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vergleichen mit der Mutung eines Bergiverfs, das man nidht 
iofort in vollen Angriff nehmen Tann, fir welche® man aber 
doch dem Erben jichere Grenzen, die von anderen Mächten nicht 
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Allenn ic) in meiner Schrift über das „KRolonial- 
weien des Deutjchen Heichs" ein Vorwort vorausfchicke, 
jo gefchieht Dies in erjter Linie, um meinen Danf gegen: 
über allen denen zum Ausdruck zu bringen, Die meine 
Arbeit durch Informationen und Hergabe von Slluftra- 
tonsmaterial unterftüßt haben. 

Bejonders gebührt diefer Dant SE Herausgeber 

t „Bibliothek der Nechts- und Staatsfunde", von der 
diejes Bändchen einen Teil bildet, Heren Profeffor 
Dr. E. Stande, Berlin, der fein Intereffe für dag 
Werichen von Anfang an in USED Seife 
betätigt hat, jowie Heren Kaufmann SR. Stetor, 
Bremen, Mitglied der Bremer Handeläfammer und Des 
Kolonialvats, Ddejjen auf reiche afrikanische Erfahrung 
gegründeten Mitteilungen mir befonders fiir die Bear- 
beitung der fcehwierigen Fragen der Eingeborenenbehand- 
lung und der folonialen Grund- und Bodenpolitit von 
großem Wert waren. 

serner verpflichteten mich zu großem Dank durch 
liebenswürdige Darleihbung von Slluftrationsmaterial: 
der Igl. württ. Oberfammerherr a. D. Graf Karl 
v. Zinden, Borjiand des Handels-gevgraphiichen 
Bereins in Stuttgart, 
der VBorjtand des Fgl. wiürtt. Mufeums für Ntatur- 
tunde in Stuttgart, 
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Normort. 


Herr Regierungsbaumeijter Reh von der Deutichen 

— Rolonial-Eifenbahnbau- und Betriebsgejellihaft, 

die Deutfche KRolonialgejellihaft und das Kolonial- 

wirtfchaftliche Komitee in Berlm, 

ie Mörmann- und Dftafritastinte in Hamburg, 

iowie der Norddeutjche Lloyd in Bremen. 

Sbenfo gebührt mein Danf allen ven Herren, welche 
mich durch perjönliche Mitterlungen über ihren Aufent- 
halt und ihre Erfahrungen in den Schubgebieten unter- 
tüßten. — | 

Über die Abfichten, die mich bei der Veröffentlichung 
des Bändehens leiten, brauche ich nicht viel zu jagen 
fie gipfeln in dem Wunjch, weitere Kreife unjeres Voltes 
über den wirklichen Wert unferer Kolonten aufzuklären, 
und einer praftifchen und wirtjchaftlich nüglichen Kolontal- 
politit Freunde zu werben — nicht im Sinne einer 
phantastischen, „uferlojen" KRolonialichwäarmeret, jondern 
sine ira et studio auf Grund einer objektiven Wür- 
digung der realen Tatjachen, wie jich Diefe aus dem 
vorliegenden amtlichen und literariichen Material, jomiıe 
aus den perfönlichen Informationen des Perfajlers 
ergeben. 


Reipzig, im „sanuar 1907. 


Chr. Grotewold. 
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Allgemeiner Teil. 


1. Gehthichllühe Entwicklung, Swerk und Arfen 
der Kolonien. 


Seit dent. a t der alten Bhonizier jehen wir, daß jedes 
Volk, jobald e8 zu eimer gemwiljen Machtftel lung gelanate, be: 
gan, da3 Zu treiben, was wir heute Rolonialpolitif nennen, 
d. D. Teile feiner er wenn auch nur zunachit einige 
Händler oder Beamte, in frembdeıt, meift auf niedrigerer Kultur: 
itufe jtehenden Laı n ı anzultedeln. 

Die Zivede, die mit folder Kolontalpolitit von den ver: 
ichiedenen Nationen verfolgt wurden, oder welche Durch Die 
Anlage von Kolonien erreicht werden fünnen, jind nun jehr 
pielfache, wie denn ja aud Wejen und Begriff der Kolonial- 
politik im Lauf der Geichichte mannigfachen Inderungen unter: 
morfen gemwejen jinDd. 

Die Bhöntzier, welche teil für ihre eigenen nationalen 
Staatögebilde, teild fir die fremden Eroberer, in Deren 21b- 
hängigfeit fie Schon friih gerieten, al3 die eriten, von Denen 
uns dies ficher itberliefert ift, zielbewußte SKtolontalpolitit 
trieben, verfolgten damit rein faufmanniiche Ziele. 

Shre beriihmteite, Ichnell zur großer Macht gelangte 
Niederlaffung, Karthago, das freilich nicht als Handelsfolonie 
angelegt war, ging dariiber hinaus und ie fich zu einer 
vecht landhungrigen Eroberungdpofitif Hinveißen, die zu dem 
befannten Zufammenftog mit den milttäriih überlegenen 
Römern und damit in weiterer Folge zum Untergang ihres 
Neiches Fiihrte, das nun felbit römische Kolonie wurde. 
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L() I, Allgemeiner Teil. 


Miührend die älteren griehtiichen Kolonien weniger einer 
bei den damaligen DVerhältniffen ichwer möglichen abjichts- 
vollen Bolitit ala zufälligen Niederlafju un bon Vertriebenen 
oder Flüchtlingen, wie der Mejjenier auf Sizilien, ihre Ent: 
itehung verdanften, änderte jich das mit dei eff tg Athens 
md anderer Handelspläge, jo daß wir in jpäterer Zeit an 
allen Ritften des Mittelmeeres blühende griechijche Handels: 
eolonien treffen, die allerdings meiftenS von den Winiteritaaten 
ınabhängig waren. 

Anderen Motiven al bei den Handelövültern der Harz 
thager und Griechen entfprang die Ktolonialpolitif der Jtömer. 
Bei diefem Soldatenpolf waren militäriihe Beiveggründe, die 
Sicherung der Grenzen, in erjter Linie maßgebend, umd 
Handelöintereffen kamen erit in zweiter Reihe. 

Sn den Rahmen Xolonialer Unternehmungen find Die 
Kriegsziige der germaniichen Völker gegen die römijchen Ge- 
biete zwar nicht ohne weitere hineinzubringen. Smmerhin 
feier diefe aber hier genannt al3 frühe Verfuhe auslandiichen 
Randerwerbs zun Zmwed der Aufnahme von Bepälteriugs:- 
iiberfchüflen. 

Dagegen bieten die Groberungszüige der Normannen im 
frühen Mittelalter ein Haffiiches Beilpiel fir eine nur ven 
Machtgefühl entipringende, nicht auf Entwidlung, Jondern 
nur auf Musbeutung des beiekten Landes gerichtete Koloni: 
jatiort, die bei der ganz herporragenden Tiichtigfeit des dafıır 
zur Verfiigung ftehenden Menichenmaterial® allerdings dennoc) 
bleibende Erfolge aufzıriveiien hafte. 

Menn wir nım noch der Kolonijierung des Nordens durd) 
die Hana und der Beftedlung Der oftelbiichen Gebiete mit 
Deutihen zum Zwed der Vertreibung der Slaven gedenteıt, 
io tft damit unfer furzer Überblid über die Kolonialpolittt 
des Altertum und Mittelalters verpollftandigt, Die Eroberimg 
Nordafrifad und Spanien? durd) die Mauren tft ald Nolont- 
lation faum zu bezeichnen. 
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1. Seichichtlihe Entwiclung, Zwed und Arten der Kolonien, 1] 


Nach den oben erwähnten Ziweden, zıt denen fie ımter: 
nommen werden, fann man die Folontalen Beltrebungen am 
beiten gruppieren und Zivar jind zu unterjcheiden ; 

I. Kolonien zu wirtichaftlihen Sweden (Handel, Bergbau, 
tropijcher Alderbau, friiher auch gewaltiame Ausbeutung), 
inöbeiondere zur Erzeugung im Mutterlande nicht vor- 
handener Brodufte; 

2. Kolonien zu militäriihen und politiichen Zmeden 

(rlottenjtiigputnite, Werlttaritationen) ; 

3. Ausiwanderungsfolonten — mit Grwerbömpdglictkeiten, 
die denen de Mutterlandes ähnlidy find; 

4. wären noch zu nennen: Milftonskolonien, obwohl e3 
fraglich tit, ob jemals eine Kolonie aus rein veligiojen 
Sründen angelegt worden tit, wenn man nicht Die 
Ausbreitung de Iolams mit dem Schwerte Hier 
rechnen will. 

Klaffiiche Beiipiele der Handelöfolonien find Die alten 
hanieatiichen Netederlaflungen; fir Bergbaufolonten jei Welt: 
auftralien, für lderbaufolonien Die große Mehrzahl unjerer 
modernen Lropen-solonten genannt. 

Die ziveite Kategorie it herborragend vertreten Dur 
Sibraltar und Aden, bei und Deutichen allenfall® durch 
Strautichon, 

AS Ausiwanderungsfolonie par excellence jet Hanada 
genanmt. 

Natürlich gehen jene Begriffe jtarf ineinander iiber, jo 
daß eine Hare Scheidung metitens ıumtunlid it. 

Die fomplizierten Berhältniiie des heutigen Staatäleben3, 
msbeiondere auf dem Gebiet de3 Bhlferrechtö, machen aber 
noch eine Art der Nlalfterung der Kolonialinterejlen er: 
forderlic, nicht nad) ihren Zwecen, jondern nad der jeiten? 
de Mutterjtaates ausgeibten Mactintenfität. Die Shwächite 
‚Form der Geltendmachung eines territorialen BeitBanipruchs 
it die Erklärung eines Gebiets ala „Sntereffeniphäre”. Dieje 
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12 I. Allgemeiner Zeil. 

Srklärung wirkt zunächit noch nicht gegen ı die gegenipärtigen 
Machthaber in dem fraglichen Gebiet. Sp 3. 3. betrachtet 
talien Tripolis als feine Interefjeniphäre, ohne daß e3 der 
Tiirkei im mindeften einfällt, davon irgend welche Notiz zu 
tehmeit. | 

Dritten Staaten gegenüber wirkt die Grilärung eines 
Sebiets als Sntereifeniphäre nur dan, wenn fie joldhe an- 
erfennen. Gnaland erkannte 3.8. Tranfreihe Anjprüde auf 
eine Worherrihaft in Marofto an. Deutjjland tat Dies 
richt, andere Staaten folgten ihm darin, und jo hatte Sranf- 
veich nicht die Möglichkeit, mit feinen Abjihten Durchzudringen. 
Dagegen bildet beijpielöweije dad Hinterland Algierd DIS an 
den Niger unzweifelhaft eine franzöfiihe Snterejjeniphäre. 
Mir Deutichen haben größere Snterejjeniphären zurzeit wohl 
mm im Hinterlande von Siautichau, allenfalls auch in Alte: 
tolien, nachdem in unferen Schußgebieten - die tatjächliche 
Srrihtung der deutihen Herrichaft oder doc die Erklärung 
des deutichen Schußes auch den: Gingeborenen gegenüber fait 
gänzlich durchgefiihrt tft. Bine bemerkenswerte Ausnahme 
bilden heute noch ı. a. die Dvambos in Deutih-Süpdivelt- 
afrika. 

Die nächte Stufe ift, wie hieraus Thon hervorgeht, die 
Imwandlung der Sntereffeniphäre in ein Schußgebiet (Pro: 
teftorat). Dazu tt ein — erzwungener oder freiwilliger — 
PRertrag mit den eingeborenen Machthabern erforderlich, Die 
dadurd einen Teil ihrer obrigfeitlihen Gewalt auf die 
Rolonialmacht übertragen. Hierbei find natiirlih Die ver- 
ichiedeniten Gradabftufungen möglid. Der lette Schritt ift 
die Übernahme aller Regierungsfunftionen durd) die Schuk- 
macht, modurd dad Schußgebiet erjt zur Kolonie im engjten 
Sinne wird. Diefer Prozeh vollzieht fie) 3. DB. gerade jeßt 
in Deutich - Siidweitafrifa, wo der lebte Net der nationalen 
Selbitändigfeit der Hererog und MWithoid als Folge: von 
deren treulofer Schilderhebung verihipinden wird. 


ea 


2, Die Borgejchichte der deutichen Kolontalpolitit. 3 

Isir umtericherden alio: 

1. Sintereileniphare — Wirkung nur auf dritte Mächte — 
mit der Unterart ded mneutralifierten Gebiet® (mac) 
Hareis, Deutiches KRolontialrecht, aufzufallen al „Kol: 
feftipinterefieniphare” der am Seutralifterungspertrag 
beteiligten Meachte, die alle Aniprüche von außen: 
jtehender Seite ausichließen); 

2. Schußgebiet — teilweile Beichränfung der eingeborenen 
Jtegterungsaetivalt ; 

3. eigentlihe Kolonie — libergang der gejamten Staat? 
verwaltung zunadit auf dad Meutterland, fpater bei 
zunehntender mweiger Einwanderung und bollfommenter 
werdender Ziviltiation, Cinrichtung folonialer Selbit- 
bertvalting: Sin borziigliches DBeiipiel pafiir bietet 
Australien. 

(Stine beiondere Art der Kolonien find die Iogenannten 
Straffolonien, mit zwang3ieiler Anftenlung Deportierter Ver: 
brecher, 3. B. Sibirien und franzdftiih Guyana. Wriprünglich 
it wohl jtetS die Abjicht leichterer Urbarmadhung der Kolonie 
der Beiweggrund zur Deportation gemwejen, weniger die Nild- 
licht auf rationellen und zwecdmäpigen Strafvollzug. 

Bei der Grörterung der für die Nußbarmahung Deutjich- 
Siüpmeitafrifad vporgeihlagenen Maßnahmen werden wir md 
noch eingehender mit vieler Alngelegenheit zu beichaftigen haben. 


Nach Der vorjtehenden, die allgemeinen Begriffe er: 
läuternden Sinleitung wenden wir una nunmehr Ipeziell dem 
deutihen Stolonialwejen zu. 


2. Die DPoraelhichle der deulfihen Kolontalpolitik. 


Sine deutihe KRolontalpolitit hat eS, wie wir gejehen 
haben, ichon im Mittelalter. gegeben. Muh waren umnjere 
Vorfahren mweitblidend genug, die großen Entdedungen Vasco 
de Gamas und Golumbus’ nicht umnbeachtet zu :lajlen. 63 
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14 I. Allgemeiner Teil. 


hat nicht an Zolonialen Unternehmmmgen jeitens der großen 
Nürnberger und Ulmer Handelshaujer (in Südamerika 3. 8.) 
gefehlt, und mancher waere deutiche Dann hat feinen Wage: 
mut dort mit dem Leben bezahlt. Daß aber jenen führen 
Nerfuchen der Erfolg troß aller aufgewandten Geldimittel und 
troß aufopferungspolliter Hingabe der ausgejandten Leute 
in feiner Meile entiprah, liegt wohl nur daran, dab da3 
Deutiche Neich ala joldes ih Durhaus nicht darum Fümmterte, 
obtvohl bei der damaligen Berjonalumion mit Spanien Saijer 
Karl V. jeher wohl in der Lage geivejen ware, die deufjchen 
Beitrebungen zu fordern. Ginen beijeren jtaatsmanniichen 
Ali beat 150 Jahre jpater der große Kurfürjt, der eine 
brandenburgifche Seemacht Ihuf und in Weitafrifa eine Stolonie 
unter dem Namen „Sroßfrievrihöburg” gründete. Auch Diele 
ging, mehr infolge der Kapitalarmut des Landes als dur 
politiiche WVerfehltheiten dev preugiichen Bolitik, fpäter wieder 
augrumde. 

Sn neuen Deutichen Reich waren ziwar von Alnfang an 
die Möglichkeiten für eine erfolgreiche Kolonialpolitit gegeben, 
\ogar in höherem Maße als jpäter. MAllerı eö fehlte jomohl 
bei der Regierung al beim Bolfe an der rechten Lırlt Dazu; 
bejonders war Fürft Bismard durchaus abgeneigt. Grit mit 
dem „jahre 1884 beginnt die Ara unserer Eolonialen Cr: 
werbungen, die mit dem 17. Febr. 1900, dem Datımm des 
Schusbriefs fir Samoa, vorläufig ihren Abichluß gefunden 
haben dirfte, da die Welt verteilt it. CS fann Stih Fin 
unjere Diplomatie in der Zukunft nur darım handeln, vecht: 
zeitig auf dem Boten zu fein, wenn ein morjches Staats: 
wejen aus den Fugen geht, um dann dem Neiche einen quten 
Anteil zu fichern. 

über die ablehnernde Haltung Bismards gegenüber den 
Anfängen der deutschen Eolonialen Beitrebinigen verdffentlichte 
vor kurzem Heinrich von Bolchinger in der „KRölnischen Zeitung” 
nach jonft noch nicht gebrauchtem Material einige interefjante 
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2. Die Borgeidhichte der Deutichen Kolonialpolitik. 5 


Meitterlungen. Darnad) beitehbt im Auswärtigen mt eine 
Aktenrubrit: beivertend Blane zur Begründung von Kolonien 
und lottenjtationen. 815 zum Jahre 1885 enthielt fie Schon 
30 Bande. Bejtinmend waren fir Bismard erftlih Erwägungen 
ver hohen Bolitif, weil er vom Deutichen Neich die Gefahr 
friegertiher Zuammenitdge aus Eolonialen Grinden tumlichit 
abwenden wollte, und Danır Die Silcricht auf die Bedenten 
ver Hanjejtädte, die früher jeglicher Kolonialpolitit gleichfalls 
abgeneigt waren, md ıhr auch heute noch jfeptiich gegen: 
iiberjtehen, joweit e3 jich nicht um direkt intereifierte reife 
handelt. Smmerhin ließ Bismards Abneigung mit der Zeit 
nad), und er ging allmählich dazıı über, in den Sahren 
1876-—1879 Bertrage mit ozeantschen Fliriten abzuschließen, 
die nem Deutjchen eich wentgitens bevorredhtigte MAnipriche 
jicherten. 2lber noch in Sabre 1876 verjah der Fırit (nad) 
Bolhinger) ein Schriftitid des Auswärtigen Ant, worin um 
jeine Entjicheidung wegen einer Kohlenitation im Samoa und 


Tonga gebeten wurde, mit der Nandbemerfung: N it 
Kohlenitation? eur Hafen over auch Sebäulichkfeiten am Ufer? 


Hafen zu umnjerer ausjchließlichen Benußung? Ich bin nicht 
ohne Sorge, Daß toiv durch Faktiiches Borgehen Der Marine 
in eine Oriimdung hineingeraten, die einer fatlerlih Deutichen 
Kolonie nit unahnlid) fteht.“ 

AS dann im Sahre 1880 vom Neichötag die Vorlage 
beiv. Übernahme der Gopdeffroy’schen Unternehmungen in 
Samoa auf das Neich abgelehnt wurde, joll Bismard, der 
ich nur widerwillig zu jenen eriten Schritten auf folontal- 
politiichem Gebiet hatte Drängen lallen, arg enttäuicht geweien 
jein. Shm erichien mit Recht ald Borbedingung jeder deutichen 
Kolontalpolitit eine jtarfe nationale Strömung alö Deren 
Tragerin. Sp erklärt e8 ji), Daß er meitere 4 Sabre ver: 
Itreichen ließ, bis er endlich 1884 die Eriverbungen des Bremer 


Kaufmanns Liderit in Angra Bequena unter den Schuß 
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durchaus die, daß die Landesveriwaltung aller veutjchen Stolo- 
nien nicht in den Händen des Reichs, jondern in denen 
privater Compagnien liegen jollte, nach dem MDujter Der be- 
rithmten Oftindiihen Compagnie Gbenjogut wie ji) aber 
die engliihe Negierung veranlaßt Jah, die Verwaltung Oft: 
indiens felbft zu übernehmen, jo bat fich auch feine der Da: 
mals gegriindeten deutichen Gejellichaften in Supdielt- und 
Ditafrifa, in Neu-Guinea und auf den Marjhallinjeln in 
ihrer Nolle alS Trägerin der Landeshoheit bewährt, jo daß 
heute die Negierungsgewalt in allen Kolonien auf t d 13 eich) 
übergegangen tit. 


>. Dlaalsrechl und Berwallung der deutlichen 


Sıhjukgebiete. 


Man Hat im amtlichen Verkehr daran feitgehalten, Die 
Kolonien Deutichlands ala Schußgebiete zu bezeichnen, obwohl 
man von der Kolonialabteilung de3 Ausiwartigen Ant vedet. 
Staatsrechtlich trifft man wohl au) das richtige mit erjterer 
Benennung, denn, wie jchon erwähnt, halt man bei una 
meiltens an dem Shitem der lofalen Berwaltung durd) ein- 
geborene Autoritäten in den einzelnen Schußgebieten feit, 
joweit jolde in Geitalt einigermaßen brauchbarer Leute vor= 
handen find. Die Gründe, die dafiir jprehen, find fehr 
mannigfacher Art. Zunachlt wiirde e3 recht jchwer fein, in 
den weit entlegenen Negerdörfern eine europäische Gemeinde- 
verwaltung einzujegen, ohne befiicchten zu müffen, daß der 
betreffende Beamte von den Eingeborenen zum Teufel gejagt 
würde, jobald die Kompagnie der Schuktruppe wieder ab: 
marjchierte, weldye bei ver Binjekung vielleicht zugegen war. 
Aus finanziellen Gründen wiirde e3 jelbitverftandfih untunlich 
jein, in jedes größere Dorf eine Garntjon zumlegen, und ohne 
jolde würde e3 einfach nicht jo gehen. Man labt daher tat- 
Jachlich die. Häuptlinge, Dorfälteiten, oder wer gerade als 
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5. Staatsrecht und Verwaltung der deutichen Schutaebiete. 17 
Jiejpettöperjon fungiert, int Amt, borausgeleßt, DaB der Be: 
treffende fich der deutjchen Dberherrichaft geneigt zeigt, und 
erreicht damit, daß einesteil® die Eingeborenen ihre alten, 
DUT Tradition ihnen geheiligten Mutoritäten behal ten, Ipart 
auf der andern Seite an VBerwaltungskoiten und hat Ruhe 
im Zande. Laßt ein jolcher eingehnrener Nerwaltı ngsbeanmter 
jich Übergriffe zufchulden kommen, fo kann er ja inner abgeje&t 
werden und eine geeignetere Verjon an eine Stelle treten. 
Kamentlich die jogenannten Sumben in Deu {ch=DOftafrita haben 
jich im ganzen bewährt. 

Die jtaatsrechtlichen Verhältniife der deutihen Schuß: 
gebiete werden im einzelnen geregelt dur das Schußgebiets: 
gejeß vom 10. September 1900 (25. Suli 1900), Dejlen 8 1 
mie folgt lautet: 

„Die Schußgewalt in den deitiehen Schußgebieten iiht 
der Satier aus.” 

Unter „Schußgemwalt” ift hier die Staatsgewalt zu Der: 
tehen, nach übereinftimmender Muffaffung der verichtedeniten 
juriftiihen Mutoren (Gareis, Deutjches stolonialreht, ©. 7; 
Saband, Staatsrecht des Deutjchen Neich8 I, ©. 785 u. a. m.). 

Demnach wird der Kaifer zum Träger i der Itaatlichen Hoheits- 
rechte für Die Schußgebiete, in feiner verfalfungsmäßigen 
Stellung al Nepräjentant der ja befanntlich eigentlich im 
Bundesrat zu erblicenden deutichen Mei tchöregierung. 

Dem Kaijer fteht, wie aus diefem Zufammeı hang er: 
Harlih, ein duch jeneg Gele näher a tpeit- 
En Berordningsrecht zu, namentlich auf dem Gebiet deg 
Straf und Prozeßredhts. Sm iibrigen enthält dag Shuß- 
gebt ee Beltimmungen iiber die Gerichtsbarkeit, Die fich 
deren über die Konfitlargerichtsbarkeit eng anlehnen, obwohl 
an Stelle der Konluln natürlich in den Schußgebieten andere 
Beamte mit vichterlicher Gigenfchaft treten. 

Ferner regelt das Gefeß fiir die Schußgebiete die Fragen 
der Katuralijation don Ausländern und Cingeborenen 
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Nechtsverhältniffe der Kolonialgejellihaften, die Neligiong- 


freiheit, die Bolizeigewalt u. a. m. &3 wird ergänzt durd) Die 


failerliche Verordnung, betreffend die Nechtöver) = tnifje in den 
deutichen Schußgebieten, vom 9. November 1900, welche eine 
Neihe von namentlich ftrafrechtlichen Beftinmmungen der ei 
Sejete durch den Zolonialen Berhältnifjen angepaßtere Bor: 
Ichriften erjegt, und gleichze itig Jamtliche früheren Berordnungen 
iiber die Nechtöverhältnilfe der Schußgebiete außer Kraft Teßt. 

Hat alfo der Kaijer die oberjte Staatögewwalt über die 
Schußgebiete in Händen, jo ift eS jelbjtverftändlich, Daß Diele 
durch den Neichsfanzler, der die Verantwortung dafür zu 
tragen hat, zur Ausübung gelangte. Als Organ Jteht dem 
Keichskanzler zur Verfügung die Kolontalabteilung des Aus 
wärtigen Amts, folange e3 noch fein felbjtändiges Polontal- 
amt gibt. &8 ftand freilich zu hoffen, daß, während diejes Buch 
geichrieben urde, der Neichstag feinen übereilten Beichluß 
vom Frühling 1906, womit er jene hHöchjt notwendige Behörde 
ablehnte, riifgängig gemacht Haben, und die dazu erforderlichen 
Mittel bewilligt haben wiirde. Statt dejjen mußte er aber 
wegen mangelnden Berftändnifjes jeiner Meehrheit fiir folontale 
Fragen ad penates gejandt werden. 

Das Kolonialamt, bezw. jet auch die Stolontalabtetlung, 
hat die Aufgabe, in der Heimat die Verwaltung jämtl icher 
Schußgebiete zu leiten und zu fontrollieren. Seinem Direktor 
liegt außerdem die Pflicht ob, den Neichöfanzler in der Ver: 
tretung der folonialen Angelegenheiten im Neichstage zu unter- 
fügen, wodurch diefer Beamte dem größeren Bubliftum am 
befannteiten wird. 

Die einzelnen Schußgebiete ftehen unter fatjerlihen Gous 
perneuren, welche entweder dem juriltiichen oder dem Dffizter: 
itande entnommen werden, ebenjo wie meiltend die höheren 
Beamten der Kolontalabteilung. Pad) der in den amtlichen 
deutichen Freien bis vor furzem herrichenden Anjicht eigqnete 
fich der an uberjeeiihen Verkehr gewöhnte Kaufmann hierfür 


ü. PA _ 5 e Jen Ir Bu, 2 A r ar ' f - r To ir rn aM PER 


2 Bob U 2 = m BT a nn m — ee rn ee 


3. Staatsrecht und Verwaltung der deutihen Schußgebiete. 19 


weniger. Daß dieje Anficht nicht ganz Die richtige fit, dafiir gibt 
die Lippelafirhiche Affäre ein leider recht trauriges Beiipiel. 
Sie beweijt, wie hier auspriidlich hervorgehoben fein mag, nicht3, 
aber auıch rein gar nicht, gegen die Tauglichkeit unserer Kolonien 
einerjeit3 und gegen die folontjatoriiche Befähigung des deutichen 
2solles andererjeit3, ebenjoiwenig auch gegen die Ehrenhaftigs 
feit unjerer Beamten im allgemeinen, wenn auch bier und da 
ein raudiges Schaf unterlaufen mag, während fich bei anderen 
Völfern ganze Herden finden. Aber jte beweijt jehr viel gegen 
das Shyitem, nur Surtiten und Offizieren Imter anzupvertrai Lett, 
wie 3.8. den Abichluß folonialer Lieferungöperträge, die viel 
bejjer von im Gyportwejen erfahrenen Kaufleuten verwaltet 
werden fünnten. it der gerade zur Zeit der a 
diejer Heilen erfolgten Berufung eined unferer tiichtigften 
Bermwaltungsbeamten im Kaufmannzitand, des Wirkl. Geh. Rats 
Dernburg, Erzellenz, an die Spiße der Siolonialabteilung zieht 
dort hoffentlih ein neuer Geilt ein. Die Tatjadhen haben 
inziwilchen diejer Erwartung glänzend Necht gegeben. 

Alle Kolonialfreunde wünschen dem neiten Leiter unfere 
stolontalwejens für jeine jchiwere Mufgabe von Herzen Glüc, 
und nicht nur Dieje, jondern alle national fühlenden Deutichen 
blicden heute auf ihn mit einem Vertrauen und einer Zuver: 
licht, wie je jeit Bismards beiten Tagen fein Deuticher 
Staatsmann mehr gefunden hat! — — - 

Den Öopupderneuren der einzelnen Kolonien jind Bezirks: 
amtmänner unterjtellt, von denen die einzelnen Stationen und 
2ofalverwaltungen abhängen. 

Die an den Kolonien wirtichaftli oder Tonftiwie inter: 
ejjierten Streife fommen zu Wort in dem in Deutichland 
tagenden Stolonialvat, und tm dem jogenanuten aus Ginwohnern 
der Schußgebiete gebildeten Gouvernementöbeiräten, die aber 
noch nicht für alle Kolonien durchgeführt find. Unbedingt 
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den Goupernementöbetrat gegeben, und Iofale Selbitvermwaltung 
eingerichtet würde. Zur Vermeidung von verfehlten Verwal 
tungsmaßnahmen wiirde das entjchieden beitragen. lud) 
wird bon einzelnen die Bildung von Gingeborenen- 
Ausichüffen mit Betitionsrecht empfohlen. 


4. Die Bedeutung unlerer Kolonten für die deuffche 
Polksmwirtchaft. 


IS man fich nad) längerem Zögern in den SOer Jahren 
des verflofjenen Sahrhunderts endlih entichlog, an einigen 
Punkten Afrika und der Sitdfee Die deutiche Flagge zu hilten, 
war das zumnächit den Ausichlag gebende Wiotiv, deutjchen 
Handelöfaftoreien, die in jenen Gegenden |chon lange be- 
tanden, ehe noch jemand in Deutjchland wagen durfte, bon 
einem einigen deutichen Neich zu reden, wenn ihm Leben ımd 
ssreiheit lieb waren, den jo lange Zeit entbehrten Schuß de3 
Reiches zuteil werden zu lafjjen, einen Schuß, zu dem das 
Reich durch feine junge Seemadt, die freilich noch arg in den 
Rinderihuhen jtedte, immerhin Ion befahigt war. Konnte e3 
ich Doch immer nod) auf das ungeheuere Drejtige jtiigen, das 
die deutichen Waffen in dem bi8 dahin in der Gedichte um= 
erhört glänzenden Kriege gegen Srantreich erfampft haften. 

Auch trat die Erwägung Hinzu, daß wir in den 80er 
Sahren eine ungeheuer große Muswanderung hatten, die m 
einigen Sahren fait Y/ Dillion Menichen dem Waterlanpe 
entriß, Die man in Zukunft dem Ddeutjchen Volfötun erhalten 
wollte. 

‚sernter hoffte man, und hofft noch heute, in Den Ktolonten 
itchere Albjabgebiete für Deutiche Smouftrieerzeitaniiie zu findet. 
Schließlih, und dad ericheint uns heute al3 Der wejentlichite 
Vorteil, den wir in abjehbarer Zeit von unjeren Schußgebieten 
erwarten dürfen, jollen die dort anzulegenden Bergwerfe, 
Blantagen und Emmgeborenentulturen dem Ddeutichen National- 
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ermpgen menigitens einen großen Teil der Niefenfummen 
erjparen, die wir heute fiir joldhe Vrodufte an das Ausland 
zahlen mitten, die Deutichland entweder nicht geniigend oder 
gar nicht auf feinem eigenen Grund nd Boden erzeugen fanıt. 

Im ehe Beträge e3 fich daber handelt, mögen die 
folgenden jtatiftiichen Zahlen darlegen. 

Unjere Gejamteinfuhr, ausfchließlich Edelmetalle, betrug 
im Sabre 1905, im Spezialhandel: 7128825 000 ME. 

Diejer Stand eine Ausfuhr gegenüber von 5731642000 IKE., 
jo dvap ji) aljo eine Unterbilanz von ca. 1,4 Milliarden er: 
gibt, die jich allerdings durd einen Anteil am Überfchuß der 
Epelmetalleinfuhr über die Edelmetallausfuhr, worin Zahlungen, 
die uns das Ausland jchuldete, zum Ausgleich kommen, um 
ca. 200 Deillionen Mark verringert. Ferner ift in Anbetracht 
zu zteben, Daß Der a nn des Auslandes mit Deutichland 
zum großen Teil aud) driiben in Deutjchen Handen liegt, Daß 
meiter im jerter ee die Jrachtbeträge enthalten find, 
die an deutjche Reedereien flir deren Transporte nad) Deutich- 
land gezahlt find, ferner die fehr erheblichen an fur 
deniiche Kapitalanlagen im Auslande und anderes mehr, fo 
daß Dieje 1,4 Milliarden nicht nur nicht identiich nd mit 
einem Betrag, um melden das deutiche Nationalvdermögen 
im jahre 1905 verringert worden jein fünnte, fondern mehr 
al3 ausgeglichen werden durch eine ganz unzweifelhafte Zu- 
tahme des Deutjchen Nationaldermdgens, die diejes trogdem 
aufzumeilen hat. Immerhin jteht aber feit, daß, wenn jeıe 
Differenz Kleiner wäre, dies für Deutfchland um fo beiler 
jein wiirde. 

Die an unferer Einfuhr am meiften beteiligten Artikel 
ind die folgenden: 

in Veillionen Mark fiir 1905 
Bieh und andere lebende Tiere 283,5 
Abfälle, Dingungsmittel und verichtedene tierifche 
Brodufte 269,5 
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2060,3 
darunter 3.B. Fleiih, Fiiche, Cter u. dergl. 297,3 
abrifate aus tieriihen Gtofren (3. ». Bulter, | 
Margarine 2.) 223,5 
Getreide u. dergl. und Yabrifate daraus 919,5 
Dbit, Gemitfe u. vergl. 166,9 


SHemwilrze 23,0 
Raffee, roh 170,3 
Kakaobohnen 33,0 
Tee 5 


tohtabaf 1225 
Fette und Dle 365,2 
Nohitoffe und Fabrifate der hemijchen Snpduitrie 430,1 
darunter 3. B. Gerbitoffe 45,7 
Nohitoffe und Fabrifate der Metallinduftrie 327,2 
darunter 3.8. Erze 192,3 
rohe umedle Metalle 277,6 
rohe Edelmetalle 174,3 

Nohitoffe und Fabrifate der Holz, Schnig- und 
slechtinduftrte 362,6 

Nohftofte und Fabrifate der Leder und Ytauch- 
wareninduftrte 489,0 
Nohitoffe und Fabrifate der Textile und Figinduftrie 1538,6 
darunter 3.®. Beltfedern 97,0 
Spinnitoffe 1007 1 
darunter rohe Baumwolle und Abfälle 434,1 
Schafivolle 396,8 
Rautichuf und Guttapercha 156,2 
An den einzelnen großen PVofitionen treten die Yabritate 
gegen die Nohftoffe vollitändig zurüd, da Deutichland be- 
fanntlich ein Snoduftrieftaat ift, der feinen Bedarf an Yabri- 
faten größtenteilö jelbjt erzeugt, und noch erheblich Darüber 
hinaus für den Crport fabriziert. Die eigene Produktion 


Fr 


Deutihlands an Rohftoffen genigt aber durchaus nicht, weder 
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für die Grnahrungsbediürfniffe feiner ftets wachienden Nolfe- 
zahl, noch Für den Bedarf feiner die NRohmaterialien weiter 
berarbeitenden Sinpdultrie, 

63 muß Daher die Mufgabe der deutichen Rolonial- 
wirtichaft Jein, in den Schußgebieten möglichft folche Vrodufte 
zu erzeugen, die in Deutichland abjagfähige find. Nur wenn 
das gelingt, ijt e8 möglich, unjere Bolfswirtichaft zwar nicht 
pom Ausland unabhängig zu machen, aber doc, einen Teil 
der jet ans Ausland zu zahlenden Kauffummen fir Nob- 
produite unjerem NKationalvdermögen zu erhalten. Leider waren 
mir aber nicht mehr imftande, unter den außereuropäifchen 


Landern eine Auswahl zu halten nac folchen, die geeignet 
wären, unjerer inländiichen Produktion die willfommenfte 
Srgäanzung zu bieten. Wir mußten nehmen, was noch zu 
haben war, und daß Die nac) der etwa 4 Sahrhunderte hin: 
durch) energijch betriebenen folonialen Erpanfion der iibrigen 
Deächte nicht das beite Stück der Welt fein fonnte, ift ja 
leider jelbjtverftändlich. Koloniale Gebiete, die einen weient- 
lichen Teil unjeres Bevdlferungsüberfchuffes aufnehnten könnten, 
haben wir, wie wir jehen werden, fait gar nicht erhalten. 
Die Produktion der ımS zugefallenen Gebiete aber ift bislang 
eine recht geringe gewejen. Much waren wir biß vor kurzem 
Kart im unklaren darüber geweien, was wir in land: 
wirtichaftlicher und bergbaulicher Beziehung von unfern Be: 
sungen zu erhoffen hatten, da diefe früher nur unferem 
»andel eine, freilich auch nur beicheidene, Betätigungsmöglich- 
teit gewährt hatten. Durch mühlame Arbeit deuticher Kultur: 
pioniere und höchit fleißige und gründliche wilfenichaftliche 
Unterfuchhungen, durch Inlage von Verfuchöftationen und Ahn: 
Iihen Cinrichtungen, find wir aber doch in den legten Sahren 
dazu gelangt, unfere Kenntniffe über die mirtichaftliche 
Teritungsfähigfeit unferer Schußgebiete erheblich zu erweitern. 
&5 mird die eingehendere Behandlung diefer fiir unfere ge= 
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yamte Kolontalpolitif wichtigiten Frage den Hauptinhalt diefes 
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indehens bilden. Denn jeien wir uns jtet3 Darüber Klar: 
“ Rolonialpolitift it ein Geichäft. Nenttert es tech nicht, 
und zeigt e8 auch Feine Ausfichten auf jpatere Itentabilität, 
dann ten wir gut daran, „ven Laden zu jchliegen“. Wir 
haben feine Veranlaffung, den allernüchterniten und materielliten 
Standpumft in diefer Angelegenheit zur verlajlen, und ums in 
da3 Gefolge von Kolonialihwärmern zu begeben, die nur 
olonien haben wollen, um „mit Daber zu jein“. 2luf der 
anderen Seite millfen wir ıms aber auch hiten vor dem 
Fehler der Kolonialgegner, welche in jeder Diillion, die für 
foloniale Iwede ausgegeben wird, einen Berlujt an Itational- 
vermögen erbliden. Diele Herren machen das jehr wejentliche 
Verfehen, daß fie 3. B. bei einem folonialen Eijenbahnbau 
mr die Ausgaben jehen, nicht aber bei durch die Etlenbahn 
geichaffenen Werkumadhe der Kolonie in Nechnung stellen. 
Spariamfeit anı falfchen Ende hat uns Ichon Millionen und 
aber Niillionen in unjerer Slolonialpoliti£ gekoitet. 

Da ald ftärkite Bolitton der Ei nn Die Kahrıumgö- 
ind Genußmittel rangieren mit mehr al8 2 Milltarden Warf, 
und als zieititärkite pie Spinnftoffe mit ca. 1 Milliarde folgen, 
märe ed Das naheltegendite, zunächit an die Erzeugung diejer 
Artikel in unfern Schußgebieten zu Denken. 

Infänge find ja auch gemacht, wie wir bei ven einzelnen 
Rändern jehen werden. Aber wir ftoßen hier gleich auf ein 
Moment, dag wir als einen wichtigen Hinderungsgrund der 
Sntwidlung unferer Kolonien, namentlich für die Zukunft, 
nicht unbeachtet laflen Dürfen. Das find die politischen Griinde, 
twelche eine unlern Kolonien günstige Zollpolitif des Reich? 
verhindern oder Doch erichweren. Die Schußgebiete haben 
dag allergrößte, vielleicht jogar ein Lebensinterejle daran, als 
deutsches Zollinland behandelt zu werden, jo daß ihre Er- 
zeugnille zollfreien oder Doch wentgiten? karikartich benpraugten 
Eingang ind Neich hätten. Heute behandelt man fie ald metjt- 
beginftigte Wertragsitaaten, belegt ihre Crzeugniife alfo mit 
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denjelben Holen, ivte fie Die große Mehrzahl fremder Staaten 
ı zahlen haben. Plndererfeitd hat auch der deutiche Steuer: 
zahler, der an den folontalen Laften immerhin fchwer a) 
1 tragen bat, ein jehr bedeutendes Sntereffe daran, durd 
möglichht mwohlfeilen Bezug der Folonialen Brodukte feine 
Zebenshaltung zu verbilligen, und jo einen Teil der auf 
gewandten Stoften auch auf Diefe Weile wieder hereinzu- 
befommen. Dem stehen aber Gründe der äußeren ımd 
imeren Bolttif entgegen. Würde man dem deutschen Schuß: 
gebieten die gleiche Borzugsftellung einräumen, wie ‚stanfreich 
Died mit Den fernen tut, md auch bei fernen :leineren Nanpdel3= 
interejjen mit geringerem Nififo tun fann, jo wiirde man 
dem G&hamberlatm’ichen Blan der größerzbritiichen Sollunton 
einen Jehr erheblichen Borfehub Leiften. Am Sntereffe unserer 
Hanpdelöbeziehungen zu den britiihen Kolonien, Die weit be= 
deutender jind ald die zut unjeren eigenen, ilt das aber zu 
permeiden, jolange die Engländer und diejfelbe Stellung zu 
ihren Kolonien im Handel einräumen, die fte Telbft haben. 
“ wird aber vorausjichtlich bald eine Zeit fommten, wo jich 

dieje Serhaltnifie zu unjerem Nachteil andern. Dann tpüre 
die Kid) a ne unjerer Siolonien in das Zollinland aller: 
dings faum mehr zu rechtfertigen, da Die innerpolitiichen 
SrinDde haft nicht ausreichen. Dieje liegen eineöteilö in der 
Juichjtcht der Regierung auf die im allgemeinen folonialfreund: 
lichen Barteien der Nechten, melche fih troß diefer ihrer 
stolontalfreundfchaft aber doch für berufen halten, im Sntereffe 
der deutichen landwirtichaftlichen Snlandsproduftion den folo- 
nialen Grzeugnilien, telche dazır vielleicht in Wettbewerb 
treten konnten, den Zutritt möglihit zu erjchiweren. 8 ob 
der deutjche Jarmer, der in Deutih-Siüpdmweltafrifa fein Vieh 


nr 


züchtet, nicht dasfelbe Arwecht auf den deutjchen Markt hätte, 


“ der otelbiiche Agrarter! Bedanterlicherweile hat Die Linke 
3 Neichstagd in ihrer leider nur zu oft aanz unmotibiert 
% Tonialfei ndlichen Haltung die Negterung noch darin beftärkt. 
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Hierzu kommt, daß die deutihe Landwirticgaft in geiillen 
Dingen unglaublich riidjtändig ift. Warum, jo fragt man 
fich, ift e8 notwendig, daß wir jedes Jahr fir 200 Veillionen 
Mark Produkte der Geflügelzucht vom Ausland beziehen, um 
ferner für ca. 125 Millionen Obft und Gemitfe, erklufive 
Südfriichte, die doch zum allergrößten Teil ganz gut in 
Deutichland erzeugt werden fünnten, wenn man bon dem uns 
glüiklihen Wahn Iafjen wollte, unter allen Umftänden, jelbjt 
auf Feldern unmittelbar vor den Toren der Großjtädte, Die 
fiir andere Produkte den allerbeften Markt in naciter Yeahe 
bieten, daS nicht mehr ventterende ©etreide zu bauen. 

Penn num aber ichon mal durchaus Durch unjere Schuß- 
söffe der Konfument zugunften des Produzenten benachteiligt 
werden joll, dann fordern wir wenigjtens, daß auc, Der 
deutihe Produzent in unjeren Schußgebieten, der Pionier der 
deutichen Kultur, jenes Scuges teilhaftig werde, für den 
Millionen deuticher Steuerzahler jahraus jahrein ın Form 
hoher Brot- und Fleiichpreile Schwere Opfer bringen müflen, 
denn e8 mwideripricht der Gerechtigkeit, unter den gejchtlderten 
Berhältnilien die Entwicklung der Kolonien leiden zu lajjen. 

Man £önnte nun ferner noch einwenden, daß eine dere 
artige Begiinftigung der Schuggebiete die zum großen Teil 
auf den Zolleinnahmen bafterenden Neichöfinanzen beeinträch- 
tigen könnte. | 

Sndeilen it die Grportfähigfeit der Schußgebiete einit- 
mweilen noch nicht fo erheblich, daß der Ginnahmeausfall jehr 
fühlbar werden würde. Andererjeits ijt überhaupt die Ein- 
führung dDirelter Neichöftenern (fiehe meine Schrift: Das 
Sinanziyitem des Deutichen Neich®, Leipzig 1906, Karl Ernit 
Boeichel) Für die Zukunft faum zu umgehen, und fommit 
e3 dann nicht darauf an, ob ein paar Millionen mehr oder 
weniger gededt werden müfjen, wenn Dadurd ein epiventer 
wirtichaftlicher Nußen geitiftet wird. 
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9. Die wiriihaftlide Bukbarmardhung der 
>thuBgebiete, 


Uriprünglid Waren unjere Slolonten Handelönieder: 
lafjungen, wie wir bereitö gejehen haben. Sin der Por: 
geichichte unjerer wolontalwirtjc art werden Namen wie Vietor, 
ochna , sangen und Thormählen, Liideriß, Hanfing, O’S: 
wald, Hernsheim, Godeffrod und viele andere Itet3 mit Ehren 
genanmi als diejenigen, welche auch ohne den Schub 
de3 Neiches ed gewagt haben, foloniale Unternehmungen in 
die Hand zu nehmen Und abgejehen von einzelnen Mik- 
erfolgen, darunter der des Hamburger Haules Godeffroy und 
des Bremer Kaufmanns Xiideriß, haben jene mutigen Bioniere 
de3 Deutichen Handels auch recht erfreuliche finanzielle Er- 
gebniife zu verzeichnen gehabt. Freilich find dazu nicht nur 
oroBe slujwendi dungen bon Stapital erforderlich gewelen, fondern 
auch biele Meenjchenleben jind dem SHlima, elementaren Ereig: 
nijjen und der Wut der Eingeborenen zum Opfer gefallen. 
Auch mancher berjüönlie Bekannte de3 Berfaffer® ruht da 
draupen im heute nicht mehr fremder Erde, der als Pionier 
des Deutichen HanpdelS hinausgezogen var. 

Aber nac) der deutichen Beligergreifung blieb man bei 
den bloßen Betrieb von Handelsfaktoreien nicht mehr Stehen. 
Der jich Iteigernde Wettbewerb machte e3, jchon um Dei be 
tehenden Unternehmungen die Itentabilttät zu erhalten, er: 
forvderli, Einfuhr und Ausfuhr der Schußgebtete zu heben. 
Die Einfuhr fan aber nur gehoben werden, wenn fich Die 
Beditrfnilie der Eingeborenen fteigern. Das kann aber nur 
durch Hebung ihres kulturellen Zuftandes geichehen. Sn diefenm 
Bunfte aber berühren fich Die Sntereffen der wirtjchaftlichen 
Erıhlteßung der Schußgebiete mit denen der Millionsgeiell- 
Ichaften, und zwar jo, daß beide unbedingt folidariich find. 
Die Zeiten, wo manche reife mit fcheelen Augen die Tätig: 
feit ver Millionen verfolgten, find längit vorüber. Solange 
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man in den Gingeborenen häufig nur ein Objeft der Ylıı3= 
beutung erblidte — eine Muffaffung, die der bejjere Teil der 
Raufmannichaft allerdings nie geteilt hat — war allerdings 
ein Gegenfag zwifchen dem Miffionar, der den Cingeborenen 
vorm Meohol und vor leichtjinniger Wirtichaft warnte, um 
dem gewiffenlofen Händler, der gerade darauf jpefulierte, vor= 
handen. 

Heute hat fich aber die Meinung allgemein Durchgejegt, 
daß gerade die eingeborene Bevälferung, wo folche vorhanden 
it —, alfo in allen Schußgebieten, außer dem befanntlid) 
mir Sehr din bevälferten Siidweitafrifa — den Hauptwert 
der Rolonien Darftelt. Bon ihrer Kaufkraft hangt die Ent- 
tmwiclung Des Handeld, und damit die zukünftige Bedeutung 
der Schußgebiete fiir unjere Snduftrie ab. Schon jegt liefert 
dieje für viele Millionen Mark von ihren &rzeugnifjen an 
unfere Kolonien, umd fie wiirde es wohl Ipüren, wenn ihr 
der deutichfoloniale Markt einmal ivieder genommen mwirde. 
Dhne die lrbeitsfraft der Eingeborenen müßte man auf den 
Betrieb von Plantagen und Minen in den reinen Torpen- 
folonien von vornherein verzichten. 

Was nun den Blantagenbau anbetrifit, die erite Iirtichaft?- 
form, die man jeinerzeit in den Schußgebieten neu einführen 
wollte, jo muß man leider jagen, daß die darauf gelegten 
Hoffnungen fich teil3 garnicht, und teils unvollfommen erfitllt 
haben. Die Gründe, die diejen Dur) ungenigende Beichaffen- 
heit der folontalen Slcerböden nur jehr jelten veranlaßten 
Miperfolg verurjachten, liegen zum großen Zeil in ungenügender 
Kojung Der rbeiterfrage. Man hat durhaus nicht ber 
ftanden, die Leute zu behandeln, zuweilen hat man auch To 
mentg auf ihre LXebensbedingungen NRüdiicht genommen, daß 
fie gejtorben find „wie die Fliegen”. Her 3. 8. Vietor, 
Mitglied des Kolontalvat3 und der Bremer Handeldfanmer, 
einer der beiten Kenner unjerer Kolonien, jchreibt in einem, 
dem DBerfaller zur Berfiigung gejtellten Yuflat „isreie Arbeit 
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oder Blantagenwirtichaft”, (Deutiche Bolksitimme Nr. 22, 1905) 
„Die he mg (auf den Blantagen) war dort fell iher eill- 
rad) himmeljchreiend. &S it ein Sammer, daß e8 Feine 
Statijtil über die Todesfälle auf den Kamerunplantagen gibt. 
sh möchte einmal willen, wieviel 1000 »der 10000 von 
Grabern dort gegraben find.” Snzwijchen tft, tvie ach 
Dert Bietor jchreibt, allerdings eine Befferung i diejer Yultände 
ingeireten. 

Ssmmerhin tft aber in den maßgebenden Kreifen heitte 
Doch Die Anficht Die herrichende geworden, daß der Blan- 
tagenbau, der Ichon Millionen gekoftet hat, die einfach aus 
dem Fenjter geworfen find, nur hin und wieder, unter be: 
jonders günftigen” Bedingungen, die für die DWerhältnifie 
unjerer Kolonien geeignete Wirtichaftsform it. Solche Be: 
dingungen liegen vor 3. B. im einigen Strichen Ditafrifas, 
in Keu-Öuinea, wenn es gelingt, die dort beionders afute 
Arbeiterfrage zu löfen, in Samoa, auch hie und da in Kame- 
run, während in Deutich-Sitdweitafrifa der Betrieb der Vieh- 
farm der hauptjächlichite Eriwerbözweig werden dirfte. Sn 
Logo Und Dem weitaus arösten Teil unjerer amtlichen 
übrigen Kolonien, mit alleiniger Ausnahme von S Daulo Sild- 
mejtafrila, it das wichtigite Meittel zur Broduktion die Gin: 
geborenenkultur, die Erziehung des Gingeborenen zum freien 
Bauern auf eigener Scholle. 

Dem jchon zitierten Auflaß des Herrn 3. R. Vietor ent: 
nehmen ir noch die folgenden ftatiftiichen Ziffern, die die 
Deöglichkeit und Nichtigkeit des Vorftehenden erhärten Tollen. 

sm Sabre 1902 exportierten unsere afrifaniichen Kolo- 
nien an Produkten der Plantagenwirtfchaft (incl. der auch 
häufig von Gitgeborenen angebrachten Koprah) fir 11/ Mil: 
lionen Mark, aber an Produkten der Gingeborenenkurltur fiir 
3,5 Millionen, allo das Ifache! 

Ycoch jprechender find die Erfolge, die Engländer und 
Ssranzojen mitihrem Syitem der Eingeborenenkultur erzielt haben. 
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Dank den Bemühungen deö Leiterd des botaniihen Gar- 
tens in Abıri, engliiche Kolonie Goldfüjte, war e3 im der 
zweiten Hälfte der SOer Jahre gelungen, die dortigen Neger 
für Sakavanbau zu intereffieren. 1895 wurde die erjte Gen- 
dung im Wert von 9420 ME. exportiert. Sm Jahre 1900 
betrug der Export fchon iiber Y/, Weillion, 1902 1898880 IH, 
und 1904 wurde 4000000 ME. itberjchritten! Die Entwidlung 
de3 Rafaverpori3 der Kolonie Lago veripricht denfelben Fort- 
Schritt (1898 — 51560 Mi., 1904 — 277840 ME.) 

Die franzdfischen Kolonien kennen überhaupt feinen er- 
heblichen landirtjchaftlihen Großbetrieb. Zroßvdem, oder 
pielmehr gerade dDeöwegen, weijen fie eine Höchjjt anertennend- 
werte Broiperität auf, 

Die Ausfuhren betrugen 3. ©.: 

1598 1902 
Sn Senegantbten 13,6 Mill. 20,5 Dill. Srante 

„ Sahomet) 6,— ,„ 13.) N 

Diele Erfolge blieben natitrlic) auch den deutichen Stolo- 
nialbehörden nicht unbekannt, und Sankt Birofratiuß zögerte 
denn auch nicht, „die geeigneten Maßnahmen zu ergreifen”. 
53 wurde einfach vom grünen Tifch aus defrettert, DaB jedes 
Negerdorf in Togo fo md foviel Baumwolle anzırpflanzen habe, 
nachdem das Folontalwirtichaftliche Komite durd) feine wirklich 
herporragend geleiteten Bemühungen feftgeitellt hatte, daß Die 
Baummwolltultur in Togo Erfolge veripräde Sebt kamen 
aber die Eingeborenen, joweit fie dem Gouvernementsbefehl 
nachfamen, nicht zum PVflanzen der fir ihre Grnährung nötigen 
Kulturen! Die Folge war eine Lebensmitteltenerung. Seiten? 
eineg der Leiter des folonialwirtichaftliden Komites aber 
wurde damals gegeniiber einem Teilhaber der Firma Bietor 
die denfwirdige Außerung getan, „er jet feit überzeugt, daß 
die Neger freiwillig bedeutend größere Baummwollpflanzungen 
anlegen würden, jowie die Negierung nur aufhören würde, 
jie zum Anbau zu zwingen.” 
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5. Die wirtihaftlide Nusbarmachung der Schubaebiete, >] 


Die Folgen diejes Negierens nad Schema F. find natiirkid 
nicht auögeblieben. Sn hellen Haufen find die Eingeborenen 
aus dem ZltatpamesBezirk ausgewandert ins franzufiiche Ge: 
biet, und bauen dort ihre Baumwolle freiwillig. E83 hat eben 
aud) der Keger feine <Freiheitäliebe, und haßt den Vplizei- 
zwang, geradejo wie e3 auch in Deutichland einige fonder- 
bare Hauze gibt, Die jich mit der Jtegierungabepormundung in 
allen 2ingelegenheiten noc) immer nicht anfreunden können. 
stomijch, aber wahr! In dem Falle ging c& noch einiger: 
mapßen gut. Der in Togo anfälfige Eohe-Neger ift von glit- 
mütigem Naturell. Gr wandert aus, während 3. 8. der oft- 
arrtlaniiche WBahehe wohl die Waffen ergriffen hätte. Mie 
mancher Aufitand it Schon Durch derartige gut gemeinte, aber 
gänzlich verfehlte bürofratijche Maßregeln veranl ast worden! 
Der Berfaller ftehbt in den Singeborenenfragen durchaus 
nicht auf dem Standpunft übertriebenen Huntanitätöpufels. 
250 e8 jein muß, greife man mit Strenge durd. 3.8. it 
ed wohl angebracht, die gefangenen Hereros in Deutih:Siid: 
meitafrifa nicht allzu glimpflich zu behandeln. lber ruhige 
zeute bi zur Auswanderung zu ärgern, oder, vie e3 in 
Kamerum gejchehen fein foll, fie in privatfapitaliftiichem Sn- 
terejje zur Arbeit zu zwingen, oder gar ihnen mit Gewalt thr 
Yand zu nehmen, das geht iiber alle Grenzen des Rechts 
richt mur, fonbern auch der wirtichaftlihen Zwecmäßigkeit 
hinaus. Man mag eventuell den Neger zur Smangsarbeit 
an Staatsbauten — Megen ınd Gifenbahnen — heran: 
ziehen, bejonders al8 Strafe und wenn er feine Steuern nicht 
zahlt, bezw. an deren Stelle, aber nie im Irivatintereife. 
ud) der Schwarze Mann hat Nechtsgefüihl. Man trete ihm 
niit zielbewußter Strenge gegenüber, wenn e3 fein muß, 
Mar lafje ihn jelbit fühlen, daß ftet3 die weiße Naffe die 
herrichende tft. ber man chifantere ihn nicht mit fehler: 
haften Maßnahmen, die in fein Vrivatleben eingreifen und ihn 
unnötig berärgern und vebellifch machen, auch mur zu oft eines 
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3 Herrenvolfes, wie wir e& doc fein wollen und milffen, un- 
ES wirdig find. 
vs | Da wir jelbitveritändlid alle aejekwidrigen Übergriffe 
| 1: gegen die Eingeborenen auf das jchärfite verurteilen, und mit 
u ihnen die, die fie zur Schande des deutfchen Namens be: 
Is i = gangen haben, braucht nicht befonders gejagt zu werden. Man 
3; a entichuldige das auch nicht pamit, daß ber anderen SKolontal- 


mächten noch viel chlimmere Dinge paljteren, denn Das jind 
deren Sachen. 
Dieje unfere Stellungnahme jchließt jedoch nicht aus, daß 


el HT ® 77 re = 
Bi. 
1 
— 


i twir ein jehr jtrenges zwar, aber einfaches und klares Straf: 
| und Zivilrecht für Die Gingeborenen fordern. Gerade auf 
Br Diefem Gebiet beftehen in den verjchiedenen Kolonien fonder: 
‚ok bare Einrichtungen — ein fraufes Gemiih) von Bolizeizwang 
Ku und Humanitätsoujel, bejonders in Deutih-Siidweltafrika, 


ip e& Bertrage gab, die den Deutjchen den „Sejegen” Der 
Hottentotten, aber nicht dein Hottentotten den Deutichen Ge- 
jegen unteriwarfen. 

Den Kreböihaden, an dem unsere folontalwirtichaftliche 
(Sntmielung aber biölang bauptiachli gefranft hat, haben 
wir in den großen Xandfonzellionen zu erbliden, die bejonders 
in Samerın und Deutih-Südmeltafrifa die Grihließung Des 
Pandes in wirklich unglaublicher Weile verhindert haben. 
Dhne Zweifel wird die Negierung, die den Slonzellionären 
gegenüber allzulange Veilde hat walten Laien, jeßt energifcher 
auftreten, und die Nechte, Die ihr aus den Verträgen und den 
Sejegen zuitehen, auch benugen. &3 1jt dann mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die Gejellichaften, wenn jte ernitlich ge= 
3wungen werden, die Zlufwendungen, zu denen fie verpflichtet 
find, auch wirkli zu maden, von ihren Konzeffionen zuriid- 
treten, oder jte Doch zu annehmbaren Bedingungen zum Nild- 
fauf anbieten werden. Sn erjter Linte müßte fi) das Vor: 
gehen der Regierung gegen die South African Territories Co. 


richten, die große Berggerechtiame in Deutih-Süpdweitafrika 
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>. Die wirtichaftliche Nusbarmahung der Schußgebiete, 99 


bejist, namtentlih auf Diamanten, dieje aber nicht ausnust, 
um jede Stonkurrenz für Die ihr naheftehende De Beers Eo,, 
welche die berühmten Gruben von Simberley betreibt, hintan- 
zuhalten, Gemügen Die gegenwärtigen Gejeße zu folchen 
Schritten nicht, jo wird der Reichstag ficher dafür zu haben 
jein, neuen Maßnahmen jeine Zuftinmmung zu erteilen, die 
den Zmwed haben, dem deutjchen Volk feinen Anteil an den 
olonien zu fihern, die eine faliche Berwaltungspolitif bei: 
tahe dem engliüichen Kapitalismus ohne nennenswerte Gegen- 
letjtung uberantivortet hätte, 


Sit nad) dem vorftehend Gefagten der Lapitaliftiiche Groß- 
betrieb in der folonialen Landtoirtichaft (Wlantagenbau) nur 
hie umd da möglich oder zu empfehlen, jo ift meiltens Die 
Eingeborenenkultur der nächte zum Ziel einer gefteigerten 
Srportfähigkeit führende Weg. Da leider Heiner umd mitt: 
lerer veutjcher 2lderbau des Klimas wegen nur in ganz ver- 
Iowindend Keinen Diltrikten, abgejehen von Deutich-Südmwelt- 
afrıta, möglich jein wird, jo ift natiirlic) das Großfapital 
nicht zu entbehren, jobald es jih um die Grihließung der 
Mineralihäße in den Kolonien handelt. Troß der riefigen 
DBergbaufonzeffionen umd troß wirklich gefundener reicher Erz: 
lüger hat aber eine foloniale Montaninduftrie immer noch nicht 
mn Schwung fommten wollen. Die einzigen Ausnahmen find 
die Dfapisftupferminen in Deutih-Sidweftafrifa, und die 
Shantungsstohlengruben im Hinterlande von Kiautichau. Die 
Urjachen Itegen teils in böjem Willen der Ronzeffionsgeiell- 
haften, wie. wir jchon erwähnten, aber zum größeren Teil in 
der Schwierigkeit, die Grze zu transportieren. 


Damit kommen wir auf das Gebiet der inneren Verkehrs: 
verhaltnijje, da wir natürlich im bejonderen bei den einzelnen 
Schußgebteten behandeln mitlfen. Hier fer nun im allgemeinen 
borausgeichidt, daß wir den Bau von Eiienbahnen Seitens de 
Keichs für das Nichtigfte halten, Imbedingt muß das Neid 
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4 I, Allgemeiner Teil. 


die Herrichaft über die folonialen Bahnen in der Hand haben, 
aus finanziellen und politiihen Srinden. 

Der langfame Fortichritt, den wir mit unjeren folontalen 
GSiienbahnbauten gemadt haben, it eine der Haupturjachen 
unferer ganzen Solonialmijere gemwefen. Hätten wir recht: 
zeitig in Deutich-Südweftafrifa Bahnen gebaut, jo wäre una 
der Hereroaufjtand al® solcher vielleicht nicht eripart ge= 
blieben, wohl aber ein ganzer Haufen von Millionen, die fir 
jeiite R tederwerfung jeßt mehr ausgegeben werden mußten, al 
wenn rechtzeitig die nötigen Transportmittel zur Verfügung 
geitanden hätten, und was noc mehr jagen will, gar mander 
unserer tapferen Srieger hätte dort unten nicht jein Leben zu 
laffen brauchen! Hole man daher jeßt dad Berjäumte jo 
ichnell wie möalıch nad! 

Die Schuld fir diejes WVerfaumte darf man indeilen 
nicht dem Neichötag allein aufbürden. Hätte die Regierung 
die folonialen ESifenbahnprojefte geniigend gefördert und mit 
der erforderlichen Energie und Gejchidlichkeit vertreten, jo wäre 
auch wohl das Geld zu haben gewejen. Daß man bei der 
von allen Autoren itbereinitinnmend, ohne ARüucdjicht auf poli- 
ttihe Barteizugehodrigfeit, anerfannten früheren Deißwirtichaft 
in der Rolontalverwaltung aber mit Bewilligungen vorjichtig 
war, fann fein Menich gewillenhaften Bolfsvertretern ver- 
denfen. eur daB man aus nicht in der Sache liegenden 
Gründen Dinge wie den Eifenbahnbau über Kubub hinaus 
und die Errichtung des Kolonialamt3 verweigerte, dad wird 
nicht gerade ein Ehrenmal fir den Neichitag von 1906 und 
jeine herrichende Bartet werden! 

6. Die Perbindung der Sıhukaebiefe mit dem 
Deuffihen Reich und dem Welfverkehr. 

Unjere Schußgebiete zerfallen ihrer geographiichen Lage 
nah in 3 Hauptgruppen: Die drei meitafrifaniichen Be: 
hsungen, Dltafrifa und die Schußgebiete in der Sitdiee. Der 
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Boitpampfer Eduard Wopermann im Hamburger Hafen. 


F 


Drgantijation des Verkehrs entiprechend, fan man den leßteren 
das Bachtgebiet Kiautichau hinzurechnen. 

Diejer gepgraphiichen Verteilung entiprechend entfällt je 
eine Gruppe auf eine der drei großen Dampfergefellichaften, 
die die Verbindung des Reiche mit unjeren Schußgebieten 
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aufrecht erhalten, namlich auf die WoermannsZinte fiir 2belt- 
afrika, die Deutihe DOftafrifastinte für Oftafrila, und ven 
Norddeutichen Lloyd fiir Die Südjee. Die beiden erjtgenannten 
Sejellichaften haben ihren Hauptjig in Hamburg, Afrifahaus, 
Sroße Reichenitraße 27, während der Norodeutihe Xloyd ven 
Siß feiner Hauptverwaltung in Bremen hat. 


Die ältefte der drei Gelellichaften it Die Apermann- 
Linie, welche aus £leinen Anfängen jih zu ıhrev heutigen 
Stellung emporgearbeitet hat. 63 war im Sahre 1847, al 
die 10 Sahre früher gegründete Hamburger Firma &. Aboer- 
mann, die als faufmänniiches Geichäft noch heute beiteht, die 
nur 200 Eon ladende Segelbrigg „&leonore“ bauen ließ. 
Kachvem der Betrieb der Segelichiffäreederei allmahlih em 
größerer geworden war, wurde 1879 das erjte Dampfichtft, 
die „Aline Woermann” in Fahrt geitellt. 1884 wurde Die 
Peederei pon der Handeldfirma EG. Woermann getrennt. Shre 
YSlotte beitand damals aus 5 Dampfichiffen mit 7500 Zons 
Bruttosdtegiiter. Heute hat allein der Doppelichraubendampfer 
Gertrud nermann 6000 Tons Brutto-ftegilter = 7150 Ton? 
Tragfähigkeit! Die Gelamtflotte der Gelellichaft zahlt zurzeit 
48 Dampfer mit ca. 126000 Ton! — ein Beweis au für 
den -geiteigerten Afrifaverkehr ! 

Der riefig angewwachlene Berfehr der Woermannichen 
slotte machte auch die Anlage eine Schwimmdods in Weit- 
afrifa erforderlih, um an Drt und Stelle notwendige Nepa: 
raturen vornehmen zu fünnen. Dean verfiel, da die Fon: 
Itruftion des Dods in jenen noch wenig entwicdelten Gegenden 
unmdglich gewejen wäre, oder Doc) zum mindelten riejig foit- 
ipieliq, auf die fretlih etwas waghaljige, aber glänzend zur 
Ausführung gelangte Spee, dad Dod in Hamburg zu bauen 
und dann nad Duala in Kamerun, für welden Bla man 
jic) entichieden hatte, hinausjchleppen zu laffen. Wir find in 
der Lage, unferen LZejern ein Bild jenes eigenartigen Trans: 
portö bieten zu fonnen. 
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Die wictigiten Linien der MWoermann=Gejellichaft jind 


die folgenden, von Denen die eriten bejonders für Baljagtere 


geeignet td. 

1. Ramerın=Haubtlinie; 

Abfahrt von Hamburg am 10. jedes Weonats, 

dauer bis Biktoria ca. 18 Tage. 

2. Swalopmund-Haubtlinie (Diveft); 

Abfahrt von Hamburg am 15. jede Monats, Neije- 

dauer ca. 24 Tage, 

3. Swafopmumd=%inie LI. ; 

Abfahrt von Hamburg am 30. jedes Monats via Golf 

bon Guinea, Neiledauer ca. 30 Tage. 

4. Iogo-Hauptlinie; 
Mbfahrt von Hamburg am 15. jede Monats, nad 
=0n und Kamerun. 
Die nachitehenden Jechs % 
Sinie der SFrachtfahrt, nehmen aber au 
. Soldfiijten-Zinte iiber en 
Abfahrt von Hamburg iiber Bremen am 2. jede? Monats, 
nad Logo und den englilichen und ombife en DBe- 
sungen am Guinea Golf. 

6. Die Dampfer der Nordlinie nad) Senegal und 
Sambia 20. (MNbfahrt am 7. jedes Meonat3) beriihren 
die deutichen Gebiete nicht Direkt. 

Shenjomenig tun dies für gewöhnlih die am 12,, 18. 
ud 22. jedes Meonats abgehenden Schiffe der 7. Lagos und 
Toreanns, 8. der Liberta und 9. der Süpdlinie Dagegen 
jtellen 10. die Dampfer der Lagos und Olfliiffe-Linie, am 26. 
jedes Weonats jegelnd, wieder eine Verbindung mit Lome in 
Logo her. 
Swetglinien Der Be 
des Ktamerungebiets 1md 
Kapfitadt. 
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Ichaft bertehren sipiichen Den Häfen 
zwischen Deutih-Supdweftafrifa und 
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Haben wir in der WoermannsLinie eine alte hanfeatifche 
Gründung kennen gelernt, jo haben wir in der 1885 gegriindeten 
Deutihen DitafrifasLinie 
eine Unternehmung vor uns, die allein der Griwerbuna 

ventjchen Solontalbelißes ihre Eriftenz verdantt. 

Ste betreibt die folgenden Linien: 

I. Gine vierwöchige Boft- und Wasiagier- 
dampferverbindung (Hauptlinie) durch den MAtlantiichen 
Ozean bon Hamburg, Bremerhapen, Antwerpen, Boulogne, Las 
Balmaz nad) dem Staplanıd, Durban und Delagvabay und nclia 
über Las Balmas, Dover, Antwerpen, Dremerhaven nah Hamburg, 

2. Sine vierzehntägige Boft- und Baffagier: 
vampferverbindung von Hamburg abwechlelnd über 
Itotterdam, Lil] 
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Sillabon, Zanger, Marfeille, Jeapel (Hauptlinte) 
und itber Notterbam. gijlabon, Algier, Genua (Zwilchenlinie) 
durch) den Suezfanal nach Oft: und Südafrika md zuriid 
iiber Die gleichen Häfen. 

3. Bine vierzehbntägige Verbindung zwiichen 
Bombay und der Dftfüfte Afrikas. 

Die auf dem weitlichen Wege via Lad Palmas nad 
Kapftadt ausreijenden Dampfer der Hauptlinie ehren auf 
dem dftlichen Wege durch den Suezfanal zurüd, und umgekehrt, 
die durch den Suezfanal auf dem Hftlichen Wege ausreiienden 
Dampfer der Hauptlinie tehren auf dem meitlihen Wege, 
d. h. duch den Mtlantiichen Ozean, via Las VBalmas zurid. 
Die Dampfer der Hauptlinien machen aljfo tatfächlic 
Nundfahrten um Afrika in beiden Nichtungen, fo daß 
der ganze Kontinent ohne Habinenmwechiel umfahren werden fann. 

Die Flotte der Gefellfchaft beiteht aus 20 großen umd 
mittleren Neich&poft- und 2 Kleinen Kiftendampfern, mit zu: 
jammen ca. 88000 Brutto-Negiiter Tond. 

Die OftafrilasQinie arbeitet mit der Woermann-Linie zu: 
yammen, jo daß Fahricheine der einen auch zur Fahrt auf 
Dampfern der anderen berechtigen. 
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42 I. Allgemeiner Teil. 


Megen Details iiber Ballagepreife u. vergl. geben Die 


Direktionen bereitwilligit Auskunft. 


Der Norddeutihe %loHd 
iit nicht, wie Die beiden borjtehend genannten Gelellichaften, 
it eı er Sinie auf den folonialen Verkehr angemwiejen. 

Die ftarfen Wurzeln jener Kraft beruhen befanntlich im 
Nerkehr mit Amerika, und von feinen ca. 170 Dampfern mit 
über 3/4 Million Tonnen, zu denen noc eine „Slotte von 
182 Zeichtern, 2 Schullhiffen und 16 Dampfichaluppen tritt, 
unter den eritgenannten die Jchnelliten und vollfommenften 
Schiffe der Welt, fommen für Rn folonialen Berfehr nur 3 
a „Brinzs Waldemar”, „Prinz Sigiömund” und 
„at Iehad“, welche einen 4 möhenkihen Dienit zwilchen 
Shbnet via Neu-Guinea, Honglong und Sapan unterhalten, 
inden fie jowohl in Auftralten wie in Hongfong und Sapan 
den Anschluß an die Neichöpoftdanipfer de3 Norddeutichen 
Lloyd erreichen. 

Der Lloyddampfer „Sumatra”, der Kegterungsdpampfer 
„Seeitern” und der Dampfer „Germanta” der Saluit-Gejell- 
ichaft vermitteln im Auihluß an die Lloydichiffe den Verkehr 
nach den librigen Dem Katlerlichen Gpudernement von Keu- 
Guinea unteritellten Snielgruppen und Häfen. 

Sn Shanghai finden Die Lloyddampfer der Neichlinte 
Anjichluß arm Die der Reederei We. Sebien, Apenrade, gehörigen 
Fültendampfer, die ven Verkehr mit Kiautichou aufrecht erhalten, 
während von den au8 evtl. Übergang auf die Dampfer ver 
Deutich:Ditafrifasinte bewirkt werden Tann. 

Die Verbindung mit Scmva tit 3. Zt. die einzige, Die 
nicht ausschließlich unter deuticher Flagge erfolgen fann, jeit- 
dem ji herausgeftellt hat, daß die frühere Ziveiglinie des 
“loyd dorthin, wegen Weangel an Fracten, nicht bejtehen 
fonnie. Die Verknüpfung mit der Außenwelt für jene einjante 
Ssnielgruppe tit Jonach auf die zwiichen MAuftralten und Jeord- 
amerifa berfehrenden Schiffe der „Deeanie Steamthip Com- 


b. Die Serbindung ver Schußgebiete mit vem Deutichen Reihe. 43 


panı) of San Franciöco” und der „Union Steamjhip Eon: 
pant) of NewsYealand" angewiejen, die in Shoney Anichluß 
an die Aluitrallinten Des Lloyd finden. 

Auker mit den 3 genannten deutjchen Linien finden ort 
und Ballagiere auch mit engliihen, franzdiiihen und porki- 
gieftihen Dampfern nad) Weltafrifa, mit englischen und 
ranzdiiichen nach Ditafrifa und der Süpdfee, mit engliichen 


Eu 


 — m - 


Meichspoltpampfer Des Vorbpeuiichen Eloyd „Brinz Siotsmund“, 


Schiffen auch nad Deutih-Südweltafrifa Befdrderungsge- 
legenheit,. In Schnelligteit, (Sleganz der Binrichtung umd 
Site der Verpflegung jind aber die neuen Deutichen Schiffe 
allen andern überlegen oder Doch mindeltens gleichwertig. Ber 
Ionders die Neihspoitpampfer des Jeorddeutichen Lloyd zeichnen 
ich in den erwähnten Beziehungen derartig aus, daß fie auch 
jeıtens der beiten Selellichaftsfreile nichtveuticher Veationalitat 
bevorzugt werden. 

Selbitperftändlich Jind alle in sprage kommenden Ballagtier- 
dampfer der deutichen Needereten mit befonderen Stnrichtungen 
tur Tropenfahrt verjehen. 
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1 I. Speisteller Teil. 


Yome, Bauptjlabt von Togo. 


Il. Spezieller Teil. 


l. Tuav, 


Die Suropa zunachit gelegene deutliche Beltgung it Togo, 
jogenannt nach einen gleichnamigen Ntegeritaate an ver 
Sflavenfilte, mit deilen „König” Dr. Nachtigal am 5. Juli 
1884 den Schußvertrag im Namen des Reich abichloß, dem 
dann Flaggenhiliungen an andern Orten folgten, 3. 3. in 
den der jeßigen Hauptitadt Lome benachbarten KRiüftenorten 
Bagiva und Kl. Bopn. 

liber die Abgrenzungen diejes Kleinsten afrilaniihen Be 
jißes Deutichlands find lange und mechielvolle diplomatische 
Verhandlungen geführt worden. 


Ein Bertrag mit Großbritannien vom 1. Suli 1890 jeßte 


im Snnern eine neutrale Zone fett. Durch Abmachung vom 
14. Itovember 1899 ift deren Aufteilung in einen fir Deutjc- 


land wenig giinftigen Sinne beichloffen worden. Die Grenz: 
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vome, Hauplitadt von Toap, 


abitedung und Vermejlung iit indellen noch nicht iiberall durd: 
geführt. Der Flächeninhalt der Kolonie fann Bahn bIoB att= 
tahernd mit ca. 87200 qkm angegeben werden. Die etwa 
weitöjtlich verlaufende Kiftenftvede ift nım ca. 55 km lang, 
während im Snlande die Stolonie etiva die dreifache Breiten: 
ausdehnung hat. Shrer Kange nach eritrect fte fich ca. 500 km 
weit ins sunere, von ca. 6% bi3 119 nordlicher Breite. 

sn Diten arenzt fie an die franzdiiihe Kolonie Dahomey 
im 2bejten an die britiiche Beligung Gold Goaft.. 

Der DWeeresitrand wird gebildet Durch einen 50—150 m 
breiten, von der gewaltigen Brandung, die haufig daramf 
Iteht, gehärteten Sanpdjftreifen, alfo Ahnlich Der deutichen Nord: 
jeefüjte. Dahinter erheben fih Bulh- und Balmwaldungen, 
di8 nad) I—2 km die jchmale Nehrung, demm eine folche 
bildet zum großen Teil die Seefüite der Kolonie, der Lagune 
oder dem Flıißbett des Sio Plab mad. 

Der Charakter des Landes ift im Dften ziemlich eben, 


um beiten bergig. Bon Sidwefiten nach) Nordoiten durd): 


stehen e3 Die jog. Fyettichberge, in denen wir den Sitdrand 
der großen Hochebene des MWeitfudans zu erblicen haben. 
Weitlih und Ditlih Ichließen fich andere Höhenzüige daran. 
Die Höchjte Erhebung darin tt der Mguberg mit ca. 1000 m, 
an dem fich eine Station der Norddeutjchen Miifton befindet. 
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46 II. Spezieller Teil. 


Das Material diefer Gebirge befteht aus Frijtallintchen 
Sefteinen, Granit, Gneiß, Duarzit. Das Vorkommen des 
febteren ift von Bedeutung, weil jenes Mineral öfters old 
Fihrt, das allerdings im Schußgebiet bisher nicht nachgewiejen 
wurde, während e8 der benachbarten engliiyen Stolonie jogar 
ihren Namen der „Soldkifte” verichafft hat. 

Die Flüffe des Schußgebiet3 find nicht von Bedeutung 
Sie ergießen fich, wie der Siv, Haho und der djtliche Orenz- 
Hu Meno entweder in die Lagune, over wie der Dage, in 
den das Schußgebiet mweitlich begrenzenden Bolta, den einzigen 
ichiffbaren Fluß, deifen Mündung leider auf engliichen ©e: 
biet liegt. Landfchaftlich bietet die tolonie Togo, wie alle 
bergigen Tropenländer, ftellenweis große Schönheiten. Barl 
artig über die Sabanne verteilte Baumgruppeit, herrliche 
Palmenbeitände, walpbevedte Berghänge und Ihaumenpe 
Bäche Schaffen gar manchen reizpollen Punkt. 

Dem Alima nad it Togo ald eine Tropentolonie zur be 
zeichnen, was ja auc) feiner Lage und dem Fehlen von Hochgebirgen 
entipricht. Wie auf der füldlichen Halbfugel fällt die fältere Jahres- 
zeit fonderbarerweife auch in Togo mit unferm Sommer, Die 
märmere mit unferm Winter zufammen. Man führt Diele 
eigenartige Ericheinung auf die durch die Nähe der Sahara 
bedingten Ginfliiffe zuriick‘, die fich im Übrigen durch teodene, 
roten Staub mitichleppende Winde (Harmattan) bemerkbar 
macht. In den Kitftengebieten unterfcheidet man 2 jährliche 
Negenberioden: eine längere, in den unfjerm Frühling ent 
inrechenden Monaten, auf welche eine vegenloje Zeit folgt, 
und im Herbit wieder eine Eleine Negenperiode, die durch Die 
vegenarnen, wärmften Monate Dezember bis Februar abgelpit 
wird. Im Hoclande teilen ich die Jahreszeiten in eine 
unserm Sommer entiprechenden Negenperiode, und die unjert 
Mintermonaten analoge Trodenzeit. Die übrig bleibenden 
Trühlingsninate März bi8 Juni bringen wechjelnde Itieder: 
ichlage. 
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1. Togo. 44 
Die jährlichen Negenmengen betragen an der Küfte etiva 


6— 700 mm, im Berglande 14—1800. 

Die mittlere ‚Sahreötemperatur beziffert fih an der Rüfte 
auf ca. 26° C, im Innern ift e3 je nach der Höhenlage, etivas 
fiihler. 

Sejundheitlih hat das Klima an der Kitfte Früher als 
jehr jchlecht, ja geradezu al3 verderblich gegolten. Sndeilen 


Sultan im nordl. Togo nebit feinen Miniitern. 


{ft e8 Doc wejentlich befjer als fern Ruf. Namentlich jeitdem 
die deutihe Regierung in Lome und anderen Städten mit 
gejundheitspolizetlichen Maßnahmen vorgegangen ift, hat fich 
pieles zum Guten geändert. 

Die Flora Togos ift Die an der ganzen Gırinea-füfte 
allgemeine: Olpalmen, Stofospalmen, Fächerpalmen, Banbaba 
(Aftenbrotbaume). Bon wertoollen Gewächlen finden fich außer 
den jchon genannten in wildwachlenden Zuftande Ebenholz 
und Kaffeebaume vor, ebenio Kautjchufltanen. Auf der Hoch: 


= 1 hie . 


en 
a 5 Be mein: 


jr) 


\ 


| = 
Wr 
" a 
A 
| 
| 
ne 
| & 
R% se 
ir | 


f Zus F a 
it a ee. 


ae ä 
Pair ke 
De 2 Per 


LE 
a ee 
A En u 


nr 


a ee 
1 


2. di > 
ee 
ne In a 
u U y 


Wu; 
Pia 


a f 
im HE Ba in 
EN Yen 
= ri ee 


en 
u uf 


= 
Mn a, 


. ” - TE en 2, } 


a a ge en, FR R j a en a nn m mu —_—— rn ringen ‚nn =——— che Er ern 
zb “rule Pi a En F ee RZ a eh EFIRILAR In 37, Tau 
u u ‚r a . * = e- N 
m u a NE 1 ET, ER ‚IE a TE Pa FL EE NT Ei. 


45 ll. Spegieller Teil. 


ebene, two iiber 3 m lange Gräjer ausgedehnte Savannen 
bilden, fehlen die Balmen. An ihre Stelle treten Schiz oder 
Srerhlun me, die ein bon den Eingeborenen jehr geihäßtes 
‚seit ee, ferner Tamarinden und Wollbaume, 

Die Tierwelt Togos ilt nicht alu reich. — Die gi Der 
Formen der afrikanischen Sauna, wie Löwe, Elefant, Flut Epfer 
fonımen zwar vor, find aber jelten. SHhänen, Leoparden, 
Schafale ujw. find ebenfalls nicht alzuhaufig. Dasjelbe gilt 
von Mntilopen und Birfeln. Zahleeih an 2lrten und Sn- 
dDipiduen find dagegen Affen, Vögel und Reptilien vertreten — 
leider auch ganz beionders das Heer der Sniekten, darunter 
viele Schädliche (Heufchreden, Miosfitos, Termiten). 

Die Bepälkerung des Schußgebieted, die nah uns freilich) 
vecht optimiftilch ericheinender Schägung 2 Vüllionen Seelen 
betragen joll, verdient fiir afrifantsche VBerhältniffe im Durd- 
ichnitt wohl eine lobende Erwähnung. Sie gehört zu den 
Sudan-Ntegern, und zwar im jüdlichen Teil zum Cohe-Stamm, 
während im Norden die Haufla, und mit ihnen der Salanı, 
eingedrungen find. Die Ephe find Fetiichdiener, jotweit jie nicht 
dureh die Arbeit befonders der Norddeutihen Milftondgejell- 
Ihaft in Bremen dem Chriftentun gewonnen find. Bon 2lu3: 
nahmen abgefehen, find die Leute einigermaßen friedlich, nicht 
alzufehr von der „Negerfaulheit” bejejlen, und intelligent. 

Der Einfluß der Milfionare auf die Togo-Nteger tft ein 
ganz hervorragend guter gewejen. Da tin diejfem Lande \hon 
feit langer Zeit Milfionstätigkeit ausgeitbt wird, läßt jich hier 
vielleicht am beiten ein Schluß auf die Bildungg= und Cr- 
tehungsfähigkeit des Negers im Allgemeinen ziehen, wobei 
freilich zu beriicjichtigen tft, daß die natürliche Beranlagung 
de3 Sudanlegers auf jeben Fall eine größere tit, al3 etwa 
die des Buschmanns. Tatfahlid it e8 aber den Verifionaren 
in Togo gelungen, nicht nur Taufende von Heiden zum Ehrijten: 
tum zu befehren, und fi” brauchbare eingeborene Gehilfen 
heranzuziehen, Sondern fie haben auch, worauf wir hier zunächt 


Fe N u u 
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Mert zu legen haben, da una in Dielen Buc) vor allen wirt- 
ihaftlihe Fragen bejchaftigen, ven Neger arbeiten gelehrt, 
und zwar nicht nur ald Mecerbauer, fondern auch) ald Hanp- 
tmerfer 3.98. al3 Maurer und Tilchler. 

Die Schönen in der Kolonie errichteten Neiifionsbauten 
geben hibjche Beilpiele dafür, was fiir Fortichritte die Neger 
im Bauhandwerk gemacht haben. 

Da die MWebe- und Schmiedefunit im Sudan bon Alter? 
ber einheimijch find, und mit den alten primitiven Werkzeugen 
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auch Heute noch betrieben werden, jo find den Vegern hand: 
werfsmäßige Vorrichtungen an jich nicht fremd gemefen. 

Der Siß des Fatlerlichen Gouverneurs tt im Xome — 
bor einigen Jahren noch) ein elendes Ntegerdorf, heute ein Hubjches 
Kolonialitädtchen, mit europätichen Haufern und geraden Straßen. 

&benfo befindet fih in Lome ein Bezirksamt, Tonjtige 
Negierungsbureaus, wie Gericht, Boft, Zoll, Stationen der 
Norodeutichen und der (fath.) Steyler Million, Faktoreien 
md eine Station Der Woermanndampfer. 


Srotemwold, lnfer Kolonialwefen, 4 
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0 Il. Spezieller Teil. 


Ein weiteres Bezirksamt ift eingerichtet in dem Küjten- 
ort Klein Bopo, aus Gründen der Dezenz auf Wunde 
fatholiicher Kreife jeit Kurzem Anecho genannt, welcher Dit 
durch Die jogenannte Küftenbahn mit Lome verbunden ift. 
Hauptorte von jog. Stattonsbezirken find Mijahdöhe, in der 
Nahe des Nguberges (etwas Tüddftlih davon Mgo=Balinte, 
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Dorf mit Gruppe von Gingeborenen, nörblicd; von Lome, und ihren großen 
Majferbehältern (nach loje). 


einftweiliger Endpunkt der Togveijenbahn, die in Lome das 
Meer erreicht und vermutlic) im Januar 1907 vollendet jein 
wird. Shre Fortjeßung wird borbereitet.) 

Ferner: Atafpame im DOften, Kete-Kratihi im 
Melten mit Bismardburg, Sokode im Nordojten und 
Sande im Gußeriten Norden der Kolonie. 

Die wirtichaftlihen Verhältnijfe Togos find im großen 
Seen ginftige gewejen, war und tt doch Togo die einzige 
deutiche Kolonie, die ohne Neichszufhuß ihre Ausgaben aus 
eigenen Mitteln beitreiten fan. Betreffs der ftatiftiichen At 
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gaben über Ein= und Ausfuhr, Etats und weiße Benälferung 
ee mir auf die Tabellen im Anhange. 

Die wichtigiten Produfte Togos find bislang Balmdl und 
Balmterne — legtere zur Balmdldarftellung in Europa verwandt, 
Die Kultur der Olpalme, wo jolche überhaupt nötig ift, und 
die ganze Zlrbeit jich nicht 
bloß auf das Einlammeln 
derzsriichte beichränft, bietet 
fiir Da Land den 
Porteil A. jelbft meh 
ja hrine® Diirre Die Rrkinen- 
beitände nicht jo leicht ver- 
richtet. Menn jolche auch 
in trocdenen Sahren wenige 
oder gar feine Früchte au= 
jeßen, jo gehen fie doch nur 
unter bejonders ungiüniti- 
gen Umitänden ein. 

Sur den Grport find 
außerdem wichtig; Mais, 
Erdniüije, Kautihuf, Schi: 
butter, Sbenholz 2c. Ran- 
tagenkultiren find angelegt a 3 BER} ErE MER 
mit Saffee, der im Rande Sin Bornehmer aus Kadiumbara, im 
wild wählt, Rofospalmen, ea 
Kantichufpflanzen und Baumwolle. Auch Viehzucht wird hier 
und Da getrieben. Wie aber in einem früheren Kapitel ein: 
gehender ausgeführt wurde, it gerade Togo infolge feiner 
gunitigen Bepvälferungsperhältniiie in eriter Linte dazu berufen, 
jeine Grportfähigkeit durch Entwicelung feiner Cingeborenen- 
fultuven zu erhöhen. Namentlih für Baumwolle und Miats 
wird jenes Syiten ohne Zweifel die beiten Erfolge zeitigen, 
um 10 mehr, als jeitens des folontalwirtichaftlihen Komitees 
in muftergiiltiger Weile durch Anlage von Baumwollihulen, 
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II, Spezieller Zeil, 


Perteilung von Saatgut unter die (Singeborenen, Aufitellung 
don Gin (Entkernungd=) Anlagen der Baummwollbau gefördert 
wird. 68 fteht zu hoffen, daß Togo Ihon in wenigen Jahren 
eine volfswirtichaftlich immerhin ins Gewicht fallende Dienge 
Baummolle auf den heimischen Markt liefern wird. 

Der Handel Togos folgt jeit Jahrhunderten den tıt Die 
Hauffa-Länder führenden Karawanenftraßen, die 3. X. das 


= 
u a 


deutihe Gebiet num. jchneiden, um im enaliihen Duitfa Die 


Sütten der Ballari, nördliches Togo (nach Klose). 


Riiite zu erreihen. Die Togveifenbahn wird hier Denflich 
Wandel Ichaffen, twie fie auch andererjeit3 jegensreichen Einfluß 
auf die wirtichaftliche Entipidlung ded Schußgebiet3 durch Er 
ihlteßung fruchtbarer und ertragreicher Mderbaugebiete ausüben 
wird. Mit Stolz mögen die Deutihen in Togo aber darauf 
hinblicen, daß ihre Kolonie die Bahıı auf eigene Hloften baut, 
Nırr die Bauanleihe hat das Neich übernommen, um der 
Kolonie einen günftigeren Zinsfuß zu fihern, al® Diele auf 
dem Geldmarkt erhalten wiirde, wenn jte jelbit eine Kolontal- 


anleihe emittieren wollte Zur Zeit, in der diefe Zeilen ge 
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ichrieben werden, it die Bahn zum großen Teil Ichon Dem 
Verkehr tibergeben, nachdem bor Sahrezfriit Die erite Teil- 
itrede eröffnet wurde Vläge damit eine Weriode des 2luf- 
ihmwunga und de Glüda für diejenige unferer Siolonien ein- 
geleitet jein, die dem Meich bislang die wentigiten Sorgen 
gemacht hat! 


2, Ramrrun. 

Nachdem Dr. Nachtigall im Suli 1884 die Mnnerion 
20908 erfolgreic) durchgeführt hatte, wandte er Jih nach) Dften, 
um im inneriten Winkel De3 Bujend von Guinea, in Der 
Biafra-Bucdht, wo auch Ichon jeit längerer Zeit BANN: 
Deutiche Handelsniederlaffungen, darunter namentlich Die Der 
Sirma Woermann, bejtanden, die veutjiche Flagge zu bifien. 
Das ging am 14. Sult in den Dörfern der Könige: Bell, 
ewa und Dido vor fih. Kaum aber nn ih Dr. Kachtigal 
auf Der „Momwe” wieder eingeichiitt, um ji) nad Südmelt- 
afrifa zıt begeben, das er gleichfalls dur Flaggenhiliung 
unter deutlichen Schu uß nehmen jollte, joweit dies noch nicht 
geschehen war, al auch Ihon engliiche genten auf dem lan 
erichienen, die unter der Negerbevolterung einen Aufjtand 
erregten, in dem der deutichfreundliche En Bell verjagt 
mirde. sFreilih muß zugejtanden werden, daß Jeitens ver 
Singeborenen der Kamerunfitite bereit ca. 2 Shre friiher mit 
England Verhandlungen angelnupft waren, welche die Enge 
länder jedoch zu ihrem Schaden Jo lange verichleppt hatten, 
bi3 die Afrikaner jih an Deutichland manoten. 

Sin glüdlicherweile jehr bald herandamıpfendes Deutiches 
Sefhiwader unter Admiral Knorr brachte ndeflen die Rebellen 
auf recht energiiche Veile zur Nube, indem ihre Dörfer ge= 
ftirmt und zeritört wurden. Gin Beamter des oermanns 
ihen Haufes, Herr Bantänius, war aber bedauerlicherweije 
ihon vorher von den Negern fortgeichleppt und ermordet 
morpden. 
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ET Ef 


vaktorei an der Bafangaskitfte (Kamerun): 


Allerdings war die Befißergreifung des Ortes Biktoria 
durch die Engländer nicht zu verhindern gewejen. Um der 
Kolonie eine zufammenhängend dem Deutichen eich gehdrige 
Riiite zır verichaffen, blieb daher nichts übrig, ala den Plaß 
gegen einen anderen emzutauichen, &in jolcher wurde ge- 
finden in einem bom dem wumermiüdlichen Nachtigal auf ver 
Nitekfehr anneltterten Gebiet an der Nigermündung. 

Leider jollte der ala Foricher ımd al® Griverber von 
Rolontalbejiß gleich erfolgreihe Nachtigall nicht die Genug- 
tıumg erleben, in die Heimat zuruczufehren. 

Sr jtarb am Fieber am 20. April 1885 auf der Nücretje 
begriffen. Damit erlitt Deutichlands Kolonialwejen einen 
unerieglihen VBerluft. Sein Nachfolger war Dr. M. Buchner. 

Die definitiven Grenzen des Schußgebiet3 find feitgelegt 
fiir die in nordöftlicder Richtung von den Mundungen des 
Niger, auf welchem Strom a das Necht freier 

Sıhiffahrt hat, gegen den Tiad- See verlaufende Grenzlinie 
gegen Britiih Nigeria mit Vertrag vom 15. November 1893, 
fir Die Süngrenze ae das franzditiihe Kongogebiet mit 
Vertrag von 24. Dezember 1885, wonach dieje durch eine 
von 110 20° djtl. von ik Grace, ber Dftgrenze der Ipanijchen 
Kolonie Rio Muni, aus etwas nördlich) deö 2. Grades ber> 
laufende, bi8 zu ihrem Schnittpunft mit dem 15. Grad ditlid) 
bon Greenwich gezogene Linte gebildet werden joll, an die ji) 
im Dften noch ein £leiner Zipfel bis zum Sjangas Fluß an: 
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ichließt. Von 11° 20° Hi3 zur Küfte wird Kamerum jüdlic 
Dusch Die genammte Spanische Beligung begrenzt. 

(Sin weiterer Vertrag mit Frankreich pom 15. März 1894 
regelt die Dftgrenze, tıpen al® Jolche in der Hauptjache der 
15. Grad dHitlih von Greenwich feitgefeßt wird, dem fie b13 
zum 10. Grad nördlicher Breite folgt, der dann bi zu Jeinem 
Schnittpunkt mit dem Ba Bullo die hier eine kurze Strede 
oitlich ran) Grenze ift. Bon da bis zum Tjad-See bildet 
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die Grenze der Ba Buffo, beziv. der Schari, deifen einer Arm 
in jeinem Dberlauf Ba Buflo genannt wird. 

53 entfallen denmach auf den Deutschen Beliß ca. !/ Mil: 
on Duadratfilometer, im jonderbarer, in der Hauptiache 
trapezförmiger Geitalt, mit etwa 51 Millionen Einwohnern. 

te immer der Fall, wo die Abgrenzungen weiter, un: 
befannter Gebiete am grimen ich mit Hirfel und Sineal 
borgenpmmen wurden, bildet auch Slamerım alles andere eher 
al3 einen in irgend welcher Beziehung abgerundeten Belik. 
Seine gevgraphiichen und ethnographiichen Werhältntiie jind 
jehr verividelter rt, von wirtichaftlichen Zulammenhängen 
siwilhen den einzelnen dem Deutichen Reich zugetwielenen 
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Phlfern ift wenig die Nede. So ilt daS Rei) 2ldantana 
im Norden der Kolonie, das unter fraftigen mohamedantichen 
Herrichern früher ein für afritaniihe Verhältniffe jogar al 
Sroßmacdt a bezeichnendes Staatswefen bildete, Durc) zwei ges 
rade Striche wilden Snaland, Deutichland und Srantreich gedrei- 
en worden. Diele Verhältniffe erichweren natiirlich jehr die 

Drgantjation Ind Berwaltung im Schußgebiet. 

Die Kite Kameruns ftellt in ihrem größten Teil eine 
ausgeiprochene Slachküte dar. Ste bildet ein bon Dielen 
ichmalen ı Wafjerläufen (iog. Ereef3) durchzogenes jchlammiges 
Gelände, das dicht mit Deangroven bewachlen tft und verläuft 
in einem flachen Bogen in nordjüdlicher Richtung, in einer 
Ausdehnung von etwa 320 km. Der füdliche, ungefähr 
meridional verlaufende Teil der Kiiite heißt Batanga. 

Tiefere Einfchnitte find, bon den zu deltaartigen Aftuaren 
erweiterten Flußmiündungen und der am Zuße des Kamerun 
berges liegenden Ambas Bat) abgejehen, nicht zu verzeichnen, 
mern man nicht das gemeinfame Mimdungsgebiet der Flülle 
io del Ney, Ndian, Maffate und Mene jowie dasjenige 
der life Mungo, D) (ho, Wurt, Dibamba und Stwalwe, 
welcher auch Kamerunfluß genannt wird, als jolche anjehen 
will. Der Kwalva ilt ein des etwas weiter jid: 
fich mit zwei Miindungen, Bengo und Bungo (1300 m breit), 
ih 113 en ı Zom, gebildet durch Zujammenfluß 
de Mbam ı Se Sn neueren Werfen findet jid) 
der Name Sa meift für den ganzen Strom angewendet, 

Siidlich davon verdienen nod) die Fliffe Nyong, Kolundfe, 
Rribi und der Grenzfluß Kamp Erwähnung. 

Die Verwendbarfeit aller diejer Fliiffe zu Schiffahrt: 
3twecen ift nur fehr bejchranft, höchitens der Sjanaga madıt 
eine Ausnahme. Aber auch in ihm befinden fich die allen 
afrikanischen Strömen eigentümlichen Wafferfälle und Strom: 


Ichnellen. | 
Yuker den erwähnten, dem Meere zuftrömenden Flüfen 
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bejigt Stamerun Anteil an nocd drei weiteren Flıtßgebieten, 
namlich Durch den in ihm entipringenden mächtigen DBenue 
an dem de3 Niger, an dem de Schari und nahe der Oft: 
und Sidgrenze an dem des Fongo. 

Die Gebirge Kamerund zerfallen in 3 Gruppen, gebildet 
durd) Die dDftlichen Ausläufer de3 ohergumeiichen Kitften- 
gebirges (Sanditein und Ton 
Ichiefer) im Norden und durch 
die des Jüdafrifaniihen Hoc: 
landes3 (friftallintiche Schiefer 
und Gneis) im Silden umd 
Innern; nac) lebterem zu ftetgt 
da5 Gelände in zivei deutlih Wenn Em 
boneinander gejchiebenen Ter- no PN. Be 
raffen an. HS DEN We RS 

Hart an der Külte, ihren 
flachen Charafter auf eine 
Strede unterbrechend, erhebt 
ich Ichließlich noch das über 
4000 m (Bödtterberg) hohe pul- 
fantiche Kamerun=Gebirge, an 
dejien noch wenig erforichtem 
Abhange der Aljejffor Nieyer REN 
bom Gopivernement firrzlich TBohlhabender Baujia-Mann 
einen noch) tätigen Srater nad)- zn) 
wies. — An den der Hüfte zugefehrten Abhängen diefes Berges 
rallt wohl die größte Dirchichnittliche Sahresmenge an Negen, 
die auf der Erde zu verzeichnen tit, und Die mit über 10 m 
noch den Siüdabhang des Himalaya übertreffen diirfte. Weitere 
Streden der Ritite weilen immerhin nod) Ntegenmengen über 
8000 mm auf. Falt fein Tag vergeht dort ohne Nieder: 
ichläge, und die Fruchtbarkeit tft Daher eine ganz immenje, 
wodurch allerdings dem Blantagenbau wieder allerlet Schwierig 
feiten erwachjen, indem nicht alle Gewächje joldde Feuchtigkeitz- 
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59 ll. Spegieller Zeil. 

maiien ertragen fünnen, und die Irwälder ftellenweije um: 
durhdringlich find. Höher im Gebirge, wo der durchlälfige 
Ravaboden die Feuchtigkeit Ichnell in große Tiefen einjinten 


läßt, herricht troß der enormen Niederichläge Mangel an 
Direllwaffer. Sm inneren Hochlande find die Niederjchläge 


Eu 


tatiirlich weientlich geringer al3 an der Hüfte, aber fie bleiben 
doch mit über 1500 mm immer noch weit über vem Duantımı, 
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morauf wir in umjern andern afttlantihen Schußgebieten 
rechnen Diürfen. 

Die Jahreszeiten find der Ungleihmäßigfeit der Boden: 
geitaltung entiprechend jehr verichieden verteilt. Unfere Winter: 
monate find au in Kamerun die märmeren, pie in Togo. 
65 qibt im tibrigen Gegenden mit das ganze Jahr dauernden 
Niederichlägen, mit einer und mit mehreren Negenperioden. 
Die Durhichnittstemperatur an der Hüfte ift mit ca. 25° 


nicht ganz jo heiß wie in Togo. Im Innern gibt es 
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En 


Segenpen, it denen einer Beliedlung durch weiße armer nichts 
im Wege jtiinde, da deren fühles Bergklima dem Europäer 
durchaus zuträglich it. Sr der feuchtwarmen Treibhaus: 
atmojphäre der Kiiitengegenden it der Deutiche dagegen leider 
mannigfachen Erkrankungen ausgejegt. 

Die Flora Kameruns tt der Togos in ähnlihen Gegenden 


Krieger mit Lederjchilden im mittleren Kamerun (nach Dominik), 


naheitehend. Dlpalmen, Kautjchufltanen, auf den Bergen 
Rafteebäume, wachen auch hier wild, dichter Urwald erfüllt 
die Taler und niedrigen Berahänge Im den vjtlichen Di: 
iriften herriht Savanne por. Die Tierwelt it weit reich- 
haltiger al® in Togo. Die großen Formen wie Glephant 
und Flußpferd find noch recht haufig, ebenio im Hinterlande 
alle Arten afrikanischer Naubtiere. Von Affen fonımen Gorilla 
und Schimpanien nebft vielen fleineren Ilrten bor. Die 
Vpgelwelt ift mit weit iiber 300 Irten vertreten, ebenio it 
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Duala-Sbouvernementsgebäude. 


an Reptilien, namentlih Schlangen, Amphibien nnd Snjekten 
fein Mangel. Die Bevdlferung beiteht im Süden aus Bantır- 
Negern, im Norden aus erft in neuerer Zeit eingewanderten 
Sudan PBöltern (Fulbe). Die erfteren find meilt Fetilchdiener, 
die leßteren größtenteil® zum Islam befehrt. 

Die wichtigiten Bantuftämme find die Duala, in de 
Nähe der nach) ihnen genannten Stadt, die früher auch den 
Namen (Stadt) Kamerun führte; ferner jeien genannt Die 
Bali, Bakındı, Balwirt, Bult, Datanga 2c. Diele Stämme 
werden einfach nach den Flüffen benannt, Die ihr Gebiet 
durchfließen, 3. B. die Mungo (vielleicht auch umgefehrt?), 
Negierungsfig it Duala. 

Bezirfsämter find ferner eingerichtet in Viktoria, Stribi 
und Eden. 

Negierungsftationen find im Innern zahlreich angelegt 
worden, fönnen aber nicht ftet3 regelmäßig bejegt gehalten 
werden, da die Keine Schußtruppe zur Beherrichung des 
riefigen Gebiet3 vom Umfang des Deutichen Neich& mit einer 
immerhin ftarfen und zum Teil friegeriichen Bevolferung aud) 
nicht annähernd ausreichend it. Solange daher die geplante 
Sifenbabhn von Duala nah Mtanenquba nicht DIS Sarua am 
Bene durchgeführt ift, wird Die deutjche Herrichaft im Innern 
wohl weiter auf dem Papier ftehen bleiben. Die jet Duala 
genannte Hauptniederlaflung der Kolonie erhebt jih auf vem 
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hohen fer des Samterunflujfes, das mittelft Treppe vom 
Daborliegenden Strande au zugänglich ift. Die Gouvernements- 
gebäude liegen auf der jogenannten MoBplatte, während die 
Eee Baulichkeiten längs des Fluffes verteilt find. 

Die Wohnung des Gouverneurs wird von einem prächtigen 
Kart noehen der auger ven ntaleriich Tchönen Wertretern 
der einheimijchen Slora die verjchtedeniten Gemwächle aus 
premden Stolonien enthält. So dient der Bar nicht nur zum 
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‚Souvernementsgebäude in Buea am Südojtfuße des wWamerunsbebirnes. 


Schmud der Stadt und der Erholung ihrer weißen Bewohner, 
jondern auc) al? botanijche ° Berfuichöitattont. 

13 untrügliches Zeichen, daB wir auf deutichen Boden 
itehen, grüßen una bie auch an Die Heimat erinnernde Denk: 
maler, die von den vielen und allguvielen daheim fich wenigstens 
dadurc) vorteilhaft unterjcheiden, daß fie tatfachlich Erinnerungs- 
male jind fir ein Heldentum, das fonft gar leicht der Ber- 
gejjenheit anheimfiele, weil fein Schauplat dort unten m 
Afrika jenjeit3 der Grenzen der Zivilifatton lag. 

&5 find ihrer nicht weniger alS vier, von denen je eines 
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a dem Andenken des Generalfonjul® Dr. Nactigal, des Sr: 
=” au | werbers von Ramerumn, dem der dort ums Leben gelommenen 
ni Kriegsichiffmatrofen und ein weiteres demjenigen ver in den 
| ersten Sahren der deutfchen Herrichaft dort gejtorbenen deutichen 
Regierungsbeamten, Gelehrten und Offizieren geweiht it. 
Das vierte ift das Grabmonument ded an jener Stätte 
zur lebten Nubhe bejtatteten Hauptmanns von Öravenreut), 
welcher am 5. November 1891 beim Sturm auf Yuea fiel, 


Hl 
4 Das 3,6 m hohe Denkmal, ein Wert des Mindener Erz 
aa gießerd Brof. vo. Miller, beiteht aus einem Sodel aus weißem 
il Marmor mit dem Medaillon-Bild des gefallenen Offiziers, 
A Ein bronzener Löwe, der die deutjche Flagge mit den Pranten 
1 hist, nimmt die obere Fläche des Poltaments eit, 
| 


Die Hafenanlagen find fiir deutichfolontale Verhältnijie 
vecht elegant zu nennen. Schöne Kais, eine lange Landıungs 
hrüde, das ichon erwähnte Schwimmdod, eine teparatırz 
werkitätte fir Schiffe und Mafchinen, jogar ein Hafenbahn: 
geleife geben jenen einen ganz modernen Anftrich. 

Anker evangeliichen und fatholiihen Werjtonen Torat 
auc eine 4Hlaffige Negierungsjchule für die geiftige Hebung 
der Gingeborenen, Die, wie eine neuerliche Petition der 
Aewasfeute an den Neichstag beweilt, einen ungewöhnlichen 
Pildungsdrang zu beißen jcheinen, da jte für ihre Kinder 
ftatt Sjährigen Gjährigen Schulbefuh, Errichtung einer Ge 
werbeichule und die Einführung der allgemeinen 2jährigen 
Dienstpflicht in der Schußtruppe für ihren Stamm verlangen, 

Pon anderen Ortichaften im Dualas-dezirk jet erwähnt 
das landichaftlich jehr Ichöne Mangamba, ald Sit eine 
2—3000 Seelen Starken evangelischen Miiifton (Basler Militons- 
Seiellichaft). 

Ferner ift zu erwähnen die Negierungsitation Sohant- 
AlbrechtssHöhe, die vorzugsweile landwirtichaftlichen Alnbaır 
verjuchen bDient. 

Das Bezirksamt Edea umfaßt den jidlid an Diurala 
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grenzenden Zeil des Schußgebiet3, befonderd die Sianaga- 
änder. 
Dem Berfehr auf dem Sfanaga (om) unterhalb der 
ca. 1 km bon Edea entfernten Wafferfälle, dient der flach: 
gehende, arnterte Hecdradspanpfer „Soden“, welcher Die Tour 
nad) Duala durch den Kivafwa in etwa einem Tage mat. 
Da jener Ylußarıı aber nur in der Regenzeit fchiffbar it, 


Saartrachten und Zatomwierungen ber Bulis und Soldaten nat 


jo fahrt bet Trodenheit von der anderen Seite au der 
Dampfer „Mungo“ in den Kiwalwa ein, ımd beide Schiffe 
juchen jich dann jo weit als moglich nahezufommen, um eine 
Uberladung bewirken zu können. Gin jchönes Beifpiel fiir 
die Serkehröverhältniife im Der reichiten und fruchtbarften 
Kolonie des deutichen Neichs!l Ferner jeten die Mifftons- 
jtationen Marienberg (kath.) und Lobetal (evangel.) erwähnt. 
Die jidlic) von Sjanaga liegenden, vom Nyong durchftrömten 
Teile Kamerımd unterftehen dem Bezirksamt Aribt. 

Der Drt Stribi, am Ufer des gleichnamigen Flüßchens, 
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beiteht aus einer Neihe von Ntegerdörfern. ES befinden fi) 
dort außer dem faiferlichen Bezirksamt eine Bojtagentur umd 
ein Nebenzollamt, ferner eine (fath.) Million der Ballotiner, 
welche eine hübjche Kirche und eine fehr beachtensiverte Kaffee 
plantage angelegt haben. 

Andere Orte im Sribibezirf find Sleins und Grop: 
Batanga, MWafferfall (fo genannt nach einem jehr Ichönen Fall 
des Flufles Lobe, furz vor dejfen Mündung in Die Oke), 
Sampo, an der Ipanischen Grenze, Ichließlich Die Kegierung?: 


Kribi. 


station Yaunde, angelegt zu milttäriichen und fultitrellen 
Ameden. Yaunde ift ein wichtiger Blaß für den Eingeborenen- 
handel, im ziemlich gefunden und eriragreichen Hochland 
gelegen. | 

AS Vorpoften gegen die franzöftiihe Eongofolonte bor- 
geichoben, muß noc der Ngofo-Station im außeriten Siip- 
often des Schußgebietes gedacht werden. 

Sengraphiich der Kleinfte, aber wirtichaftlich und politilc) 
einer der wichtigften Bezirke ift Viktoria, der den nördlichen 
Teil der Riftenlandichaft umfaßt. Der Hauptort Viktoria 
liegt an der dire) zwei in das Meer vorgeftredte Ausläufer 
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Yaunde-Dorf im Znnern des Südens von Kamerun (Bezirksamt firibi), 


des Kamerunberges gebildeten Ambasbucht. Er ift eine eng- 
liche Oriimdung, und war ja auch, wie oben erwähnt, urfprüng- 
lich in engliichem Bejis. ch heute noch befindet fich dort 
eite engliiche Faktorei (der Ambad Bat Trading Co.) umd 
eine englische Baptiften-Milfion. Ferner hat dort die Bazler 
Deiljion eine jchöne Kirche und gut befuchte Schule. Ebenfo 
tt eine Negterungsichule vorhanden. 

Die wichtigjte Anlage tft der große botanische Garten, 
in dem aud die Wohnung des Bezirffamtmanns liegt. Der 
Garten enthalt Berfuchskulturen aller möglichen tropifchen 
Nußpflanzen, die auf dem fruchtbaren Boden aus verwitterter 
Lava Die günftigjten Wachstumsbedingungen finden. Viktoria 
it dad Sentrum der Kafaofulturen Kamerund, die bereits 
nad) Dunderttaujenden von Bäumen zählen. 

Von anderen Ortfchaften in dem recht zufunftsreichen 
Bezirk jeien erwähnt: 

Kriegsichifthafen, mit großen Plantagen der Kamerumner 
Sand und PBlantagengejellichaft, das Filcherdorf Bimbia, 
und Die in der Gejchichte unferer Herrfchaft in Kamerun einen 
jo traurigen Plaß einnehmende Station Buea, nächft Viktoria 
einer der jchönften Punkte der Kolonie. Ferner jeien er- 
wähnt die Pflanzungsorte Debundicha und Bihundi, jomwie 
die in dichtem Meangrovedidicht versteckte Station Nio del en 


Srolemwold, Unier Kolonialweien. 3, 
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Sm ganzen bejtehen alfo in Kamerun 4 Bezirtsäamter; 
in 16 anderen Bezirken, die jenen meilt unteritellt find, tt 
der VBerfuch einer Einführung europäischer Verwaltung ge 
macht. Denklih wird die eine oder andere Station dem: 
nacht zum Bezirfsant erhoben werden. 

Die wirtichaftlide Entwidlung Kamerims, einer Stolonie, 
der man jedenfall® „unbegrenzte Möglichkeiten” zujchreiben 
fann, leidet eigentlich) am meiften unter der Ungunjt Der 
Verfehrsverhältnifie. Man tft über das Stadium der Ber- 
juche hier jo ziemlich hinaus. &3 ift feitgeltellt, daß weite 
Gebiete im Sunern fir Baummwollbau geeignet jınd. »Die 
Rafavausfuhr überitieg Ihon 1904 eine Million Veark, wozu 
mehr al3 der doppelte Wert an Balmfernen und Balmol und 


der dreifache Wert an Kautichuf treten. 

Don Olpalmen find riefige Wälder vorhanden, deren un: 
ermegliche Schäge an Früchten einfach werfaulen müjjen, weil 
e3 an Mitteln Fehlt, fie fortzuichaffen (amtliche Begründung 
zur DualasManengubasEtiienbahn-Borlage). Die Olpalmen 
entfallen hauptiächlich auf den Dualas-Bezirt, während Bıktoria 
die Rafao-PBlantagen und Kribi die Kautjchuk-Ausfuhr zu: 
fallt. Edea hofft auf dem Gebiet der Baummollkulturen durd 
Singeborene Erfolge zu erzielen. 

58 liegt aber niht mr an dem Fehlen der Verkehrs: 
mittel, daß die mwirtichaftliche Nußbarmachung Kamerımns )p 
fehr langjan vorjchreitet, viel langjamer, al3 bei diejem bon 
der Natur jo verichwenderiih ausgeltatteten Lande zu ce: 
warten wäre Mannigfache Unruhen unter den Cingeborenen 
nehmen die Muifmerkfamkeit der Verwaltung nur algujehr in 
Anspruch, wobei nicht verfchtviegen werden joll, daß gerade 
in Samerun nicht allzugeichieft mit den Schwarzen verfahren 
worden it. Das genuglanı befannte Vorgehen des Gouderneurd 
PButtfanıer gegen den König Alwa und jeine Häuptlinge mi 
der famofen Betition an den Neichdtag und Ahnlide Wiih- 
ariffe, wie 3. B. eine Verordnung, wonach das Gigentum der 


+. Kamerun. 7 


Schwarzen an Grund und Boden 4 Hektar pro Yamilie nicht 
überjteigen pdirte, haben die Beziehungen der Bevdlferung zur 
Regierung an manchen Drten nicht zu den beiten gemacht, 
während an anderen Blagen die Zuftände 3. T. ganz erfreus: 
liche gemwejen jind, und jich die Singeborenen recht willig und 
friedlich gezeigt und auch bewährt haben. Wie fchon oben 
gejagt, bedarf aber aucd die Eingeborenenpolitif unbedingt der 
Stienbahnverbindung für ihre Ywede. 

Sn weiteres Hemmmis Hit die gedeihliche Entwicklung 
jind Die bei der großen Feuchtigkeit des Klimas üppig ge 
deihenden Schädlinge Der . Bar tagen, meijtens den Pilzen zu= 
gehörig, Die ven Kaffees, Baummwoll- und Kafaopbaumen arg 


zujeßen. Das jchlimmite aber, was der Kolonie widerfahren 


torte, das tjt, daß auch auf fie daS berichtigte Koonzeifiong- 
ivejen ibergegriffen ı hat. Su Nordiweitsfanerun und in Siid- 
tamerum hat man den gleichnamigen ©ejellichaften ungeheuere 
Gebiete zur Ausbeutung iberiviefen, mit dem Crfolge, daß 
man bon der erjteren itberhaupt nicht viel hort, während Die 
legtere durch ihre Nüdlichtslofigkeiten Differenzen über 
Differenzen veranlapt, und dabei auf Grund jehr wenig 
icherer Nechlsanipriche Dem freien Handel aus ihrem Gebiet 
auszıchliegen Yurcht. 

Im der Negierungspolitif Gerechtigkeit widerfahren zu 
lafien, joll nicht unerwähnt bleiben, daß in folonialen Streifen 
jel elbft: erheblihde Mein a über da3 Fon: 
zeiltonsiniten beitehen. Der erfal rene Logo-Kaujmanıt Wietor: 
Bremen befampft es auf? jcharfite — wie dem Werfafler 
Ideint, mit triftigen se Dr. Karl Beterd Dagegen, 
dem man Doc gewig Leine Ntegterungsfreundlichkeit zutrauen 
wird, verteidigt Das Konzelfionsfyiten, ald Weittel der Kapital- 
attraftion, ebemio eifrig. 

Die Irbeiterverhaltniile, die in Oftafrifa md der Siidfee 
den Blantagenbau jo jehr ericäiweren, zeigen in Kamerim ein 
giinitigeres Bild, wegen der dichteren Bevdlferimg an der 
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Kiüfte Da die Kolonie im Snern größere Gebiete aufiweilt, 
die auch fiir Guropäer bejiedlungsfähig find, jo treten an die 
Berwaltung, ift nur erit einmal die Bahn fertiggeitellt, neue 
und Ichwierige Aufgaben heran, denen fie jih dann hoffent: 
lich gewachlen zeigen wird. Ilnjere Kolonien jollen indejjen 
feine Beute de Großfapital® werden, das fie erfahrungs: 
gemäß auch nur dann nimmt, wenn e3 jie Talt geichentt be: 
fommt, fich aber zuriidhalt, wenn e3 gilt, fi in ordnungs: 
mäßiger Weile an der Eribhließung zu beteiligen. Lieber 
mag das Reich felbit durd) geeignete Kräfte die wirtjchaftlide 
Arbeit in den Schußgebieten verrichten — aber freilich nur 
durch geeignete! Dann muß und wird die Bertreiung des 
deutichen Bolfes die erforderlichen Geldmittel aucd) bewilligen. 


3. Peufllih-Büpmweltafrika. 


(55 war im Frühling des Jahres 1883, alö der Bremer 
Kaufmann Liideris an jener Bud, die heute jeinen Jcamen 
fiihrt, während fie von dem Gntdeder früher Angra Bequena 
d.h. Kleine Bucht getauft war, einen größeren Lanpjtrich bon dem 
dortigen Gingeborenenhäuptling erwarb, der fih al? Kauf- 
preiS 2000 ME. und einen Keinen Boften alte Niusteten aus- 
bedingen hatte. 

Dieje Erwerbung war die erite foloniale Befikergreifung 
des neuen Deutichen Neich3, und man fann, wie Dr. Haller 


in jeinem Buch iiber Deutjchlands Kolonien jehr richtig jagt, - 


al3 den eigentlichen Geburtstag unjerer Kolonialgeichichte wohl 
den 24. April 1884 anjehen, an welchem Tage Bismard dem 
deutichen Konjulat in Kapftadt folgende Depeiche janpte: 

„ach Mitteilung des Herrn Liiderig zweifeln die Kolontal- 
behörden (natürlich die Britilchen) ob jeine Erwerbungen nord: 
li) vom Dranjeitrom auf deutichen Schuß Anipruch habe. 
Sie wollen amtlich erklären, daß er und jeine Niederlajlungen 
unter dem Schuß des Neiches ftehen.” 
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zanpungsbriude in Smatopmunnd. 
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Diejes furze Lelegramm fennzeichnet den hiltoriichen 
Augenblid, wo Deutjchland vor der ganzen. Welt fi als 
golontalmacht erklärte, und damit feine bisherige Zurüchaltung 
in folontalen Dingen endgültig aufgab. 

Während aber fir gewöhnlich einem Geburtsaft Die 
ftarkiten Wehen vorauszugehen pflegen, ift e3 der Germanta, 
bejonders mit ihrem Schmerzensfinde Siidweitafrifa , leider 
anders ergangen. &3 it ja befannt, welche Sorgen uns 
dieje Stolonte bi5 auf Den heutigen Tag gemacht hat, und 


noch ferner machen wird, wenn man mit dem falichen Spar- 
jamkeitöjyiten im der Gijenbahnpolitif nicht raid und griind- 
th bricht. 

Wir werden bei der Behandlung Sitdweitafrilas Die 
größte Bedeutung der Frage feiner Befiedlimgsfähigfeit mit 
deutjchen Jarmern zuzugeftehen haben, denn im Gegenfaß zu 
unjeren 3 ubrigen afrifaniichen Kolonien spielen die Ein: 
geborenen, die durch den Herero- und Witboi-Prieg zum 
großen Zeil aufgerieben, zeriprengt oder verarmt find, feine 
Ip wichtige tolle mehr, daß fie für die Gntwiclung des 
SchußgebietS anders al3 für Arbeitszwede in Frage fümen. 
Auf die treu gebliebenen Stämme wird eö nur den allerbeiten 
Sindrud machen, wenn fie jehen, daß e3 denen, die gewagt 
haben, jich aegen Die Deutschen zu erheben, recht ichleht ex: 
geht. Hier ware jede tiberfriebene Humanitätsdufelei von 
größtem Übel. Wir empfehlen überall die größte Korrektheit 
gegenüber den &ingeborenen und Nitdjicht auf ihre älteren 
Ntechte. Haben fie aber einmal die Waffen gegen Deutich: 
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lands Ober Je oa erhoben, dann muß e3 mit der Geduld 
auf unferer Seite auch vorbei jein! 

Die Verträge, die die Abgrenzung unjeres Jüdmwelt: 
afrifantichen a regeln, datieren — für die Nordgrenze 
mit Portugal — vom 30. Dezember nn und fir Die Siüip- 

d Dftgrenze mit Großbritannien vom 1. Suli 1890. Die 
(Srenze gegen die portugiefiiche Kolonie nn wird gebildet 
durch die Flüffe Kınene, der in den Mtlantiichen Ozean fließt, 
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und Dfavango, bi diejer ji) nach Süden wendet, um, durd) 
den Dftzipfel des deutichen Gebiet? fließend, den auf britiichen 
Boden liegenden NgamisSee zu erreichen. Auf der Ziwilchen: 
itrecfe wird Die N durch eine auf ca. 174/20 jünl. Br. 
verlaufende gerade Linie gebildet, die fich jenjeits ded Olavango 
auf etwa 18° his an den Sambejt fortjegt, an dem Deutid): 
land eine furze Uferftrede erhalten hat, die jich bi iiber det 
250 Hill. von Greenwich nad Dften erftredt. Da jonit nörd- 
ih vom 22.9 füdl. Br. der 21. ımd jiidlih dom 22. Grad 
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Ochlenzua von der Kiifte nach dem Snnern. 
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gar mir Der 20. Meridian die Grenze gegen den britiichen 
Belt bildet, jo entiteht der Schon erwähnte rüffelfürmige Dit- 
zipfel, der auf eine lange Strede fauım 40 km breit ijt, und 
eigei nel gar feinen Zwed hat, da die Stelle, wo er den 
Sambejt erreicht, oberhalb der Biktoriasyälle liegt, alfo feine 
direkte Verbindung mit dem indiichen Dzean heritelt. Diele 
Art Orenzabjtedung tt jedenfall daS Werverjelte, wa® man 
in Der N an eigenartigen Verträgen geleiitet 
hat. Man hat j. Zt. die Engländer mit dem Verlangen nad) 
dieiem „Nitljel“, der mie ein Nagel in den britiichen Beltk 
eindringt, unndtiq geärgert, und hatte befleres dafiir haben 
fönnen, 3. 8. wohl das © uftonet sttu in DOftafrifa, das 1m? 
iiberdies Ihon gehörte, Bie neuerdings entdedten Weineral- 
porfommen im „Saprivisgipfel” fönnen Die Verfehrtheit Tener 
Wolttit nicht enticyuldigen, denn damals fannte man jte nicht. 
Smmerbin tt der Zipfel nun nicht mehr ganz wertlos. Sm 
Süden wird die Srenze b15 zum 20. Meridian nebifnet Durd) 
den Dranjefluß, der auf etwa 28/0 judl, Br. mündet, Bon 
dort aus verläuft die Kitfte in lei ichtgei hivungener Linie ohne 
wejentliche Gliederung in nordnord! us Jichtung b15 zur 
Runene- Mündung auf 170 16° jidl. DB 


Das jo umjchriebene Gebiet ei 835 000 qkm, tft 
alio etwa 1°/a mal fo groß wie das Deutihe Neich. Britiic) 
geblieben jind Ddabon nur der Kleine heute wertloje Diltrikt 
MWalfiid Bay und Die der Kilite vorgelagerten öden Snjeln, 
von Denen einige GSuanolager enthalten. 2luf dem ganzen 
riejigen Gebiet wohnten vorm Hererofrieg nac) den höchiten 
Schäbungen etwa 200000 Deenichen. Heute jind e8 jeden 
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fall3 erheblich weniger, wenn ji ihre Anzahl des Sirieges 
megen auch nicht einmal jchagıungaweile angeben läßt. 

Die Kiiite ift eine entießlich öde, rötlichgraue Sande um 
Dinenlandichaft, mit Kithlem Stlima, da jie Durch den aus 
den Sidpolargegenden fommenden jehr falten Benguella: 

Strom beipiilt wird. Sie ift regenarn, aber nn an Ntebeln, 
nd in jeder Nichtung dad ZTrojtlojefte, wad man jich vor: 
itellen fann. Seder Hafen wird Durd die nelbente Mteereö- 
ftrömung veriandet, während Ianderdiinen am Lande diejelbe 
Wirkung erzeugen. Sogar der 
geniigjame Strandhafer, der auf 
unjeren Nordjeediinen wächit, muß 
in diejer angenehnten Gegend ala 
Kulturpflanze gezogen werden. 
Da3 geichieht 3.8. an der Eifen- 
bahn Liiderig-Rubub, um Die 
Schienen vor Werwehung zu 
Ihüßen. An beionderd gefahr: 
deten Stellen joll e8 nad) Hauptmann Schuße von den Gifen- 
bahntruppen jogar erforderlich fein, die Strede mit MWellbled 
tunnelartig zu überwolben. 

Anf die Diinenregton, die hart am Strande beginnt, und 
id 15—30 km in Innere eritredt (im Siden ftärfer eıt: 
micelt wie im Norden), folgt eine ebenio troftlofe MWitlten: 
itrede, in einer Breite Don 50—90 km, die jogenannte „Namitb”, 
Dieje ungeheuren Sandmaflen verdanken ihre Herkunft der 
durch die ftarfen Temperaturfhwanftungen bedingten er: 
trümerung der gewaltigen, aus Granit, Gnei3 und ähnlichen 
Urgefteinen beftehenden Gebirgsmaffen, die das ganze Land fait 
erfüllen. 63 wird berichtet, daß in falten Nächten, die auf 
bejonderö heiße Tage folgen, da3 Zeripringen der ploslid 
abgekühlten, vorher Dich die Sonnenhige nahezu gliihend ge 
mordenen Gefteine tvie Shußartiges Gefnatter durc) die Toten: 
jtille der Gegend weithin hörbar fein fol. Sm Süden treten 
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hie und da die Safellandichaften de3 Caplandes auf, 10 3.8. 
die Huib> und DomgsHochebene, und der größte Teil de 
Sroß-Ntantalandes. 

Bemerfensiwerte Gebirge find der Materberg im Norden 
(1900 m), befannt ducch die dortigen Kämpfe mit den Hereros, 
die Auasberge bei Windhuf (2200 m) die Dtjthaneern- und 
Onjatisderge nördlich) Davon, dad Nunibeb-Gebirge und der 
Sandberg mit etwa 2300 m, bet Kauhas, die Hanami-Hod- 
ebene weltlich bon Sibeon, md jchließlih im Siiden die feinen 
und großen Starasberge, das Bergland bei Kubub uf. Der 
höchite Berg tm Schußgebiet ijt der Omatafo (2680 m), um 
gefahr im jeiner Meitte, nahe bei Dmarırı gelegen. 

Alle dieje Gebirge jtellen jich dar al3 fahle, wilde :seljen- 
landichaften, im meift grauji ger Ode, auf deren glühenden 
Steinen fein Vsflanzchen jein Dafein er en fann. Nur in den 

Tälern, fall® Wailer vorhanden ift, gedeiht eine Vegetation. 
Dagcaen De die Jeljen in ihrem Schoße reiche Mineral: 
\häße. Die Kupferminen von Dtavi im Norden gehen jekt 
nach 2 Salenbann der Bahn einer ie a 
Zulunft entgegen. Außerdem findet jih Eifen, Zinn, MWol- 
franz; Spirren von Gold find ebenfallz fetgefte Ik Smaragden 
find Ichon ausgefiihrt worden. Blue ground, die beriihmte 
Diamantenerde ijt ebenfalls feitgeitelt. Sie gelangt aber 
wegen des ti der Cinleitung fchon fritilierten Rontrattes mit 
der Snuth African Territory Go. bislang nicht zum Abbau. 
Bon jonjtigen nußbaren Mineralien findet fi) Marmor vor, 
der dem von Garrara gleich jein fol. 

Der jüdlide Teil de3 Schußgebietes führt den Namen 
Sroß-Ntamaland. 

Daran jchliegt jih in der Mitte da$ Damara= oder 
Hereroland, worauf nad) Norden, dem Snnern zu, das Almbo- 
land folgt. Der Kiüiftenftrich zwiichen Swakop und Sumene 
tuhrt den Namen Kapfofeld. Nah Norden und Dften zu 
acht jich das Land ab — im Siidoiten zur Salahari, im 
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Korvoiten 3 m 1 Sandfeld Dmahele, das iibrigens, nah Haupt: 
mann Bayer”), lange nicht jo willt ift, als man fi) gewöhnlich 
denkt, ımd zum Saufaufelde. 

Die einzigen, ftet® Waller führenden Flüffe des deutschen 
Hebiets jind die Grenzflüffe Kumnene, Ofavango und Dranie, 
die unserer Kolonie jehr ne zugute fommen, da und nur 
ein Meer davon gehört, und überdies der Dranje tief in fein 
;seljenbett eingejichnitten ft. 

Alle andern Flüffe, Nivtere, find nur zu Jtegenzeit mit 
Waller gefüllt, und aucd dann erreichen ihre oft mit alles 
zeritörender Gewalt plößlich Daherbraufenden Fluten nur Selten 
den Dzean. Man fann 5 Syitene unterjcheiden: 


Ton 


1) gum Atlantiihen Ozean fließen: Der bei Wind: 
huf entipringende Swafop, der Huileb, und die Ibflüffe 
Des Stavfofeldes; 

2) zum Kunene geben einige kleinere Jırptere, Die Dielen 
mit der Stoiha Salzpfanne im Ambolande verbinden; 

3) der Ofavango nimmt u. a. dem weither vom Mater: 
berg fommenden Dmmvambo Homatafo mit einigen 
Suflitiiien auf; 

4) mit vem Vegami-See direkt jcheint zumeilen in Ber: 
bindung zu jtehen der Epufiro, im Diten des Schub: 
gebiets ; 

5) zum Gebiet de Dranje gehören die auf englischen 
(Sebtet zuerjt in den Wealopo mindenden Nofiob (ge: 
bildet dir) die 2 Duellflüffe des Schwarzen und weißen 
Kofjob, und den EFleinen Noffob) und der Duob oder 
©eib, mit dem Kleinen Duob, ferner der aus den Auaz- 
Bergen fommende Große Füchfluß. 

Das Klima des Schußgebiet3 it befannt als jehr troden. 

Da3 ul ITDEITEN ı nım bedingt zu. 


*) Der Siriegq in Südmeltafrifa. Leipzig 1906, 
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&% it zwar em rechtes Hochlands= und Steppenklima, 
indeflen find pie Nteverichlage eigentlich nur im Süden und 
an der Kite minimal zu nennen. Sm Norden fällt aber 
annähernd jo viel Itegen, wie in Deitteleuropa. So hat Wal- 
hihbat nur ca. 7 mm durdhicehntitlihe Sahresregenhöhe, Angra 
Pequena 44 mm, Subub 215 mm, NRehoboth 282 mm, 
Windhuf 411 mm, Ofah andja 544 mm. Das ganz im Norden 
gelegene DOvamboland hat richtiges Tropenklima mit Schweren 
langandauernden Negenfällen. Much bei ven Teemperaturver- 
haltnilfen muB man jcharf untericheiden zwischen der Kitite und 
dem Binmenlande. ln eriterer find die Schwankungen zwischen 
den Jahreszeiten nur höchjt unbedeutend und die Unterjchiede 
swilchen Tag und Nacht laı nge ı nicht Jo Fark wie im Innern, 
wo lebtere oft 309 betragen. Das Sahresmittel iit in Liiderig- 
hıcht etwa 17°, der kültefte Meonat 11t Auguflt mit etiva 
131/29 und der warnjte der März mit 201/29 Dirchichnitts: 
temperatur. Sm Binnenlande dagegen gibt ed einen richtigen 
Winter, ae ohne Mteverichlage, und mit Ntacht- 
fröften namentlih im Sunt und Sult bi8 zu — 9°. Das 
gegen tit ie 3 Tagestemperatin altch Re dDiejer Sahreszeit bei 
itet3 wolfenlojem Himmel eine jehr hohe, bi8 + 28%, Bon 
Dftober 518 2lpril wahrt Dagegen Die heiß Jtegenzeit — d. D. 
mit einer Durchichnittstemperatur von ca. 26°, und der Müg- 
lichkeit bon Veiederjchlägen. Ob und wie jtarf Ddieje eintreten, 
muB man beinahe als Slüdslacdhe bezeichnen. &3 ift aber 
piel weniger die, wie wir gejehen haben, gar nicht jo geringe 
Menge Der Itiederichläge, als Deren ungünjtige Verteilung 
ımd pie große Borofitat de Bodens, welche die Trodenbeit, 
die ja num einmal der Kolonie nicht abzui \prechen tit, bedingt. 

Smmerhin dringen Die Wallermalien, welche nad) großen 
Ntegenfällen in den Flußbeiten dabinfluten und nur jelten das 
Meer erreichen, nicht jo tief in Den Boden ein, daß jle ab- 
jolut fir die Wirtichaft verloren find. Sm pen slubetten 
fan man durch Mufgraben jehr haufig 28aller zutage Fordern, 
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und mp Die Miptere von einem Den Wallerabfluß hemmenden 
‚selfenriff purchichnitten werden, da bilden fich die beriihmten 
„leys”, d.h. Wafferitellen, die auch fonft vorkommen, wo 
undurdlälliges Mineral dag Waller in einer Vertiefung fich 
lammteln laßt. 

Die Natur hat damit dem Menfchen den Weg geivieien, 
wie er das fojtbare Naß fiir feine Zwece fich erhalten fann, 
namlich durch Anlagen von Staudammen. Wo folche Dämmte 
bislang angelegt find, haben fie fich glänzend bewährt, ebenso 
hat man durch artefiihe Brunnen jchon manchen verborgenen 
Wallerborrat erichlofien. 

In vielen Stellen des Schußgebiet3, 3.9. bei Windhuf, 
gibt e3 heige Quellen, die ein jehr gelundes und reines 
Waffer liefern, und jomit für ihre Umgebung einen höchit wert: 
vollen Schaß Daritellen. 

sn Liderigbucht dagegen ift man darauf angetwiefen, 
durch Deftillieren von Seewaller das nötige Trinfwaffer 
fünnjtlich berauftellen. 

Den Elimatiihen und Bodenverhaältnilien entiprechend, 
it die PVilanzenwelt Siidweltafrifa® von jehr eigenartige, 
dabei fiir die Kiiften= und Wirftenregion und das Innere rei 
verichtedenem Chara Su 

Die Flora der Dimen ift Außerft fpärlih — einige 
fümmerliche Gräler, perfrüippelte Biiiche und dergleichen, ferner 
Sarcocaulon- und Pelargonium-Nrten, fowie die höchit 
\onderbare Welwitschia mirabilis, die ihren fargen Feuchtig- 
teitöbedarf aus den Meeresnebeln entnehmen miffen, da es 
am Itederichlägen und Bodenfeuchtigfeit meiftens fehlt. 

Die Flora des Binnenlandes jeßt fich aus zwei W en 
formen zujammen: aus einer, die von Negenfällen lebt, und 
einer andern, die mit tief in das Erdreich eindringenden 
Isurzeln das Grumdiwaffer zu erreichen trachtet. &3 tt Klar, 
daß dieje leßtere ein vorziiglicher Anzeiger dafiir ift, wo mit 
Srrolg nah Wafler gebohrt oder gegraben werden fanı. 
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Opambos auf dem Sandelszua. 


Zur erjtgenannten Form gehören die fir Südafrika 
harakteriftiihen Ytoiebelgewächle, die imftande find, große 
Mengen de3 jehnell enteilenden Wafjers in fich aufzufpeichern, 
joiwie eine Reihe von Grajern und Kräutern, ferner Dorn: 
biijche, mit fingerlangen, meljericharfen Dornen, die 3. T. 
hafenfürmig gekrümmt find, und feinen ungerupft loslaffen, 
den fie einmal gefaßt haben. Sie bildeten im riege ein 
ichiweres Hindernis für unfere Truppen, da fie, nac dem 
Ihon zitierten Hauptmann Bayer, nicht einmal durch euer 
‚u z3eritören jind. 

Die Grundwaljerbegetation weilt eine Reihe pon Baum: 
formen, meiltens Mkazten, ferner Tamarisfen, Adanfonien 2c. 
auf, die, im Siden nur in den Flußbetten vorhanden, aber 
im Norden parkfartige Yandichaften bilden. 

Sine bejonders im Diinengürtel borfommende Pflanze 
der Grundiallerflora ijt die Naras, die namentlich in der 
Segend von Sandwichhafen im Flußgebiet des Kırileb angetroffen 
wird. Dies jonderbare bujchartige Gewachd hat die Fähig: 
feit, über 15 m lange Wurzeln in den Diünenjand zu fenken, 
um jo nach Feuchtigkeit Formlich zu bohren. Um die Bilanzen 
hauft jich nun der Flugland an und droht fie zu verichütten. 
Die Bflanze wächit aber entiprechend höher, und jo ericheint 
ite jchließlich auf dem Gipfel eines Diinenhiügel®. Die Naras 
tt eine Didciiche Pflanze (Acanthosicyos horrida). Shre 
2— 21/5 cm großen weiblichen Blüten laflen eine etwa apfel- 
inengroße Frucht mit holziger Schale zur Neife fommen, Die 
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fürbisfernartige Samen enthält und ein jehr aromatifches 
und mohlichmedendes Fruchtfleih, dad dem Stamm der 
LopnarsHottentotten falt die einzige Lebensmödglichkeit ge- 
währt. Mioglicherweile fann der Anbau diefer Pflanze in 


Die Naras. A meibliche Blüte, B Zweig mit reifer Frucht (nach Sadebed). 


manchen Gegenden ded Schußgebiet3 ein lohnender Kultur: 
betrieb werdeıt. 

sm Kunenetal finden fich im Gegenfat zu der iibrigen 
jparlichen Flora von Deutih-Sidweftafrifa tropiiche Galerie: 
malpder. | 

Unter der Tierwelt hat eine jchonungslos betriebene Jagd 
Ihon arg aufgeräumt. Immerhin gibt e8 noch zahlreiche 
Antilopen, auch noch Giraffen und Bilffel. Sm Norden fommt 
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öfters der Live vor; von andern Räubern find der Xeopard, 
ver Schafal in berichiedenen Arten, der wilde Hund, die 
Hyane, der Aiftenluch® u. a. m. vecht zahlreich Herireten. 

Bon Affen gibt e8 eine VBapiansArt in den Sebirgen. 
Im übrigen jeßt jtch Die Sauna, außer einigen andern Säugern, 
aus zahlreichen Bögeln — an 500 Arten — ım) pielen 
Reptilien, darımter einer Menge giftiger Schlangen, und jehr 
bösartigen Smielten (Termiten und Henjchreden) zufammen. 
Sforpione und Laranteln verbollitändigen diejes Inmpathiiche 
Bild eines lieblichen Tierlebens, 

Die Bevölkerung Siüdweftafrifas, obwohl fehr gering 
nad) der Zahl der Jndividuen, weilt doch ein ziemlich buntes 
ethnograp) ches Bild auf, im dem auch Stellen nicht tehlen, 
die jich der Aufklärung dur die Wiffenjchaft einftiweilen noch 
entziehent. 

Yegteres alt beionder5 bon den Hottentotten, die Fich 
den afrilaniichen Typen durchaus nicht einreihen lajjen 
Schiefgeitellte Aırgen und gelbe Hautfarbe verleihen ihnen ein 
mongoltiiches Außjehen, zur dem ihre mit Schnalzlauten durch 
regte Sprache feineswegs paßt. Die Extremitäten find ich! mad) 
entiwidelt. Ghavakteriitiich für das weibliche (Sejchlecht bei 
ihnen it auffallig jtarfe Fettablagerung am Gefäß. 

Den Hottentotten Ähnlich find die Bufchmanı ner, Die 
jozujagen eine durch jchlechte Lebenshaltung herun gef nene 
Abart von erjteren darjtellen. Die Hottentotten Stehen Kurfturell 
erheblich höher wie die Bufchleute, welche im en Des 
Schußgebietes ein unftetes MWanderleben führen und feine 
eigentlichen Behaufungen fennen. Grftere dagegen wohnen 
beieinander in grof Ben jogenannten Werften, tragen europäische 
stleivung umd find, wie wir zu unfern Schaden erfahren 
pten, vorziigliche Srieger. 

shr Charakter kennzeichnet jich durch eine gemille Heiter- 
teit und ‚steigebigfeit, Die nn ihrem mittrilchen und Der- 

hlojjenen Gejihtsausprud jeltfam Fontraftieren. Sm übrigen 
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jind jie aber Diebiich, faul, trunfjüchtig und unveinlih. Sie 
find in 12 Stämme oder Nationen geteilt, von denen die 
„Witboois” die wichtigiten waren, ferner gehören dazu die 


Herero:Kapitän vor feiner Hütte. 


Zmwartbooiß, die rote Nation, die Bondelzwarts, die VBeldjchoen- 


drager ufww. 

Einen gewiljen Gegenjaß dazu bilden Die Herero, welche 
nördlih von den SHottentotten anfällig waren, denen fie 
einen Teil ihres Gebietes meggenommen hatten. — Shr 
fräftiger Wuch& und tiefichiwarzes MWollhaar Fennzeichnen 
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ie ald Bantu=Neger, denen auch Die nördlich von ihnen 
genden Opambandyeru und Ovambo zususählen ind. Bu 
legteren ijt die deutsche Verwaltung noch nicht näher Ne- 
ziehung getreten, da jie triegeriich find md ihr Land, im 
Begenjag zum ganzen übrigen Schu ußgebiet, durch fein echtes 
Iropentlima ein für Guropäer ı wenig zuträglicher Nufenthalte- 
ort tjt, Jodaß e3 ohne befondere Beranlaffung ımtın lich erjchien, 
unjere Schußtruppe dorthin zu Dirigieren. 

Außer den genannten Völkern leben im Schußgebiet, und 
zwar bejonders im Sererolande die VBergdamara, ein arbeit- 
james, aderbautreibendes Volt, dag zu feinem der borgenannten 
in Berwandtichaft fteht. Wiöglicherweife ftellen jte Iteite einer 
afrifanischen Urbevölferung vor, die vor der Gi mmanderung 
der Bantı das Land inn chatten, Durch die Herero ivurden 
jte graujam bedriickt, aber von allen | Eingeborenen der Solonie 
iind fie wohl fir ums die iwertbolliten. Leider gibt e8 nur 
etwa 35000 von ihnen. 

Bei Nehoboth, Warmbad ui. beitehen größere Siedlungen 
bon Dajtards, d.h. Zeuten, die aus der Vermi tiichung von 
Doeren und Hottentotten Detnnsgeangen ind. Sie find 

imtelligent und fleißig, auch n militärisch brauch Bir. Smmerhin 
4 hen jie ihren miütterlichen Stammeltern ganz erheblich 
näher alS ihren germanischen Bütern, und on en nd 
dur) deutichen Ginfluß ift jedenfalls in Keiner Mei te zu 
winjchen. Dieje für das Schu ıBgebiet jehr wichtige 3 gelegenbeit 
leitet über zu dem SKapitel der weihen Benälferumn tg. Solde 
betrug am 1. Sanuar 1903 4682 erjonen, davon waren 
622 verheiratete und 2182 erivachiene ledige Mäı ter, 523 Ehe: 
BEaeN ı md nur 147 erivachjene [edige ‚rauen. 
Der Schußtruppe und der Negierung gehörten 939 Männer 
am. Jarımer waren SI3 und Kaufleute 277 vorhanden. 

Der Krieg hat hier araufam Wandel geichaften. Gleich 
zu Anfang wurden 150 Weiße von den Herero erntordet, 
andere flohen nach Guropa, dagegen kamen 15000 Mann 


Strotemwold, Unier Rolonialmefen. Ö 


ae Veen Dr Tr Bi Br a nn ; Fig Eee ge TEE F u in Kieser u gr rien je ne u u 1 Fu Ir Ih F a Se = ul: hiNE Do 


Ki 
N Sr Il. Spezieller Teit. 
Bi Mifitiir ins Rand, Ne ke ee 
# Yalttar ın3 Land... Snzivtichen haben fich) die Dinge wieder ei 
> zum Deljeren gewandt - Die Feinde find zerfprengt oder $ 
‚5 über die Grenze gejagt, und von unjern braven Truppen { 
“ tehrt die Mehrzahl zur Heimat zurüd. Gin Teil davon bat h 
| Du Sand, wo er gefampft und geblutet, gehungert und ge= e) 
puritet hat, aber dennoch lieb gewonnen. Er wird dort bleiben 5 
d 
ih 
il 
E la an ee a RE ee al 
Spupernementsgarten in Yaindhut. bl 
( 
umd SJich anlievdeln. Much aus Deutichland laufen io viele m 
Sejuhe um Landzuterlung ein, daß die Feldmeljer in Siüp- I 
wejtafrifa nicht ausreichen, um alle Arbeiten, ‚die ihnen ob» N 
liegen, bewältigen zu fünnen. — 
Die Dinge liegen nun aber einmal jo, wie fie Tiegeit. 3 
Deutiche Miadchen ind jehr wenig im Schuggebiet vorhanden, fi 
porher verlobt jind wohl nur wenige der ausgeridten Krieger m 
geiwejen. Dean fann daher diejen jungen Männern, die jahre: 
lang das Striegshandiverf ausgeübt haben, umd num, ohne Die & 
Moglichkeit, ein deutiches Mädchen heimfiihren zu fönnen, eine hr 
| BERN 
| u Pr = 
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eigene Scholle befommen, wohl feinen allzugroßen Vorwurf 
daraus machen, wenn fie Beziehungen zu den Töchtern des 
Landes anknüpfen, die zur allmählichen „Serlafferung” Der 
deutfchen Anfiedler und zu einer Vermehrung des Baltard- 
elements führen, Die dem Deutjchtum in Sitdweitafrifa mit 
der Zeit Außerit abträglich werden müßte. Won den Serluchen, 
deutjche Mädchen zur Auswanderung zu beranlailen, ilt e8 
vecht ftill geworden te haben jich wohl faum fo bewährt, 
wie e3 Anfangs jhien. Beftedlungsverginftigungen an Leute, 
die ji) verpflichten, ein deutjches Mädchen zu heiraten, find 


Teaetation bei Klein Minpbuf. 


allerding® geplant. 2llle dieje Veittel, dariiber fei man fich Elar, 
bleiben aber dod) wohl unzureichend. Sidweltafrifa fteht in 
Gefahr, eine Männerfolonte zu werden, ımd e3 wird noch) 
manches Kopfbrechen machen, um dem entgegen zu treten. 
And Siüidweltafrifa hat jeine Frauenfrage, nur ift fie gerade 
umgetehrt wie bet und tm Der Heimat. — 

Die Verwaltung wird vielleicht nach Herftellung des 
stiedens erheblichen Anderungen unterworfen werden, nantent- 


Lich ijt eine Landesvertretung, natirhih nur fir die Weißen, 


mit gejeßgeberiihen Befugniffen, durchaus erforderlich. 
An der Spite des Schubgebiets fteht der Faiferliche 
Gouverneur mit dem Sit in Windhoek, dem 6 Bezirks- 


hauptmannschaften unteritellt find, nämlich: 
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I. Mindhoef. Der Hauptort beiteht aus 2 Nieder: 
lafiungen: Gro$;- und Kleinm- Windhoef, bon. denen eritere | 
hauptjächlich der Garniion in einem aus Steinen erbauten 
ort md den Itegterungsbeamten, Kaufleuten ujfw. al Wohn: 

En jig dient, während Slein-Windhoef eine Anfiedlerfolonie ift, 

fi Windhoek liegt 1625 m iiberm Meer in einer mit parfartigen { 
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| 2 Sottentotten vor ihrem Pontock, 

N Bujchbejtanden bemwachjenen Gebirgägegend, mit ausgeprägt 
tontinentalem Klima. Als Endpunft der Bahn von Siwakop- 
mumd 1 Windhoet auch woirtichaftlic) das Zentrum Der x 
Kolonie. Die Eingeborenen wohnen außerhalb der Stadt, in 
Veatten=Bontods. Ste jegen ji zujammen aus Hottentotten, f 
Bergdanaras und Baltards. Selbitveritändlih it Windhoef ) 
Wilfionzjtation mit Kirche. Sm gleichen Bezirk liegen: ] 


Nehoboth — 24 Stunden per Ochjenmwagen Nüblich boit 
inphoet — eine Baltardfiedlung mit reihlihem Wafler und 
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Ihönen Viehherden, ferner Nauchas mit dem Geitiit der 
Negterung, Koalhanas, Militärpoften in weidereicher Gegend. 

Jcordlic) von Windhoek liegt Ofahandja, Station an der 
Bahn nad Swakopmund, befannt durch feine tapfere Ner- 
teidigung im Sererofriege, in dem e8 fchweren Schaden litt. 
63 war dort.eine Milfionsftation mit hliihender Hererogemeinde. 
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Baummollenbau in Ubhabis, Bez, Keetmanshboon. 


Son andern Anjtedlungen jeien genannt: Dtjofafu, Gobabis, 
Dtjihaenena, Groß-darmen u. a. m. 

II. Bezirfshauptmannschaft Gibeon, Fiidlih vom Wind: 
hoefer Bezirk, ehemaliger Siß des verräterifchen Hendrif 
Witbooi, am großen Fiichfluß belegen, Militär: und Mif- 
ionsitation. 

Zum Bezirk gehören: Mariental, mit der großen Farın 
des Herrn Brandt. Dort befindet fih eine muftergültige 
Staudamntanlage, die ein über 12 qkm große Sanımel- 
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bafjin mit mehr als 40 Millionen chbm Wafferfaffungs- 
vermögen bat. 
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erner im Bezirk: Gofhas, Nomtias. 

III. geetmanshoop, der fünlichite Bezirk des Schuk- 
gebiet, vegenarme Gegenden. Am Hauptort ift bemerkenswert 
die Ichöne Kirche der Nheiniichen Miffton mit 1000 Plägen, 
ganz aus Bruchiteinen dur Mifftonar Fenchel nur mit Hilfe 
bon Gingeborenen erbaut. Sm Bezirt: MWarmbad, mit 39 
warmer heillväftiger Quelle, Militär und Miffionsftation, 
Bethanten, mit Schönen Gartenanlagen, Seeheim mit Tabaf- 
farm, Berjeba, mit früher erfolglos betriebener Diantantınine. 
viiderisbucht, der zweitwichtigite Hafen de3 Schußgebiet3, mit 
dem Snnern durch den jog. Baitweg und jeßt durch die Bahn 
nach Stubub verbunden. Der Hafen, mit Rrahı und Landınmaa: 
briide, von Lüderisbucht ijt zwar befler al3 der von Swafop- 
mund, aber die Berbindung mit dem Inland ift noch erheblich 
Ichlechter, da Liiderigbucht ganz im Süden liegt nd überdies 
die Diinenzone hier ganz bejonder® breit ift. Sm übrigen 
macht Zupderigbucht von der Seefeite aus einen landichaftlic 
weit bejjeren Gindrud al® Siwafopmund und hat in neueiter 
Zeit auch durch eine Neihe von neuerbauten Häufern mehr 
Anjehen gewonnen. Kubub (Früher florierende Schaffarnt der 
Deutichen Stolonialgefellihaft fir Sitdweitafrifa, 1893 dur 
Witboni zerjtort), ijt jet von Bedeutung geworden als einft: 
meiliger Enpdpunft der Bahır von Liiderigbucht. 

IV. Smwalopmund Der Hauptplak de3 Bezirks, der 
wichtigite Hafenort de3 Schußgebiet3, Endpunkt der Bahnen 
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nach Winphuf und Tjumeb, ift eine ganz paflable Stadt ge: 
worden, mit Gärten, zweiltöcigen Häufern, geraden Straßen, 
Bahnhofsanlagen uw., nachdem hier vor 20 Sahren noch 
abjolute Wiilte war. 

Leider find die Landıngsperhältniife jehr unginftig, 
Sroge Schiffe müllen fait 1000 m der Hüfte fern bleiben. 
Das Landen muß daher mit Leichtern bewirft werden, Die 
wieder allerlei Gefahren durch die furchtbare Brandung md 
Sanpbäanfe ausgelegt find. Sine Yandungsbride bon iiber 
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250 m Länge tft wohl vorhanden, genügt aber bei der fort 
ichreitenden Berjandung nicht m tehr. 

Die eriten Eindrüde, die die Stadt von der See aus 
geliehen macht, Schildert ein an den Berfaller gerichteten rival- 
brief jeitens eines Bekannten in Swafopmund mit folgenden 
orten: 

‚Welch eine Erregung, wenn 9 Tage nad) dem % serlaflen 
von Monrovia das Mrad der alten „Gertrud Woermann” in 
Sicht kommt! Gin erfter entdeedt durch fein Görzglas den 
hohen Turm der Damaraz und NamaquasYandelögejellichaft, 
das Wahrzeichen Skwaopmunds; Furze Zeit jpäter wird aus 
dem alten Mörfer am Schiffsbug ein dröhnender Schuß ges 
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[öjft und der Anker vafjelt nieder auf den flippigen Grund 
der Swafopmunder Neede, | 
Swatopmund wirkt vom Schiff aus gejehen größer alg 
5 it. Etwa 300 m vom Meeresufer erhebt jich eine um: 
gefähr 10 m hohe Böfchung, auf der die Häufer liegen. Bon 
diejen heben fich im Vordergrunde, Durch eine im rechten 
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Winkel auf den Meeresitrand toßende Diinenfchlucht ge- 
Be das Fatjerliche Bezirksgericht mit der Wohnung des 

Diitriktächer: 5, das Hauptwohngebäude der Deutichen Kolonial: 
efell haft, die Roft, die Villa des Wertreters der Yormanne 
Linie und der bedeutende Gebäudefompler der Damaraz und 
Kamaquasdandelögejellichaftt mit dem 21 m hohen, majfiven 
Turm ab. Sch fchäße Swafopmund aı ıF etwa 600 Häufer, 
metit Holzbauten mit gementbewurf und mm fehr wenig 
el &5 nimmt mich wunder, daß Herr Oberft 

Deimling in feiner befannten Rede hei dDiejer Angabe einen 
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ftaferne in Dutjo. 


jolchen Sertum begeht. Leike Einwohner mag Swatopmund 
etwa 1000, Gingeborene eiwa 1500 zahlen, ungerechnet Die 
Sowboy8, die mit einzelnen Dampfern anfommend und nad 
Liberia zurüdfehrend, jtandig für den Ichiwierigen Brandung?- 
betrieb bier find.“ 

Andere Rititenplage find nah: Kap Groß, nördlid von 
Swafopmund, Guanoftation. Denfftein an die frühere Be: 
fiBergreifung purch die Vortugtiefen im Jahr 1484. 

 Sandwih-Hafen fürlih von Swafopmund, verfandet, 

V. Bezirkshauptmannihaft Omaruru. Der Hauptort 
it Station der Dtavi-Bahn, wird durchzogen vom Bett des 
(Siieb-Fluffes, der etwas Gartenbau und Baummuchs ermöglicht. 

Der Bezirk Liegt zwifchen denen von Windhoek und Swa- 
fopmund. Im Bezirk find zu erwähnen: 

Dtyimbingwe, am Stwafop gelegen, YJarmerdorf mit 
schönen Gemitfegärten und jtattliher Kirche. 

Raribib, Trennungspunft der bis dahin parallelen Dtabi- 
bahn, die fich hier nach Norden wendet, und der Windhoeker, 
nach Diten laufenden Linte. 

Tiaobis, oder Wilhelmöfefte, Fort zum Schuß einer 
Mafleritelle an einer wichtigen Stwaßenkreuzung. 

VI. Bezirkshauptmannihaft Dutjo — nimmt den Norden 
de3 Scukgebietd ein. 

Der twichtigite Plag im Bezirk wird wohl in Zukunft 
Tiumeb werden, wegen der benachbarten Otapi-Minen und 
der dort endenden Bahn. Der Ort Dutjo, nit an der 
Strede gelegen, ift ein wenig anmmtiger Militärpoften. Weitere 
Drte im Bezirk Iind: 
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granzfontein, im Kapkofelde, eine Weilitärftation im Ge: 
biet der Ziwartboois, mit Schönen warmen Kıtellen. 
Waterberg, Siedelung am Fuß des Durch den Herero- 
rieg befannter gewordenen Berges, mit Quelle umd fritcht: 
barer IImgegend. 
Grootfontein, Diftriktsort nicht weit vor Zjumeb, in 
ruchtbarer vegenveicher Gegend. Nach itbereinftinmender Ihr: 
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ticht aller ‚Stenner de5 Schußgebiet3 der beite Teil der ganzen 
Kolonie. Die in dem gefunden, geniigend feuchten Alima auch 
Don Deutichen anzubauenden Feldfriichte finden bei den Otavi- 
Deinen leichten Abjat; außerdem werden Werjuche mit Baumı:- 
wollanbau zum &rport, jowie auch mit der Sinführung der 
Suayule, einer merikaniichen Kautjchufpft anze, gemacht, bon 
denen man reiche Grfolge erwartet. 

Deutih-Sidweltafrifa fann vielleicht einmal als Berg: 
baufolonie einer größeren Anzahl von Cinwanderern it 


b= 
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(ohnender Beichäftigung verhelfen. Das ift eine FJrage, Die 
aber nicht nur vom Vorkommen unter gewöhnlichen ers 
hältniffen abbaumirdiger NMineralmengen abhängt, jondern 
hei den beionderen Verhältniifen Sidweltafrifad auch namentlic) 
danon, daß die Arbeitslöhne für die Bergleute um. richt 
durch alzuteure Lebensmittelpreiie auf eine Höhe gebracht 
werden, die jede induftrielle Betätigung zur Unmdglichtet 
machen. Solange Produkte, wie Mehl, Konjerven und vergl. 
importiert werden müfjen, jolange wird man aber mit den 
orößten Schtwierigfeiten zu fämpfen Haben. Andererjeits 
wird der Getreiveban, der in Siüdweltafrifa ebenfalls mit 
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ziernlich hohen Produftiongfoften zu vechnen hat, nur danı 
wirklich rentabel werben, wenn die Mineninduftrie ihm einen 
Markt ichafft. Fiir den Export werden feine doc) immerhin 
fürglichen und verhältnismäßig niedrigmwertigen Brodufte in 
tenem mur durch Gifenbahnen zu erjchließenden ande Der 
Fracht wegen faum je in Frage kommen. Anders it e3 mit 
Sartenkulturen. 68 befteht geniigend Grund für die As 
nahme, daß 3. B. deutjch-fiidweitafritaniicher ein fich gerade 
io gut auf den Weltmarkt bringen laffen wiirde, wie tape 
und Miftralwein. Dasfelbe gilt von den oben erwähnten 
hochwertigen troptichen Gemwächjen, Die in nächliter Nahe der 
Dtavibahn geziichtet werden jollen. (Sbeniv hat man Agaven 
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angepflanzt, und anfcheinend entwickeln ih dieje wertvollen 
Jaferpflanzen recht giinftig. 

or allem aber muß das Ziel der Bodenkultim jein ımd 
bleiben, die Kolonie vom Musland imabhängig zu machen, 
und zumächit für den eigenen Bedarf zu produzieren. Mit 
Mais, Tabak und Kartoffeln Iheint man auch Schon utte 
Erfolge zu erzielen. 

ir find nicht fo optimiftiich, anzunehmen, daß jtch) ehr 
beträchtliche Streden der Kolonie einmal al® blühende Gärten 
und Felder den Blicken eritaunter Neijender Darbieten werden, 
Das ivird immer nur an verhältnismäßig Keinen Stellen mit 
günstigen Wafferverhältniffen der Jall jein können. Dagegen 
Ihließen wir una im Kachitehenden den Ausführungen der 
tatjerlichen Anfievlungstommifiarg Herrn Dr. Rohrbach an, 
der die auf großem real arbeitende Viehfarm flir die fiir 
Deutjch - Siidiveftafrifa geeignetefte Wirtichaftsform anjteht. 
Kur für die Bezirfe im Norden md einige Slußbetten 
glaubt er die Möglichkeit von Stleinfiedlungen zugeben au 
tollen. ZTroßdem tft feine Meinung über die Zukunft der 
Kolonie eine durchaus günftige. Gr jchägt auf Grund org: 
fältiger Unterfuchungen an Ort md Stelle das Meideland 
Deutih-Simeftafrifas auf nicht weniger aß 1% Million 
Uiadratfilometer, alfo ebenfoviel ivie dag ganze Deutjche Neich 
Slächeninhalt hat. Die iberjchießenden ca. 355.000 qkm find 
größtenteils Mitfte, die zu nichtS gut ift, und fterile ‚sellen. 
65 jind aber auch Garten- und Ackerbauland und bewohntes 
Areal darin eingerechnet, fo daß obige I/ Million Quadrat: 
tilometer —= 50 Millionen Hektar als Weideland verbleiben. 
Dieje Areal wiinicht Dr. Nohrbah im Siden in Farmen 
a 10000 ha, insbejondere fiir Schaf und Biegenzucht, und 
im Norden in foldhe & 5000 ha fiir Jinddiehzucht zu zerlegen. 
Yıammt man, um ficher zu gehen, für das ganze Schußgebiet 
eine Normalgröße von 10000 ha an, jo würden fi) 5000 
Farmen, und wenn man für jede Farm eine deutiche Familie 


su 5 WBerjonen rechnet, eine Beitedlungsfähigteit mit zunacit 
5000 Menfchen ergeben, die auf einem fiir Deutjche Begriffe 
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Alihende Agave im Gouvernementsgebäude in Windhuf, 


ganz gewaltigen eigenen Gebiet al3 Herren jchalten und walten 
und wenn Schon feine Millionen verdienen, jo doch nicht mıt 
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zu dölligem Ausfommen, jondern auch zu behäbigem WBohl- 
tand gelangen könnten. 

‚In Lleinerer Bemejfung des Farmareals erblict Dr. Jtohr: 
bach eine Gefahr und eine Miturfache gelegentlicher Miß- 
erfolge, von denen bislang einzelne sarmer betroffen worden 
iind. Cine Landgejellfchaft hatte nämlich Sarmen bon nur 
3000 ha zur Beftedlung angeboten, und die hier anallig ge: 
mordenen Landiwirte können auf ihrem Grund und Boden 
nicht jodiel Vieh ernähren, als eg fir fie wiinfchenswert 
märe. 

Sin weiterer Grumd bisheriger Mißerfolge ift darin au 
erbliden, daß die eingewanderten Voeren durchaus nicht Die 
tichtigen Landwirte und Viehziichter find, für die man fie 


meijtens hält. Jedenfalls ift ihnen der deutiche Bauer über: 
legen, ımmd diefer fan daher auch) nur als der künftige Aultur- 
pionier Siidweltafrifas in Stage fommen. 

‚sn jeinem an die Jtegierung erftatteten Bericht Ibäßt 
Dr. Nohrbach die Viehmengen, die in umferem Shußgebiet 
Rahrung finden fönnten, auf 3 Millionen Stiid Jindpieh 
und 20 Millionen Stiid Sleinvieh (Schafe ımd Siegen, in 
Sudweltafrifa Bodies genannt). Auf bisher im Schußgebiet 
gemachten Grfahrungen hinfichtlich der Ihon erzielten Zucht 
ergebnifje fußend,, fommt Dr. Jiohrbad dann zur dem Schluß, 
daß dieje Biehhaltung einen jährlichen Grport von 100 Millionen 
Mark ermöglichen wiirde, und zwar allein an Bich. Dazu 
fäne noch der Verkauf im Schusgebiet jelbft Fir den Be- 
darf der übrigen Bevölkerung umd jchließlich ein ganz erheb: 
licher Wollerport, den mir auf Grumd amtlicher auftraliicher 
Stattftifen wie folgt berechnen können: Muftralien bat einen 
Beltand an Schafen von etiva 70 Millionen Stiie, Diele 
ermöglichten ihm im Sahr 1905 rolgenden Grport an Pro: 
duften der Schafzucht: 


un 
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lebende Schafe. : . zer «MM 350 000 
geichlachtet umd gefroren „23000 000 
Schaffele . 2... 2. 2 27.000.000 
Talg ca „8000 000*) 
Bnlle „ 400.000 000 


st 458 350 000 


Nehmen wir für Siidweitafrifa, deifen Verhältnifie nicht 
schlechter fiir die Schafzucht paljen al die Australiens, ernen 
Beitand von 15 Millionen Stiik an, To ergibt das immerhin 
eine Wroduftionsmöglichfeit von ca. SO Millionen Vlark allein 
iv Schafwolle, Die ja in obigen 100 Meillionen noch nicht 
eingerechnet tt. Da Deutichland aber für Schafwolle ans 
AYırsland jährlich ca. 400 Millionen Mark zu zahlen hat, jo 
würde jene jüdweitafritaniiche Wollproduktion in Da ıtichland 
pollauf Ablas finden fönnen. Dielleicht wirde e3 ji im 
Anfang empfehlen, die Schafzucht durd) eine Exrportpramie 
auf im Schußgebiet erzeugte Wolle zu fürdern. 65 bedarf 
sa nm freilich feiner Grwähnung, daß e5 nocy langer Sabre 
hediivfen wird, bi8 die Sdeen des Herin Dr. Rohrbach vers 
wirklicht fein werden. Dieje find übrigens an 2 Vor- 
bedingungen gefnüpft md zwar nn an die Erbohrung 
neiter Brummen, oder die Anlage von Staudammen, um das 
zur Viehtränte nötige Wafler zu heichaffen. Ntachvem während 
des Kriegs Hunderte von Warlerlöchern mei gegraben vpder 
entdeckt worden find, darf man der Srfüllung Dieler De: 
dingung wohl mit berechtigten Optimismus entgegenjehen. 
Arch muß hier erwähnt werden, daß der Herr b. Uslar mit 
feiner Mitnichelrute tatfählih an vielen Stellen Waller ges 
Aunden hat. Wie das zugegangen ift, bleibt für die Willen: 
ichaft einjtweilen ein Nätiel. Man nimmt an, daß jehr feine 

*) Ay der Statiftit nur inklujive Yinostalg mit £& 784718 
tachqeiwiejen. 
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eleftriiye Ströme umd eine befondere Senfibilität der Nerven 
des Herrn dv. Uölar dabei im Spiele find. 

Die zweite ift die Herftellung von Werkel hramitteln, auf 
die immer und immer ivieder aurickgegriffen werden muß, 
Selbit ein jo hochwertiger Artifel wie Schafwolle kann nicht 
vertragen, Hunderte von Kilometern weit per Od Jjenfarre trans: 
portiert zu werden, wenn er mit dem PBroduft von Ländern 
tie Ilrgentinien mit einen jchiffbaren Nielen itrömen, oder 
der benachbarten Kapkolonie mit ihrem entiwieelten &i jenbahn- 
Iyitem fonfurrieren muß! Mber angemejjene Frachtraten zu 
zahlen, und dadurch die Nentabilität einer Bahnlinie zit er- 
höhen, Die ja auch andere Dinge zu befördern hat, als die 
jaijonweife zum Berfand gelangende Wolle, dazu ift Diefe 
jehr wohl imftande. Much Straußenzucht fann an perichtedenen 
Stellen de8 Schußgebietes ebenfo gut betrieben werden, tie 
im Saplande. Gewilfe Anfäge find hierzu auch Ihon gemacht 
morden. 

ir haben ung zum Schluß nım noch mit einigen Fragen 
zu beichaäftigen, die fiir die twirtjchaftliche Sntwiclung 
D.:5.:W8..Afrifas von der größten Bedeutung find. Da ift 
zunachjit das jchon Hfters erwähnte Konzelfionsiyiten. An 
diejem hat bislang noch fein Menjch Ssteude gehabt, nicht 
die Gejellichaften, die Gebiete in der Größe peutjicher König: 
reiche in der Hand haben und damit nichts rechtes anzufangen 
wien, umd am allerwenigiten die Neichöregierung und das 
Schußgebiet jelbit. Sn D Deutih-Süpdweltafrifa beftehen zurzeit 
5 SKonzeljionsgefellichaften mit einem Srundfapital bon 
86 Viillionen Mark. Darauf find bislang 341% Millionen 
eingezahlt, indejfen haben nur die Otapi-Minen: md (Siien: 
bahngejellihaft und die Gibeon-Schirf- und Handelögejell 
haft noch feine bilanzmäßigen VBerkufte zu verzeichnen, mas 
für Die legtere durch den jehr plaufiblen Grumd veranlagt 
it, daß fie ihren Betrieb überhaupt noch nicht begonnen bat, 
Die übrigen 6 Gejellichaften haben auf das Schußgebiet 
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ca. 8 Meillionen Dark verwandt, wopon die Hälfte alatt ver- 
(oven it, ohne daß Davon die Kolonie einen nennenswerten 
Vorteil gehabt hätte. Dauert nun die bisherige Säumigfeit 
und SHalbheit in der Bolitit der Landgejellichaften an, io 
werden thre Berlujte noch größer werden, und ihre Fon: 


sejfionen Ichlieglich infolge Nichteinhaltung der üibernommtenen 
Verpflichtungen, bejonders wegen zu Iangfamer Befiedlung 


der fonzejfionterten Yanpjtriche, an die Regierung zuritdfallen. 


FE 


Bei einer energiicheren ıımp zielbewußten Geichaftsführung unter: 


liegt e8 aber faum eimem Zweifel, daß die Gejellichaften aus 
ihren Landlonzeilionen reihiten Gewinn ziehen fünnten, aber 
an Diejer fehlt e8 eben vollitändig. Bislang Hat num Die 
Dtapi-Minen- und Gifenbahngejellihaft den Mut gehabt, 
ihre Konzelfion durch einen Gtlenbahnbau auch Für jte Yelbit 
wertvoll zu machen. Bom Standpumft der folonialen Finanzen 
aus fan man aber nur twiinschen, Daß eS bei der alten, 
langlamen Wirtichaft Der anderen Gefellichaften bleibt. 
Dann fallen, wie gelagt, die Stonzelltonen an die Negierung 
zuriick, und Diefe befommt freie Hand. Grzellenz Dernburg, 
al3 Sachfenner in. Terraingeichaften, wird jchon willen, was 
er dann zu Tun bat! 


Die Heranziehung don geeigneten Anfiedlern wird für 
die Zukunft die nächite wichtige Mufgabe der Verwaltung jent. 
Die Aolitit der Gelellichaften hat. hier qanzlich veriagt. 


Soll nun Die Negierung, um Anfiedler zu gewinnen, 
wie non vielen Leuten vorgeichlagen, Xand verichenten? Und 
obendrein Kapital und Snventar dazu vorborgen? Dann iver- 
den fich ohne Zweifel mittelloje Leute in Menge finden, Die 
dabon Gebrauch machen. ber abgejehen davon, Daß Der 
Neichötag Die dazır erforderlichen Mittel nie bewilligen wiirde 
— höchitens wenn e& ftch hierbei vielleicht um einen Akt dev 
Belohnung ehemaliger Kriegsfreiwilliger handelte — tit Dies 
nicht mwiinichenswert. Der Anfiedler joll und muB eigenes 


rs 
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Ssnterejje auch in pekumniärer Hinficht an feiner Scholle haben. 
Wer aber Geld hat, bringt e3 leicht genug auch in der Heimat 
zu etwas und bat keine bejondere Luft zur Auswanderung. 
Ytelleiht fünnte die Negierung aber junge Landwirte auf die 
Weile zur Anfiedlung in Deutich-Siüdmweltafrifa veranlafien, 
wenn ii : Auswanderungöluftigen einen Teil ihrer Dienstzeit 
erließe, die ja bei der Kavallerie, bet der doch Landiwirte viel: 
ac) eingeiteil werden, noc, immer 3 Sahre beträgt. Die 
jungen Leute müßten jich verpflichten, eine Ddeutiche Gattin 
mit Hinauszunehmen, und wirden ein vorziigliches Befiedlungs- 
material ergeben, bet dejjen Nachwuchs die Neinerhaltung der 
Kalle jicher gejtellt wäre. Man hat auch den VBorichlag der 
Deportatton jolcher Verbrecher gemacht, die, ohne eigentlich 
boswillig zu fein, Schon im jugendlichen Alter viidfällig 
werden (rof. Brud-dreslau). Die Leute müßten zuerft hart 
arbeiten, an Staudämmen und Gifenbahnbauten, fümen dann 
auf Megierungsfarmen, wo fie landwirtichaftliche Mrbeiten 
unter |erenger Aufficht erlernten, und fönnten fchließlich die 
Srlaubnis erhalten, bei guter Führung noch während der 
Sträflingözeit, Ttch ale Stıechte zu berdingen. Nach Ablauf 
der Strafzeit wiirde ihnen Gelegenheit zur Anfiedlung auf 
einer allmählich ihr eigen werdenden Kleinen Befikung, aber 
nicht zur Nückehr in die Heimat und das alte Milten, zu 
bieten jein. Der bejfernde Einfluß der Trennung von den 
alten Ver! nöttniffen Icheint auch una zweifellos feitzustehen und 
mir wiirden einen Verjuch der Regierung mit einigen 100 Mann 
mit großer Freude begrüßen. Schlechter als bei unferen 
jeßigen Strafvolgug formen ns (Srfolge ja auch im 
\hlimmjten Fall nicht mehr werden 

Alles in allem — Deutf-Siihiweftafrifn ijt fein Jchlechtes 
Sand, aber e3 jtellt feinen Kolonifatoren jhtoierige Aufgaben! 


, Deutjch=Oftafvika. 9 


4. Deuntlch-Pflafrika. 


Hatten wir eö in Den drei weitafrifaniichen Schußgebieten 
mit Ländern zu tun, die erjt mit den Fahrten des Bartolomev 


Diaz und Vasco de Sama begannen in Die Geihichte ei: 


[ Pr 


‚utreten, jo ift Dies etwas anderes mit Oftafrila, dem roten 
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Dftafrifaniiches Dort. 


deutichen Schußgebiet, mit etiva einer Million Duadratkilo: 
metern und 7 Millionen Emmohnern,. 

(53 jcheint zweifellos feitzuftehen, daß ichon die alten 
Sigypter nad) Dort Handelsbeziehungen unterhalten hatten, io: 
wohl auf dem Wailer-, tie auf dem Landivege. Vielleicht 
it e8 fein Zufall, daß die von Plinius und anderen alten 
Schriftitellern erwähnten Monpberge, in denen die Quellen 
des Nil verborgen fein follten, tatjächlic ertitieren, und Zivar 
bezeichnen die Eingeborenen der Landichaft Nuanda weitlich 


N 
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vom Biltoria-See mit jenem Namen eine Berglandichaft, in 
der auc wirklich ein Zluß, der Kagera, entipringt, welchen 
viele Sorjcher, 3. DB. Dr. Baumann, der feine Quellen ent: 
vectte und Spefe, der 1858 feine Miindung auffand, al den 
Hauptquellfluß Des Nils betrachten. 


Kachden der Jalam begommen Hatte, fich über Miten und 
Kordafrita auszubreiten, ift auch Dftafrifa Se lek von 
den züngern des Propheten heimgefucht worden, zu Fried: 
lichem Handel weniger un Au ll eoberraen Ind 
wilden Sflavenjagden. eßtere find erit Ducch bemaffnetes 
Snichreiten Der Deutjche hen zu Lande und zu Waller ab: 
geichafft worden. 


Be. 


Die von Arabien und Oftindien nicht allzuentfernte Lage 
bat überhaupt feit alter Zeit ı manmigfache politifche und wirt: 
Ihaftliche Beziehungen Oftafrifas zu jenen Ländern gefürdert. 
son 957— 1498 jtand Oftafrifa unter arabischen und perfiichen 
Herrichern, denen dann fir 2 Jahrhunderte die Wortugieien 
folgten, bis Ddiefen 1698 die Herrfchaft durch mohamedanilche 
Niachthaber wieder entriffen wırde. Erit um die Mitte des 
19. Jahrhunderts wurde Der politische Sufammenhang Des 

Sultanat® Sanfibar, dem auch die Kilfte unjeres heutigen 
Beflkes zugehorte, mit Arabien unterbrochen, indeffen bilden 
die Araber hoc immer in unferer Kolonie eine jehr einfluß- 
veiche Bevdlferungöfchicht, der an wirtichaftlicher Macht Frei- 
ich das indische Element noch überlegen ift. 


f 


i 
4 
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Deutjchlands politiicher Einfluß in Oftafrita, der DUrc) 
erfolgreiche Handelstätigkeit Hamburger Kaufleute jeit lange 
vorbereitet war, datiert vom Sahre 1884, wo e8 Doktor 
Beterö gelang, auf jeiner vecht abentenerlichen Neife in das 
‚sunere, mit einigen Häuptlingen Verträge abzuschließen. An 
27. gebruar 1855 nahm danmm der Kaifer die erworbenen 
Gebiete durch Grteilung des nachftehenden Schußbriefes unter 
den Schuß des Deutjchen Neiche. 
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Scußbrief für Deutid-Oftafrifa. 


ir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deuticher Katfer, 
Ronig von Nreuken, tum fund und fiigen hiermit zu willen: 

Nachdem die derzeitigen VBorfißenden der „Gelellichaft für 
Deutiche Kolon Nation“ Dr. Sarl Beters und Unjer Klamnter: 
herr, Feliv Graf Behr-danpdelin, Unferen Schuß fir Die 
Sebiet3erwerbungen der Belellihaft in Oftafrika, mweitlich von 
dem Neihe De Sultan von Sanfibar NBGRAIT Der 
Dberhoheit aı uderer Mächte, nahgeiuht und Uns die von 
befagtem Dr. Starl Beterd zunacdhit mit den Herrichern von 
liagara, Ieaurır, Ujeguha und Ulamt im November und 
Dezember vorigen Jahres abgeichlofienen Verträge, Durch 
welche ihm dieje Gebiete für die Deutjche tolontjationsgefell- 
haft mit den echten der Landeshoheit abgefreten worden 
iind, mit dem Anfuchen vorgelegt haben, dieje Gebiete unter 
IInfere Oberhoheit zu nehmen, jo bejtatigen Wir hiermit, daß 
Mir diefe Oberhoheit angenommen und die betreffenden Ges 
biete, vorhehaltlich Unjerer Entichliegungen auf Grund weiterer 
Uns nachzumeifenden Erwerbungen der Gelellichaft oder ihrer 
NRechtsnachfolger in jener Gegend, unter Unjeren Katjerlichen 
Schuß geitellt haben. Wir verleihen der beiagten Gejellichaft 
unter der Bedingung, daß fie eine deutiche Gejellihaft und 
daß Die Mitglieder de3 Direktorium oder die jonjt mit der 
Leitung betrauten PBerfonen Angehörige des Deutjchen Neicha 
iind, fomwie den Nechtsnachfolgern diejer Gelellichaft unter der 
gleihen Borausjeßung, die Befugnis zur n siubung aller aus 
den Uns vorgelegten Berträgen fließenden Nechte, einjchließ: 
lich der Gerichtöbarfeit, gegenüber den Gingeborenen und ven 
in diefen Gebieten fich niederlaffenden oder zu Handels und 
anderen Zmecen jih aufhaltenden Angehörigen des eich 
und anderer Nationen, unter der Mufficht Unferer Regierung 
und vorbehaltlich weiterer von uns zu erlaljenden Anord- 
nungen und Graänzimgen diejes Unferes Schußbriefes. 
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gu Urkund deifen haben Wir diefen Schußbrief Höchft: 
ergenhändig vollzogen und mit Unjerem Kaiferlichen Snftegel 
perjehen Lajlen. 

Segeben Berlin, den 27. Februar 1885. 

(gez.) Wilhelm. 
(gg%.) von Bismard. 

Daß diefer Schuß nit mır auf dem Papier ftand, mußte 
zunachjt der Sultan von Sanfibar erfahren, Der den Ver: 
tragen eine Anerkennung verjagte, bi8 ihn eine Flotten: 
pemonitration dazu zwang. 

Die Flotte und die jpäter organilierte Schußtruppe be: 
tanı überhaupt viel Arbeit in Oftafrifa, zunächit Durch Unter: 
pricdung de3 Sklavenhandel3, der manche fcharfe Jagd auf 
Stlavendhaus und manden harten Kampf mit den um ihren 
Sriwerb gebrachten mächtigen Sklavenhändlern zur Folge hatte, 
Die blutigen Mufltande Buschiris und Banaheri3 haben ihren 
Srund vor allem in Der Unterdriicung de8 Sflavenhandeld 
gehabt. ber leiver haben Die Schwarzen, die wir von ihrer 
furchtbariten Geißel befreiten, und auch feinen Dank dafin 
gewußt. Grhebungen gegen die deutiche Herrichaft kommen 
immer noch bor, wie denn auch 1906 no unjere Schuß: 
truppe gegen rebelliiche Eingeborene in den Siddiftriften m 
Kampfe Itann. 

Se Definitive Beruhigung und Beberrihung Der 
’ Wülltonen Schwarzen, die zum großen Teil Gewehre führen 
und, tote Die JWahehe und früher die Majlai, recht reipeftable 
Gegner find, wird aud in Dftafrifa erit dann zu erwarten 
jein, wenn Gifenbahnen das Land durchziehen, und der Schuß: 
truppe ermöglichen, immer dort zu fein, wo es nottut. Sm 
iibrigen wiirde Die Gijenbal n Durch ihr bloßes VBorhandeniein 
Ihon die Meöglichkeit aufftandischer Bewegungen, die gerade 
auch in Djftafrifa viel a getan haben, einschränten. 

Seine definitive Abgrenzung gegen die nördlich daran 
Koßende britiiche Kolonie Uganda erhielt Deutich-Oftafrifa 
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durch den Afrifavertrag mit England vom 1. Yuli 1890, 
vurch den Deutichland allerdings den ihm bi dahin nicht 
gehörenden Küftenjtric) mit der davorliegenden Injel Mafia 
befam, aber auch alle nördlichen, tjolierten Befigungen, jo 
die Somalikülte und das Sultanat Witu, jowie den Anz 
iprucch auf die Snjel Beniba verlor, während das SOultanat 
Sanfibar auf die gleichnamige Snfel eingejhranftt wurde, 


Astaris (Soldaten) der 1. Kompaanie in Mofcht. 


wogegen wir Helgoland erhielten. Ergänzt wurde Diele 2ID- 
mahung duch; die Verträge vom 25. „ult 1895 ud 
30. Suli 1890, lebterer betr. die Südweltgrenze gegen Britt) 
SIentralsAfrifa. Die Sipdgrenze gegen Bortugieiiich Oftafrıta 
wurde feitgefeßt mit Vertrag vom 30. Dezember 1586. Dent- 
nach wird Deutich-Oftafrita begrenzt im Nord-Dften durd) 
eine ungefähr vom Schnittpunft des 4'/2° fidl, Breite mit 
der Meeresfiifte an den Schnittpunkt des 1° fin. Breite mit 
der Oftkifte des Viktoriafees gezogene Linie, die mit einer 
Aırsbuchtung den Kilimandiharo Yo umgeht, daß er auf 


- h h . =; r 
i # 1 
a ce T- Y a A panz - — 


uud 
[9-1 
se 


u  -on- rm RT z ri < Time =, = A F 
1 £ r t E ” " 
j a a " 
= r Fr - 4 4 1 
— u 7 - Mn z Fe F za 


| 

1 

| 

1 

17 
j 
# 
bi 


104 Il. Spegieller Teil. 


deutjches Gebiet fällt. Bis zum 30.0 Hftt. Länge von Gr, 
bildet dann der 19 fiidl. Br. die Kordgrenze, während die 
Abejtgrenze gegen den SKongoftaat und die Sildwejtgrenze 
gegen Dritilch Zentralafrita durch die großen zentralafrifaniichen 
Seen Kiwi, Tanganyifa und Nyaffa, bezw. durch Diele Der: 
bindende Linien gebildet wird. 

Die Grenze gegen den portugiefiihen Befig im Siden 
ift gegeben durch den Novumafluß bis zur Sinmündung des 
Nefinje, und von dort aus durch eine an den Kyalla ge: 
zogene gerade Linie, 

So jtellt Deutfeh-Oftafrifa eine außer im Kordoiten im 
grogen und ganzen durch natitrlihe Grenzen abgeichlojiene 
Bejigung dar. Ä 

‚shre Bodenbejchaffenheit begreift man am beiten, wenn 
man ji) vergegenwärtigt, daß ganz Südafrika, geologtich 
einer der äaltelten Kontinente, urjprünglich eine einzige feft- 
zutyammenbängende Hochlandsplatte geweien fein muß, Die 
durch vurlfanische Sewalten, von deren Vehentenz wir uns auf 
unjerer heutigen altersfchwach gewordenen Grde feinen Re: 
greift mehr machen fönnen, augeinandergebrochen wurde, fo 
daß 3 tiefe Brucchjpalten entitanden, die ich biß auf den 
heutigen Tag alS jogerannte „Gräben” erhalten haben. 
Markiert find diefe durch teilmeite noch Tätige Vulkane, die 
durch jene tiefen Spalten aus dem feurigen, Erdinnern heraus: 
getrieben wurden, während der iibrige Teil, allmählich aus: 
gefüllt, noch) heute als Geländejentung, Slußtal oder Land: 
jee ich fenntlich macht. Kleinere Spalten Durchleken, Dabon 
abzweigend, das fildafrifaniiche Hochland an verichiedenen 
Stellen, jtet3 durch vulfaniichen Charakter fenntlich. 

Die weitlichite diefer Spalten, der weitafrifaniiche Graben, 
beginnt im Golf von Guinea, two fie ich Lenntlich macht durch 
die 4 vulfanifchen Snieln Mtıno Bon, ©. home, Brincipe 
und Fernando Po. Auf dem Feftlande fekt te jich fort im 


Kamerumngebirge md ift nachtveisbar big an den Benue, Der 
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zweite große Spalt, der zentralafrifaniiche Graben, wird ge: 
bildet durch Die großen Seen und veicht hi8 zum weißen 
Kil, während der dritte, der oftafrifaniiche Graben, fich durd 
unfer Schußgebtet und das Note Meer bi3 in die Sordan: 
Niederung zieht. Sunerhalb der Grenzen unferes Befikes find 
aus ihm der Kilimandjcharo, der Meru und der GuruisDBerg, 
jowie die hohen Küften des AyaflaeSeed (Livingftone-Gebirge) 
herborgequollen, wahrend er im iibrigen, fenntlich durch Kleinere 


Sandjchaft in Ufagara (nach Beters). 


Sluplaufe und Salzjeen (darunter der Mangara), die dftlichen 
Steppenlandihhaften Malfat und Ugogo von den weitlichen 
der Gegenden Unyamtmelt 2c. jcheidet. Eine Seitenfpalte tit 
3.8. der „MWenbere”-Graben mit dem Gialji=See. 

Bei all Dielen größeren Spalten it der Nand auf: 
geworfen, wodurch Gebirgderhebungen entitanden jind. Solche 
haben wir auch im oitafrifaniichen Schtefergebirge por ung, 
das fich beginnend mit den Uiambaras und Barebergen 1m 
Nordoiten unter den Namen Nauru, Uluguru (mit Glinmer- 
hrüchen), Miagara, Nubeho, Uhehe und Konde bi an den 
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Nordrand des Nyafla Sees erftredt. Die den Tanganyifa- 
See dftlich begrenzenden Höhen werden als zentralafrifanifches 
Schiefergebirge bezeichnet. 

Wahrend Die Hochfläche Ditafrifas durchweg Steppe ift, 
ohne bejonderen landwirtichaftlichen Wert, deren herrfchendes 
Bodenmaterial der jterile Laterit bildet, machen außer den 
jeltenen Ginjenfungen die Gebirge davon eine erfreuliche Aus: 
nahme. Zwar reicht DOftafrifa in Bezug auf Fruchtbarkeit 
nicht an Kamerun hinan, aber in feinen Bergen finden fich 
doch auch Täler mit veichiter tropifcher Wegetation, während 


Berapartie aus Nauru (nach Reters), 


auf ihren Höhen bei genügenden Negenfällen und frifchen 
binden jelbit der Europäer ein ihm zuträgliches Alina findet. 
Das gilt bejonders von dem riefigen Kilimandicharo, der fich 
mit jeinem höchiten Gipfel, Kibo, d.h. der Helle, feiner 
Schnee und Gismafjen wegen, in mehr als 6000 m Höhe 
auf einer 2500 qkm großen Grundfläche erhebt. Sein ziveiter, 
teil aufragender Gipfel, Mamwenfi d. h. der Dunkle genannt, 
weil an jeinen furchtbaren Schroffen der Schnee nicht haften 
tan, mißt etwa 5500 m. Nach der deutjchen Seite dacht 
id) das Kilimandjcharogebirge in dem fruchtbaren und ge: 
unden Dichaggalande terraffenförmig ab, während «3 nad) 
der englischen zur fteil abftirzt. 
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Hhnliche Berhaltniffe wie die Kilimandicharoländer bieten 
uns die Mbhänge Des MerusBerges (4500 m) jowie Des 
Sri. Diefe Landichaften, jowie die Abhänge der das 
oitafrifantiche Schiefergebirge bildenden Berglandjchaften find 
berufen, unjerer Kolonie einjt einen mwirtjchaftlichen Wert zu 
verleihen, der reichlich die auf fie verwandten Mühen und 
often lohnen wird. 

Tiefebenen gibt e8 in Oftafrifa faft gar nicht, außer dem 
ichmalen, Mrima genannten Küftenfaume längs des inpiichen 


Zandichaft in Ufeqguba (nad) >peters). 


Dzeans, der im Süden breiter it als im Norden, und in ven 
Flur tölern nahe den Miündungen. Mangrovedidichte ums 
rahmen fie, Hier und da fieht man an ver Riiite Kofospalmen. 
Stellenweile zeigen jich aud) charakteriftiiche Korallenfornas 
tionen, wie denn ja die ganze Ktüjte auf Storallenfalt fi 
aufbaut, der hin und wieder als zu Bauziveden brauchbares 
Material Verwendung findet. 

Ron Flußigftemen haben wir die folgenden zu unters 
iheiden: 

1. Zum indischen Ozean fliegen: 

Sm Norden der Bangani. Or entipringt auf dem Kili- 


mandicharo und Meru, ninmt die von den Ware umd 
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Zialion Mofchbi am Siipabhana Des Rilimandicharo. 


Ujambarabergen ftrömenden Dache in fi) auf umd fließt bei 
der Stadt Bangant ins Meer. Aus dem Kgurus und Uluguru- 
Gebirge ftrömen der Mami ımd Kingant mit ihren Neben: 
rüfjen ab, während der gegeniiber der sniel Mafta in einem 
fruchtbaren Delta fih ins Meer ergießende, einigermaßen 
Ihiffbare Rufiji mit dem Nuaha weit aus dem sanern fommt. 
sm Süden fließen der Matandu und der Zutiledt, jowie Der 
Srenzfluß Rovıma, der im angonisHochlande entipringt. 

2. gum Tanganyifa, und damit unter gewillen Umständen 
durch den Kongo in den Atlantischen Dzean, fließt unter andern 
der Malagaraffi, der unfern der Station Udjidft am Tanganyifa- 
Kandgebirge entipringt und nach faft treisförmigen Lauf auf 
der Hochiteppe und Aufnahme einiger Zuflüffe nahe feiner 
eigenen Duelle mündet, 

3.50 den VBiktoria-See, und fomit durch den Nil ins 
Veittelmeer ftrömt der Schon genannte Stagera md eine große 
Anzahl Eleinerer Flitife, 

Eine 4. Gruppe, darımter der in den Stalfi-See miindende 
bembere find Steppenfliffe ohne Abflug ins Meer. 

Die Elimatifchen Verhältniffe Djtafrifas find fotwohl den 
einzelnen Gegenden nach ehr voneinander abweichend, als 
auc) in berjchiedenen Jahren jehr wechjelvoll. Im allgemeinen 
ift der Süden regenärmer als der Yorden, da Gebirge nieder- 
Ihlagsreicher als das Mlateau. Um diejen Unterjchied noch zu 
erhöhen, tritt Hinzu, daß die Gebirge Waldbeitand haben, 


4. Deut)dh-Dftafrika. 109 


der die Feuchtigkeit feithalt, während der durchläffige Laterit- 
boden der Steppen den Regen jchnell einfinfen Yaßt umd da- 
mit der Wirtichaft jene befruchtende Sa entzieht. Lindi 
und Meikindant haben etwa SOO mm, Bagamoyo ne 200, 
die Hiambarasderge an 3000 mm a Diele Zahlen 
befagen aber nicht allzuviel, weil in ! Oftatrife ‚Jahre der 
Nirre mil Ra GEN berioden in nicht vorauszujehenden: 
Wechjel Itehen. Daher bietet die Bodenkultur dort nicht Die 
Sicherheit wie in Kamerun. Troß der beinahe „regenarm* 
su nennenden Ieverijlagsperhältniiie zeigt die Atmoiphäre 


Die Hilimandicharo vom Sjipe-See aus gejehen mad) Dr. 9. Meyer). 
in der Hiiitenregion aber doh hohen Feuchtigkfeitägehalt, » 
vaR das Kilitenklima durchaus den Sharafter feutchtheiße 
Tropenflimas aufweilt. Sit e& Demzufolge au an fich nicht 
gerade qelund, Jo tit Doch Dur geiundheitlihe Diaßregeln 
in den größeren Orten jo biel gebeijert worden, daß die 
hygienischen WVerhältnille weit ginitiger geworden find als im 
Inland, und damit haben auch Krankheit und Sterblichkeit 
ich vermindert. 

Den geographiichen ah entiprechend, it im 

Dftafrifa die Vegetation deutlich in 3 Zonen geichieden; 

eritlih die der Hiljtenzone: mon Rofospalmen, 
Tamarinden, Baobab, jodann die Gebirgsflora, beitehend in 
den Tälern aus tropischen Urwaldgewächlen aller Art, Balmen, 
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anen, Jarnen, Bambus uw. und fchlieglich die Flora der 
Steppenländer: Savannengräfer, Dorngebifeh, Fettpflanzen, 
Afazien, Crifaarten, Guphorbien, weiter im Wejten Hhlacı, 
ind pre am haufigiten anzutreffenden Bilanzenformen. 

3u den fir Das fropiiche Mfrifa und beionder3 de3 
‚anern Dftafrilas charakteriftiihen Bilanzen gehören Die 

Dunmpalne (Hyphaene coriacea) und dDieDelebpalme (Borassus 
labellifer) pn beiden Fünnen die Früchte gegellen und 
das Holz gebraucht werden. &benfo können die Fafern der 
Slatter zu Jlechtarbeiten u. dergl. verwandt werden (Balmyra= 
fafer von Borassus), 

Die Tierwelt it an der Kite und in den Dftlicheren 
Sebirgen ar an größeren Fornten, aber um jo reicher daran 
im den unendlichen Steppen, in denen in großen Herden 
Antilopen, Giraffen, Zebras, Waflerböde uw. ihr MWeien 
treiben. uch das Nashorn iit fein jeltener Gast dort. Su 
den waljerreichen Gegenden gibt e8 noch viele Flußpferde 
und Clefanten, während auch der Löwe im Norden Des Ge: 
bet? noch häufiger ift, als mit dem Gedeihen der Viehzucht 
bereinbar. Sleinere Naubtiere, wie Hhanen md Leoparden 
gibt e3 im ganzen Schußgebiete ebenfall8 noch mehr als nötig, 
während e3 Doch immerhin jchon erforderlich geworden tft, 
dag nüßlichere Wild durch Jagdichußmaßregeln zu fchonen. 

Die VBogelwelt tft außer in den Bergländern ziemlich 
reichlich) vertreten, namentlic) an Waffervdgeln it an den 
FJlußläufen fein Mangel. Sn den Steppengebieten leben 
auch wilde Strauße. 

Die Bevölkerung Dftafrifas stellt ein außerordentlich 
buntes Gemtjch dar. Unjere Kenntnis darüber verdanfen wir 
in der Hauptjache den äußerft jorgjamen Unterfuchungen von 
Baumann und Stuhlmann, denen fi Beobachtungen vieler 
anderer anliegen, darunter auch bemerkenswerte Nerdffent: 
liyungen von Schußtruppenoffizieren. Ciner diejer Herren 
bat 3. B. intereffante Forfchungen itber jagenhafte Traditionen 
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Urjprungs it, jo doch eine Mifchrafie mit jemitiihem Gin: 
Ihlag borzuftellen fcheint, während man ihn jonit jtet3 als 
hamitijch betrachtet hat. 

Ein Veichpolt find auch die an der Stute StBenden 
Suaheli, die durch arabiichen Cinfluß den Slam ımd 
orientalische Lebensformen angenommen haben. 

ellten im ‚sunern wohnenden Völkern, Die der Dantu-Ntaffe 
angehören, ijt gemeinfam die Sprache: Sit dieje auch in viele 
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Viaffai-Steppe (nad) Reters). 


Dialekte gejpalten, jo hat fie doch harakteriftiiche Merkmale 

die jich iiberall wieder vorfinden. Dazu gehören 3.8, die eigen: 

timlichen Ssorjilben. Die Oftafrikaner b zeichtten ein Land mit = 
der Borjilbe N, die Leute, die darin wohnen Ra, td Die ’ = 
Sprache, die jene reden Si. So 3. 8. wohnen die Wanyam- | 
iweji — Die da8 Hauptkontingent fiir die Karawanenträger 
tellen — in Unyammweit und reden ginyammeft. Die Wagogo 
wohnen in Mgogo und Sprechen Kigogo 2e, : 
Dan unterfcheidet zwijchen älteren md jüngeren Bantı, 
Erjtere find Aderbauer und betvohnen rumde Hütten mit fegel- 
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fürmigem Dad, iwie die Abbildung. Die anderen find Hirten, 
und wohnen in rechtedigen „Temben“ mit flahem Dad). 
Bon Norden her find twiederholt hamitifche Wölfer in 
das Schußgebiet eingedrungen, twie die jchon erwähnten 
Deafjat. Die meijten von ihnen haben die Bantırvölfer unter: 
morfen umd fi) 3. ©. mit ihnen vermilcht. Sun vielen 
zentralen Gegenden bilden die eingewanderten Hamiten den 
Adel und geben den Bantıs ihre Fiirftenfamilien. Won 


| 
| 
| 
| 


er ie om 


Mhz ham =, _ 


ee —— fe ee =. Su; . er ge PL Fin 
RT 
. i 

.m Er 


= 


ne 
Pr 
7 
IM 
[ | 
En 


Berunjtaltung der Oberlippe bei Mamafodefrauen. | 


Siden her find Ichließlih noch zulmähnlihe Stämme al | 
Näuber und Groberer in das Land gedrungen, io jie Die 
guten friedlichen Sitten der Gingeborenen auf das griind- 
lichite verdarben, da dieje es fir das geratenfte fanden, fich 

ah ebenfalls dem Sriegs- und Näuberhandiwerk zu ergeben, bis 
die Deutjchen dem ein Ende machten. CS finden fich Tchliek- 
Lich) auch noch Reite einer rbevölferung vor, die vielleicht zu den 
Hottentotten in VBerwandtichaft ftehen, da auch fie eine Sprache 
reden, in der Schnalzlaute eine große Rolle fpielen. 
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ie 2ebensverhältnille der Eingeborenen haben Durch Die 
en rinderieuche, Die 1891 das ganze Schußgebiet ver: 
heerte, teiltweile eine dutrchgreifende Snderung erfahren. Die 
Maffai, früher das Herrenvolt par excellence in der Stolonie, 
perioren ihren en enormen Ütehreichtum. Unfahig zu 
jeder jeßhaften Beld haftigung tt num Ddiejes einst jo ftolze 


Haus des folonialwirtichaftlichen Komitees in Dar:es:Galam, 


und gefitcchtete Volk zu jämmerlichen Bettlern herabgejunten. 
Die Gefährlic ften Nuheftörer des Schußgebiets iind freilich 
damit ein für allemal bejeitigt. Andere Hirtenvölfer haben 
fich dagegen zum Aderbau veritanden md jo mwenigiteng ihre 
Sciitenz gerettet, wenn e8 nun aud) Fir fie mit der alten 
freien Nomadenherrlichfeit und dem > arrenhandiverk fir immer 
vorbei tit. 

Der, zum mindejten im den Rititenftrichen, ziemlich weit 


norgeichrittenen Yioiltiatton entiprechend, it die dentiche Ber- 
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Bafen von Datses:Salam. 


maltung im Oltafrifa weit ausgedehnter und vollfommerter 
u als in umjeren anderen Tropenkolonten. 
Der Siß des Latjerlichen Gouvernements ift Darzes-Salam, 

die "Stadt des Sriedens”, mit über 20000 Ginwohnern, 
darımter mehr al8 400 Guropäern umd an 1000 Fremden 
(arabijhen und indiichen Händlern), Die veriwidelten Auf- 
gaben, die, wie erwähnt, in Oftafrifa in höherem Maße an 
va Souvernement herantreten, haben bei diefem eine meit 
tompliziertere Gliederung in einzelne Abteilungen erforderlich 
gemacht, twie jonjt üblih. CS gibt da 3. DB. eine Abtei tlung 
für politische und Berjonalan 'gelegenheiten, eine jolche für Iln= 
gelegenbeiten der Schugtruppe, für Finanzweien 2c., fir Die 
en, für medizinische und hygienische nnelegen- 
heiten, fiir diejenige der Flottille des Schı ıBgebiets, fiir Bauten, 
Land» und Forftivirtichaft und fir Schulen und Mi ioneit. 

Die a beiteht 3. 31. aus ca. 2000 Manıt, 
darunter 44 Offiziere, 18 Srzte, 110 weiße Unteroffiziere; 
fer Liter ie dem Gouvernement an 450 Mann Ssoltzeitruppen 
Zur ze lung: Die farbigen Soldaten werden Nsfarig (e- 
nannte. Die Schaffung einer tveißen Schußtruppenfompagnie 
ift om Neichötag abgelehnt worden, 

Die Kolonie ift eingeteilt in 22 Bezirke. Davon find 
3 Bezirlsämter, und 14 Stationsbezirfe, Die Gingeborenen- 
Dörfer ftehen 3. I. unter Afiden, d. b. farbigen Beamten der 
Ktegierung, teild® auch unter ihren eigenen sumben und 
Hauptlingen. 
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Die einzehten Bezirke, 

a) Darzeö-Salam, der Ion erwahnte SiB de3' Gpuber- 
nements, tt auch Hauptort eines Bezirksamts, das die Landichaft 
Ujaramo umfaßt. Wie aus unjerem Bilde erfichtlich, um- 
gibt die Stadt in bogenfdrmiger Geftalt den prächtigen natür- 
(then Hafen, der ei etwa 5 km lange und 11/s km breites 
Beden daritellt, welches durch einen jchmalen, etwa \/, km 
breiten anal mit dem Meer zufammenhängt. Darse3-Salanı, 
früher ein ziemlich traurige® Dorf, verdankt feinen Auf. 
\hwung allein den Deutichen. Die Umgebung ift Tandig, 
mit mim par! icher Wegetation. Selbjt die Mangroven find 
nicht Jo üppig wie jonjt in Dftafrifa. Smmerhin verleihen 
vereinzelte Gruppen von Kofospalmen dem Ganzen einen 
reumpdlichen Anblick, der durch Die Schönen weiten Gebäude 
mit mohlgepflegten Gärten, darunter hiübiche Villen und 
2 anjehnliche Kirchen, noch veritärkt. wird. 

2luf der Höhe des jich ca. 10—15 m iiber dem Strand 
erhebenden Ujerrandes umgibt das Hafenbeden das Kailer- 
tlhelmufer, an welcher Straße die meiften Hffentlichen 
Bauten Liegen. Auch 2 Denkmäler befist die Stadt fchon 
(fur Kater Wilhelm I. und Bismark). Die wichtigften 
Straßen jind außer dem KatjersWilhelmellfer die dabon ab- 
ziwergende Staijeritraße, ebenfall3 mit vielen Hffentlichen ®e- 
bauden bejeßt, und die vdiejer parallele „Barra Nafta”, die 
Hauptgeichaftsitraße der Stadt. Aırch eine Markthalle ift vor- 
handen, im Zentrum des von Sndern beivohnten Stadtteile. 
Der Hafenverfehr ijt jehr lebhaft. Alle 14 Tage geht und 
tommt ein Neichspoftvampfer nah und don Hamburg, alle 
+ Wochen it Verbindung mit Bombay. Außerdem kommen 
und gehen die Dampfer des Küftenverfehrs („Kadett” und 
„djutant” Der Oftafrifalinie), die Bdte der Goudernements- 
tlottille und die Dhaus der Eingeborenen. 

Eme ABerkitätte mit Schwimmdod forgt fiir Die Neparatur- 


bedürfnifle der Schiffahrt. 
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‚sn Darsed-Salam befindet fich das Ditartier des Shub- 
truppen = Stabes ımd Die Sarnifon der 5. Kompaanie 
(ca. 200 Wann inkl. Borgejegte). Arch ift dort ein Artillerie: 
depot mit iiber 60 Geichüten. Die Fultirelfe Surjorge der 
Jtegierung betätigt fich u. a. in einer Schönen Verfuchspflanzung 
in dem Nachbarort Kurafini, die nacı Wohltmann zu dem 
Seiten gehört, was in Oftafrifa auf dem Gebiet des Plantagen- 
baus geleiitet ift. 

Für die Leistungen der „evangeliichen Wifftonsgefellichaft 
für Deutjch-Dftafrifa” und der tatholiichen „Benediftug- 
Milftion” (Apoftoliiche Wräfektir Siid-Sanfibar) fprechen am 
beiten die auch auf unserem Bilde jichtbaren 2 Ichönen Kirchen. 

Sinen gewvaltigen weiteren 2ufihiwung wird Dar-e8-Salam 
ohne Zweifel nehmen, wenn die geplante ımd bis Mrogoro 
am Fuß der UlngurusBerge fchon in Angriff genommene Gifen- 
bahn (Bentralbahn) einmal Soweit ausgebaut jein wird, dak 
jie daS reiche Berggelände int Sunern vollig erichließt. Oh 
3 jich fiir die nächfte Zukunft \hon empfiehlt, die Zentral: 
bahn bis zum Tanganyifa-See durchzufithren, ift freilich eine 
Stage, Die wir bei aller Freundichaft Fiir foloniale Bahnbauten 
doch noch nicht File geniigend geklärt halten. Dagegen fpricht 
zunachit Schon, daß die Bahn Darse3-Salantfarema teit 
länger jein wiirde als die fiidliche, gleichfall3 in Ausficht ge- 
nommene Stonfurrenzlinie zum Seengebiet von ılwa, Lindi 
oder Milindani nah MWiedhafen am Kyalla-Sce. Much be: 
ginnt etwa bei Mwaptiva, alio noch im erften Drittel der 
Strede, Jchon die Steppe, die dann fajt ven ganzen Raum 
bi5 zum Tanganyifa ausfiilt, Sreilich wiirde der vorhandene 
Itarfe Verkehr, der jekt durch Naramwanen aufrecht erhalten 
wird, der Bahn eine ganz erhebliche Einnahme aus dem 
Durhgangsverfehr fichern. Mie eigenartig Diejer inner: 
afrifanifche Handel beichaffen it, dafür mag al8 Beweis 
dienen, daß vor einigen Sahren eine Brenter Weftafrifaftrna 
ein PBulverfaß von einer ihrer ‚saktoreien zugefandt erhielt, 
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mit der Bitte um Offerte von Bulver im jolcher Badııng. Die 
Rottweiler Bıurlverfabrif, an die das Jap weitergegeben wurde, 
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erfannte e8 al8 ihr eigenes, dag jie vor Jahren nad) DJt- 


afrifa verichieft hatte. Das Faß war alfo durch den Binmen- 
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handel durch ganz Afrifa gejichleppt worden! Die jüplihen 
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Gegenden, die von der Bahn Kilwa-MWiedhafen durchichnitten 
wiirden, jollen freilich beiler jein, als die zentralen, md por 
allen zählen die nördlichen Nyalfa-Anländer, wie Sonde, die 
dadurch erichloffen wilrden, zu den Verlen der Kolonie. Sit 
daher wohl der weitere Ausbau der Zentralbahn, der nament- 
th aus strategischepolitiichen Gründen wertvoll wäre, ac 
fürs erjte hinter wichtigere Gifenbahnprofefte zuritdzuftellen, 
jo ift aber doch der Ausbau der Mrogoro-Bahn über dort 
hinaus nad Kiloffa, und evtl. nach Miwapwa ein Ziel, dag 
\hon jegt unbedingt ind Auge zu fallen ift. Darses-Salam 
it einer der Hauptausgangspunfte des Karamanenhandels 
mit dem Innern, der der Stadt einen jährlichen Verkehr bon 
10—15 000 Zrägern bringt, womit e8 gegen da8 benachbarte 
Dagamoho freilich zuriicfiteht, da fich dort der Karatmwanen: 
vertehr auf die Doppelte Trügeranzahl beläuft. Das wird 
lich natürlich zu Darses-Salams Gunsten in dem Augenblid 
andern, wo die Bahn weit genug ins Sunere borgeitredt fein 
wird, um die Entfernung jo fiihlbar zu verfürzen, daß da: 
durch) eine merkliche Erjparnis an Trägerlöhnen eintritt. 

b) Tanga ijt der nördlichite Kiüftenbezirf unferes Ge: 
biet3 und umfaßt die dftlihen Abhänge des UNiambaras&e- 
birges zwischen dem PBangani-Gebiet, der Ugandagrenze und 
dem Meere. Tanga ift Iandichaftlich wohl die Ichönite Der 
ojtafrifanijchen Kitftenftädte. Das Auge des mit einem 


pr 


Dampfer der OftafrifasLinte in die Bucht bon Zanga eins 
laufenden Bafjagiers ruht bewundernd auf blendend weißen 
torallenklippen, am denen die blauen MWogen de& indiichen 
Ozeans Donnernd zeritieben. Dahinter erhebt jih auf hohem 
Ufer die palmenumrahmte Stadt, mit weißen Häanlern und 
toten Dächern, während im Hintergrunde die gewaltigen 
dunklen Umrifje des Ujambara-Gebirges ji) gen Himmel er: 
heben, und alles itbergofjen ift vom ftrahlenden Slanz der 
afrikanischen Sonne. 

Aus der erften Zeit der deutichen Herrichaft herftammenpd, 
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fiegt nahe dem Hafen ein jtarkes, baftionenbewehrtes Fort. 
Da e8 in der ganzen Gegend aber feinen Menjchen mehr 


77 


gibt, der Daran Denkt, lich gegen die Deutichen zu erheben, 
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io ift e& heute militäriich überflühlig, und dient (ediglich Ver: 
u a 

Yıcd) Tanga hat fich die Ehre des zeitgem Ben Denk 
malichmudes nicht nehmen lajjen. &3 gibt port ein Biömard- 
denkmal und ein Grinnerungsmonument fiir Die in Oftafrika 
gefallenen Seeleute. 

Da Tanga Ausgangspunkt der das Ujambaraz Hebirge 
erihlieenden „Latlerlichen Ujambara-Bahn“ nad Storogie 
md weiter nach Mombo tft, und damit berufen erjcheint, eiit 
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toloniales „Verfehrözentrum“ zu werden, hat e& auch Kiinit- 
lich ausgebaute Hafenanlagen erhalten, die mit Ginrichturgen 
fiir den Umichlag aus dem Seelhiff in die Gifenbahn ums 
umgekehrt verjehen find. Doch geniigen diefe Ion heute nicht 
mehr dem Verkehr. 

Die Eifenbahn hat eine Sejantlänge von 129 km, 
Vorjtehend finden umnfere Leer das Bild eines Station®- 
gebaudes umd eines Zırges, der die ganze Strede in etiva 
6 Stunden zuriiclegt — alfo nicht gerade mit imponierender 
Bligzugsgefhwindigkeit. Sm Sahre 1904 haben die Gin: 
nahmen der damals noch nicht vollitändig das ganze Sahı 
hindurch in Betrieb gewejenen Bahn immerhin ihon 170 000 ME 
betragen. Für die Notwendigkeit der Bahn Spricht wohl 
nichts mehr ald der Imjtand, daß die Zahl der Tonnentilo: 
meter jıch von 1903 auf.1904 um 77%/ md der Verionen- 
verfehr um 2890 hob. Das fchöne Bondeiland, die herrlichen 
IjambarasBerge, deren Oftteil auf den Bezirt Tanga ent- 
rallt, find die wichtigsten lantagengebiete. Man fucht dort 
namentlich Kaffee zu ziehen, auch Baumtmolle, die auf der 
Weltausitellung von St. Louis \ogar die goldene Medaille 
erhielt, alö die befte, die iiberhaupt auf der Welt produziert 
IDIITDe. 

Bon wichtigen Plantagen feien erwähnt: 

Kiomani, Kofospalmen (Weftdeutiche Handels- und 
Vlantagengejellfchaft) ; 

uva (250 000 Kofospalmen der Djtafrita-Gefellichaft); 

Magrotto (Meftdeutiche Handels- und VBlantagengejell- 
haft — 1 Million Ktaffeebäume); 

ferner „Unton” der DOftafrifagejellfchaft (mit Derenta, 
Jequelo 2c.), forie 

Buliva, Der Nambaras$taffeebausGefellichaft gehörig, mit 


000 ha bejtem Blantagenboden, Ngombo, Segoma, Ngua ufiw. 


65 ijt natürlich unmdglich, hier jede einzelne Anlage zu 
erwähnen. Dagegen dürfen mir nicht die Schwefelgtellen 
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in Amboni vergejien, die einen jehr wertvollen Schak Tangas 
daritellen, da fie den Aachenern völlig gleichen. 

An Zanga grenzt wejtlih das Bezirksamt c) Weit: 
I mit dem Hauptort Wilhelmstal. CS umfaßt den 

eitlichen Teil der Ujambarasderge und den Fitdoftlichen Teil 
= PBare-Gebirges. Die toirtichaftlichen WVerhältnifie liegen 
ähnlich wie bet Tanga bejchrieben: borziiglicher Saffeeboden, 
herrliches Klima, in den höheren Lagen nad) Prof. Wohlt- 
mann jogar zur Refiedfung mit deutichen Gebirgsbauern ge 
eignet. Heute, vo Das Land durch die UfambarasBahn er- 


Fulturitation Mombo, 


Ihlojjen it, wird e& ohne Zweifel einer fchnellen und gliic- 
lien Entwicklung entgegengehen, die bisher nur deshalb 
nicht eintrat, weil da3 Land ımter den Transportichtvierig- 
teiten zu leiden hatte, die überall den Hemmijchuh unserer 
solonien bilden, und Dies umfonehr, weil die Elimatiichen 
und natürlichen % serhältille (Zietjefliegen) der Verwendung 
von Lajttieren entgegenitehen, die in Siüdamerifa gerade in 
den Staffeeländern ven größten Teil des Transports bewältigen. 

Wichtigere Orte in Weltufambara find außer MWilhelm3- 
tal: Storogmwe, Bahnftation, auf einer Snjel de8 PBangani- 
rules, wichtiger Sinotenpuntt von Karamanenftraßen, IAlnı= 
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bongulu mit Saffeeplantage der Yırma Wiltins und Wiefe, 
Safarre, Plantage im Befiß Der aleichnamigen Berliner 
Sejellichaft, mit 5000 ha Mcerboden und 1 Million Bärme, 
sewai, ehemals taijerliche Kulturftation, unter der Leitung des 
andiwirt® Herrn Eid, der von Brof. Wohltmann, Bonn, als 


= 
er 


En TEE Er Pr 
Pr .- 
1 we. P 
ee h ER e Er a er 
# Dam mine Fey) ern Er ini en, En From u we 


Fr F —i { . MW Tu 


# 


a 


ve 


———- 


a le" 
l N 
Li; 


- rngt Fa .- 


ee — Me 
j ; 
’n u - = 
x Fl Pa ee „unlächE 
= z ws PL Dual 


Dort im UMiambarasßhebirge (mach Baumanı). 


eine hervorragende Kraft bezeihnet wird. Da die Sfation 


mit der Zeit aber zu viel Geld verichlang, hat man jie neiter: 
dings aufgehoben und dad real verpachtet. Ferner Miombo, 
Gnditation der Niambarabahn, und Buga, jowie Kitivo, abe 
dem Umbafluß, der auf engliichem Gebiet endet. 

d) Siüpdlih Itößt an Tanga der Bezirk Bangant. Die 
gleichnamige Hauptitadt hat etwa S000 Einwohner. Sie liegt 
an der Veiindung de8 Banganiflufles, umgeben von einem 
Wald aus 300000 Kofospalmen. Die Hafenverhaltnilie find 
fetver jehr Ichlecht. 

sns ssunere eritvect fich ver Bezirk bi zu Den Ngurusdergen, 


ab 
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Kichtigiter Plantagenori Kifogwe mit Stialagaben, die 
vorziigliche Ergebnifje liefern. 

Sn VBangant jelbit befindet Jih eine jekt der Dftafrika- 
Sefellihaft gehörige HZuderfabrif, die das von arabiichen 
Srundbeiißern gezogene Yuderrohr aus der Niederung des 
Nanganifluffes verarbeitet. Cine der älteften Plantagen- 
anlagen ift Zeiwa, der Djtafrifagejellichaft gehörig. Die foft- 
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ipieligen 1887 gemachten Anlagen wurden 1888 duch auf 
tandiiche 2lraber vermwälter. 

e) Bezirfsamt Bagamoyo, umfaßt das zwiichen Panganı 
und Darzes-Salam liegende Gebiet. Der Hauptort Bagamoyo, 
mit 15000 Einwohnern, wichtig ald Endpunkt des Karamwanen- 
verfehrs zwilchen dem gegenitberliegenden Zanzibar und dem 
sentralafrifanifchen Seengebiet, wurde im Araberanfitand 
zerftört, dann aber fchöner wieder aufgebaut. Seiner ichlechten 
Hafenverhältniffe wegen tft e8 Dar-e3-Salam gegeniiber zur 
N icitändigkeit verurteilt. In Bagamoyo ift eine mit prächtigen 
"Gehäuden ausgeitattete Miffionsanftalt der Väter von heiligen 


on nn a TE a a TE, ae een ne “7 z 


128 Il. Spegieller Teil. 


Seit, die ihre Zöglinge in der nußlichiten Aßeife nicht nur 
in treligiofen Dingen fondern auch in aller Handwerfen, im 
Gartenbau 
| am. unter: 
rg iwmeijen. 
Sa, ‘Serner ift be: 
; 5 merfenswert 
NE ı Ddieftarawan- 
| jerei der oft- 
afrtfantichen 
Sejellichaft, 
die LO 000 
Berjonen 
Yufnahmege: 
wahren fann. 
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Saadant, Hafenort nördlich an der Grenze des Bangani-Diftrikts. 
belegen, 4000 Eint., ebenfalls wichtig durch Naramwanenderfehr. 
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sm Snlande find zu erwähnen die tatholtichen Milfiong- 
tationen Mandera und Mbonda mit Schönen Gartenkultumern. 
it) Der Nufiyiedezirt verdankt feinen Namen dem Ichiff- 
baren Strom der ihn ducchfließt. Diefer kann in Seiner 
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> Kulturforischritt in den Kolonien.‘ 


ganzen Ausdehnung im Bezirk von einem Hedradsdampfer 
befahren werden. 

Der Hauptort ift Mohorro am gleichnamigen Sidarın 
des NufiyisDeltas, ein lebhafter Handelöplag mit gutem Boden 
für Zabafbau in der Umgegend. Zır Ausbeutung und regel: 
rechten Bewirtichaftung der Ichönen Wälder im Nufiyi-Delta 


srotewold, Unier Koloniaftweien. J 
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it hier eine deutiche Forjtverwaltung eingerichtet, mit Sig in 
Ufimbe, mwofelbit fi auch eine Fatferlihe Berfuhspflanzung 
befindet. 

c) Kilwasfitwindje, der jünlich auf Aufiyt folgende DBe= 
zirk, enthält außer jeinem feitländifchen Teil auc) die große, 
aut angebaute und bejiedelte Injel Diafia. Die Stadt Kilma- 
Rimindje ift ein lebhafter Handelsplaß, und in Ausficht ges 
nommen al Ausgangspunkt der Süpdbahn. 

Stwas Tiidlih davon liegt Kilwasfijitiwani, überragt von 
mächtigen zinnengekrönten Feltungstürmen aus arabijcher Heit 
Diefer friiher bedeutende Ort mweilt eine Menge Hiftorifch 
intereffante Altertiimer aus altarabifher und portugiejiicher 
Zeit, fowie aus den friihern Jahrhunderten der neuarabiichen 
Periode auf. 

h) Der füdlichite Teil des Schußgebiets ziwiichen Silwa 
und der portugiefiihen Grenze ift dem Bezirksamt Lindi, mit 
dem MNebenamt Mikindant unteritellt. Die Stadt Lindi tft 
zweifellos, außerordentlich günftiger Hafenverhältniife wegen, 
einer der ausfichtsreichiten Pläße im Siiden unferer Kolonte, 
Möglicherweife wird Lindi jtatt Kilma WAusgangspuntt der 
nach Wiedhafen am Nyalja-See geplanten Sidbahn werden. 
Die Bedeutung des noch Fitdlicher gelegenen Ortes Niikindani 
ift duch die Gntwidelung Lindi’s herabgedriidt worden. 

Die Nüdfiht auf den beichränften Naum verbietet eine 
eingehendere Behandlung der im Innern gelegenen Stationen 
und Bezirke, Wir greifen daher nur die wichtigiten heraus 
und beginnen mit Mingoro, das al3 einjtweilige Enpjtatton 
der Zentralbahn berufen tjt, eine wichtige Nolle al Um 
ihlagsplaß zwiichen Karawanen und Gifenbahn zu bilden. 
Im gleichen Bezirk liegt die Station Kilojja, während ıtord- 
weitlich daran der Bezirf Miwapwa grenzt, Deijen Haupiort, 
in twildreicher Steppe gelegen, einer der wichttgiten Streuzungd- 
punkte der alten Karamanenftraßen tft. && befindet jtch Dort 
ein Fort mit einer ziemlich Itarfen Schußtruppenbejagung. 
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ui anstamn STETS LE rer a | . | - vn 
Cine weitere Valtaritation it in Kondoa, in der ziemlich 
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Wohl der wichtigfte Diftritt des ganzen Binnenlandes 
1 das Hilimandicharo-Gebiet mit dem Hauptort Mofchi, der 
etwa 7000 Einwohner zahlt, die meiitens dem Stamm der 
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Wapdjaaga, d. dh. Bewohner de Dihaggaslandes, angehören. 
Der Boden tft fruchtbar, doc) wird die Kultur Durch Die 
Itarte eslel, Dieles DU Ra HEE Hochgebirgslanndes er: 
ichwert. Die Befagung des mit 2 Kanonen armterten Forts 
hbeiteht aus einer ganzen Kompagnie der Sc ttruppe. Die 
evangeliichelutheriihe Millionsgejelihaft zu Leipzig Hat in 
Moichi eine Station, außerdem gibt es im Bezirk ı 50 einige 
weitere evangeliiche und Latholiiche Veilfionz- jowte fatierliche 
Meilttaritationen. 

Fir Beftedlung Durch Europäer wird Das „Stilimand- 
iharo-Land dann in Frage fommen, wenn die Tangasdahn 
einmal bi3 hier verlängert fein wird. Dem Lauf des Panganı- 
Auffes folgend, wiirde fie am MWeftabhange des fruchtbaren 
Pare-Gebirges entlang fiihren und jo Die beiten Gegenden 
des Schußgebietes in einer Strecdenlänge von nur ca. 400 km 
erichliegen, wovon 129 bereits gebaut It. 

Filimatinde, im Tiidweitlih an den vorigen und wejtlic 
an Mwapwa ftoßenden Bezirk tjt wichtige Mälttärftatton. 

An diefen grenzt weitlich der Bezirf Tabora, mit über 
15 000 Einwohner zählendem Vorort, der wichtiger Karamwanen: 
plaß und ftarfer Garntonort ift, in der Landichaft Unyammelt. 

Die Bopdenverhältutife Tin nd nicht Ichlecht, aber das Silima 
ft ungelumd Sn den Bezirken Rilimatinde und Tabora ift 
SoLld gefunden worden, und zivar in abbaumwiirdigen Wengen. 
Die weitere Entwicdlung dieler Angelegenheit wird fiir das 
Schiedial des ganzen Schußgebiet3 von ausjchlaggebender Be: 
deutung fein. St namlich Gold geniigend da, fo wird aud) 
die Zentralbahn gebaut, und dann befommt hie innere Steppe 
einen ganz andern Wert, da fie ala Baummollland ganz ge 
eignet it, aber bei der Unmöglichkeit, Diejen Irttfel mi 
Rarawanen zu transportieren, fir deilen Anbaıt heute nicht in 
stage kommt. 

Kordlih wird Tabora begrenzt durch Miwanja am 
Viltoriae-See, welcher Bezirk die füidlich und Dftlich des großen 


315) KG 
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Pinnenmeers gelegenen Yander umfaßt. Der Station sor 
tegt jehr hubjch an der fat 10 km breiten Fordartig in das 
jiidliche Hüftenland DS Sees einjchneidenden Miwanlaban. 


Die Bejaßung beiteht aus der 11, Schußtruppen Istompagıtie, 
Dem Verkehr auf dem See dient Deuticherieits die Mlınintm: 
barkalle „ferewe”, während die Engländer im Anfhluß an 
ihre Giienbahn nach der Külte eine ftattliche Dampferflottilfe 
ımterhalten, jodaß die Lader am Viktoria See heute am 


tie Ufer des Billoriasdtiyanla nach Beters), 


modernen Weltverkehr ihren Freilich einftweilen noch beiheidenen 
Auen! haben. 

Das Ditufer des Biltorias-Seed ft der Station Burfoba 
ter efell in der die 7. Kombagıtie ver Schußtruppe garnijoniert. 
Der Bezirk it ein fruchtbares gut bevälfertes Gelände. Be: 
merfenswert tft die katholische Meiffton Marienberg, mit erfolg: 
veich arbeitender Schule. 

Die Stationen Wiumbura im Norden, Udjivfi in der 
Mitte und Bismardburg im Sitden beherrichen die an den 
Zangandyita See grenzenden Landitriche. Dem Berfehr auf 
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dem See dient der Dampfer Hedwig v. Wißmann. Die 
TLangandifasAnländer find ausnahmslos qut bevdlfert md 
fruchtbar. Unter der Bevölkerung finden fich viele Araber, 
die einen Ihiwunghaften Handel treiben. Der Anihluß des 
Seenfer® an eine aus dem deutjchen Gebiet Fommende 
Bahn it wie jchon gejagt Außerft wilnfchensiwert, aber 
wohl kaum in Bälde zu erreichen. Zu erwähnen ift no 
der am Geeifer, eiwa am Ende des 1. Drittel feiner Aus: 
dehnung don Süden aus gerechnet gelegene Ort Karema 
mit Ichöner dreilchiffiger Kirche der fath. Million. Die Be: 
völterung ijt gutmütig, fleißig, treibt Aderbau, Fiichfang und 
Gewerbe, jo daß mit ihr die Mifftonare feinen allzufchiweren 
Stand hatten. Im jo mörderifcher ift aber das Klima, infolge 
vieler jumpfiger, freilich jehr Fruchtbarer tederungen, Die 
ehemal3 von dem Eonftant fallenden Wailer des Sees hededt 
waren. 

Der Beherrihung des Nyaffa-Scees dienen die Stationen 
Langenburg und MWiedhafen, ziwifchen denen der Dampfer 
Hermann von Wißmann verfehrt. uch) Die Berliner Meiffion 
befigt auf dem Nyalfa einen Eleinen Dampfer, den „Baulus“ 
zur Berbindung ihrer zahlreichen Stationen untereinander 
Unter Diefen jeten genannt: Wangemannshöhe im Lipingftone- 
Sebirge, Manotw, Miuakaleli, Bulongwa ac. 

Swilchen den Bezirk Lindi und die Nyaflaländer fchieht 
ich der Bezirk der Station Sjongea, mit ftarfem Klaramwanen- 
verkehr, nördlich davon Sringa und Mahenge, jämtlih Land: 


haften mit gebirgigem Gelände und hervorragend guten 


wirtichaftlichen Chancen, jobald fie die ihnen dringend zu 
wiinichenden Gijenbahnverbindungen mit der Hüfte erhalten 
haben werden. 

Durh Stichbahnen auf die geplante Sitdbahnn zufiihrend 
waren dieje unschwer zu fchaffen. 

Die Produktion der jüdlichen Landichaften (Neis, Mtama 
1. vergl.) wiirde zwar wenig fiir Export in Frage kommen, 


a 


Al, 
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aber jie wiirde die Kolonie vom Jnport aus Jndien unab- 
hängig machen, und der Stolonie auf die Abeije jährlich viel 
Seld erhalten, das jie jeßt ans Ausland zahlen muB. 

Durch den vorjtehenden Furzen geographiichen Überblid 
werden unsere Zejer einen ungefähren Eindrud von der Be: 
ichaffenheit unferer größten Stolonie und auch von der Kultur: 
arbeit gewonnen haben, die die Deutichen dort jeit 22 Jahren 
geleiftet haben, unter einer ganz gewaltigen Ungunft der Ber: 
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Bid auf den Tanaanyita (nach einer enaliichen Zeichnung). 


hältniffe. Man muß der Regierung des Schußgebiel3 un: 
bedingt Bewunderung und Anerkennung über das Geleijtete 
ausfprechen, wenn man beridjichtigt, wie ungenügend oft die 
Iinterftiigung gemwejen ift, die ihr von daheim aus zu Zeil 
wurde. Daß man es 3.9. nicht veritanden hat, einen Dann 
wie Wißmann dem Schußgebiet zu erhalten, wird jedem un- 
begreiflich bleiben, der die Dinge mit dem unbefangenen Zuge 
de3 den Berfonen fernftehenden, nur auf die erzielten Erfolge 
jehenden Sritifers betrachtet. 

Gine beionders lobende Anerfenming jei aber den Pie- 
gierungsichulen ausgeiprochen, die in allen größeren Pläßen 
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eingerichtet find, und ihr Hauptaugenmerk auf den LUnterricht 
in der dDeutichen Sprache und in Handiwerköfertigfeiten legen. 
an hat ihnen im Reichstag zum Vorwurf gemacht, daß fie 
da5 religidje Gefühl der mohamedaniihen Schitler in jeder 
berje zu Schonen bemüht find. Gerade das möchten wir ihnen 
zum bejonveren Lobe anrechnen, jo jehr wir auch fonit mit 
der Kultimfördenden Tätigfeit der Miffionare, feien e8 enan- 
geliiche oder fatholifche, fumpathifieren. Der Islam ift heute 
noch eine große Macht, auch in DOftafrifa. Gegen ihn a 
tämpfen, fan nicht der Beruf der Negierung fein, die auch 
die sutereilen ihrer mohamedaniichen Schüßlinge su Fordern 
hat. Shn aber, und dur) ihn das rel taidie Gefühl feiner 
Anhänger in den Dienft des deutjchen Neichsgedanfeng au 
tellen, diirfte ein weit danfbareres Ziel deuticher Staatsfunit 
jein, die auch in ihrer internationalen hohen Bolitif auf das 
Hujanmmengehen mit den tölamitiichen Staaten noch weit mehr 
Serwicht legen jollte als das jchon geichieht. 
28a5 num das Wichtigfte anbetrifft, das wir iiber Oit- 
afrika zit Jagen haben, nämlich iiber feine wirtichaftlichen Aırs- 
jichten md bisherigen Nefultate, fo beziehen wir una be trefts 
en auf die angehängte Statiftit, der wir hier nur fopiel 
entnehmen, daß die Einfuhr Oftafrifad mit 14,3 Millionen 
Mark im Jahre 1904 fo hoch geweien it, wie nie zubor, und 
daB Das gleiche von der Ausfuhr ailt mit ca. 9 Veillionen, 
darunter als wichtigite 2ivtitel Kaffee mit 4019 dz. im MR Bert 
bon en 0) or topra im Wert von 856 000 Mark, Naut: 
Ihuf mit 21/4 Millionen, Häute und ‚Selle mit 1,2 Millionen 
Mark, mit 576000 Darf u.a. m. Diefe Ziffern, zu 
denen mod Hanf und Sifal mit 700000 Mark, fowie Baum: 
r wolle mit 124000 und Sefam mit 374000 treten, jind 
freilich weit davon entfernt, impojant zu fein. ber jte zeigen 
twejentliche Steigerungen gegenüber den Yorjahren, und 1905 
zeigt eine fernere Zunahme, wie fich aus der nachitehenden 
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Einfuhr ME. Ausfuhr ME  Gelamtbandel ME. 
1905 1 188052 054 207 15 242.259 
1904 [1 338 888 S 950 565 23 259 453 
1905 17 655 530 14049 661 27605011 


Ditafrifa tt ein LXand, das 30he5 Ausharren und viele 
viele Arbeit erfordert, Ss wirft nicht jedem Anfomumling 
goldene Schäge in den Schoß. Mianchmal enttaujcht es Die- 
tenigen, Die ihm ee abzuzwingen trachten, in der herbiten 
Reife, und wer jich dadurch entmutigen laßt, muß fich freilich 
mit dem Verlust abfinden; fir einen Brivatmanı, der mit eng 
begrenzten Mitteln rechnen muß, mag das ein zwar an fich 
talicher, aber Doch bisweilen vu) die Veotiwendigfeit erziwungener 
Standpunkt jein. Zur Nihlicgnur für die Volitif des Neid)s 
darf er jedoch nie werden, demm für eine olontalpolitik treibende 
Sroßmacht, die ein Gebiet, das Doppelt jo groß ift wie ihre 
heintatliche Fläche, wirtichaftlich erichließen möchte, gelten vollig 
andere Prinzipien. Hier darf von entmutigenden Nißerfolgen 
nicht eher geredet werden, ala bis wirklich jolche vorliegen. 
Bislang it ja aber zur eigentliden Grihließung des weiten 
Sebiets noch nicht viel geichehen, denn von Srichliegung fann 
heute nur Die Nede jein, wenn Dur) zuverläflige und brauch- 
hare Verkehrsmittel Das betreffende Gebiet au den Weltverfehr 
angegliedert ift. Nach Lage der Sade fonımt dafür aud in 

Sjtaprt ‚a, gerade tote im Welten, nur der Erfenbahnbau in Srage. 
Die erite Beriode unferer Rolontalpolitit in Afrita war 
Die der Srwerbimg, die zweite Die der Feltigung der Herrichaft 
Deutichlandse. Noch ift diefe nicht ganz beendet, aber wir 
treten in die Dritte allmahlih ein. Diefe muß unter dem 
Zeichen des Gifenbahnbaus jtehen. lır die Seite von Leutnant 
und Mifefior, Die bisher in den Kolonten allein herrichten, 
muß der Giienbahningenteur treten. Dann werden der Stauf- 
mann und der VBflanzer die erjten jein, die ihnen in hellen 
Haufen folgen, während bisher nur einzelne Pioniere aus 
den Neihen der leßteren jich binausivagten. 
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2. Denlfc-Beu-Guinea. 


Das dem fatlerlihen Gouvernement in Herbertöhohe 
wnterjtellte weit ausgedehnte Snfelreich fekt lich zujammen 
aus dem Staijer-Wilhelmsland, das ift die Nordoftkifte der 
Snjel Neu-Ouinea, dem Bismardarchipel, jorwie den ssniel- 
gruppen der Palau, Marianen und Karolinen. Aieht mar die 


Keichspojtpampfer des Norddeutichen Llond „Brinz Einismund“ auf der 
Hohe von Serbertshöhe, 


den legteren Dftlich benachbarten, gleichfalls deufjchen Mearfchall- 
injeln hinzu, jo erhält man eine Meeresfläche, die fi durch 
ungefähr 45 Längen und 30 Breitengrade eritreckt, und fait 
ganz dem deutichen Einfluß unterfteht. Ausnahmen bilden 
nur Die den Vereinigten Staaten gehörige Warianen=Snel 
Guam und 3 Kohlenftationen, von denen Spanien je eine auf 
den Balaı, Marianen und Sarolinen beanipruchen fan. 
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Der faiferlihe Gouderneur refidiert in Herbertshühe auf 
der dem Bismardarchivel zugehörigen Sniel Neupommern. 

Der Bismardarchipel bildet mit den beiden zur Gruppe 
ver Salomondinjeln gehörigen Snieln Bufa und Bougainville 
einen Vertvaltungsbezirk und unterfteht einem fatferlichen Richter 
in Herbertöhöhe. 

Sin zweiter Bezirk wird gebildet durd Katjer-IBilhelms- 
(and mit dem Negierungsiig in Friedrih-Wilhelmbafen. 
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Serbertshöhe. Linfs Negierungsgebäude, rechts Hotel Kurt Bismard. 


Die Rarolinen werden durch den 148. 5.8. in 2 Teile 
erlegt: in die Oftkarolinen unter der im Bonape anmlalligen 
Rermwaltung, und die Weitkarolinen, die mit den Palaussnnjeln 
ulammen dem in Yap wohnenden Regierungspertreter unter- 
ttehen. Die Marianen Ichließlich bilden einen Bezirk fiir Sich, 
mit dem Hauptort Satpan. 

Die erfte Flaggenhiffung in diefem Snjelreich fand jtatt 
am 17. Oft. 1884, in Ronftantinhafen auf Kaifer-Wilhelmslanp, 
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Die Karoline velche tpir Ic mal beielf 
Dre starolinen, welche tor ri t Ion emmmal bejeilen 


patten, Die uns aber Durch päpitli en Schiedsipruch, dem 


Furt Bismare fich umbegretflicher Weile unterworfen hatte, 


Iieder genommen waren, haben wir mit den Balaı und 
Warianen Durch Kaufvertrag mit Spanien pom 30. Sunt 1899 
ir 25 Millionen Beletas erivorben. 


B% an hat dent Grafen Gaprivi manchen Vorwurf aıte 
jerneim ja freilich nicht gerade vorteilhaften Afrtkavertrag, hen 
yeute faum noch jemand fiir gut halt, gemacht. Der Bis- 
marc jche Berzicht auf die Karolinen hat aber nicht einmal 
das fur ji, Daß er durch po itiiche Nückjichten auf eine Groß- 
macht diktiert war, Die uns ander wetttig niißlich Tein konnte, 
Die Grenzen des deutfchen Gebietes td Durch folgende 
Yserträge feitgeiekt. 

1. Dit England de dato 10. 25. und 29. April 1886 
md 14. Nobember 1899: 

Rad) Siden durch den 8.0 {Br (vom 147.5. %. bis 


zum 154.0 9.%.) und —- auf dem Seltlande von Neu:Guinea — 


durch eine dom SOmkpunE des 8.1. Br. und 147.85.8. bie 
zu dem des 5.1. Br. und 141.0 5.8 verlaufende, einmal ge: 


brochene inte. Son 154. 0. X. ab wendet fich die Grenzlinie . 


vorm ©ebiet der Salomoninfeln ungefähr nacı , Nordoiten bis 
zum Schnittpunkt des 159.9 mit on 9.01. Br., folgt Diefem 
b15 zum Schnittpunft mit 1631/%0 5,8. ımd verlauft Dann 
nordojtlic) biS zum 5.0 n. Br., um dann aı ıf 1730 am Dit: 
ende der Marjchall-Infeln hin nach Norden au (özulaufen 

se! 2. Dat »oland wurde der 141.0 5.2. ala Weltgrenze 
de3 veutjchen und auch des englischen Dejißes auf der Sniel 
Keuguinea vereinbart. 

2 Als das eigentliche Hauptitiic des De muB 
rarrer-2Btlhelmsland betrachtet werden, wenn man fich auch 
veranlaßt gejehen hat, das Goupernement nacı an 


zu verlegen. 
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En 


Der Flächentihalt diejes deutihen Anteil® an der großen 
Insel Neu:Guinea, nad ihren Einwohnern auch Bapıa ge 
nannt, umfaßt 181 650 qkm. Die füljte verläuft am 141.08.%. 


Mann mit Tanztrommel in Neus&uinea, 


ni 


md 21/0 |. Br. in fiiddftlicher Richtung nad) 8. 1. Br. um 


1480 5.8. Zwei größere Buchten, die Aftrolabe-day rd 


der Huon=Golf, bilden ihre Gliederung. 
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Der nördlide Kiiftenftrih fiihrt nad) dem Forfcher, der 
ıhn für Deutjchland in Befit nahm, den Namen „ornjichkiite“, 

Die Kite ift zum großen Teil foralliich. 

Das Innere des Landes tft fait ganz bon hohen Ge: 
birgen erfüllt, die die Höhe der Alpen erreichen, und fie auf 
dem holländischen Gebiet fogar noch) übertreffen. 


Auen 


Barallel der Finjchkifte verlaufen das etiva 900 m hohe 


hohen Gipfeln. Länge des Strandes ımd an den großen 
Slupläufen breiten fich jehr fruchtbare Ghenen aus, jo an 
der Zljtrolabe-day. Das Innere des Landes nimmt Ya 
alpenartige Bismardgebirge mit einer Srhebung biß8 4300 m 
md Das iktor-Smanuel-Gebirge mit 3600 m ein. Das 
Veaterial diefer Berge ift meifteng alttrijtallinifches Irgeitein, 
gelegentlich durchbrochen von Sruptivmajfen. 

Die Hauptitröme des Landes ind die dicht beieinander 
an der NKordfüite miindenden: Statjerin-Augufta-Strom md 
Ram, beide für Eleine Dampfer jchiffbar. 

sn den Huon=Golf miindet der Markhams Fluß, 

Außerdem ergießen fich eine Unzahl von Sebirgöbäcen 
in die See, tie denn das ganze Land an fchönem fließenden 
Waller Überfluß hat, und als eins der fruchtbariten der ganzen 
(Srde bezeichnet werden Fanı. 

Das Klima ift reines Iropenflima, mit allen Sorziigen 
und Nachteilen eines folchen. Die Durhichnittsjahrestemperatin 
beträgt an der warmen rechten umd ungefunden Stitite 
etiva 26°, die Negenhöhe 3—4000 mm, am Huon=Golf itber 
6000. mm. 

Eine Trodenperiode gibt e3 kaum, nur find Die Nieder: 
Ihlage während des. von Ende April bis. Ende Oktober 
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Sinacborene non Bogjadim in Neu-Guinea. 
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iwehenden Sidoftpafiat® — der die fültere Jahreszeit begleitet 
— geringer als während des heikfeuchten Sommers der füp- 
then Halbfugel, wo ein Nordiweitmonfun teht. 


Die Pflanzenwelt entwidelt fich unter folchen Verhältniften 


natürlich zu einer unbejchreiblichen ippigfeit, die einen tralien 


Ban TE STE STREET 


Segenjaß zu der armlichen Flora des benachbarten Auitraliens 
bildet, umd jich cher derjenigen des Hinterindischen rchinpels 
nähert, wenn fie auch botanifch ziemlich felbftändig daiteht, 
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| Die seitjten jind meift mit Mangroven befekt, darauf folgt 
der Sfrandiwald, mit vielen ihres \honen Hoßes wegen ehr 
iperkbollen Bäumen, ferner Kokospalmen und Kaiuariten. 
2 Die niedrigeren Berghänge aber bedeckt Dichter tropiicher 
Yohwald. Die Fülle von Pflanzenformen zu beichreiben, Die 
darin vertreten jind, mag einen botanischen Spezialmert Dor= 
behalten. bleiben, e3 find ihrer schier unzählige. 

Hier jeien nur Brotfrirchtbäume ımd Sagopalmen genannt. 
| SM eıner Höhe von ilber 900 m IHft dieje Waldform 
ein tropticher jogenannter Negentwald ab, mit dichten Unter: 
holz, vielen Farnen und Orchideen. 
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Größere Höhen bis über 2000 m find mit fchönen 
Roniferenholzungen bejtanden. Darüber folgt eine mehr alpine 
Tlora bi8 zu den fahlen 
Schneegipfeln der Berg: 
riefen im Snnern. Größere 
Fäden jind auch von 
ianannenartigen &haraf- 
ter, und bewachlen mit 
dem hohen, harten, ztent- 
lich wertlojen Illlang- 
llang=Grale. 

Der von der Yatıım 
io verjchiwenpderiich aus- 
geitatteten Flora  fteht 
aber nur eine Armliche “ ER 
Tierwelt gegenüber. ae 

Ron Säugetieren find ie ° % 
m Beutelratten erwahs 
nensiwert. Neicher tit Die 
Malle Der®ögel vertreten, 
ebenjo die Der Reptilien 
dur) zahlreihe Sclanz 
gen. Die Gemwähjer jind 
jehr Filchreich. 

Die Bevvlferung ges 
hört der Baputasfaffe alt, 
doch Icheint fie mannig- 
fach vermicht zu fein. RE 
Die Leute find meiit a er a 
ichlanf ımb miittelgroß, BERN 
mt veichlihem frauen 
Haar und dunkler Haut. 

Bis auf eine Iparliche Hiftbefleidung gehen fie fait nadt, 
behangen fich aber mit den unglaublichiten Schmudgegenjtanden. 


Srotewold, Unfer Rolonialmeien. 10 
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shre Sprade it jo zeriplittert, daß ein Dorf das andere 
nicht veriteht. Dadurch find größere Gemeinmwefen unter ihnen 


unmdglid. Wu it es zu großen Aufftandsbewegungen im 


Schußgebiet troß des Friegeriichen und zu räuberiichen Ülber- 
fällen geneigten Charakters eines Teild der Eingeborenen nicht 
gefommen, wohl Wangelö jeden politiihen Znjammenhangz 
der Dörfer untereinander. Sm Sunern fol noch der Neenjchen: 
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Bartie von Frienrich-WilbelmShafen. 


frejjerei gehuldigt werden. Die Bewohner der Kiüfte find 
außerjt geichictte Schiffer, Filcher und Boot3bauer., 

Der Hauptort von Kaijer-Wilhelmsland iit Friedrich 
Abilheimshafen an der Aftrolabe-Bai bei der Mindung deö 
sluNeg Gogol gelegen. 

Der Dr, der einen jehr freundlichen Gindruk macht, 
enthalt umfangreihe Stationsgebäude der Negierung und 
ziemlich gute Hafenanlagen. Auch ein Helgen fiir Kleinere 
Schiffe it vorhanden. 
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Ytahe dabei liegt die der Neu-Öuineasstompagnie gehörige 
Bflanzungsjtatton Somba. 

uf der Starzönjel befindet jich eine evangeliiche Diijion. 

SrimasHafen, an der Afteolabe-Bat, Dampferjtation, ift 
durch eine 10 km lange Bahn mit Stephansort verbunden, 
wo fich die wichtigiten Plantagen der Neu-Öuineasstompagnie 
befinden. &S gibt dort und in der Umgegend 70000 Stolns- 
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Nitrolabe:Bai, Fifchvenfe der Eingeborenen,. 


palmen, 10000 Kautichutbäume, 30 000 Kaffeebäume. Früher 
wurde auch Tabak gebaut, der in Bremen hohe Preife erzielte. 
Arch war eine Baumwollpflanzung im Betrieb. 

Auf dem Boden von Kaifer-Milhelmsland wächjt eben 
iozufagen alles, mw ift das Klima fiicchterlih. Spgar die 
-ühen Ghinefenfulis fterben twie die Fliegen. Die eingeborene 
Bevölkerung ift aber zur Arbeit nur jchwer zu bewegen. ©» 
ind denn an der Mrbeiterfrage bislang gar viele Jonit auS= 
fihtsreiche Aultwrverfuche gejcheitert, Sanz unzweifelhaft tft 


n 
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Satjer-Btlhelmsland ein3 der Schönsten Tropenländer, die e8 


überhaupt gibt — aber dem Berfaller hat ein Herr er: 


Hart, der langere Zeit in Katler-MWilhelmsland gelebt, und 
dort ungefahr Jamtliche Tropenkrankheiten, die eö gibt, art fich 
yelbjt fennen gelernt hat, daß man ihn nicht zur Niidkehr 


dorthin veranlaiien fönnte, und wenn man ihn biß an den 


Hals in Gold jtedte! Diefer Bellimismus diirfte indeffen, 


Mmeichspoftpanpfer Des Vlorddeutichen Lloyd „Prinz, Waldemar” am ‘Bier 
in Arieprih=- Wilbelmshafen. 


angelichtS der Jtandigen Fortichritte der Tropenbygtene, wohl 
doch zu weit gehen. 

Ronitantinhafen. Blantagenitation. Hier wurde 1884 
zum erften Deale die deutiche Flagge gehikt. 

Ss der Nabe von Sinichhafen an der außeren Nordecde 
des Huongolfes liegen die Miilftonsitationen Simbang und 
Sattelberg, ferner der Hüfte angelagert die Tami= oder Stretins 
Suieln. 
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Zu erwähnen find ferner 'nocd) an der Nordoitkitite die 


Dampfer- und Hanpelöjtattonen Seleo (Berlinhafen) und 
Botsdambafen. 


Der Bigmard-dlcchipel beiteht aus der Hauptinfel Neu: 
Pommern, der jich nördlich Neu Mecklenburg vorlagert. Zwilchen 
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Der „Bienenforb” in der BlanckhesBat (NteusBommern). 


beiden liegt Die NensLauenburg-Gruppe. Nordiveltlich Ichließen 
ich en ınover und St. Matthias an, denen weiter welt: 
(ich die Adm iralitätsinfehn und Mnachoreten folgen, während 
die kntsens Snieln NeusHannover dHftlich vorgelagert jind. 
ReusBommern it eine ziemlich langgeltredte Sujel von etiva 
25000 qkm Flächeninhalt. She von vpulfanischen Gebirgen 
erfiilltes Sunere ift noch wenig befannt, jelbit die Kite ift 
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noch nicht überall vermejler Nach Weiten jtreeit te Die 
Willaumez- und nac Norden Die Gazellehalbiniel in das 
Meer vor. Dlır leßterer liegen die Weber: und DBlanche-Bai 
mit dem ntaleriichen Bienenforbfelien. 

Bon den zahlreichen Bulfanen der Snjel jeten genannt, 
in Weiten der Hunftein= und der Below-Berg, genannt nach 
2 Deutichen, Die im Jahre 1888 bei einem Vulfanausbrud 
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auf emer benachbarten Sniel ihr Xeben verloren, ferner Hftlich 
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khede von Serbertshöähe. (m Hinterarunde die Wıurlkane). 


davon der 1500 m hohe Schrader=-Berg, im Norden der Nicht: 
bofen=Bulfan, der 1200 m hohe Vater mit Siid- und Nord: 
John, denen auf der Gazellenhalbinjel die Mutter mit der Sitd- 
und Jeordtochter entiprechen. 

Aus dem Snnern der Snfel, die mit einer dDucchfchnittlichen 
Negenhöhe von iiber 2000 mm reichlich bewällert it, ergießen 
ich mehrere anjehnlihe Flülle ins Meer. 

Die Bervohner der Jnjel gliedern fich in zwei verjchtedene 
Gruppen, die jich recht Feindlich gegemüberftehen, nämlich in 
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Die, DAS innere Hochland bewohnenden, aderbautreibenden 


Balningz, welche anjcheinend reine Bapııaa find und die ge: 


mifchtraffi tige a weldye gewanpdte Schiffer und 
Sucher und geichidt in jehr Schönen Holzarbeiten find. Much 


ind jte fleißig und laflen fich von Guropäern ala Arbeiter 


anwerben. 
Der wichtigite Ort auf der Snfel tft der Negierungsiis 
DVerbertshöhe, jehr Ichön am Fuß de8 WVuccatasBerges an 


&ingeborene beim Strapenbau auf der Gasellenbalbiniet. 


der Blanche-Bucht gelegen, angefichts der am Fuße bom Meer 
bejpilten Vulkane Mutter und Töchter. 

Ibeitere Stationen auf Neuponmern iind Simpjonbafen, 
mit Anlagen des Norddeutichen Yloyd, das dicht dabei auf 
einer Sujel gelegene Matupi, die Pflanzungsanlage Ralım, 
nit 100 000 Stofospalmen, die Schöne fatholiiche Miffionsftation 
Ysarapatada ulm. 

Die Injelgruppe Neu» Lauenburg zeigt foralliniichen 
Sharakter. Sie erhebt fih nur in der Snel Makada auf 
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etiva "100 m, fonft ragen ihre Grhebungen nicht mehr als 
20 m uber da3 Wieer empor. 
Die größte Sufel führt den Namen Amalfada. Die 
wichtigite Handelditatton tit auf der Snjel Weioko. 
Keu-Medlenburg it eine lange jchmale, an ihrem Siid- 
eride hatenförmig gebogene Sniel, von etwa 400 km Lange 
und zwiichen S und 40 km Ichiwaı neender ® reite, mit ca.11700 qkm 


Münner aus Neu=- Mecklenburg. 


Snbalt. Sie wird im Snnern durchzogen von den 900—-1200 m 
hohen, aus Granit, Borphyr, Kalt und Sanpdjtein gebildeten 
Schleinig- und Keifel a 

Die Firmen Hernsheim & Go., die Neu-Gırineasffom: 
pagnie und die Handel3= und Blantagengelellichaft der Sid: 
jeesssnjeln haben lang? der Kite auf einigen Smielden 
Stationen angelegt, jo auf Nuja, Kabotheron u. a. 

Der Negierungdfis und die wichtigfte Dampferftation ift 


1 
BEE Bu. 
Ben 
“ 
"ICH 
= 


3. Deutjch-Neu:Guinen. 155 


Aäwieng auf der gleichnamigen Halbinjel im Ntordiweiten 
Nert:Mteclenburgs. 
Peu-Hannover tft noch wenig erforicht, daS Innere ent: 
hält wertuolle Walpbeitände. 
Die Hiberntichen Ssuielt, Denen man auch die Sniel- 
gruppe St. Matthias zurechnen fann, ziehen jich parallel der 
Anfel Neu-Medtenburg an ihrer Iordoftfüfte entlang. Won 


RR EHRE: >” er = ae! \ 

PMeiber aus VteusDierklenburg. 5 

der europäiichen Kultur find diefe Gilande noch ziemlich un: ‚KR 
beriihrt geblieben. \ 
Sn Gegeniaß zu diefen meift [heuen und janften Infulanern \ 


ind die Bewohner der weiter jitddftlich gelegenen Salomon: 
infeln Bufa und Bongatnville wilde und friegeriiche Stannibalen. 
Die Burkaleute Lalfen fi gern von Europäern ala Arbeiter 
anmwerben ımd bewähren fich auch als folhe. Dagegen macht 
die Wildheit der Bougatnviller einen Verkehr mit ihnen mur 
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vom Schiff aus möglih. Im Innern der Infel erheben jich 
hohe Gebirge, bi auf 3000 m, die aber bislang uner: 
foricht find. 

Die weitlichen Infelgruppen des Archipels jeren fich) zu: 


jammen aus den Admiralitätzinfeln, den Pırdy-Inieln mit 


wertvollen Bhosphatlagern, die aber wegen ungiinftiger 
Landungsperhältnifje Schlecht abgebaut werden fünnen. Ferner 
md zu erwähnen Die Hermitinjfeln, die Anachoreten, die 


Männer aus Serria in Neut-Guinena. 


Echiquiersdnjeln, die Matty-Infel mit hellfarbiger, eigen: 
artiger Bevölferung, die Frencheänfeln mit dem Sohann 
Albrecht und Beterhafen, jowie die Merite-Sniel. 

Die Produktion aller Injeln des Bismardarchipels be: 
tteht in der Hauptjache aus Kopra. Ferner haben viele von 
ihnen einen bebeutenden Wert als Werbeftationen fiir Arbeiter, 
die bi nad) Samoa verjchifft werden. 3. T. find die Leute 
jehr billig zu haben, fiir ein fleines Stiid Eifen und ihren 
Unterhalt arbeiten fie oft einen ganzen Tag. Die mit der 
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Kultur Son mehr in Berührung gemwejenen Leute machen 
natürlich andere Anjprüche. 

Gin weiteres wichtiges Produkt der Snfel ift Trepang, 
das jind getrodnete Seewalzen, mit welchem Namen einige 
Arten niedere Seetiere bezeichnet werden. Diefer Artikel wird 
nach China ausgefiihrt, wo er ald Delifateffe veripeift ımd 
teitet bezahlt wird. Dur Naubbausartiges Ginfammeln 
iollen an einigen Stellen die Tiere jchon feltener geworden 


Singeborene aus ErnitGünthershafen. 


jein. Beim fortichreitenden Erichließen der Snjeln fir Die 
Rıultur wird fich ohne Zweifel ein jehr ergiebiger Blantagen- 
bau ermöglichen allen. Die Biehzucht gibt jchon jest ganz 


gute Nefirltate, namentlich werden jeiten® der &ingeborenen 
Sefliigel und Schweine geziichtet. Bon Nindpieh Fommten 


Rarabanen, MWafferbiffel, fort, die ald8 Zugvieh Verwendung 


findet, 
Das Meer liefert außer dem Ichon erwahnten Trepang 
Berlichalen und Schildpatt. 
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Hhnliche Vroduftionsverhältniffe Herrihen auf den Staro- 
linens, den Marianen und PBalausinfeln. Zur Zeit tjt ihr 
Mert fir ma nur ıumbedeutend. Gr bveripricht aber einjt be- 
deutend zu werden. Geologiieh betrachtet ftellen fich Die 
meilten der Snieln al® Slorallenbildungen dar, die ih — in 
Atollform — nur wenig über das Meer erheben. Bulkantichen 
Charakter haben Stufaie, Bonape, Yap, jowie die Mehrzahl der 


Weiber von den Salomonsinfeln, 


Palau und Marianen, die jich, wie fait jtet3 vurlfantjche 
Snfeln in der Südfee, zu weit bedeutenderer Nieereshöhe er: 
heben. 3. I. bergen diefe Infeln noch tätige Vulfane. Daz 
Klima it warm, wird aber durch Seeiwinde erträglich ge 
macht. An Niederichlägen ift für gemwohnlich Fein Mangel, 
dagegen bilden die in diefen Gegenden häufigen Taifirne ein 
Ichweres Kulturhemmnis. Für Guropäer find die Gejundheit?- 
verhältniffe nicht unginftig,; Doch leiden Die Gingeborenen 
ichwer unter von Suropäern eingejchleppten Krankheiten, 3. 8. 
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vor einigen Jahren unter dem Meuchhuften. Die Bendlfe: 
rung, ein fompathilcher Denichenichlag polynefiicher Nafje mit 
mannigfachen Beimiichungen, ift leider im Nidgang begriffen. 
Die fiicchterlichen Berfolgungen, Denen die armen Snfurlaner 
feitend der Spanter ausgejeßt waren, haben namentlih auf 
den Marianen, die einjt jehr Dicht bevdlfert wareır, die Ir: 
bemohner fait gänzlich vernichtet. Außerdem bleiben die jehr 
Iofen Chen der nicht gerade fittenftrengen Smiulamer vielfach 
finderlo2. 

Sur die Flora tt anı charaktertitiichiten Die Kofospalne, 
Sm ubrigen fommen Nangroven, Vandanıs, Brotfrucht- 


Fe Früchte Der nolyneliichen Steinnuhpalme. 
A Frucht mit dem Schuppenpanzer. B Bafalteil des Samens mit Keimbeckel. 
(Nach Sapdebert.) 


bäume 20. bor, Joiwte die polynejtiche Steinnußbalme Coelo- 
coceus earolinensis, welche die zur Knopffabrifatton dienenden 
Steinnüffe liefert. Die Tierwelt ijt jehr jparlich vertreten 
durch den Marianenhirieh, fliegende Hunde und eine Nattenart, 
Vögel gibt e8 verhältnismäßig viele, dagegen wenig Reptilien, 
Um fo reicher aber entwidelt jich das Tierleben im Deere an 
den Rorallenbänfen. 

Der Hauptort der Oftkarolinen, der Negierungsfig 
Vonape, ift eine Snfel mit ca. 350 qkm Flädeninhalt und 
an 3200 Einwohnern, Sm Smnern erheben ji) Berge bis 
900 m. Die Bendlkerung it zum Chriftentum befehrt — 
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um größten Teil jind e8 Vroteftanten, Doch gibt e3 auch 
viele Katholiken, 

Ahnlihen Charakter weit Die Smiel NKufate auf, mit 
110 qkm, aber nur etwa 500 Bewohnern, die fleißig Garten: 
bau treiben. ! 

Bon den übrigen zahlreichen Snieln jei nur der Nut 
rchipel erwähnt, mit etwa 130 qkm Suhalt, und zahlreicher 
Bevdlferung. 

Die Wejtlarolinen mit dem Hauptort Yap (auf gleich: 
tamiger Sniel von 200 qkm mit S000 Einwohnern) und den 
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Shamprto-huinen von Mutichung auf Rota (Marianen). 


Tsalaussnjeln find ethnographiih von den Dftkarolinen ver: 
\hteden. Die Miffionstätigkeit ift 3. T. noch in Spanischen 
Händen. 

Die Balaussnjeln umfaljen insgefamt 446 qkm mit 
4000 Einwohnern. 300 qkm entfallen auf die Hauptinsel 


Baobeltaob. Man findet Dort gewaltige Steinbauten als 


vatjelhafte Neite einer früheren Aultur. 

Die Marianen enthalten einen Flächenraum von 626 qkm, 
mit ca. 2000 Ginwohnern. init jollen fie deren 150 000 
gehabt haben, die den Berfolgungen der Spanier allmählich 
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6. Die MarjhalleSnfehr. 161 
erlegen jind. on den Ureinwohnern, den Chamorros, find 
heute num noch efiwa 1000-1100 vorhanden. Der Reit find 
von den Spaniern angefiedelte Karoliner, auch einige Sapaner 
md ZLagalen find vorhanden, 

Siß de3 Bezirksamts it auf der Iufel Saypan, in der 
Drtihaft Sarapan. Die Eingeborenen treiben Gartenbau und 
stemlich entwicelte Viehzucht. 

Bemerkenswert tjt noch die Suiel Tinian mit verwilderten 
Rindern und Schweinen und interellanten Ruinen aus der 
altipantichen Seit, ferner Nota mit Chamorro-Kurinen. 


6. Die Marlhall-Infeln. 


Das Schyußgebiet der Marjhall-Injeln, mit den dazu ge 
hörigen Kleinen Gruppen der Brown und PVropidence-Snfeln 
erjtrecdt jich uber Die weite Meeresflähe zwilchen ca. 49 ndrdl. 
Breite und 15° nördl. Br., grenzt weitlich bei etwa 163° Hftl. 
Länge an die DOftsftarolinen und reicht bi3 zum 173. Meridian 
öitlih von Greenwich nah Diten. Dabei beträgt der Gejamt- 
rlächenraum des Alvchipels au Land nur 410 qkm, auf dem 
ca. 15000 Einwohner leben. 

Die Marihall-Snieln gliedern fi tin eine aus 15 Mtollen 
beitehende vjtliche Gruppe mit dem Namen Natal, und eine 
aus 18 tollen gebildete meitliche Neihe mit dem Namen 
Nalie. Zu Ddiejer gehört auch die Hauptinjel Saluit mit dem 
Kegierimgsiiß. 

Die Berivaltung der Marihall-Infeln hat fir Den deutichen 
Steuerzahler da Angenehme, daß fie ihn nichts foftet. Ein 
Teil ihrer Unkosten wird Durch Die in Kopra erhobene 
Jaturalabgabe der &ingeborenen gededt, den Nejt bat die 
‚alnt-Sejellihaft zu zahlen, die da3 Geichäft mit den 
Marihalleänfeln in Händen hat, und mit ihren Schiffen auch 
fie den Berfehr forgt. 


Srotewold, Unfer Kolonialweien. 11 
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Sandelsniederlaflung auf Haluit. 


Die failerlihe Gewalt wird duch den auf Jaluit an 
der Sitdoft-Baffage des Jaluitatolls wohnenden Landeshaupt- 
mann vertreten. Sie hat bisher eine Außerit jegensreiche 
Wirkung auf das Eleine Snfelreic) ausgeübt, die Stammes 
fehden haben aufgehört, die Sufulaner find gegen die ge- 
willenlofe Ausbeutung jeiten® gewilfer Händler gejchiigt, 
md Ruhe und Ordnung find überall eingefehrt, bejonvders 
feitbem eine allgemeine Entwaffnung durchgeführt tft, die auf 
einzelnen Infeln ganze Arfenale zutage fürderte — auf der 
Infel Nauru befaß 3. 3. jeder warfenfähige Mann im Durc)- 
ichnitt 3 Feuerwaften! 

Die Atolle bilden nach außen teil zum Ozean abfallende 
Snfelringe um etiva 40 m tiefe und verjchieden große Lagumaıı, 
die mit dem Meere durch Kanäle in Verbindung ftehen. Die 
Snfeltt erheben fih nur wenige Mieter über dem Meeres: 
ipiegel. Shr Hauptproduft ift Stopra, gewonnen bon ven 
‚ahlveihen Kofospalmen, mit denen auf Negterungspefehl 
alles brachliegende Land bepflanzt werden muß. Außerdem 
werden Brotfruchtbäume und Bandanus gezogen. Die Tierivelt 
it arın an Säugern, aber ziemlich reich an Vögeln. Sehr üppig 
it Die Meeresfauna. Die Temperatur beträgt im Mittel 270, 
und tft nie wenigen Schwankungen unterworfen. Die reihlichen 
Niederichläge von As m p. Jahr verteilen jich ziemlich gleich- 


F 


mäßig auf alle Monate. Bisweilen treten heftige Stürme auf. 


6. Die Marjhaleänieln, 163 


Die Bevölkerung gehört zur polynefiihen Naije, zeigt 
aber etwas Ahnlichkeit mit aftatiichen Vhlfern. Der &harafter 
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Darihallefinfulanerin in Der alten Mattuntracht. 


der Snjulaner Scheint von Haufe aus jünpathiich geweien zu 
jein, doch find fte durch die Berührung mit rohen Europäern 
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verdorben worden, und haben fich fir ihnen zugefiigte Hnbill 
dirtc) Strandraub und Hinterliftige Mordtaten zu rächen 
aelı jıtcht. 

Dur den Einfluß der Miffton und geordneter Ber: 
Ballıla beifert jich aber der VBolkscharakter merklich. Wir 
einen indellen nır Dr. Hafjert („Deutichlandg Kolonien‘) 
vecht geben, wenn diejer der amerifanijchen Mifjion daraus 
einen Norivurf maht, daß fie die einheimiihe Ihdne, wenn 
auch etwas fnappe Mleidung durch Häßliche importierte 
Sarderobe europäticher Art zu erjegen trachtet. ES tft über- 
haupt bedauerlich, daß die alten angeltanmten Fumitfertig- 
teiten immer mehr buch die Einfuhr billiger europäticher 
Sehrauchögegenftände iberflüifig gemacht werden und in Ser 
geflenheit geraten. Nur auf dem Gebiet Dez Bootsbaus 
dürften Die le ter mit ihrer großen Gejchidlichfeit Die 
Konkurrenz beitehen. Bemerkenswert ift, daß fie von alters 
her die Henntnid ver Anfertigung eigenartiger Seefarten aus 
ni chen und Stäbchen befaßen, die jie zu weiten Seeretjen 


befähigte. 
Sehr intereifant ift die ftrenge Gliederung der Stände 
bei den Marihallanern in 4 Klafjfen: Kayır — gewöhnliche 


Leute ohne Grundbefit, Leatafetat, am beiten al® Kleine > Be- 
amte zu bezeichnen (DOrtsvorjtände), Burat, Unterhäuptlinge 
und Srodj, DOberhäuptlinge und Großgrundbeliger. Die 
Finder folgen dem Stande der Viutter, 

Die Marihall-Infeln können, alles in allem, Schon ihres 
kleinen Nreal® wegen feine Kolonie von bejonderer wirtihaft- 
ficher Bedeutung für Deutichland werden. Aber jie deden 
Schon jest ihre Verwaltungsfoften, und gehören jedenfalls 
mit zu den intereffanteften und auch Yandjchaftlich reizpolliten 
Teilen unleres Rolontalbeiites. 


7. Die deutihen Samova-Änjeln, Ib 


Die Deunflchen Bamva-Infeln. 


Der deutihe Teil des mitten im Stillen Ozean ımter 
13 —140 f. Br. gelegenen Samva-MArchipels ift unsere füngfte 
foloniale Ermwerbung. Exit am 1. März 1599 wurde in MApta 
die deutiche Flagge gehikt, nachdem am 2. Dezember 1899 
mit Snaland und den Vereinigten Staaten ein Bertrag perfekt 
geworden war, MWonad die Samvassinjeln zwilchen Deutjch- 
land und Der lInion derart geteilt werden jollten, daß Deutich- 
(and die meitlich des 171. Meridian meitl. von Greenwid) 
gelegenen Snjelt Upoli, Manono, Apolima und Sapati er- 
halten ımd Ilmerifa die dftliche Snfel Tutittla zufallen jollte, 
(Snaland erhielt fir den Verzicht auf jeine Ylnfpriche die 
Salomon=Snfeln Chotienl und Siabel jowie eine Grenz: 
berichtigung in Togo. Cbenjo verzichtete -Deutjchland zu 
(Snolands Gunften auf jeine Nechte an den Tongassufeln. 

Fabt man diefen Vertrag, wodurch Deutjchlands Ktolontal- 
beiig um 2588 qkm mit 32800 Einwohnern vergrößert 
wurde, al3 politiiches Handeldgeihaft auf, jo kann man nur 
jagen, daß wir nicht eben glänzend dabei abgejchnitten haben, 
denn was bier deuticherjeitS als Kaufpreis bezahlt wurde, 
war recht viel. Die Sampvasinfeln aber waren fur ung 
iwertnoll aus ideellen Griinden. Seit langen Sahren waren 
dort deutsche Sntereffen vertreten, eine zeitlang hatte der 
Archipel unter gemeinfamer Herrichaft jeitens der beteiligten 
drei Mächte geftanden. Ber den häufigen Kämpfen mit den 
Singeborenen waren zahlreiche Deutjche gefallen, mehr Opfer 
noch hatte der Untergang der Kanonenbonte Adler und Eber 
im Sahr 1889 auf der Neede von Apia gefofte. So wurde 
denn der Samva-Bertrag im deutjchen Volt allgemein mit 
Sympathie begrüßt, und man fann ihn um jo eher gut 
heißen, al8 das wichtigite wirtichaftlihe Necht an den beiden 
abgetretenen Salomonen, das der Arbeiteranmwerbung, Deutid- 
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(and erhalten blieb. Beitere faufmäanniiche und fulturelle 
Unternehmungen auf jenen Snjeln verbieten fich in abjehbarer 
Zeit wegen de3 auflälligen und wilden Charakters ihrer nod) 
gänzlich ungztbiliiierten Bewohner, während in Diejer Be- 
ziehung von Samoa das gerade Gegenteil zu jagen tft. Die 
Santvaner find Fulturell Ichon ziemlich) weit borgejchritten, 


ah TR NIREREE Ale 


Huf ver Bailele-Pflanzuna in Samoa. 


und ihr Ichönes Land it zur Anlage von Plantagen, manıent: 
ih Rofos und Kakao, hervorragend geeignet. 

Die jhon genannten vier Snieln verdanken ihren Ir: 
Iprumg vulfantichen Kräften, doch find ihren Kiljten Korallen: 
bildungen vorgelagert. 

Die höchiten Grhebumngen der Snjel Upolu find Der 
SuifignasBerg mit 900 m mb der Zofua mit ca. 1000 m, 
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Auf Savati erreihen Die Gebirge mwejentlich größere Döhen, 
umd Steigen im Innern bI8 zu 1650 m at. 

Die Küftengliederung der beiden Hauptinjeln bejchranft 
ih auf Kleinere Buchten und Ginjchnitte, Die mehr oder 
weniger qut al Hüfen benügt werden können. Die meilten 
diefer Buchten liegen an der Nordküfte Upolus, djtlich von 
der Bucht von MApia, Die leider eine der Weniger für Die 
Schiffahrt geeigneten ift. Die Ubrigen find: die Fagalti=-dat, 
die Wailele-Bucht, der Saluafatasdafen, wohl der beite Der 
Sniel, jowie Die Falifu- und SangalvaeBuhten. Auf Sapvati 


ind die im Nordweiten gelegene Alauasducht, Joiwie tim Nord- 
often die Safınes und MeatautusBuchten zu erwähnen. 

Das Klima it ozeaniich, mit reihliden Niederichlägen 
(iiber 3400 mm SJahresdurdjchnitt) und auch Fur Guropaer 
oejund. Die fältere und regenärmere, vom Sitdoftpafjat be: 
gleitete Jahreszeit fallt in die Deonate Mat bi November. 
Sn der wärmeren und regenreicheren Jahreszeit, dem unjerm 
Winter entiprechenden Sommer der Südhalbfugel, treten oft 
ichwere Weit-Drfane auf. Die Meittelteniperatur des Jahres 
beträgt 25— 26°. 

Die Bilanzenwelt Samoa 1jt von reicher Ipptakeit, md 
bedect die ganzen Sulelm mit einem dichten Flor von Wald 
und Busch, zu dem Balmen, Brotfruchtbaume, Bandanuz- 
Arten, jowie zahlreiche Farne 20. das Hauptkontingent jtellen. 
Die Tierwelt iit dagegen wie auf allen Süpdjeeinfeln armlid). 

Sn Bezug auf die Bebnlferung it Samoa wahrjchein- 
ih al da3 Stammland der ganzen bpolynejiichen Sniel- 
welt zır betrachten, da e3 den Anjchein hat, daß Samoa zZ: 
erit von Der polyneliichen Nafle bejtedelt worden tjt, die von 
hier aud auf ihren noch heute üblichen waahallıgen Boot: 
fahrten itber die hohe See jtch weiter und weiter ausgebreitet 
hat. sedenfall® jcheint ich Die Halle unter den gimitigen 
“ebensbedingungen Samoad hier am reinften erhalten und 
entiwicelt zu haben. 
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Rräftige, jtattliche Männer mit bronzefarbener Haut und 
ausdrudspollen Gelihtszügen, graziöje anmutige Frauen, deren 
schlanker MWuch8 nur wenig hinter dem der Männer zurüd- 
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Banzerfechter aus Tapituea (Samoa). (Mac wramer). 


bleibt, mit Fröhlichem gaftfreten Temperament, allerdings audı 
mit einer gewillen Unluft zur Arbeit, die ihnen ummDdtig et: 
icheint, weil eine verichwenderifche Natur dem Samoaner auc) 
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ohne jie alles bietet, was er zu feinem einfachen, aber ge: 
nupfeohen L2eben braucht — fo bilden dieje Snfulaner in 
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Sanmvasbauptling (nach ferämer). | 
görverformen voll zur Geltung fommen Yäßt, eine baffende | | 
Staffage für das herrliche Land, das fie bewohnen. 

| Die Neichsgewalt wird durch einen in Apta refidierenden 

| fatjerlichen Gouvernenr ausgeübt, dem ein Nichter zur Seite 
| fteht. Die untere Verwaltung ift den Eingeborenen iiber: 
laljen. An ihrer Spike fteht ein Dberhäuptling mit dem | 
Titel Le Alti Sili, durch deffen Vermittlung der Gouverneur | 


die Regierung führt. Ihm fteht ein „Faipule” genannter 
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Kat zır Seite. Das gefamte Gebiet it in elf Diftrifte ein- 
geteilt (Upolu in 4, Savatti in 6, Manono und Apolima zu: 
jammten 1), die unter je einem a Zatat u ftehen 
die ihrerjeitsS ivieder die Pırle Nun — Ortövoriteher unter 
Itch haben. 


r 


Die Stadt Apia auf der Snjel Upolhu, auf welche etwa 
'/s des Jlächeninhalts und etwa über die Hälfte der Ein- 
mohner des Schußgebiet3 entfallen, wird dureh 7 ineinander 
ibergehende Gingebovenendörfer gebildet. Sie Hat etwa 
1300 Einwohner, darunter ein Drittel Weiße. Der Hafen 
it nur gegen den Sidoftpafjat gefhüst, und deshalb im 
jamoanifhen Sommer faum zu brauchen. Daher hat die 
Jtegierung al3 Marineftation jet die Saluafata-Bucht aus: 
gewählt. Ym Gegenjaß zu NeuGuinen gibt e8 in Samoa 
\hon jo etiva8 tie geiellichaftliches Leben und £oloniale 
Kultur. Auch eriftiert eine gut bejuchte, vom Deutfchen 
Schulverein Apta unterhaltene deutjche Schule. Der Haupt: 
teil des Handels liegt in den Händen der Deutichen Handels: 
ud Blantagen=Gejellichaft der Sidjee-änfeln, die außer in 
Apia Stationen unterhält im benachbarten Vailele, in Falealili, 
befannt durch ein Gefecht im Jahre 1888, zur deifen Gedenken 
in Apia ein Denkmal errichtet ift, in Multfamta, mit 2000 ha 
grogen Hainen aus Kokospalmen. 

uf Savaii, das dünner bebölfert ift als Upolu, unter: 
hält die Gefellichaft, die das Erbe der Firma Godeffroy an- 
getreten hat, Stationsbetriebe, 3. ©. in Faafaleleaga und 
Meatautır. 

Die Dilfion auf Samoa liegt in Händen der franzdftichen 
Darijten (katholifch) und einer amerikanischen und englifchen 
Sejellichaft, deren Tätigkeit pom politiichen Standpunkt aus 
nicht immer einwandfrei gewejen fein fol. 

Auh die Sampa-Gruppe ift leider zu £lein, um wirt: 
Ichaftlid) bedeutungsboll werden zu fönnen, Sie fann bei 
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ihrer weil nach Meiten borgejchobenen LXage aber eimft eine 


erhebliche Wichtigkeit al8 Kohlenftattion gewinnen, bejonders 
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Mädchen im Feitjchumud auf Samoa. 


nach Vollendung des PBanamasstanald. Ammterhin jollte Die 
feine Kolonie Ichon bald jih ohne Neihszufhuß aus ihren 
eigenen reihen Hilfsmitteln heran unterhalten konnen. 
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o. Krauffchon, 


63 war im November 1897, al8 in der hinefischen 
Brobinz Shantung von einem fanatifierten Soltöhaufen die 
beiden Deutjhen Miffionare Nies und Henle niedergemadht 
wurden. Sofort, am 14. Kodember, erichten darauf ein 
vetihes Geichwader unter WVizeadmiral von Diederichs an 
der Htautichous Bucht und Yandete Truppen. Der Befehlshaber 
der chinefiichen Garnifon hatte feine Ahnung, um was e& 
jih handelte. lm den fremden. Gäften einen höflichen Gmp- 
fang zu bereiten, hatte er jogar eine Chrenfompagnie auf: 
gejtellt. lm jo größer war fein Sritaunen, al er in eben: 
}o liebenswiirdiger MWeife zur Naumung des Plabes Zfingtau 
aufgefordert wurde. Mıgefichts der 3 deutichen Kriegsfchiffe 
hielt .er cS fir am beiten, diefer zlufforderung jchleunigit 
nachzufommen, und jo war die tiautjchousBucht mit den an- 


liegenden Dörfern ohne Schhwertjtreich in unferen Befik ge: 


langt. Selbitverftändlich bildete die Srmordung der beiden 
tatholiihen Miiftonare nır den Norwand zu der Ichon Yängfi 
geplanten Grwerbung eines feiten Stüißpunft$ an der 
hinefiichen Stifte, die num Durch den Bertrag mit der Zailer- 
ich hinefiichen Negierung vom 6, Marz 1898 ihre Anerfen- 
nung fand. Hierin miırde eine tominelfe Jachtrate für den 
an Deutjchland auf 99 Sahre abgetretenen Vandjtric) berein: 
bart und dadurch fehon angedeutet, daß das Siautfchou=Gebiet 
in jeder Nichtung eine Somderftellung unter den deutichen 
Kolonien einnimmt, Berwaltungstechnifch kommt diefe darin 
zum Ausdrucd, daß der Goivernenm von Kttautichont nicht der 
golonialabteilung, fondern dem Neihsmarineamt interitellt 
it. In erjter Linie ift ja die Bucht zum Flottenftißpintt 
beitimmt. Dort fann under ojtafiatiiches Gefchtvader doden, 
dort kann e3 Sohlen einnehmen, die aus in deutjchen Händen 


befindlichen Gruben itammen. Der laß joll ferner ein Stiik- 
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punkt für den deutichen Handel fein, wo diejer nicht nur ges 
sfdet werden, Tondern Die erite Rolle jpielen joll. 2Mlle 
andern Mächte fait haben in Oftafien derartige Bejigungen. 
Sn hatte England Hongkong, Nubland Wladimojtof, sranl- 
veih Kochindhina, Sapan hatte China die Infel Formoja ab- 
genommen, UD hätte im Frieden von Shimonpfjeft gar zu 
gern aud) Meishaiswei und Bort Arthur behalten. Sogar 
08 Heine Bortugal hatte fich in Macao eine Pofition ges 
ihaffen, während Die Triederländer und Spanier bon alter 


(&hineie, &bineje, Yalten Mragend. 


ihren Ginfluß auszuüben trachteten, bis für die Opanter Die 
Schiefalsftunde jhlug, im der iie den Amerikanern weichen 


rt 


her non ihren hinterindiichen Rolonialreihen aus in Dftaften 


mußten, die nun ihrerjeits in den Philippinen einen Höcjit 
wertvollen vitaftatiichen Bejiß erwarben. Das Dorgeben 
Deutichlande wurde don Der enropätichen Diplomatie zwar 
nicht gerade mit Sympathie begrüßt, aber «2 hatte zur Folge, 
daß die andern in China intereflterten Staaten feinen Bet: 
intel folgten. Nußland „pachtete” ort Irthur, England 
ießte fich in Meishatswei feit, Srantreich erlangte im Süden 
Zugeftändniffe. Nachdem inzwijchen Nubland aus Dem ojt- 
aftatiihen Spiel auf lange Zeit hinaus ausgeichieden tt, it 
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‚apan mit verdoppelter Energte an die Arbeit gegangen, id) 
bejonders im Norden Chinas eine ‚sneerejleniphäre zu Schaffen. 
215 eine deutiche Intereffeniphäre fann man vielleicht die 
Srovinz Schantung auffajien, die mit ihren 150 000 qkm 
md ca. 30 Millionen Cinwohnern dem deutichen Inter 
nehmungsgeift ein um fo fchöneres Betätigungsfeld bietet, | 
als fie reih ift an Kohlen und Eifen ıumd eine arbeitjame | 
intelligente Bevölkerung hat, welche fich von den eigentlichen | 
Chinejen ır. a. durch ihre graue Hautfarbe unterjcheidet. Das 
Bachtgebiet SKiautjchou liegt auf 360 nördl, Br. und 1201/50 
öitlih bon Greenwid. Sein Sejamtflächeninhalt beträgt 
o0l qkm mit 84000 Einwohnern. 8 befteht aus der nur 
durch eine 4 km breite Meeresftraße, der noch einige gleich- 
falls deutjche Infelchen vorgelagert find, zugängigen Bucht, 
den Diele bildenden Halbinfeln und ihrem Küftenfaum. Xebteren 
umgibt eine 50 km breite neutrale Zone, die unter chinefiicher 
Serwaltung verbleibt, in der aber China ohne deutihe Zu: 
Himmung nichts unternehmen darf. lud) Hat Deutfchland 
dort ein Durchmarichrecht für feine Truppen und die Be- 
rechtigung, Waflerbauten vorzunehmen. Sn der Scantung- 
Bropinz jteht Deutfchland ein Vorrecht an Minen-Konzeffionen zu. 

Die SiautihousBucht ift von Siüdoften her in Die bon 
wilden Bergziigen erfitllte Schantung=-Halbinjel eingefchnitten, 
die bis in den Landzipfel reichen, auf dem die Hanptntafie 
unjeres Bejißes mit der Stadt Tfingtau gelegen it. Sitlich 
wird diejer durch das iiber 1000 m hohe Laufchan-Gebirge, 
und nördlich dur) das Peisfchasho-Flüßchen begrenzt. Die 
Gebirge bejtehen meift aus Granit, Sneiß und derartigen 
Urgejteinen, häufig überdedt von Sedimentärichichten, wie 
Sandjtein md ähnlichem. Durch die \chonungslofe Ent: 
waldung der Gebirge jeitens der (Singeborenen wird der 
nuchtbare Berwitterungsboden mehr und mehr in die Liefe 
abgejchivenmmt. && find daher von der deutjchen Negierung 
energiihe Maßnahmen ergriffen worden, die Berge wieder 
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aufzuforiten, um dad gänzliche Kahlwerden der Felfen zu 
verhindern und Das jet noch völlig fehlende Bauholz in der 
@nlonte jelbit zu erzeugen. 


Die Bucht von KHtautfihou hat etwa Die Geftalt eines 


gleichleitigen Dreieds, mit annähernd 20 km langen Seiten, 
deflen eine de, die nah Süden zur, lt it, während an 
den ander beiden den Zipfel, nad 5 Norden zu, angelegt 
iind, in welche je ein lu mindet, ber Zafuho und der 


tatler-MWilbelniUfer in Tiinglau. 


Huangichaho. Don Weiten her fließt der Yongeho im Die 
Bucht, während von Dften her, in der Nähe von Ljingtau 
noch eine Neihe von Bächen in die Bat miinden. Die Jlup- 
(äufe find aber meift nur während der Negenzeit, Die, mie 

ı hineftichen Monfungebiet eigentümlich, mit ven Sommer- 
monaten zulammenfällt, mit Waffer gefüllt. Die Niederz 
ichlagsmengen find gering, etwa 4—500 mm, da aber iiber 
90°/, davon in der Zeit fallen, wo die Vegetation der 
Feuchtigkeit am meiften bedarf, und mir der Winter jich Durd) 
große Trockenheit auszeichnet, jo genügt der Negen, um auf 
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der ganzen SchantungsHalbinsel einen ko jiven, gartenartigen 
Aiderbau zu ermöglichen, der namentlich Obft und Gemitfe, 
aber auch Neis und Getreide produ nn 

Die Temperaturen find denen Norditalien ähnlich. Die 
sinterfälte wird nicht jo ftreng und anhaltend, daß der 
Hafen in einem die Schiffahrt behindernden Maße auftiert, 
obwohl jeine ‚flacheren Stellen in Sanıar öfter mit einer 
diinnen Etsichicht bedect werden. 

Sl snnern der Bucht liegt das felfige Snfelchen Yinztau, 
nahe ihrem Erngang Die Huangstausfnfel, und vor ihr die 
‚sujel Zoslasijchan, die Heine Gruppe der Round-Snieln md 
einige weitere Niffe. 

Dre Slora und Fauna find infolge der intenfiven, 5. T. 
raubbauartig betriebenen chinefifchen Kultur fat vernichtet, 
jedenfalls ihres urjpriinglichen Charakters beraubt. Nur an 
geweihten Grabjtätten von Chinefen mwachlen herrliche alte 
Shen und prachtoolfe Tannen. Sobald aber im Frühjahr 
die warmen Monfunvegen einjegen, bededfen fich die im Herbit 
ud inter jo Hden grauen Berge mit einem leuchtenden 
ölumenflor, der manche unferer einheimischen Flora verwandte 
sormen aufweilt, wie Veilhen, Malven, Anemonen, Nitter- 
Iporı ac. 

ie Ichon erwähnt, gejchieht feitens der deutichen Ver- 
waltung dag Möglichite, um die fahlen Berge wieder aufzu- 
roriten. Sobald dies gelungen ift, wird Ktautichou land: 
Ihaftlich einer der Schönften Yunfte der hineliichen Kitfte fein. 
Das ift wirtjchaftlicd, feine quantite neglig6able, denn ihn 


jet kommt unfjer Kleines Gebiet ald Kurort und Seebad fir 


die ojtafiatifchen Europäer mehr und mehr in Yufnahıne. 
Bemerkenswert find die gewaltigen Schhaaren von Zug: 
vögeln (Gänje, Enten, Schnepfen, Wachteln) die auf ihren 
gügen nad und vom Süden auf ver Schantung=Halbinfel raften. 
Die Stadt Tjingtau, bei der Befitergreifung durch Die 
Deutihen ein jchmieriges und verfalfenes Shinejendorf, tt 
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heute eine blühende HYafenjtadt mit eleftriichem Licht, Walers 


feitung, jhönen geraden Straßen, modernen Gebäuden für 


öffentliche, geichäftliche und private Zivede, jchönen Hafen 


und Bahnıhofsanlagen, einer Schule, jowie einer proteftantiichen 
md Fatholiichen Kirche. Auch industrielle Anlageır, wie eine 
Seidenfabrif und eine Brauerei, fehlen nicht. 

Die Hafenanlagen find mit einer Neparaturmwerkitatt auch 


ge zw 


Bahnbof der Schantuna=-®iienbahn. 


fir die größten Schiffe verbunden. Die nusbare Wafjerfläche 
des großen Hafen? beträgt uber 200 ha. 

Die Bitlih von Tfingtau ind Land eingejchnittene Stlara= 
Bırcht bejigt einen vorzüglichen Bapeltrand. 

Ar ihr Haben fich Höhere Beamte der Verwaltung und 
andere Deutiche bereits eine Neihe von Hübjchen Villen er: 
richten laflen. 

Die iibrigen Ortichaften des Pachtgebietes find einjtweilen 
noch unbedeutend. 

Ginige von ihnen werden aber zweifellos gleichfall3 au 
der Ichnellen Entwidlung Tiingtans Nugen ziehen. Zu nennen 
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md Zaistungsichen, aufblüihendes Chinefendorf nördlich bon 
Zjingtau, ferner Litfun, mit dem 2. Bezirksamt des Schub: 


gebiets, jodanı Nüzskusfon, Dieyunfenhafen im Innern der 


tiautfhou=zBucht. 


Im die Entwidlung recht zu wirdigen, die Tfingtau in 
den wenigen Jahren der deutichen Derrichaft genommen hat, 
ER man die Zahlen der angehängten Statiftif! Won 
1901/2 bt3 ER yat jich der Gejamthandel mehr als ver: 
dreifacht. Die glänzenden Erfolge der deutic hen a 
treten naflirı ich don Sahr zu Sahr mehr hervor, m jo itärfer, 
je mehr die neiten Hafenanlagen und die Sen fenbahn 
va5 Serlehröleben im Innern beeinfluffen. Mit dem inder: 
tennbaren Gefühl bevechtigten Stolzes beginnt die Ein {leitung 
der Denfichrift betreffend Die Entwidlung des Siautichon: 
Gebietes in der Zeit von Oftober 1904 bis Oftober 1905 
wie folgt: 


„„2as Jahr, über welches die vorliegende T Dentichrift 
„zu berichten hat, weilt auf allen Gebieten erfreuliche Fort: 
„IShritte in der Entwicklung der Kolonie auf. snöbejondere 
„macht ji) der von Anfang an erwartete und im den 
„üheren Denkichriften ftets betonte Sinfluß des neiten 
„großen Hafend und der Gifenbahn auf die Zunahme von 
maannel und Berfehr mehr und mehr bemerkbar. 

„Die Cinnahmen des Schußgebiets ind während des 
Berichtsiahren um 99 bom Hundert, ne, bon 
„01946 Der. auf 1001170 ME. geftiegen. Der Schiffs: 
‚nerteht ' ft von 337 Schiffen mit 388323 Ntegifterton ren 
„auf Er Schiffe mit 420517 Regiftertonnen angemwachlen 
„Der Berfehr der Schautung-Gifenbahn hat jich von 495 905 
„auf 780.228 Rerionen und von 125 303 auf 279 740 Tonnen 
„srachtgüter gefteigert. Die Ginkinfte des chinefiichen See- 
„‚solamts in Tfingtau haben fi) von 618000 ME auf 
„36000 ME. vermehrt, und der Mert des Duirhgangs: 


Me, 
- Br I" 
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„pandels, der im Borjahre 24861 262 ME. betrug, hat die 
‚Summe von 32426596 DE. erreicht. Dieje ginitige 
„Sntwidlung eriheint umjo bemerfensiwerter, al fie jich 
„toß der nachteiligen Einwirkung des vufftichsjapanischen 
„Krieges vollzogen bat.““ 


Sehr anerfennenswert und fir Deutichland jelbit und 
unlere gelamten andern Kolonien nachahmenswert tft die bei 
Zandverfäufen aus privaten Händen vorgejehene Beteiligung 
des Fiskus am eventuell eingetretenen Wertiteigerungen mit 


En ! 13 f 
591/30. 


Dadurch tit die Yandjpelulation im Schußgebiet von jeder 
Betatigung zuridgehalten worden, und der Staat hat das 
Heft der Grund: und Boden Bolitit in Der Hand behalten. 

egen des Fehlens einer aroßen Waflerverbindung mit 
dem Snnern, wie jte Schanghai beiitt, und bei der Abwelen: 
heit großer Städte im nahen Hinterlande, die Beziehungen be= 
dingen könnten, wie zwiichen Ganton und Hongkong, \otvie 
milchen Nefing und Zientjin, wird Ziingtau nie ein Belt: 
handelsplag allererjten Jranges werden. ber daß das Deutiche 
Bachtgebtet in nicht allzu ferner Zeit zu den Bläßen zweiten 
Ranges an der chinelischen Kitfte zahlen wird, Daran diirfte 
kaum zu zweifeln jein, um jo weniger, ald3 e3 durch die be= 
nachbarten stohlenminen der Ddeutichen SchantungsBergbaus- 
gelellichaft, Die wohl eine Forderung von 200000 Ton pro 
‚sabhr erreichen dürften, zu einer großen Kohlenftation hervor: 
tagend geeignet ift. 
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9, Statiltifches. 


Aus Dem N Subalt des vorliegenden Biichleins 
hat ih im Sropen D Ganzen das Ytelultat ergeben I, dab 
unsere Solonien, 3. T. wie Kamerun und Neu=Öuinea, zu den 
truschtbariten Gchieten der Erde gehören und daß Diele Kander 
einst in der Lage fett werden, jamtlihe Brodufte der heißen 
Zone | iopiel nur auf ihrem Mreal Blag finden, 

Die geradezu unglaubliche Broduftionsfähigkeit a 
Siineas wurde dem Berfaffer erit fiirzlich wieder Dom ette 
gerade dorther zuriickgefehrten Foricher beftätigt. Yet Pralarin 0 
md Arbeiterichiwiertgkeiten ftehen heute der Kultur dort nod 
tm Wege. 

Weniger verichwenderiich don der Natur ausgeitattete 
(Sebiete, wie die Steppenländer Dit und Sitpweltafrifas 
werden zum mindelten fir Ziwede der Viehzucht misbar zu 
machen jein und 3. 2. deutichen Ainfienlern eine nee Herma! 
bieten fünnen, wo fie zwar kaum nac) deuticher rt jelbii 
hinterm Brluge jchreitend das Land werden beitellen können, 
aber doch, wenn auch unter frenmen Hulturarten, Xebensunter: 
halt umd Sohlitand ich und Den Ihren erwerben werden. 

ber alles dies liegt noch) im Zufunftsihoße, und man 
fönnte e8 ald utopiiche Träuntereten bezeihnen, wenn toi 
nicht an der Statiftit der Kolonien jaher, daß dieje jchon 
jest einen ganz bedeutenden Aufihwung genommen haben, im 
Vergleich zu früheren Jahren, obwohl wir ja alle willen, was 
für Schwierigkeiten zu überwinden waren und noch jind. 
Wenn man nın ammimmt, daß die bisherige Entwicklung 
gleichmäßig anhält, jo wird man mahrjcheinlich eher zu 
peilimiitiich als zu optimiftiich urteilen. Wir haben purd) 
piele Fehler langiam, aber Doc amicheinend nicht ertolglos 
Srfahrungen gelammtelt, die uns in der Zukunft niigen werden, 


| 
| 
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md wohl eine Ichnellere Entwidlung unjerer Kolonien in der 
fommenpden Zeit gewährleiiten. 


In der Spitke des Kolontalwefens fteht jekt ein Mann 
aus dem praftiichen Leben, von dem anzunehmen it, daß er 
das wirtichaftliche Wohl der Kolonien mit aller Macht fordern 
MILD. 

Schon jest bieten unfere Kolonien bei einem Flächen 
raum bon rund 2,6 Wüllionen qkm und 143/, Meillionen 
Sinwohnern laut Tabelle No. 1 etwa 10000 Weißen Erwerb 
ind Mufenthalt. Darunter find etwa 7000 Deutfche, nicht 
gerechnet die erhöhte Kriegsmacht in Deutih-Siidweltafrifa und 
die Harntlon von Sliautichon. Diele, übrigens ftetig geitiegeneit, 
Rahlen find ja noch nicht groß zu nennen, aber das nädhite 
Sahr wird Schon gewaltige Zunahmen bringen! (Siehe 
Tabelle er. 1.) 

Wichtiger noch fir die Beurteilung der wirtichaftlichen 
Sntwidlung einer Kolonie als ihre Bevälferungditatiitit tt 
ihre Handelsitatifttf. ES it jehr wohl möglih, Daß eine 
blithende Kolonie bei lebhaften Handel mn eine vecht geringe 
weiße Bepälkerung hat, weil die Weißen dort fajt alle im 
Sroßhandel tätig find, jodaß auf jeden einzelnen eim jehr 
hoher Anteil der gefamten Güterbewegung entfallt. 

Das it auch der Fall für Fat alle deutjchen Kolonien 

außer Deutih-Siüdweitafritka. 
Bu der Tabelle Nr. 2 fünnen wir uns im übrigen jede 
weitere Anmerkung angejichts der Tatjahe eriparen, Daß jid) 
in den Sahren 1897—1904 der Gejamthandel der deutjchen 
Rolonten um genau 100 °%/o gehoben hat. 

Die Zahl follte jedem Kolontalgegner zu denten geben. 
(Siehe Tabelle Nr. 2.) 

Die Handelöftatiftif von Kiautichon (fiehe Tabelle Ver. 28) 
haben wir bereits bei diefem Schußgebiet beiprodhen. Ste 
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zeigt eine noch viel rapivere Entwidlung, mit ihrer Steigerung 
der Stern auf das 3B/afache in 3 Jahren! 

ine ebenjo regelmäßige und erfreuliche Entwiclhıng 
weijen die Gigeneinnahmen der Schußgebiete auf, abgefehen 
bon Deutich-Südmweltafrifa, wenn auch die Neich3zuschiifie immer 
noch nicht verfchwinden wollen. 

Sp haben fi die eigenen Ginnahmen DOftafrifa® von 
1896 1906 auf etwa das 2/3 face (fiehe Tabelle Nr. 3) 
gehoben. 


Daß auch Die Ausgaben wachen, ift jelbftveritändlich wegen 
der energiicher geforderten Rulturaufgaben. Daß in den Rolp- 
nen im den Jahren der Ginrichtung und Entwicdlung viel Geld 
ausgegeben wird, tft an fich gar nicht Ihlimm. &8 fragt fi 
bloß, ob e3 Yufrativ angelegt bzw. richtig verwendet wird. 
Diefe Frage tft nun leider bisher nicht immer zu bejahen 
gerwejen — nicht immer aus Schuld der Regierung oder ihrer 
Draane. 

sn Kamerun haben fich die eigenen Cinnahmen in 10 
Jahren verdreieinhalbfacht, während fie in Togo fich beinahe 
mit 6 multiplizierten!!!l Gin noc) beijeres Verhältnis traf fr 
Deutih-Südmeltafrifa zu bi 1903. Das Ungliidsjahr 1904 
wart hier alles iiber den Haufen, aber troßdenm fieht der Gtat 
von 1906 immerhin noch 1/emal jo hohe Gigeneinnahmen 
por, wie 1896/7. 

Die Schußgebiete der Südjee rechnen natitrlich mit Fleineren 
Hgahlen, die aber die gleiche giinftige Tendenz zeigen, während 
Ktautjchon fi, wie Schon dort ausgeführt, au) finanziell 
geradezu rapın entwidelt. (Siehe Tabelle Nr. 3.) 

Suterejlant fiir die Beurteilung der wirtichaftlichen Tätig- 
feit in den Schusgebieten tft auch deren Schiffeverfehr (fiehe 
Zabelle Ir. 4) und Boftoerkehr (fiehe Tabelle Nr.5). Ganz 
bejonders auffällig ift dabei die riefige Lebhaftigkeit des Brief- 
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nd Telephonverfehrs in Stiautjchon, jowie Die des Polt- 
anmeilungsverfehrs in Oftafrifa, bon dem der größere Teil 
auf aufgegebene Boltanmweilungen in ven Kititenitäpten ent: 
kalt — ein Beweis dafür, daß feitens der dort Anfajjigen 
(Seld verdient wird! 

Um unsern Zefern einen Begriff zu geben von der Menge 
peutichen Kapitald, dag jchon in unjern Kolonien angelegt tft, 
(affen wir hier ferner eine Aufammenstellung der dort tätigen 
eofpnialen Gefelichaften folgen. (Siehe Tabelle Jr. 6.) 

Jicht aufgenommen find Ktommandit- und offene Hanpel- 
aejellichaften, jowie Firmen mit einem Snhaber. Dieje alle, 
alio die richtigen Handelsgeihäfte, bilden aber in vielen 
nflonien die Mehrheit, und haben jedenfall? einen großen 
Feil der Verdienfte an der Entwidlung des Handels für jich 

Das gilt namentlich von den alten 


von Zweigniederlafjungen porgingen. Chbenfo find nicht auf: 
genommen die einzelnen Anftenler, Sarmer und Blantagen: 
hefißer, obwohl deren Anlagen haufig nicht gegen die ©ejell- 


ichaftsanlagen zurüchtehen. (Stehe Tabelle Nr. 6.) 

Zum Schluß fügen wir nod) eine Zufanmjtellung der 
wichtigiten VBrodufte unjerer Schußgebiete bei, die den meijten 
von ihnen gemeinjfam jind. 

Diefe Aufftellung wird am beiten geitatten, den Wert 
Ser Kolonien miteinander zu vergleichen, nur muß Siüpmelt- 
afvifa dabei ganz ausjcheiven, weil dort anormale VBerhältnifle 
vorliegen, und man jo zu einer ungerechten Beurteilung de2 
Zandes gelangen fünnte Undererfeits darf man fih nicht 
diiech die relativ günftigen Biffern eines jo Kleinen LIITD 
überall leicht zugängigen Schußgebiets, wie Samoa, das in 
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jeiner Enttwiklungsmdglichkeit du ch Die Naumverhältniffe be- 
Ihränft ift, zu Ungunften der grogen, jchiwerer erichließbaren 
Gebiete wie Oft afrifa beeinfl ullen laflen. 
Die Produktionsfähigfeit der leßteren ift ungeheuer 

in 10 Jahren wird die Ausfuhrftatiftik der großen afrikanit pen 
Kolonien ganz andere Ziffern aufmweijen, wenn in Derjelben 
Neißigen umd im großen Ganzen bern tünfligen 2 Seife, ivie fie 
in der legten Zeit angewandt worden it, unermüdlich weiter 
gearbeitet wird. (Siehe Tabelle Nr. 7.) | 

em Wir um nun zum Schluß fragen, ob wir mit 
Sicherheit erwarten dürfen, daß einit die gejamte deutjche 
Kolontalpoliti£ zur einem Segen fiir da3 Deutjche Neich werden 
iird, oder oder ob man vielleicht doc) befürchten muß, daß 
ihre Nachteile überwiegen werden, jo fanı dariiber mır in 
tommenden Sahrhunderten die Seit hichte urteilen. 


Wir zweifeln freilich nicht, daß ihr Wahripruch eine 
glänzende Rechtfertigung der Män ter jein wird, die dem 
deutjchen Volk einst einige Nefte des ich Ichon Faft verteilten (SrDd- 
balls jichern zu follen glaubten. 
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Tabelle Nr. 1. Beväfferungs-Statiftik, 

en | 

Meibe Benplferung der deutjchen Schußgebiete zu Beginn des 
Sahres 1909. 


Bevölkerung 


= 
N Srwachlene idee Sejamt: = = 
Aonäfker Sr. || bevölferung “= > 
ie Henpnlferung 15 Sahren ; {1 = ee) 
er Schußgebiete m | || | Ser 8 e | 8 
(= = = se: S | = je 
|. 8.1 ® = = = El Be Na 


N El = | N | I] 


Es 


| an I £ 
EB I 1358 316 101! 104|| 1453 4930| 1873/1524 Ai: 
I ENSTLLLTE en ee FO | | N A! a9:| mag al 
W Ramerun ea reT 918° 7967 Sal San nn "= 
non | 189 3] 3) 1l 19 32 | 216 4 
;) LIE L D) = i r e: || E Zuge 2; 
3 TETAON EEE Fon ee rar) 70 3301 19291 46822998 
i Südweitafrtla!) . -» 2804 712 387) 37% a }° | | 
at er “ | | I | 
etlslHulNeN. | I = al: 
a | Be Nr all oe ma 2929| 9989 
Bısmard-Archipel . 244| 08 16) 13|| 260 | on 253 
2 er er, #13 | = || 27 238| 115 
Ü Kaifer Wilhelmslanp 3 32 + | 101 s 
Raifer Will IE sl sl 0 as oa 8 
1 Stfarolinen . . | 9 U =] | y Tl ei] 
2 Meit-Rarolinen . - | 30 o.\ = a Sl: 
| | FF Fr a LE 
Marianen | 15 le “ a 8, | Er 
Marihall-Snieln 60 14 4 0 | 64 20 | Bl RN 
Marihall-Injeln . . | | 4alsgall gone Hal Beil 1on 
Samoa!) I: 99911 65) 11} 18, 808177 7B Pr EapEr Se 
hl ; a = . r 5 


1 


anE || K874A!. 1338 TAB| 745 62 
Aufammen 1905 | 5874 1332| 746| 745| BBaN - > 
| 1904 || 5498| 1211| 708| 6991 6206 1910| 8116 


ee \ 1 | 
Aunahme bezw. Ab- | | | | ee 
H |. @7R c 38-146 || + 414 + 167 4581| — 
ohmen een io 376-121 + 38446. #14 3714 


| | 995 

a FR, || eu cr 10: | 1225 
Dazı Kiautihou |) 64llı 27% 192 ers 

hre Sarhiioi) | vorüber: 
(ohne Garnton) \ eben 
| An: 

‚mejender 


2077 | 36975951 


Een 


1) Zahlen für 1903. Für 1904 und 1905 hat das Souvernemen! 5: 
 ercmoiintrien Keine Benölferunng-Statiftit muısgearbeite: Man darf 
Deutih-Süpdweftafrita Feine Bendlferungs-Stattjttt en 
- FD arte Fir F >11 AuTe > il. 
daher mit Spannung derjenigen fit 1906 entgegenjehen 
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‚Afrttanifhe Schukgebiete 
DOftafrika 
Kamerun 
Lo00D . 
Süpdmejtafrifa 


Summte I 


Il. Südfee-Schußgebiete 


Neu-Guinea :?) 


£ AfrikanifheSchußgebiete 
Oltafrifa 
Kamerun 
ZooD . 
Süpdmweftafrifa 


Summe ] 


| 10 342) 14 147, 21 691| 23 967) 10191 
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Zabelle Ar. 2. Handel der Scußgebiete von 1897, 1900, 


9 und 1904, een jahre.) 
erte in 000 . 


A. Ginfuh 


| Davon im Verfel Ir 


1897 | 1900 | 1903 | 1904 mit Dem deutichen 
| Sollgebiet (1904) 
l | 

5 > [2031| 11 Ss 143391 5.075 

6327, 14245! 95 = J3 18] 6449 _ Deutid: 

976] 3517 6105| 6898| °—"" Weitafrika zu 

t 887 6968 7 93111) 7931 1)4496 (nad der reig; 
| | Deutich. 


Stutiftil 
betrug d Deutihe 
Nusfuhr 1901: 

14,511 Willionen 


38, 546] 16013 beim. ter Be: 

| rückfichtig, mm 

| | des flir Deutid 

Eiüdmweitaftiia 
anorntalen 

| Sahres 1904: 
| 26 328 


I 
| 
} | 


36 76] |: 54 766 


| 
| 


32 


Bismard-Archipel?) - 1291| 2115| 1759 
Kaijer Wilhelmstand 3) — 4 967 
Oftsflarolinen ®) — — 39) 381 911 
eilt: Rarolinen 4 — — 442 209 A 
Marianen ) = | en TE 120 
Warihall-änfeln 0) 561 397 498 444 
Sana ®) 1338| 2106) 2681 1.2317. 208 
Summe II 1899| 3 9941 6.946) 797) 1013 
Summe der Einfuhr a ae 
(A. I und IM) 24 031| 40 755| 4] 12\ 


44 34: | 17.026 besw. 27 341 
Zee IT NED begin. 273] 


3. Ausfuhr, 
4939| 4294| 7054| 8951| 349 3 
3385| 5886| 7577| 8021| ileei 
= | ae 3 ja | 5 Pe e bi 34 at: a il = aut 
‚713 059) 8616| 3551 \ seitafrıfa zu. 
1247| 908| 3444113444) 134 
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Sorte na d bon Tabelle Nr. 2 


er 


| B. Ausfuhr. 
| | 
| 


Davon um Verkehr 


De 
2 


| 
97 | 1900 | 1903 904 mit dem deutichen 
EEE NER 5 Dolgebiet: (1904) 
tfehr Bl SE ER 
hen PII. Süpfee-Schußgebieie | | = 
104) | Ner:-Huinea: | | | | 
Bismard=lrchipel*) Tl 7971 968, 1 1 210) 
Kater Wildetmsladn) | — | — | 243 4 
DftsKarolinend) . . | — zer sl 200 or 
dB Weit-Harolinen®) = — 359 126 | 
u! Marianen?). » » > 1 — — ,ı 18 154) 
el Maripalleänjen®) . . | 869 556 522 583 
le SOHOG lSE eE e Ki sl2l A 266 1 3855 1 675 591 


[ioıten 


et Be: 
Aug 
elltic 
frıfa 
Leit 
a: 
8 


ll, 


Summe II 168 6 2619 3884 4002 998 


on der Ausfuhr | | =] 1 
(B. 1 und II) \12.028| 16 766| 255 75 27.969| 11 189 


C. Sejamthandel. 


. ATI DE Soiegenkdiei 32 474) 50 908| 56 457| 62 518! 26 204 beam. 36 519 


I. Süpnjee-Schußgebiete |) 3 585 6 613) 10.830) „) 799 2011 
Summe 36 059| 5 57.521| 67 2857| 72512] 28 215 bezw. : 38 530 


1) über den Sanbei Süpdweltafrifas im Sabre 1904 Tiegt infolge der 
friegerijchen Ereignijje feine Statiftif vor; es find deshalb die Zahlen für 1903 
eingejegt worden. Bon den übrigen afrilaniichen Schußgebieten jtieg im Jahre 1905 
Einfuhr und Ausfuhr wejentlid). 

*) Nur für den Bismard-Nrhipel liegen fortlaufende und vergleichbare 
Sabhlen vor. 

’) Die Angaben beziehen juch bis einjchließlih 1902 auf das Rechnungs: 
jahr, für 1903 und 1904 auf das Kalenderjahr. 

ı) Die Angaben beziehen fich auf das Kalenderjahr. 


’) Die Angaben für die Kahre vor 1902 beziehen ji auf dag Ned- 


tungsjadr. 
°) Die Angaben für 1900 und 1901 beziehen fid) auf das Nedhnungsjahr, 
die übrigen auf das Kalenderjahr. 
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Tabelle Ir. 2: | 
berficht des Durcdhgangshandels den Hafen von Tfingtan,| - 
A. Sejamthandel. 


= - EEE, = 
Wert 


| 
FR Oftober | 1. Oftober | 1. Oftober |1. Oktober a 


| 1901/02 | 1902/03 | 1903/04 | 1904/05 |? 


S»ollar i) Sollar Dollar | Dollar 


Sejamteinfuhr von Waren d 
nichtchineftichen Urjprungs Ei) 
(ausichließlich Materialien 
für Eifenbahbn und Berg: | 
Ban)... 205 2.021700 Bell 11 985 041 | 16 339 478 P 

Selamteinfuhr von Waren | j 
hinejiihen Urjprungg . 2512500 | 4502395 5501887 6095 64 P 

Gejamtausfuft . .» . . 12 644 500 | 4454268 | 7874334 | 9991 472 7 pP 

SZulammen q 374 000 [7 976 732 | 24 861 262 | 32 426 59 
B. Sınzelne wihtigere Waren. 
Il. Einfuhr von Waren nichtchinefiichen Aetan 18. 
| We Ba 
Warengattun Herr: | 
ı 1, Oftober 1904/05 
| Dollar 

DHBMIDOLENE ADGTEN A le a ee 695 308 N 

BaummDollengarnı: le ee 4. 686 297 € 

ealenin 0 Sr le 447 156 r 

DRERAIIe in aD RN N ag | 1 036 291 6 

| Ee 

", 1 Dollar (mex.) = rund 2 Matt, H 

'# °) Die im Berihtjahr eingeführten Materialien für Eifenbahn und Bere | 9 
bau jind in obigen Ziffern nicht einbegriffen; fte hatten einen Mert von ) & 

661 995 Dollar gegen 1946200 Dollar in 1903/04, 3288900 Dollar in! 

1902/3 und 3 639 000 Dollar in 1901/02, e 


Die Abnahme ift durch die Fertigftellung ver Schantung-Eifenbahn bedingt 


toben 
4105 


ar 


14/05 


Derg: 
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ar il 
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(Fortießung von Tabelle Nr. 2a.) 


Wert 


MWarengattung == RE 
1, Oftober 1904/05 


»Sollar 
Anilinfarben rare Near 2 a 137 892 
BUTDEIEE N Ne eier let upon hT ana keep kenn) Sirene ee Ser 112 341 
Pollen en ee N ea 17 868 
BUNDDDReL I EI ee ee 1 553 856 
N eG ee ne 286 113 


2, Einfuhr von Waren hinejiichen Urjprungs. 
Boraellaiı an an, en eäheer Sa a Sales ee | 126 045 
MORDEIMUDDHES Sentagne a a neu ae 326 274 
| 2679 714 
151 002 


Napier ee est 
Schanahat-Baummollengarn 


3. Ausfuhr von Waren chinefiigen LrjprungS. 


Kadh Ehina, 
zum Teil Sujlammen 
über Schanghai 


Nad) dem 
Nuslano 
Warengattung en 


Mert | Mert 


Wert Beat ;“ 
' 1. Dftober 1. Oftober | 1. D£tober 
| 1904/05 1904/05 | 1904/05 


Dollar Dollar Dollar 
AR A VE A 41 235 13 614 54 849 
Sttohöstte . -» 2%.» || 1426328 1360093 | 2786421 
SchantungBongees. . . .» . 82 206 Be I I REF 
Beide, neben 2 u, 4 687 974.775 979 462 
DRDenaDTallen Bee sn age 2 064 227 458 229 502 
Nitderellen ren. sa ren —_ 19 468 19 468 
HORNERD IE U HR 57 1 274 046 274 103 
la esse ge] 08708 895658 | 900366 
Htelgtienterner ur... ee — 168 213 168 213 
INHHOSER Ryan aan Seller: 110 658 169 752 380 410 
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Tabelle tr. 3. 
Einnahneen und Ausgaben der Scuggebiete Aftifas und der Sipf, 
1896—1906. 


Sinnahmen und Ausgaben | | — 
| 1000 A. | 1000 At | 1000 # | 1000 4 


a) Oftafrika. 


I. &iunabmen. 


SIHRENENSTENERN a oe _ | 662 984 | NER 


RE Se Be RD — | 1403 | 1681 | 11 


Sonjtige Abgaben, Gebühren und ver- 
Ihiedene Berwaltungseinnahmen . „| 1802 
Gewinn aus der Prägung von Yandes- 
münzen 


Einnahmen aus dem Eifenbahnbetrieb . —: 102 | 131 


Eigene Einnahmen des Schußgebietes . | 1802 2917 3696 
Erjparnijje aus früheren Nechnungsjahren —- — — N 
Zumendung für bejondere IJmede . . = ee 96 E 
Zur Dedung von Reftausgaben . . . — — | — = 
EUHSHIIEHUR el ae elle et 6473 | 5568 7.050 


Summe der Einnahmen | 6103 | 9390 | 9290 | 11m 


II. Ausgaben. 


Sortvauernde Ausgaben . 2. 2.0.1 8446 6946 | 7070 998) 
Sinmalige Ausgaben. . » 2 2... 695 3596 ı 4| 29 
MEIELBEIDHDANAEE Aa. See 144 | 21 30 14 


Summe der Ausgaben | 6285 | 10521 | 7984 | 11 


Bejtand am Schlujfe des Nechnungsjahres — | —- 1306 = 
EHnNSOnben Ten ee _ — 400 


| 1 Sun] U fi | 1 Tale | 1 OH | 1 U E 


Y 
A 
Kı 


a Haar En 


1000 „4 


a 7 


170 


Summe der Einnahmen | 1333 3 479 | 4012 | 5 625 
I. Audgaben. 
Fortvauernde Ausgaben . . . . .| 1340 | 2807 3318 | 4806 
 Ginmalige Ausgaben ı 288 559 676 | 809 
Nelervefonds 5 21 2:232 10 
Summe der Ausgaben 1620 | 3345 | 4226 | 5625 
 Beitand am Schlujje des Redhnnungsjahres — 134 : 
Neitausgaben — — 351 = 
c) Eogo. 
Il. &innahmen. 
Gigene Einnahmen des Schußgebietes 304 477 1 132 1 728 
Griparnifie aus früheren Rehnungsjahren | — 5 = 103 
dur Dedung von Rejtausgaben = — | 0. = 
Reihszuihuß SUR _ Zr ag en I Dr s 
| Darlehen des NReihs zum Hiwede des | | 
Baues einer Eifenbahn von Lome | 
ach PBalime et — | 1200 
Summe der Einnahmen 304 2 | 2949 | 3 031 
HI, Ausgaben. 
Fortdauernde Ausgaben 295 894 | 1021 |; 158 
Einmalige Nusgaben 85 250 681 | 1437 
Nejerwefonds 26 | 13 — | 7 
Summe der Ausgaben 404 | 1157 | 1702 | 3031 
Beltand am Schluffe des Nechnungsjahres — — 1.547 = - 
Nejtausgaben .- 544 — 
Srotemwold, Unfer Kolonialmejen. 15 
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(Hortlegung von Tabelle Ir. 3.) 


| 1896/97 / 


Sinnahmen und Ausgaben 


b) Kamerun. 


Il. &innahmen. 
Gigene Einnahmen des Schußgebietes . 
Zur Derung von Neftausgaben 
Neichszuichuß 


19: # 

K* 

1900 [1 1908 1906 W 
"1000. NM. 1000 Me 1000 | 1000 «u " 
Hay 

N 

a 

su 

604 1 6594 3 20 2373 Io 
ee: ei = er : 
679 | 1825 | 1992 | 3352 x 


a ie: 
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(Fortjegung von: Tabelle Nr. 3.) 
| 1896/97 | 1900 1903 1906 


(Sinnahmen ımd Musgaben + — N 
| | 1000 A. | 1000 HE | 1000 4 | 1000 4 


d) HSüdweffafrika. 
I. S&innahbmen. 


Gigene Einnahmen des Schußgebietes . 396 1333 2238.11. 01349 6 
Zur Dedung- von NReltausgaben . . . _ — — I 
Heimsanimuh. 1... tee. in 087 7613-- 10238 | 10991 4 3, 


Summe der Einnahmen | 4483 | 8946 | 12476 | 111754 Re 


Ä II. Ausgaben. 
yortdauernde Ausgaben . . .7. 0.) #439 4873 | 


7067 
Einmalige Ausgaben  . 2 20. 647 3 767 , 108327 & 


HEIELDEIONDS au ee en 90 \ 15 BE rl 


S | ee a 
Sumnte ver Ausgaben 5176 ! 10883 | 10889 


Beitand am Schlujje des Kechnungsjahres — ERS 
KEHOUBAGDEN u va a an — sol ı 


e) Heu-Gainen. 
I. &intabhnmen. 


Eigene Einnahmen des Schußgebietes . — 38 | 155 32) 


Griparnilje aus früheren Redhnunasjahren | 34 ) 
Sur Deenna von Neltausgaben . . „1 | -Z, 


Reihszujchuß N EN Na mE 700 951 1 168 y 
“ Summe der Einnahmen | — 22 | 1084| 1 504 
1 get 
IT. Yuögaben. | 
sortdauiernde Ausgaben . „tr... — — 08 | 1 296 Ri 
Einmalige Ausgaben 2... . — 8965 125 ..| 2 | 6; 
Kejervefonds = . .LL . u. .l| —.,| 14 >19 


Summe! der Ausgaben | — |... 896 171047 15 
Beltand am Schlufle des Nehnungsjahres ||... — N 317 
REHONSHDEHERET ee ee — a 31-5," 


9. Statiftiiches. 


(Sorte tg bon Labelle Jr. : 


1906 j1so0107| 1900 | 19038 | 1906 
(Sinnahmen und Ausgaben 


000.4 1000. ML 1000 HK. ı 1000 | 1000 M. 


ne Karofinen, Salaninfeln und Marianen. 
‚ Einnahmen. 


| | 
13349 Ginene Sinnahmen des Schußgebteies . _— 39 64 155 


 Griparniffe aus früheren Nednungsjahren | = 113 215 
0IIF Zur Dedung von Neftausgaben ie — re 
au. ee: = 270 | 431 |, 482 
AB Summe der Einnahmen - 416 710 | 685 

| 
Baar II. Ausgaben. 
03342 Fortvauernde Ausgaben — = 226 | 421 
MN Einmalige Ausgaben | I 212 2332 | 18 
1 75 eferuefondg ed eltern uhLni: | — | — 10 Bi 8 

— I Summe der | — 212 468 | 615 
Beitand am Schluffe des Nechnungsjahre Sick 204 249 oe 

Beftaupnaben Lu 8 ee — — 102 

s) Santon. 
l. &innahmen:. | 

Ginene Einnahmen des Schußgebietes . | - 216 477 | 484 
Griparnilfe aus früheren Rehnungsiahren 1 — — 52 
dur Deung von Nejtausgaben . . . .— en - 
BB EIDSALIHERe  ne e l....29 |. 265°] 828 
Summe der Einnahmen | — | 285 |, ' 809 


” u = | | 
II. Ausgaben. Ä | 


UF Fortdauernde Ausgaden . » 2... — 450 582 
Eininalige Ausgaben . „2... — 252 213 269 
elermeiond® 2... 2 re -_ | 4 8 
Summe der Ausgaben — 252 667 | 809 

= I Beitand am Schluffe des Rechnunasjahres = — al 


Reftausgaben 


"| 
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(‚Fortfegung von Tabelle Ir. 3.) 


"1896/97 1900 19083 1906 7 


Sinnahmen und Ausgaben = | | 
| 1000 A | 1000 A. | 1000 A. | 1000 4 


Sefamfeinnahmen der HSchußgebiefe (einichlieglid” Sidmeitafrite) 


Summe der Einnahmen j| 12223 | 24050 | 30 563 | 155 0% 

Darunter: 
Sigene Einnahmen 3156 | 6718| 9690 | 109% 
REUD STUNDE ea RE OBT 17180 | 20 562 | 193 34 


SHefamtausgaben der Schußgebiefe (einichlieglic” Südmweltaftifa) 


Summe der Ausgaben || 13485 | 27266 | 26 983 | 135.09 
MEITIESNADENI EN ee le -- —- 2 303 


—-- 


Defamteinnahmen der Schubgebiele (auger Sidweltafrifa). 


Summe der Einnahmen | 7740 | 15104 | 18087 23311 


darunter: | 
Eigene Einnahmen . 2. 2.2 2.) 2760| 5385| 7432| 95 


ReihazufhuB - -» >» = => 202000.) 4980| 9567 | 10324 | 13] 


Gefamfausgaben der Schiukgebiefe (auber Siidmweltafrifa). 


Summe der Ausgaben | 83309 | 16383 | 16094 | 23 5U1] 
HEIHENSARDEN, Zn Ste ee a 1509 


Alles ausschließlich Krautichou. 


Tanıtel 


, 


1906 9 


1000 ,x9 


frifa) ) 


135.03 
10 9% 


123 34 


rika) 


el) 


ln 
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- Ad m 
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Tabelle Nr. 3a. 


Haushalt de8 ee Kiautjhon ji das) LENERBETANT u 1903. 
Bere: | &3 ze 
© |% N Se eingefommen 
ZUR Sinnahme und Ausgabe an 
e |” ‚ ausgegeben 
Sinnahnte. | M, 
' Eigene Einnahme: RE, 
1 His SanDDertauteitu. ueley lenken es el 39 428,4 
2 Direie SIEUELM un. ve a u a le ea 52 485,16 
3 Sonftige Abgaben, Gebühren und verjchiedene Ser NE ERR 
waltungseinnahmen 312 609,07 
Summe Napitel 1 414 520,70 
5 Jeichszufhug Summe Kapitel 2 || 12 353 142,00 
Summe der Einnahmen || 12 767 662,70 
Ausgabe. 
I. Sortdanernde Ausgaben. 
' BZivilverwaltung: Re 
1 | Bejoldung gz 387 273,69 
Andere perjönlihe Ausgaben: 
2 | Zur Nemunerierung von Hilfsarbeitern 198 564,77 
Perihienene Ausgaben: | 
3 | Sadlihe und vermijchte Ausgaben . 111 409,02 
4 , Zur baulichen Unterhaltung ver öffentlihen Gebäude “280 408,16 
5  Koften der Hafenpolizei, für Unterhaltung und Betrieb 
der Leuchtfeuer, Serzeihen, Signaljtationen und der | Rn 
meteorologiicheaftronomischen Station einschl. Xöh me | 93 SUV,99 
Summe Kapitel 1 || 1031 456,19 
- I 
Militärverwaltung: 
a . . ! 9) Da i I 
d Geldverpflegung der Marineteile | 402 ee 
a Berfuchsformationen . = > = 
3 | Raturalverpfleguna 2 18 2 
i ‚ Belleidung . a Fa, 
5, | Artillerie und Befeftigungen 184 117,04 


A ern h | Ei, » 
Summe Kapitel 2 bis 5 Militäwwerwaltung | 2400 522 ‚a 
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(‚Sortießung von Tabelle Ser. 3a.) 


| Es find 


=2|8| c; le | eingefonme) 
le! Einnahme und Ausgabe seromen 
an Mer : h uno 
pe ausgegeben 
Gemeinfame Musgaben für Zivil: und | MM. 
Mılitärve iallunn: 
6: | Berwaltung ver Dienitgebäude u. Grundftüde (Garnilone | 
| ı verwaltung) ek 45 499 4 
7 Neit- und Yuatiere, Sefchirr und Magenpart 0 20 
g Seeljorge und Unterricht 34.297 % 
g| 14 ?azarettverwaltung ind Krantenpflege 359 05939 
10 |  Somvernementsfafle und Rechnungswesen 100 7514 
11 2 an iedenes N 382 1735 
12 | zu Benjionen und Renftonser! höhungen, \omwie zur Ber- | 
lorgung Binterbliebener Ka Nee 304 | 
Summe Sapitel 6 biS 12: Gemeinfame Nusaaben || 2.099 543,1) 
Summe I: ‚sortdauernde Ausgaben | 5461 821,0 
a nn 
1 Il, Sinmalige Ausgaben. 
1 | Zu Hafenbauten SE 22 2910809 
2 | Zu Doc und ; Tiefbauten, einfch liefslich Zanderwerb .|| 18930790 
3 | Zur Beteiligung an der Beichaffung von Wohn- und | 
ı 1 2rbeitshäujern ı 15467159 
4 | Zur Regulierung der ® Wildbäche und zur Wufforftung | 105 891,68 
Bl Armierungsausgaben 832 655,7 
6 | Für Segzeichen und Bermeffungsar beiten . 145 721% 
T | ur Beihaffung eines Schwimmoods, Herftellung der | 
erforderlichen Dockverjentitelle, Anlage einerftieparaturs | 
| nu > - a ee en 
wertitatt, 8. Hl 0... en en el] 1.265 76680 
Summe Il: Einmalige Ausgaben | 7308685% 
; r U. art je) | [. ui | 
1 III. Kejervefonds | 8 172,369 
| Sulammenjtellung. 
f Summe I: Fortdauernde Ausgaben | | 5 461 821,0 
| „ I: Einmalige „ * || 7.308 685,% 
„ AI: Rejervefonds . . . | 8172, 
Summe der Nusaabe 12 762 354) 
Die Ginnahme beträgt . . 12 767 662,1 
Rejervefonds für 1904 5 328,1: 


een , - En ee wor ie Dali u 5 
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Tabelle Nr. 4. | ‘ 4 


iffsverfehr 1904. 


ı 


m Ei =, er ei = Ah Fer 
& 


Anzahl 
per Schiffe 


TEE 


Tonnen: 


EHER EEE 


Fa uns hehal = 
> 499, ı (europätche) | I N A 
29738 ir : 
> oo Oftafrifa 999 1247 706: Bi 
) 754 ra] VERI OEENE En %“ 
21735 Amtentittn © ne, ee 34] 905 210 a | 
To 988 708 1. 
IT Bismard-Archipel 1904705, >. 488 219 1000 A | 
[821,02 Kaifer Wilhelmslaıd . . 2. 18 18564 EN. 
m Dt-Rarolinen 1904 .... 69 20 942 | 4 | 
800 MWertarpinen.. . = sue- 20 Arch = 
I 899,2 = x WW 
> 0790 Rortanete en en 34 6432 N 


675 Traminallzsmieillie ser. 09 95103 
SO | SOHN ee: 99 44 287 
) 655,7 
7210 


en 
ü Ei 4 " 
RRKEL, 


ar 


See er 


Be 
. 


5 766,8 Schiffsverkehr im Hafen von Tingtau vom 1. Oftober 
85,2% bis 30. September 1905. 


Anzahl der Sciife Zonnengehalt 
415 420 497 


Ra teens > — ——— m ap benennen eat 2 Pula DnbilsE Sul IE gsseI a He Be ge er 
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Tabelle Ser. 5. 
Bojtverfehr 1904, 


Em und ausgegangene 
Brief- Roft- le nreler 


i er Bafete | Telenhnn. 
 jendungen | anweilungen, + | gramme ephon 
| aelpräce 


Stüd M Stüd | Stüd 

Sftaftta . . . 1501525 |12599341| 11787 1103349 | 26453 

SEaerIDIE 355899 | 198715913200) 7528| 11934 

200 . 2... 0..193587 | 1458478| 8073! 1595| 343] 
Bismard= Archipel 

und Kater Wil- | 

beimslaıd . . 119 980 274423 976) 


Karolinen md | 
Marianen . . 20065 23560 158 = N 
Marihallesnjeln . 22932 | 246 Stiid Bra 


Samoa . . . . | 143485 51218 1010 


Bojtverfehr von Kiautihou 
vom 1. Dftober 1904 bis 30. September 1905. 


a - u = - . u’ mn — nr . ._ . . - = Een iu - 
r n F F 1 A] 2. - or I u Eee n u u u L. 1 
Fo IE a Fe ee ie Beh i Ei 1 MN FE -# a ir ae ; = ra i 
* E F [3 za 1 ru - = a I [a i Ba, = PM Pu If 1: ' F F 
A Te R 1 [3 F -, - 1} Ir F n} f 1 ne r 
= a I a " =  L. F rn “ji 
R wi He, Tin 4 - T " u Bi “" L 
a a ‚kin | fr E - “ FE ' u ® -f . 
Zu Ä dur dr RE Y { u er 5 5 F, F m \ 
En a re ET EEE Re: ET ee Te a en TE TE PET ni re Tal nn in mr rı = : er; 12 = = 
= = — - er BEN el Te u un ee Wen er Be we. om Een gan Ba A a ALLE Far r 
= h i un E 2 T 


Ein- und ausgegangene 


Bi | Mo Date ; 
| .p »atete Lelegramme |  Zelephon- 
jendungen | anmeifuigen elearantmte telephon 


il 


„ai 


gejpräche 


'i a | | = —— = en: — 
Stüd | M Stüct Stüt | 


2898 805 691 980 12171 28190 | 337268 


dal 
nn 2 a 2 FE - Ei ut 


Li 
m r 
B3 Te a 


‚ephon: 


präde 9 


che 


58 


- RL! 
BE  - 


f ı 
j 2‘ I . sch = ME "ri ul - ee ur — en re eg en  _ eine re mn” 
nd En ia ey 3  — m m — 2. on - 
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Tabelle Nr. 6. 


Nerzeihnis der in den deutichen Schußgebieten Afrifas und der 
Süpdfee tätigen dentjchen Eolonialen Gejellicdhaften. 


h 


Shubgebiel, in dem die Gejell- | 
Ichaft tätig tt. 
Fıma und Gib ver SUR USE 


Betraa des Gefellichaft3- 


ER  Gearündet 
faptitals | S 


Yaufernde 
SYhıntanıer 


deuffche Sofoniafgefellfhaften im Sinne des S 11 des Schuß- 
gebiefsgefeßes. 
a) Mehrere Schußgebiete. | 
1, Deutihe Kolonial= Eifenbahnbaus | 


Lu 


und Betriebsaefellichaft . + 000 000 1904 
Summe a) | 4 000 000 
b) Djitafrita. 

2 Deutsche Ngavengefellichaft, Berlin 500 000 H. 1900 
3 Deutjche BEN m | SIE 
Berlin 6 721000 AM. 1587 

| (davon 3721000 4 Stammantetle 

| | und 3000000 4 Borzuasanteile) 

4| Wambara=Kaffeebau- Geje daft, r Br 

Berlin 1011 300 # 1895 

(Davon 869 100 AL Stammantetle 

ind 142 200.4 Vorauasanteile) 
1 Sial: SRRDEE SEID Dilel- 1 8% 
Dorf . 528000 Al. 1904 
6 | Wejtdeutiche Oanbels- und Blan- | 
| 2 4 ae Jar 
tagen=Gejellfchaft, Düfjeldorf . 1 800 000 M. 1895 
7 Rheiniihe Hanpdei = blantagen- 5 
Sejellichaft, Köln a. Ab. 1500 000 # 1895 

8 | Ditafrifaniiche Eifenbahn= Sn en 

ihaft, Berlin 21.000.000 1904 
| Zentralafrifanijche Base T3- BE TENKE 
Sejellichaft, Berlin . 1 200 000 .# 1895 

(davon 600000 „12 Arbeitstapital, 

600.000 „ als Anteile an Die | 

 Sentralafritanifche Seen=Befell- 

schaft m. b. 9. abzugeben) 

10 | DeutjicheoftafrifaniicheBanf, Berlin | 2 000 000 A 190% 


Summe 5b) 36 460 300 «Mt. 
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(Fortjeßung von Tabelle Xer. 6.) 
SEE en SR en = = ni = | 
>=| Schußgebiet, in dem die Gejell- : re Non 
= 3 = ehait tk il Betraa des Gejellichafts- | Se 
ed IA Auuzer are ; PeEALIND 
En m Fapitals Be 
Fr| Juma und Sık der Gejellichaft. 
| c) Vamerım. 
11 | Kamerun- Lande und Blantagen: 
|  Gejellichaft, Samburg . . . 500 000 A 1890 
12 | Moliwe = Pflanzungs = Sejellihaft, 
DRINDUIG en ee ne 1100 000 1899 
13 , Sejelljhaft Nordweit- Kamerun, | | 
DE ad EN EN ER 4 360 000 A 1899 
(Stammanteile Serie A; 
außerdem 350000 Genuß: 
. icheine Serie B, auf welde 
a eine Einzahlung nicht er- 
u | tolate) 
a 14 | Deutjch = weitafrifaniihe Bank, 
ri BR DEREN ee 1.000 000 AM 1904 
su 15 | Deutjch-weftaftifanifche Handels- 
—t gejellihaft, Samburg . . . 2250 000 A. 1902 


16 | Gejellihaft Süd-Hamerun, Ham: 


DUO, ee eh N: 2 000 000 HM. 1898 
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Summe ©) 11 310 000 #4. 
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Deutjche Togo-Gejellfehaft, Berlin 750 000 AH. 1902 


je 0 Be 


| Bilanzungs-Gejellihaft ipeme in | 
dh RI EHND: BDELIIE ae 640 000 “A 1904 
ı (480 000 K Stammanteile, 
160 000 ,#. Borzugsanteile) 
| u Am Pr at ai mE u rn 


| Summe d) | 1390 000 A. 
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I. Statijtilches, 205 
(Fortiegung von Tabelle Nr. 6.) 
| Schußgebiet, in dem Die Gejell- | _ ß | 
ms De NE er Belraq des Gejellihafts: | Au... 
ride 9 ># Ichaft tätig 1. 3 5 an | 1Hap8  Gearündet 
SE Sm N tapttals 
5& Fuma und Sis der Gelellichaft. 


e)Deutih-Siüdmwejtafrika. 
19 Deutjche Kolonial-Öejellihaft für 
sn" Süpmwelitafrifa, Berlin . . . 30100 000 “f. 1885 
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90. Kaofo=Lande und Minen-Gejell- | 
9 N habe Berlin a 10 000 000 A. |. 1895 
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9] , Dtani =» Minen und  Gilenbahn- | 
894 (Sejel (ichaft, SHerlite ee III OON A 1900 


„3 Siedelungs-Gefellihaft für Süp- 
weitafrika, Her ee, 300 ODO A 7 71875 
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23 Süpmeltafritaniide Schäferer- | 
Sejellichaft, Berlin . . » . 600 000 HL. 1901 
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24 Hanfeatiihe Land» Minen» und | u 
904 N Hanvdels-Gejellichaft für Süp- | | N 
im. - = ige | 1onQa Bu 1 
| wejtafrifa, Hamburg | 3 640 000 “A. ı 1895 . | 
' (2400 000 42 Stammanteile, | 3 
302 | 240.000 AL Borzugsanteile) | ij & 
Summe e) | 35 540 000 M | = 
f) Süpdjee. | & 
; Se a ; Ir = sn nnn | gs 
35 , Neu-Guinea=-Kompagnie, Berlin 5 595 000 A 1886 
(4 021 000 #£ Stammanteile, | 
! 1538500 4 Vorzugsanteile) | 
99 26 , Deutijche Samoa = Gejellichaft, 


EACH ea sa 1 000 000 1902 
(davon 369000 4£ noch nicht 
| ausgegeben) 
| 27, Safata-Samoa=-Gejellichaft, Berlin | es 000 Mm 1903 


| Summe f) | 7359500 4 
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Summe I | 96.059 800 M 
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(SFortfegung von Tabelle Nr. 6 
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Schusgebiet, in dem die Belell- | 


ichaft tätig iit Detraa des Gejellichafts: 
a fapitals 


ma und Sib der Gejellichaft. | 


Hearinde 


Yaufende 
unter 


Aktien-Hefellfhaften. 


) Ditafrifa. 
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28 | Deuticheojtafrifaniiche Blantagen- 
Sejellichaft, Berlin . . . . 2000 000 1886 

I, Kaffees Plantage Safarre, Berlin: 
Charlottenburg 
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b) Ramerım. 
30 | Kautichuf = Bilanzuna „Meanja”, 
| Berlin ir re 
31 Wetafrifanifche Pflanzungs- 
Getellihaft „Viktoria“, Berlin 4500 000 A. 1897 
32 | Weitafrifaniihe Bflanzungs: 
Sejellihaft „Bibundi”, Ham: 
BIER Re te 2 10 00 „# 1847 
(1500 00 2 Stammaniteile, 
| 
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1000000 1903 
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HIN  Vorzuasanteile) 
353 | Kamerun = Dergmwerfs - Attien: 


Sejellibaft, Berlin . . . . 1000 000 A 1904 
Summe b) 8 600 000 “H 


c) Siüpdfee. 


34 | Deutiche Dandels- u. Blantagen- 
Sejellihaft der ale sn 


Hamburg . 2 750 000 1878 
fi 35 | Salırit-Gejellichaft, re 1 200000 1887 


36, ı Samoa=-Kautjchuf- Kompagnie, 
Aktten-Geiellichaft, Berlin . 


Summe €) 


000 000 „A 1905 
950000 A. | | 
750 000 „MM 
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Summe II 
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(Sortlegung von Tabelle Jer. 6.) 


Schutgebiet, int dem die Gefel- E 


| Fe | 
23 Betrag des Gelellihaftd: | «u... 
indei 38 Ichaft tätig it. 3 u 19a Gegründet 
| BE Firma und Si ver Sejelficha] 


e 
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En 


III. Gefefffhaften mit Befhrankter Haftung. 
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a) Mehrere Schußgebiete. | 


IH 
we m: 
372. Aippe elsfich & Komp., Berlinz x ) 
SM S Smwakopmund PEN Sr ergaerel| 300 000 A 1901 I EN 
Summe a) | 300 000. A NER | 
IN IN, 
| '@ 
B if Pet Bi f 
b) Oftafrika. 4 | 
35 Zentralafrifanijche Seen = Öejells | vs | 
ihaft, Samburg » - - . | 600 OOO A 1902 8 
(12 9 Bindi-Schürf-Gejellichaft, Koblenz 100 000. ff. ' 1903 1 | 
49 | Sigi» Pflanzunas = Gejellichaft, | 4 
97 Gien a. do. Ruhr . » 500 000 A. 1897 x 
41) Fraun, Stürfen & Devers, Dares- | 
| tlaame seiner are 100 000 M. 1903 
17 EEE 
= Summe b) 1300 000 SA. 
I ee 
ec) LAMETUN. | 
42 | Bremer Weftafrita = Gejellichaft, | 
PETE TTETE EN ERL ER, 200 VON 1900 
43 | Deutihe Kamerun = Gejellichaft, | R 
a | 300.000. A. 1902 
44 | Gkona-PBflanzung, Berlin . . . 500 000 MH. 1901 
78 45 Hamburg = Afrita = Gejellichaft, | one 
Sambıtr 20000 Al. 19092 
37 DUmMDrou lernen as es rs a 
| 46 | Stofe- Pflanzung, Berlin . . . 300 000 A. ı 101 
>» 47 Blantagen=Gejellihaft, Süd: BE 
| Kamerun, Berlin . ... 160 000 M 1897 
Summe cC) 2 060 000 A. 
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© huba ge biet, 


| Jlema und 


d) Sudmweitafrifa. 

$. Ahrens & Komp., Swafop: 
mind 

Aujenfjer, Lande und Minen: 


Sejellichaft, 


Namaraland 
Ofafango bei 


| Damara: 
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Zeil. 


(Sortiegung von Tabelle Nr. ı 


Ichaft tätig tt, 


Sit der Gefellichaft. 


sioblen;z . 


- sarın 
Dfahanpja 


und KamaquasDandels- 


Sejellihaft, Hamburg 


| Sibeon 


Schürf: und Dandels: 


Selellichaft, Berlin 


Danjeatiiche Lande, 


Minen= ud 


Handels-Gefellichaft fürDeutjch- 
Süpmeltafrifa, Hamburg 


LirderigbuchtsGefellfihaft 2. Scholz 


& Komp,, 
ı Mertens & | 


Neue 
luitg$= 
felde . 


Berlin 


Sthel, Smwafopmund 


jüdweitafrifaniihe Siede- 
Sejellichaft, Groß 


Yichter- 


Buchhandlung, 


Smwalopmund 


in dem die Gejell- 


: Sejellichaft, 


Summe d) 


Summe III | 


| 
| Betrag des Gefellihafts- 


fapıtals 


Id 


4A 000 


184 000 


SI0 OOO 


1022100 . 


2640 000 


40 OO 


310 000 


s1 600 


TO OOO 
> 847 N . 


9557 700 


MM 


Mt, 


ft. 


, 


At. 


Gegridet 


- a 


1900 


1405 


1899 


1544 


1905 


18388 


190% 


190] 


LI 


1900 


I 
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re LH ARTE, 
Y, Stattjtifches, 207 
(Fortfegung von Tabelle Nr. 6.) 
on Schußgebiet, in dem die Gejell- | iz ie) 
a8 zIse N Betrag des Gejellihafts- |_ | a 
ündee I 2 E Ihaft tätig 1it. | n fanitals 19a ı Segründet 4 \ 
Ss&| Airma und Gib per Sejellichaft. N | = 


IV. Zufammenfaffung. 


M. 
Yo Mehrere Schußgebiete . . . |) 4300 000 
ı Ditafrifa 40 960 300 
105 | SEHHETHIEGE ce 21 970 000 
 Bek 1 390 000 
Tem |  Sitdweitafrifa | 41 437 700 
Br 13 309 500 
| 


94 MB Snsgefamt 123 367 500 
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In Kiantfhon find folgende Kolontal-Gejellichaften tätig: 
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Behrenitr. 14/16, 


va SchantungBergbau-Gejellichaft, Si: Berlin W, Behrenftr. 14/16. 
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v1 3, Snduftrie-Syndifat zur wirtichaftlihen Erihliegung von Stiautichou 


md Hinterland, Siß:- Berlin, Wilhelmitr. 63. 
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Fi “n f 
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v Bew. 1 
u, 


4. Schantung-Handel3-Gefellichaft m. b.9., gegr. 1899, Sie: Berlin W, 
Ballasftr. 13. 

00 5. Riantichou=Gefellfichaft m..d. 9., Sit: Berlin NW, Neuftädtiiche 

Kirchitr. 15. 


| 
88 1. Schantung-Gifenbahn-Gefellichaft, gegriinnet 1899,, Sit! BerlintW, 
(1 
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Tabelle Jr. 7. Ausfuhr im Sabre 1904 in 1000 Mark. 
a —— nn nen en _— - nn nenn nn 
N: Se Genup- | Bro | Sl Produfte 
Flächen: Dr | DO | mittel ont Da ee agb 
i a eritchte [OÜllen=| +, | Faier: m amter Bros) VagD, 
b Een rich En Kaffee, Der = Dei 
: plonte halt Einwohner er trüchte, | dat er egprne | eink dutte Qieh- 
' int  Ienolfen sta aD, | ftoffe Sort: saul- He ht 
& akm ROPTA (He- Tabaf DirI- Ichut Berg: und Der 
E mitle | 2C.) \chaft baus Stichere 
4 . Dftaitila .» . ... 0.1995 000 | ca.7 Millionen a 203. 6932)| 836 | 2308 | 2226 | 137*) | 15359) 
Y — 1 u arte 7 a ” u Ya f ; ur 
& N Kanerum ö . . : r 495 HU) er A + 2a 48 = 1048 3) en. 3465 33 74 12# 9125) 
N = ii ee mm rn m al Pr ER re a 
2 LD00 N N IDG Pr ; 1418 i] 18 a0 ’16 15 — 109°) 
| n} ( | #r f 
Ei Keus&Guinea 
EN D 1. Sismard-Ardhipel . | 62000 ca. 250 000 | 968 => 15 29 — 180®) 
A: 2. Kater Wilhelmsland || 180000 | „ 100 000 48 : — 1 = — — 4 
| 3. Dftsftarolinen . 
| 4. Weit-Harolineı 1600| „ 38400 | 188 = ze S = nr 35 
| i . 
| md Balau . . Bene a ee = er 2 495) 
H 5. Marianen . . . As 2700 | 146 2.4 i N 2 a m 
4 
Vearihallösnieln . . . 405 | „ . 15000 | 576 E= = == = > = 7 
H Samoa | 79570 34000 11639 9:| 98 — = en er SB 
Z | 
N... | | 
| Dr Anmerkungen: 1) Meift Balmferne und Palmödf. 2) Weit Kaffee, 3) Meiit Kafao, Kopal, °) Zum aroßen Teil | 
| Sifenbein, ®) Trepana und Berlichafen 
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10, Die wichliaften Produkte unlerer 
Schuknebiete.”) 
1. Olgewädfe. 


te die Tabelle 7 zeigt, welche die Werte der hauptiäd- 
lichiten Ausfuhrprodufte unjerer Kolonien wiedergibt, entfällt 


at ae ee ai £ r | = a. ng Ti F ns 
Fr ET En" en  erire B Re ae R z ee . = 
are - u g® : " bu Fe . 
= - H ir ne ! 
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S einjtweilen der größte Anterl unjerer folonialen Broduftion auf 

= Slfrücte | 
S Die befanntejte der DL Liefernden Tropenpflanzen ift Die u 
X Kofospalme (Cocos nucifera), 


die Charafterpflanze der Sitdjee, die aber auch in fait allen 
iibrigen tropifchen Kiiftenlandern vorkommt. Sie iM. alld- 
gewachlen ein etwa 20—25 m hoher Baum mit Schlanfen, 
nahe dem Boden etwa 50 em didem Stamm, Der oben die 
herrliche, au über einem Dugend 3—4 m [anger Blätter ge: 
bildete Krone tragt. Die Blätter beitehen aus einer mächtigen, 
an der Bali? über 10 cm im Durchmeiler Haltenden Spindel, 
die mit eleganten jchlanfen Fiedern befeßt it, welche bei einer 
Länge bon efwa Im nur Dia zu 4 cm breit werden. 

Die Blütenftände, die fih in den Blattwinfeln entwidelh, 
beitehen aus verältelten Kolben. An den Kolbenditen fißen 
oben ehr zahlreiche männliche, unten Die weniger zahlreichen, 
oft nur einzelnen weiblichen Blüten. Die Kofospalne ijt aljo 
mondciich (einhäufig). Die Kolben jteden in etwa 1 m langen 
Blütenscheiden. Sm allgemeinen verläuft die Fruchtentiwidlung 
der Rofospalne jehr langiam; vom Ericheinen der SKojpe 
b13 sum Reifen der Frucht veritreicht etwa 1 Sahr. 
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*) Mehrere Abbildungen für diejes Kapitel find dem vorzüg- 
lihen Buch von R. Sadebed, Die Kulturgewächle der deutjchen 
Kolonien und ihre Erzeuanijje (Verlag von Guftav Filder, Sena) 
entnommen... Diefeg Buch ift demjenigen, der eingehennere Studien 
machen will, jehr zu empfehlen. 

SGrotewold, Unier KRolonialmeien, | 14 
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R Kotospalme (Cocos nueilera). (Mach Sadebed,) 


Die Frucht beiteht aus dem Samen, der eigentlichen 
KRofosnuß, welche umgeben tft von einer jteinharten Schale 
(willenichaftlid) Endofarp genannt). Diejeg wieder wird um- 
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vınls:! Yıneia eines Blitten 
tolbens von Cocos nucifera: 
oben Die männlichen Blüten »: : 
ungen eine männliche Blüte 
Nechts oben: Fruchtitand. 
Rechts unten; Sllteres Sta: 
Drum der Yrucht. Andoe.— Endo- 
karp(Snnenichtieht). Kadosp. — 
Endosperm (Nährgemwebe), M = 
Mesokarp (Sructrleiih). Ar = 
Exokarp (Dülfe), 
(Madı Sanebect.) 


hüllt von der dien Falerichicht des Mejofarps, die nach) außeı 
dutch daS wachSartige, mafferimpurdläftige@rofgth abaeichloj 


| a 
en wird. Lebteres ijt fiir die Verbreitung der Kokosnuß an alleı 
ale heißen Kilften vom großer Bedeutung, da e3 die Niilfe Shtwimme 
Ns fähig erhält und dem Salzwafler den Zugang ins Innere der 
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Ju wehrt. — Unter dem Gndofarp und vom ihm mur durch) 
eine zarte Samenhaut getrennt, liegt das Endojperm, das 
weiße, Blhaltige Nahrgewebe der Rokosnuß, welches getrocdhnet 
die Ropra des Handel® bildet, den Hauptausfuhrartitel unjerer 
Siidieefolonten, der Die mr me auch zu einer der aut®: 
chtareigjite 1 ulturepflanzen Oftafrifas Jowie 2%& seitafrifas macht. 

Das Enpdojiberm en ntfteht aus der in jeinem inneren Hohl: 
raum befindlichen Kofosmilch. Das Endotarp it von einem 
Loc BeINCHBDUEh under dent der im Endofperm eingejchlofjene 
Smbryo ruht. Der Dreizähligkeit der Kofospalme entiprechend 
weift das Endofarp drei folder Keimlöcher auf, bon denen 
Awvet jedoch gelehloilen find. Sie en ntiprechen zwei fehlgejchlagenen 
Fruchtinotenfäcern. 

Bei Beginn des KHeimungsprozefieg wählt das Steim: 
blatt in die Höhlung des Endoiperm3 hinein, jaugt dort zu: 
nöchit die Milch auf, wacht an, iS e3 ven ganzen Hohlramm 
anfiillt, abjorbiert dann auch das weiße Rahrgemwebe, md 
(iefert fo die Kraft fiir die Entwicdlung der jungen Pflanze, 
die mit Murzel und Stammfnojpe au dem Steimloc herbot: 
tritt, um zunächit noch eine Weile im dichten ee deö 
Meiokarps verborgen zu bleiben. Dft erit nad) Viomaten er: 
icheint das Keimpflänzchen an der Erdoberfläche md treibt 
auch dann noch nicht Blätter in der Form der ermachjenen 
Pflanzen, fondern zunächit fächerartige DVlattgebilve, die erit 
nach etwa 1 Jahr der definitiven Geftalt Pla machen. ac) 
4—6 Jahren gewinnt die junge Palme ihre Ertragfähigteit 
und behält diefe dann falt 100 Jahre bei. 
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Die Kultur ift ziemlich einfach — man legt Die alt 
« N gefeimten Yeiffe tn Samenbeeten aus und pflanzt nad 
| 7—9 Monaten um. Von den Früchten fann fo ztemlid 


ar 


alles gebraucht werden. Die Milh tt ein Erfrichungs: 
getränf, da8 Endofperm liefert getrodnet Kopra oder wird 
mie andere Niffe roh genoflen oder auch. al® Erjas fit 
Mandeln zu Gebäd verwandt (ground cocoa-nut — ge 
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1s nahlene Kokosmm, Guportartifel Ceylons). Die Kopra (an | 
ne der Sonne getrocdnete it bejjer ala iiber Teuer geddrrte) I} 
Me wird durch prejjen im der Wärme zerlegt in daS bei (ie: r.. 
Bi wöhnlicyer Zemperatur Eonfiitente Kokosfett und die fıtchen- Be 
en artigen Nücjtände (Sofosmußkuchen), die gemahlen oder ae- K | 
) quetiht ein jchäßbares Viehfutter bilden. Das Endofarh w | 
a ann zu Schalen und als Schnißitoff verwandt merden, S 
a während das Metofarp einen viel gebrauchten Salerftoff (coir & Ri 
jene ibre) liefert, dejjen Bearbeitung im den deutihen Schuß: " | 
end gebieten leider noch nicht auf der Höhe fteht, wie 4 8. in e: 
a Seplon. Die gereinigte Fajer wird dort unter dem Namen u 
at Mattress fibre in Ballen gepreßt in den Handel gebracht = 
E und findet Bermwendung als Siolter: und Bolfternaterial, Sie '= 
je wird and) in dDiinne Stride gedreht (coir rope), die in Indien A 
dl vielfach al® Taumwerf gebraucht, in Europa zu Matten ı. deral. Hh N 
a verflochten werden. u 
Bias Die übrigen Teile der Kofospalme finden in den Tropen B- 
Ne ebenfalls Fajt jamtlich ihre Verwendung, jo daß diefe Balme ji 
iR tatfächlich eines der allerniglichften Gewächle der Erde über: ET 
De haupt ift. Ihr Anbau verdient die größte Aufmerkjamfeit Ds 
en aller Tolonialen Grundbefiger. Freilich Tiefert fie nicht fo 
sn reihe Erträge, daß fie ihre Ziichter binnen kurzem Millionen 
verdienen läßt, aber fie ift zuverläffig in ihren Grgebnifien 
ns ud anpruchs[os in ihrer Kultur. | 
ar Sur unjere wejtaftitaniichen Stolonien Togo und Kamerun 
jteil jinzeit noch bei weiten wichtiger it eine andere Hlliefernde 

Salmenart, Die 
ar Dlpalme (Elaeis guineensis), 
nad) Sie erreicht nicht ganz die Höhe der KRofospalme, entwidelt 
{ıc) jedoch eine große Anzahl mächtiger 6-7 m lange Blätter, 
Mus mit Siedern von 1 m Länge Dadurch erhält ihr Habitus, 
DITD im Gegenjaß zu der jchlanfen KRofospalme, einen mafligen, 
nur imbojanten Ausdrud. Da fie zu den Schönften Pflanzen: 
ge formen Afrikas gehört ımd in großen Beftänden vorkommt, 
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Olvalme (Elaeis guineesis). 
Nach einer Bhotograpbie von &. Vincent in Barzes=:Salam.) 


verleiht fie ganzen Landftrichen, 3. B. in Togo, einen eigel:- 
artig reizpollen Charakter. 
Die Ölpalme ift wie alle Balmen monde, aber thre 
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männlichen umd weiblichen Blüten find nicht wie bei der 
Rotospalme in den Blütenitanden vereinigt, jondern fie treibt 
männliche und meibliche Blütenftände getrennt, Lebtere jind 
eifdrmig und 50—40 cm lang bei 20 cm Dirchmeffer. Die 
einzelnen Blüten find durch mächtige Dornen gegen den It 
gift don Tieren gejchüst. Die Früchte gleichen Heinen 
Slaumen. Das Fruchtfleiih (Meinkarp) hat eine prangerote 


Aliıten md ruchtitände der Olpalme, 4 die bejenartigen aufrechtitehenden 
männlichen Blütenjtände mit den dornartigen Enden der einzelnen Rer- 
merqungen. B ein Sruchiitand, an welchem Die in pornenartige Baden aus: 
‚aufenden Deckblätter Die jungen Früchte noch vwollitändia bededen. € teifer 
yricchtjiand, Die unreifen Früchte treten hervor, 1Yy nat. Gr. Mad Sabebed.) 


Farbe, veilchenartigen Duft und großen Ölgehalt. Das Endo- 
farp (der Balmkern) umschließt ein gleichfalls fehr Hlhaltiges 
(snodojperm. 

Das im Fructfleiich, welches übrigens vielfach auch ge- 
gejjen wird, enthaltene DI wird durch verichiedene Manipufa- 
tionen jeiten® der Gingeborenen gewonnen und teild in den 
Handel gebraht Balmdl), teils in Afrika jelbft verbraucht. 
Die Kerne werden in ähnlicher Weife wie Kopra in Europa 
verarbeitet. 

Balmfett ımd Kofosfett können in gereinigtem Zuftande 


[elle zu Speijeziveden verwendet werden. Sin der Hauptiache aber 
| dienen fie zur Geifenfabrifation, da fie nicht nur die fehr 
Ihre bequeme Gigenjchaft haben, fich Ichon bei ziemlich ‚geringer 
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Srwärmumng mit fonzentrierter Natronlauge verjeifen zu lafjen, 


fondern dabei auch viel Aballer aufnehmen zu Lönnen, 100- 
durch die Seife jehr. ergiebig eriheint. 62 iit Dadurc) mdg- 
lich, fehr Ichön ausfehende und billige Seifen zu liefern, die 
Freilich infolge ihres großen Wafjergehalts fir die Hausfrau 
ticht ganz das halten, was ihr Ausjehen veripricht. 

Außer den erwähnten beiden Palmenarten gedeihen in 
inferen Kolonien noch eine ganze Neihe weiterer Olgevächle, 
Mir fünnen bon diefen nur die zwei wichtigiten hevansgreifen, 
und zivar zumächft die 

&rdnuß (Arachis hypogaea L.). 
Sie gehört zur Familie der PBapilionazeen, ift alfo eine er: 
wandte unferer Exbie, Wide 2c. und ijt ein einjähriged, etiva 
1/; m hohes Gewäche. In ihrem Nußern bietet jie nichts Be: 
merfenswertes, um fo mehr aber in ihrer Lebensteife. 


Sobald die Vflanze abgeblüht hat, wenden fich die Jrucht- 
itiele abwärts und bohren fih in die Erde ein, mojelbit der 
Keifeprozeß vor fich geht. Die Samentapjeln, die tebt ja 
iberall als „KRamerun-Nüffe” oder unter ähnlicher Bezeichnung 
feilgehalten werden, find charakterifiert durch ihre neßformigen 
Rippen. Sie enthalten 1—3 dlreiche Samen, die in den Tropen 
ein wichtiges Volfsnahrungsmittel bilden, bei uns als Griak 
fiir Nüffe und Mandel gegeifen und auch in der Bücterei ge: 
braucht werden. Shre Hauptverwendung finden jte in Der 
Speifedlfabritation. Das Erdnußöl ift ein gutes Oalatol 
und ohne Spezialfenntniffe von gutem Dlivendl nicht zu 
unterscheiden; felbft durch chemifche Analyje jind Gemtlche 
beider Sle nicht zu trennen. Mit einem Gehalt von über 
30% an Nähritoffen find die Erdnußfuchen, die Nüdjtände 
der Hlbereitung aus den Gronilffen, wohl das wertbollite 
Piehfutter, das bi jet bekannt ift. 

Die Nrachis wird heute überall in den Tropen Kultiviert, 
wo Raltboden vorhanden it. Shre Ausfaat erfolgt kurz vor 


a 


$ronuß (Arachis hypogaea), rechts oben eine einzelne Frucht, rechts unten 
eine folche im Längspurdichnitt, Mac Sapebet.) 
Beginn der Negenzeit, die Ernte zu Snde der nädjiten 
Irocdenzeit. 
Fir Senegambien ijt die Kultur der (SYdnuß don Der 
größten Bedeutung geworden. &3 bejteht fein Grund, \Wes- 
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Ssejampflanze (Sesamum indieum). Gtengelteil mit Früchten. 
hechts oben eine einzelne Blüte, (Nadb Sadebect,) 


halb nicht auch in den veutichen Kolonien ihr Anbau in 
höherem Maße ald bisher gelingen follte. 

Ein namentlih fir Oftafrita ausfichtsreihes Kultum- 
gewächs iit ferner die 
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Sejampflanze (Sesamum indicum, Pedaliaceae). 
Sie ilt qleichfall® einjährtq, hat röhrenfürmige Blüten und 
fapfelartige Früchte, die kleine flache Samen bon heller oder 
dunkler Farbe enthalten, mit einem äußerit jtarfen Olgehalt, 
der eine Dlausbeute von fait 60 °/o des Gewichts der Saat 
ermdglidt. Dad DL it farb» und geruchlos, von jüßem Ge- 
ichmad und Daher ala Speilenl jehr gut verwendbar. In der 
Hauptiache wird e3 tır Deutichland zur NWeargarinefabrikation 
gebraucht. Die Kuchen geben wertvolles VBiehfutter. Zurzeit 
ind die wicdtigiten Grportländer fir Sefamfaat Ditalten, 
Britifche Indien und die Levante. 


2. Hautfhukpflanzen. 

acht den Olfrüchten jind für die Deutihe Kolonial- 
wirtiehaft bislang wichtig gewejen die Kautihutpflanzen, umd 
zwar die wildwachienden, die von den Eingeborenen angezapft 
und deren Srträge dann gelammelt und dem Handel zugeführt 
wirrden. ln Stelle dieles oft raubbauartig betriebenen Ber- 
fahrens foll nun an geeigneten Orten die plantagenmäßige 
Arfzucht der Kautjchukpflanzen treten, und man hat mit den 
bisherigen N auch hier und da jchon recht gute Gr- 
folge erzielt, jo 3. DB. in Nen-Öuinea. Leider muß e8 als 


stenlich ansficht3los betrachtet werden, Die den mertbolliten 


Rauticehuf liefernde Hevea brasiliensis (Euphorbiaceae) in 
unleren Solonien anzufiedeln, da dieje jehr empfindliche Pflanze 
anscheinend nur in ihrer Heimat gedeiht, bezw. guten Kautjehut 
liefert. 

Unter KRautichuf veriteht man den zu einer elajtiichen 
Mafle eingedicten Milhjaft einer Neihe von Pflanzen, Die 
gar nicht So Klein ift, wenn auch nur wenige davon ein tech 
nisch wirklich brauchbares Produkt Tierern. 

Kautschuk it in Waffer unldslih, dagegen Wöslid in 


Benzin und einigen andern Lofungsmitteln, z.B. Schwefel 


tohlenftoff. Ex verliert feine Glaftizität bei 0% und wird 
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bei 50° wei, um bei 120% zu einer jchimierigen Meaife 
zu Schmelzen, die beim Erkalten ihre IL nAUNal De : Bejchaffent: 
heit nicht wieder erlangt. Im die MWiderftandsfähigteit ded 
Kautjchufs gegen Temperatureinfliiie zu erhöhen und auch, 
um jeine Weafje zu vermehren, vermicht man ihn mit Schwefel 
(2sulfanijieren), wobei ein Teil des Schwefel pom Kautjchuf 
hemich gebunden wird. Der pulfanifierte Rautfchuf behält 
alle jeine jchäßenswerten Gigenjchaften, inlange die Bei: 
mengungen nicht allazugroß N, und gewinnt eine erheb: 
ide Widerjtandsfahigfeit. Durch alik bon 50 °%o Schwefel 
und Srhigen und SBrejien ns aus dem Kautichuf das HYart- 
gummt oder Cbonit hergeitellt, welches ein hornähnlicher 
an it. Fir die Burlfanifation gibt e8 eine große Anzahl 
bon erfahren, die zum Teil Darauf u dab der Schwefel 
nicht vein, jondern in Form hemilcher Verbindungen zugefekt 
wird, 3. 8. als Ehlorichwefel. 

Dem Kautihuf zwar Aähnlih ift die Guttapercha, aber 
lie darf doc nicht damit verwechjelt werden. Für unfere 
stolonien ijt die Suttapercha einjtiweilen weniger wichtig. 

Fur umjere afrikanischen Beiibungen find zunächlt am 
bedentjamjten die verjchiedenen Landolphia-Irten, " Dort 
zum Zeil einheimisch find. Die Landolphien gehören wie die 
brajilianiiche Hevea zu den Molfsmilchgewächien ( a 
biaceen), Sie find meist vanfende Sträucher mit viipen- 
artigen Blütenftänden, welche die trihterförmigen weißen oder 
roja Blüten tragen. Die Früchte find Beeren, welche von 
ven Eingeborenen gegeffen und fehr geichäßt werden. 

zur die fünftliche Kultur fommt neben den Landolphien, 

| welche heute den größten Teil des eingefammelten Kautjchuks 
' liefern, am meiften in Stage Ficus elastica (Moraceae), der 
auch bei uns ald Zimmerpflanze gehaltene Gummibaum. Sn 
den Lropen erreicht die hier für gewöhnlich recht Kiimmer: 
liche Gewächd jchon nad) 6-—-7 Sahren die Größe eines ge: 
iwaltigen Baumes von 1—1,5 m Umfang, der eine Laubfrone 
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Kautichufpflanze (Landolphia). A ein blühender Zweig, D eine Blite im 
Durchichnitt. Dach Sapdebec.) 


por 15 m Durcejmeffer trägt und ein mächtiges Wurzelgefleght 
an der Gröoberfläche ausbreitet. 

Unter den Fieus-Arten, zu denen auch die befannte Eh: 
feige gehört, finden fich viele Epiphyten und lianenartig 
wachlende Pflanzen, die fiir die Tropen o charakteriitiich jind. 
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Da Ficus elastica ziemlich leicht gedeiht, widerjtands: 
rabiq gegen Schaplinge und jehr ergiebig ilt, jollte man an- 
nehmen, daß die borziiglich entwidelten Kulturen auf Neu: 
Suinea reihen Ertrag Itefern werden. 

gu erwähnen tjt ferner nod) die zu den Euphorbiaceen 
gehörige Manıhot Glaziovi, aus Brafilien ftammend, deren 
Kultur, ivie die der Hevea, mit großen Schwierigkeiten ver: 
bunden i1jt. 

Die in Deutih-Supmweltaftifa mit der merifantichen 
Suayulesstautichutpflanze vorgenommenen Verfuche feien der 
Bollitandigkeit wegen bier ebenfall3 genannt, ebenfo Die 
Gattung Kickxia, deren Milhlaft indelfen mrindertmertig 
jein joll. 

‚sn Logo hat man neuerdings mit Kickxia anjcheinend 
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bejjere Erfolge erzielt. Wielleicht hat man inztiichen die 
Kultur genauer fennen gelernt. 

Die Gewinnung des Kautjchuls erfolgt durch Anzapfen 
der Bäume, Auflaugen des Milchlaftes und deilen Gerinnen: 
laljen durch Zulaß eines jauren Wflanzenfaftes oder von 
Salzwailer. Dadurch jcheiden jich die gerinnbaren, elaftiich 
werdenden Stoffe von der Flütjfigkeit, die dur) Trocnen be: 
jeittgt wird. Delleren Kautjchuf noch erhält man dur Er- 
higen de3 Milchiaftes. 

| 3. SGenußntitfel, 

Ä Die wichtigiten Genußmittel, die für den euvopäijchen 
a Dart in unjern Kolonien erzeugt werden, find der Kaffee 
% und der Kalav. YZuderrohr, Tee und Tabak fommen bislana 

weniger in Frage — lebterer nur deswegen, weil feine mit 


5 großem Grfolg eingeleitete Aultur auf Neu-Guinea wegen 
Ardeitermangel nicht fortgejeßt werden fonnte Mußerdem 
werden ın größerem Maße Genußmittel der” Gingeborenen, 
ivie 3. ©. Solanüfje, erzeugt, welch leßtere auch bei uns all- 
mählih Eingang finden. 
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Der Kaffeebaum, Coffea arabiea und liberiea 
(Rubiaceae) fommt in zwei Arten vor, von der die liberica 
die größere ift (Bäume von 6—-S m Höhe, während arabica 
nr etwa 5 m erreicht). Die Blätter find bei C. arabica 
ziemlich Hein, bei Ü. Iiberieca etwa 30 cm lang und 17 cm 
breit, leverartig, dunkelgrün, die Blüten faft ftiellos, weiß, 
bon angenehmem Geruch. 

Die Früchte jind zweifächerige Steinfriichte, die in Aus- 
iehen und Form dunklen Stirichen ühneln. 

Die Bohnen, aljo der innere Teil der Frucht, der eigent- 
liche Samen, jind nach der Ernte vom Fruchtfleiiceh (Meip- 
farp) und der Hülfe (Srofarp) zu befreien, was mit Mafchinen 
geichieht. sn einigen Hüljen tft nur eine Bohne enthalten, 
die dann eime runde Form annimmt, jog. Berlfaffee, der von 
dem flahbohnigen haufig ebenfall® durch Mafchinen gefondert 
wird. 

Der wirkjame Stoff im Kaffee ift das Koffein, welches 
ich nd in ettter Neihe anderer ie findet. Man 
neigt zu der Anficht, daß e8 mit dem im Tee enthaltenen 
Thein und dem im Stafan vorhandenen Theobromin identifch 
it — menigitend hat man bislang feine Unterichiede feititellen 
tönnen. (Nach Sadebed it Theobromin ein felbitändiger Körper.) 

Der Kaffee ift wahricheinlich in DOftafrifa zu Haufe, von 
wo er zuerit Durch die Mraber, dann Durch die Europäer 
weiterverbreitet ward, jo daß er heute Faft überall in tropiichen 
Gebirgen angebaut wird. Sn Uambara bejigen wir ein Kaffee: 
land allereriten Itanges. — Leider bietet die Kırltur des Kaffees 
allerlet Schwierigkeiten. Der Baum tit ziemlich anjpruchspoll 
in bezug auf Pflege, au Schädlingen fehr preisgegeben. 

Man zieht die Kaffeebäume gewöhnlich aus Samen. Bor 


4—5 Sahren gibt der junge Baum, der mit 2 Jahren bom 


Saatbeet in die Plantage umgepflanzt wird, feinen Ertrag, 
md exit mit 8 Jahren erreicht er ne volle Tragfähigfeit, 
die er ımter günftigen Verhältniffen, d. d. bei tiefgründigent, 
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Kaffee (Coffea arabica). 4 ein blühender Jweig, 


grundwailerfreiem Boden, 30 Sahre beibehalten kann. ©ute 
N antagen bringen etwa 1 kg Saffee per Baum und Jahr. 

Der Rafapbaum, Theobroma Cacao (Sterculiaceae) 
it .ein mittelgroßer Baum mit. lederartigen, großen DBlattern 
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falfee (Coflea arabica). 


B Ameia mit Syrichten, 
| A and D Längs- und Duerichnitt Durch 
4 eine Frucht, (Mach Sapebert,) 


und vielen Kleinen Blüten in den Blattwinteln. Die Frucht 
gleicht etwa einer Gurke mit verhoßter Schale. Sm Innern 
birgt fie in einer fletichigen Malle eine große Anzahl rot- 
brauner Samen, die Kakanbohnen, welche neben Theobromin 
Stärke, Fett (Rakaobutter) und. Summit enthalten. 


Srotemwold, Unfer Stolonialmweien. 15 
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Nach der Ernte, die das ganze Sahr hindurch dauert, 
werden die Früchte zunächit einem Ferntentationsprozeß unter: 
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ttalao (Theohroma Cacao). A Zmeigftücd mit Blilte, 2 Diagranım, ce Frucht: | 
vote Trruchtichale it teilweile entfernt. d Blüte. (Mach Sadebed.) 


N tmorfen, dann die Kerne von den Schalen getrennt, die Fer: 
mentation ‚beendet, und jodann die Kerne getrocdnet, 
‚Die induftrielle Verwendung der Kafaobohnen ijt ent- 
meder Die SHeritellung von trinfbarem KRafan oder von 
Schokolade. 
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(Sritever wird bergeitellt dur Entölen de Kafavs Durd) 
PBreifen in der Wärme Dapdurd wird die Klafaobutter aus- 
getrieben, welche als ein jehr bejtändiges Fett vorzüglich zu 
tvsmetiihen Ziveden geeignet it. Zur Heritellung von Scho= 
tolade wird die Entölung entweder nicht ganz durchgeführt, 
oder Fett wieder zugeleßt, dann wird Yuder, biömwetlen auch 
Milch, Gewürze u. dergl. hinzugefiigt und in Formen gepreßt. 
Seringe Sorten Schokolade werden haufig mit Starte, Tala 
und iibermäßigem Zucerzufaß verjeßt. 

Die Kultur des Kakfaobaums tjt dev Zartheit der jungen 
Bflänzchen wegen noch diffiziler als die de3 Stafjeebauns. 
Im die Rafaopflanzıngen gegen Wind und Sonne zu Ichüßen, 
it e8 notwendig, gleichzeitig für Alnpflanzung von Schatten: 
bäumen Sorge zu tragen. Grit im 12. Jahre erreichen die 
sungen Bäume ihre volle Tragfähigteit, während die erjten 
geringen Erträge etwa im 5. oder 6. Jahre zu erwarten find. 
Ya diefen Gründen erklärt e3 jich, weshalb umnjere jungen 
Kolonien erit fo verhältnismäßig geringe Kakao-2lusfuhrziffern 
aufmeilen, obwohl Länder wie Kamerun und Samoa zu den 
heiten Kafangegenden der Welt gehären. 


4. Faferfloffe. 

Kenn wir von Siautichon abfehen, da8 ald Ausfuhr: 
hafen eines nichtdeutichen Gebiets an der hinefischen Geiden- 
produktion intereffiert ift, und auch Sitdweftafrifa mit feiner 
noch in den Windeht liegenden Wol-Schafzudt, die ir 
ibrigen® bei der Behandlung der Stolonie eingehend erörtert 
haben, an diefer Stelle außer acht Lallen, jo fommen fit 
unfere Kolonien als Tertilfafern liefernde Betriebe nur Kul- 
turen von Baumwolle und ferner folche Bflanzen in Frage, 
die fiir Seilerei: und Bolfterzwede geeignete Fajern Tiefern. 

Sine ebenfal® Tertilfaiern, jogar von hervorragender 
Qualität, ergebende Aulturpflanze, die Namie (Boehmeria 
nivea. Urticaceae), it bislang fir unfere Kolonien nicht 
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von Bedeutung gewelen. Ob jie es in Zukunft werden wird, 


teht noch dahin. 

Dagegen fan von der Baummolle, Gossypium 
(Malvaceae), Schon heute gejagt werden, daß fie allein Ichon 
dereinit alles Geld lohnen wird, das wir in abjehbarer Zeit 
bei vernünftiger Wirtichaft fiir ımfere Kolonien aufmwenden 
a 

ur Sattıt 110 (zossypium gehoren eine Jule Jteibe DON 
Inden. Die beite Davon 11t Gossypium Barbadense (Sea: 
Ssland-Baummolle), da diefe bis zu 5 em lange Yafern 
erzeugt. 

Die meilten Baummmpollarten jind Strauder oder Baume, 
doch atbt es auch Frautartige Gewächle Darunter. Shre Blüten, 
die meilt gelb jind, beitehen aus fünf großen Blumenblättern, 
die den 3 Sfächerigen Srucchtinoten enthalten, aus dem jid 
bei. ver Yteihe eine Kapjel entwidelt, die in tmeiße SFalern - 


das it eben die Baumwolle — eingebettet die Ihwürzlichen 
Samen enthalt. 

Kac) der Ernte — e3 tit welentlich, daß Diele bei quiem 
Wetter erfolgt — milllen die Samenhaare, die ji) mifto: 


\Eoptich al einzellige Röhren von etwa 0,02 mm Durchmeifer 
auömwetler, von den Fernen getrennt werden. Das gejchieht 
mitteljt der jogenannten Gorenier- oder Gin-Maichinen, denen 
meilt Das Brinzip zugrimde liegt, daß das NRohmaterial durd 
mt Sagezahnen veriehene Walzen gegen Bitter geprekt wird, 
welche die Kerne zuricdhalten und nır die FSaler dDurchlaffen. 

Die Kerne enihullen ein wertvolles, namentlich für tech: 
niiche Stvede geeignetes DL, und die Niiditande ergeben ge: 


mabhlen ala Baummollmehl (von gelber Farbe) nocd) ein iwert- 


volles Biehfutter. 

Die entfernte Baummolle wird mit hydraulischen breifen 
ı Ballen gepreßt und pdanı berichtift. 

Sur den Deutichen Handel tit die Bremer Baummwollbörie 
das maßgebende Snititut. Hier wird die anfommende Baun- 
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wolle Klaffiert, d. h. nach Stapel (GFaferlange), Meinheit und 
Meike bewertet; hier werden Streitigkeiten zioiichen Werfäufern 
und Käufern durch ein Schiedsgerichtliches Berfahren Alrbitrage) 
geregelt; hier find auch Die Bedingungen, die dem G©ejchafts- 
verfehr mit Baumwolle zutarunde liegen, aufgejtellt worden, 

Die weitere Verarbeitung der Baumwolle in den Spin- 
nereten und Iebereten fanı hier nicht erörtert werden, mut 
jet noch erwahnt, daß Die Baumivolle, bezw, Die fich bei der 
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Yanllbaum ober Kavofbaum (Mach Sadeberf.) 


ra 


Yerjpinnumng ergebenden furzitapeligen Abfälle noch VBerwen: 
dung finden zur Darfltellung von Schtießbaummolle (Nitro- 
cellulose), die man erhält, wenn man die Safer der Ein- 
wirkung von Salpeterjäure in Gegenwart von Schwefelfäure 
ausjeßt. | 
Die Nitrocellulose, aucd Pyroxilin genannt, fan weiter 
" | verarbeitet werden zu rauchloiem Bulver, durch Muflöfen im 
Ather zu Kollodium, dur) VBermengen mit Kampfer zu Eelluloid, 
umd zu Simjtfeive. Meiitens endet aber die Baummollfaler, 
nachdem jte in Form von Tertilmaren in Ghren ausgedien 
hat, ihr Dalein unter den Stampfen einer Bapterfabrif. 
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Die Kultur der Baummolle tft nicht alu Schwierig. Sie 
gedeiht auf Kiejelfäuvereichen Böden in einem jfonnigen, aber 
taureichen Alima am beiten. 

Sr Dftafrifa, Togo, Kamerım und Sidweitafrika kommen 
viele Gegenden fir Baummwollbau in Frage. Auf Vteu-Guinea 
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Sifalbanf (Agave Sisalana). ' Agavenpflanzıng bei Darze5:Salam. 
Nac 8. Dieyer). 


hat die allzu große, gerade in die Erutezeit fallende Itegen: 
menge der Baummwolzucht ein Ende bereitet. 

Der Baumwolle ähnli, aber nicht zu Textiläwedenn, 
iondern mir als Filllmaterial fiir Betten und Bolfter ver: 
wendbar, ift die Fajer des 

Hanof oder Wollbaums (Ceiba pentandra, Bom- 


baceae). Der Baum kommt faft in allen Tropenländern bor, 
deren Iandichaftliches Bild durch feine gewaltige Höhenentivid- 
ung eine impofante Staffage erhält. Su Nen:buinea tt er 


nit Erfolg angepflanzt worden. 
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Banane oDel Pısanı (Musa paradiısıca). OTeHeN 5littenicheide il weibl, 


Blüte, (Na) Sadebec.) 


Son den vielen jonjtigen Ssalerpflanzen jei bier nur nod 
erwahnt die fir Oftafrifa wichtige 


a E01 
ana neu Taerar Ines = 


Dee Ei 


bl, 


Ü 


Fr re a 
= en « i z L . 


10. Die wichtigjten Produkte unjerer Schußgebiete. 235 


Stjalagade (Agave Sisalana, Amaryllidaceae), eine 
Berwandte unjeres Schneegldcdcheng. 
Die mannshohen, aus dornigen Blättern gebildeten Bitfche 


sun, 


|. ST Sp 
A UTa LH, 


rede 
rh 


| “bg h ae # 
Nenn nu 


Brotfruchtbaum, Gin bebläatterter Yweig mit einem männlichen (täßchen: 
artigen) Blütenftande md amwet eirunden weiblichen Blüten. (Ita Sadebed.) 


treiben £olollale Blütenichäfte, auf Denen die in loderen Riipen 
angeordneten trichterfürmigen Blüten ericheinen. 

Die Faler wird Ahnlich der unjeres Flacjes gewonnen 
und behandelt. Sie eignet fi nicht fir Terxtilzwede, aber 
jehr qut zum Erfaß des Hanfes fir Schiffstaue u. dergl. 

Auf die weiteren zahliojen, zu den verichtenenjten Zwecken 
der Nahrung, des Genufles, dev Medizin 20. brauchbaren 
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tropischen Ntußpflanzen Kann bier nicht eingegangen erden. 
(er fich eingehend dariiber informieren will, lefe: Die 
Kulturgewäcje der deutjchen Kolonien und ihre Grzeugniffe, 
von Brof. Dr. Sadebed, Verlag von Su tat Sicher, Jena 1899.) 

Wir beichranten und N noch die Abbildungen von 
sivei Wflanzen zu bringen, die für die Gingeborenen al 
Nahrungsipender von der größten Wichtigkeit find; das find 
die fajt überall in den Tropen vorkommende 
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Banane (Pisang, Musa paradisiaca, Musaceae) 
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md Der notes in der Sildiee Furltiwterte 
Brotfruhtbaum (Artocarpus ineisa, Moraceae). 
ticht Damit zu veriwechleln ift der Affenbrotbaum (Adansonia 
2 eitata), der aus Afrika Itammt 
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5. Kopal. 
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Auf der Grenze zwischen Pa cher md mineralijcher 
Broduftion jteht das Kopal, ein zur Ladfabrifation dienendes, 
hartes, fajt berniteinartiges Harz, welches bon eachylobium 
verrucosum, einem tiejigen, 40 m bock werdenden Baum 
Oftafrifas ftammt (Sanfibarsflopal). 

Der echte Kopal wird nicht von den Bäumen gefammelt, 
jondern aus der Erde gegraben, wohin er durc Vermoderung 
der Baumjtamme gelangt tft. 

uch don Samerım gelangt neuerdings Kopal zur Aus: 

uhr, dag einen noch mehr fofitlen Charakter zeigt. 

Dem echten, Durch langes Lagern unter der Erdoberfläche 
hart und damit wertvoll gewordenen Kopal jteht der jogen. 
Baumfopal, der durch Cinfammeln von den Bäumen gewonnen 

5 it, als ein minderwertiges Produkt gegenüber. 


NE 
3 u Eu 
15 


Fe ErRD: 
h Per Een 
u m 
& 


a nk ua m EINE in EFT 


i 
F.j 
1; [7 i dc 
ie 


m — no 
nl 


- EIG rn 
BE je 
= = f F 
„Pal a. F A ür | = 
Be ee. LS. BAT 
er ee en rn 


6. Mineralien, 
ber die Broduftion unferer Kolonien an Mineralien it 
einftwerlen noch nicht viel zu Sagen. Die emzigen Meinen 
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größeren Stils, die jich in Detrieb befinden, find, abgejehen 
von den auf chineliichen Bovden liegenden Schantung=ftohlen: 
bergmwerfen, die Dtavi-Minen in Deutih-Südteitafrifa, die 
tach den neuelten Meldungen jehr befriedigende Ausbeuten 
nicht mr don Stupfer, jondern auch) von Dlet ergeben. Sn 
der Tiumebnine ift Finzlich ein großer Erzisrper mit reichen 
Rupfer: und Bleierzen exrjchlojien worden, dejjen Wert ji 
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WHnenarbeit in Dtavi ı Deutich-Süpmweltaftifai. 


nach genauer Berechnung bei den heutigen reifen auf 
100 Millionen Mark ftellt. Für den Betrieb diefer Venen 
it e8 don größter Bedeutung, daß in dem berühmten 
Saprivizipfel im Nordojten Deutih-Sipmeltfrilas num ei1d= 
ih nac) langem Suchen auch Kohlen gefunden lein jollen 
Yuzer Kohlen Hat man Dort auch den beriihmten blue 
oround gefunden, der ebenjo wie der gleichwertige yellow 
round iibrigens auch, wie erwähnt,  \onit m Schuß: 
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gebiet vorfommt. Daß Diamanten und Kohlen in nicht au 
groger Entfernung voneinander getroffen werden, ift an fi 
tein Abunder, denn Diamanten jind nichts anderes alö reiniter 
friitallifterter Stohlenitoff. Der Wert der Diamanten wird 
bedingt von ihrem Lichtbrehungspermögen und ihrer Fähig- 
feit, daS Licht zu abjorbieren und twieder auzzuftrahlen (Feuer), 
ferner bon der Größe ımd der Farbe. Der Wert der Dia: 
manten ıjt in den legten Jahren wieder geitiegen. Ende der 
Sder Sabre Eoftete das Karat etwa 1 £ Sterl., heute toohl 
das Doppelte, wobei natürlich zu bemerken ift, daß große 
und bejonders jchöne Diamanten mit Phantafiepreifen bezahlt 
werden, Die jich jeder Statijtif entziehen. 

Die Sejamtproduftion von Südafrika ı (Stimberley-Diitrikt) 
beträgt jahrlih zwilchen SO und 100 Millionen Mark. Gs 
beiteht fein Grund zu der Annahme, weshalb Deutich-Sidiwelt: 
afrita dazu nicht auch erheblich beitragen jollte, nachdem der 
blue ground — ein jerpentinartiges Geftein — feitgeftellt ift. 

5 Oftafrifa hat man 

Mica (Ölimmer) 

gefunden umd auch abgebaut. Cr beiteht aus Siltkaten des 
Kaltums und Mluminiums, ift ipaltbar und in Diinnen Schichten 
durhjiähtig und etwas biegiam. Daher dient er als Griat 
fir Glas, wo deijen Sproödigfeit und ideritandaunfühigkeit 
gegen jähe Tenperaturmwechjel feine Berwendbarkeit ausschließen, 
3. ©. für Schußbrillen, Lampenzylinder, Dfenverglafungen 2c. 
Da in Indien, Amerika und Rußland dies Mineral gleichfalls 
porfommt, kann der Abbau in Ditafrifa erit dann ventabel 
iperden, wem die Gruben Bahnanfhluß erhalten. 

Bon jonftigen Mineralien, deren Vorkommen zu gering 

m it, al daß man große Hoffnungen darauf jeßen fönnte, 
jeien genannt Gifen in Oftafrifa und Togo, das in Kleiner 
Menge von den Gingeborenen verhüttet wird, Granaten 
Oftafrifa, Marmor in Siüdweitafrifa, ferner größere 
Zager von Bhosphat auf einigen Sitdieeinfeln. 
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Much Gold tt hier und da in Afrika und auf Railer: 
Wilhelmdland gefunden worden — abbaitmwiirdige Lager 
scheinen mr in Diftafrifa vorhanden, zu fein. 


‘. Bierifhe Produktion. 


Die Mnglichfeiten der Viehzucht haben wir bei den ein- 
‚einen Schußgebieten erörtert. Alıı diefer Stelle jeien daher 
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Taftorei in Kamerun. Glfenbeinbandel. 


nur die Neiultate der Anshentung des wilden Tierbeitandes 
unserer Kolonien berührt. 

Ar erfter Stelle fteht hier nocd) immer da8 Glfenbein, 
obwohl durch Negelung der Clefantenjagd die Regierung dei 
Aırsrottiing diefes Schönen Wildes mit Net Einhalt zu tum 
beabfichtigt. Die Verwendung des Elfenbeind zur Kunit- 
ichnigerei und =drechilerei ijt allbefannt. Auch die Jahre deö 
iußpferdes liefern einen dem Elfenbein mindejten? gleich- 
ertigen Schnißitoff, wenn auch nicht in jo Schönen großen 
Stitden. Fiir die Hauptverivendung des Sifenbeind — zu 
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238 Il. Spesieller Teil. 
Dillardfugeln — :fommt das Flußpferdelfenbein der Eleinen 


Stitcte wegen nicht in. stage. 

Der Erport unserer Kolonien von Hörnern verichiedener 
Fiere war bislang wur gering, wohl weil dem Mrtikel Ih 
geniigend Beachtung geichenit wurde Britt ‚Südafrika um 
Süpdamertfa haben einen jehr beträchtlichen Gxport er 
Smmerhin haben Hörner ald Handel3artifel dadırd an Suter: 
eijje eingebüßt, daß das Gelluloid die Verwendung des Horn 
vielfach verdrängt. Sedo wird Horn in der Ainopffabrikation, 
zu Weejfericheiden u, vergl. noch haufig verarbeitet. 

Ysichtiger Fir den Welthandel find die Tierfelle um 
Haute Mit dem Anwachlen der Nindbiehzu cht werden Die 
dentigen Kolonien, namentlih Deutich-Südweltafrifa, ohne 
Steifel umferer Geberin titrie einit großere DMeengen Häute 
liefern können. Seine Snduftrie ift wohl fo in WVerlegenheit 
um Jtohmaterial ala gerade die Gerberei. Neben den Häuten 
des zahmen Nindes fommen jchon jekt Antilopenfelle u. dergl. 
in grögeren Mengen auf den Markt. Diefe geben ein zum 
Zeil recht gutes Leder, nur ift darauf zu achten, daß die Felle 
beim Mbziehen nicht serihniiten und nit zu arg zerichoilen 
werden. Gin Übelftand find auch die vielen Barafiten und 
Hautlrantheiten, unter denen das tropische Wild zu leiden hat. 

Selle für Belzzwede produzieren die heißen Ränder 
weniger als falte Gegenden. Da eines der wichtigften Belz- 
länder China tft, wird es vielleicht. möglich fein, einft einen 
größeren Teil jeiner Bekausfuhr über Hiautichou zu leiten. 
&injtweilen geht diefe iiber Tientjin, bejonders joweit die 
Durhfuhr von Sibirien in Frage kommt, und über Shanghai. 

Die afrikanischen Tiere, vie Löwen, Leoparden 2c., haben 
meift kurzhaarige Felle. Dieje fönnen daher nım zu Dekoration: 


ziweden, nicht als Belzivert Verwendung finden. 


Die Süpjeeinjeln haben fiir die Fellproduktion überhaupt 
feine Bedeutung, da ihnen die Säugetierfauna fait ganz fehlt. 


Dagegen blüht auf ihnen die Fifchereti. A deren Wrodırkte 
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10. Die wichtigjten Brodufte unjerer Schußuebiete. 330 


ieten genannt: Schildpatt, von verschiedenen Arten der 
Sareti-Schtlofrnte Itammend, zur gewerblichen Verwendung 
ahnlich wie Horn, aber zu feineren Arbeiten; Berlichalen 
(South Sea bl: ae edged Pearl shells) zur Knopf und Berl: 
Denn - die Berlenausbeute ” minimal; — umd 
Trepang, d.h. getrodnete Seewalen (Holothurium-IIrten), 
der iM aan Sorten nad) Ehina geht, wo er ald Delifateife 
veripeilt wird. 

Der eigentlihe Süchfang it nur fir den lofalen Ver: 
brauch, aber nicht fir den Grhort von Bedeutung, Da die 


Strange in rreibeit. 


mißten und das Berfahren Jicd) 
weiten Gntfernung der Ssuieln 


Stiche Eonjerbiert werden 
nicht lohnen mwilrde bei der 
vom indglichen Abfaßgebiet. 

Sine beiondere Erwähnung verdienen ao die Bogel- 
federn, und zwar um jo mehr, ala auf diejen toichtigen 
Handelsartifel in unfern Kolonien nicht geniigend geachtet zu 
werden fcheint, obwohl viele von ihnen eine jehr jtarfe Abi: 
fauna bejißen, 

Die Federn finden Verwendung entweder al Schmud 
pder zu Bettenfüllungen. 
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240 Il. Spezieller Zeil. 


AS Schmudfeder tit, je nad) der Mode, eigentlich jede 
grdBere Feder zu gebrauchen. China exportiert denn auch die 
Slügel und die Federn von allen möglichen zahmen und wilden 
Vögeln, die man in unjern Beltgungen vernadhläffigt. 

Die meribolliten Federn find Die Sironenfedern des 
Neiherd, die oft mit Preifen von I ME. bis zu 3 ME. das 
Sramm bezahlt werden, 

sur unfere afrifanischen Kolonien am bedeutendften find 
die Federn des Straußeös, der in Sidwelt: und Oftafrika 
wild vorkommt und in erjterer Kolonie auch Schon geziichtet 
wird. Der hohe Wert der Federn (durhichnittlich 50 Marf 
per Rilo, die beiten Sorten zehnmal joviel und noch mehr) 
labt einen Transport aud) ohne Bahnen zu, wenngleich lebtere 
die Stonkurrenzfüähigkeit der Straußenfarmen fehr erleichtern 
würden. Ihre Rentabilität hangt natürlich vom Mearktpreife 
der Straußenfedern ab — diejer aber wird fait unabhängig 
von größeren oder Fleinerem Angebot, fouverän bon der 
dur) die Miode bedingten Nachfrage beitimmt. Da die Moden 
aber immer wieder, in Zeiträumen von 5—10 Sahren, auf 
friiher begiimftigte Artikel zuriidfehren, jo finden die Federn 
immer einen Markt, da in der Zmichenzeit, wo Straußen- 
federn weniger gefragt fein fünnten, fih Spekulattonsfäufer 
die billigen PBreife zunuge maden. 

Neben diejen hochwertigen Federn fommen wie gejagt 
auch biele andere auf den Markt, 3. B. die Paradiespogel: 
federn bon Neu-Öuinea, und e3 ift nicht zu bezweifelt, daß 
ich unter der Vogelwelt unjerer Schußgebiete noch manche 
Ihöne Art finden wiirde, die man der Federn wegen ziichten 
tonnte. 

Sur Bettfedern fommen namentlich Waffervögel in 
Betracht, wie jolche fich in ungezählten Mengen an den großen 
Strömen Chinas finden. Bon dort importiert Deutichland 
jährlih fir mehrere Millionen Mark Bettfedern, zu denen 
noch größere Summen treten, die wir ans europäifche Aus- 


nn = 
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land dafiir zahlen. Sollten die zahllojen SGeevögel, welche 

die Gejtade unjerer Süpdjeeinjeln und auch die Kite Deutich- 

Siiömweltairifas umjchwäarmen — finden jich Dort Doch fogar 
abbaumwürdige Guanvablagerungen — nicht in ihrem Teder- 
nn ebenfalls Werte bergen, die unjchwer für unjere Bolf3- 
virtjichaft flüflig gemacht werden könnten? 

(53 liegt noch mancher ungehobener Schaß in unjern Ktolo- 
niert, Der nur auf die menjchlide Findigkeit md Energie wartet, 
mt u Dre (Keicht jeher reichlich Fhreßende Quelle des Wodlitandes 
zu werden! 


Nachtrag. 


63 find vier Jahre vergangen, feit das vorliegende Büd)- 
[ein das Licht der Welt erblicdte, vier Jahre, die für vie Ent- 
wiehlung unferer Kolonien von ungeheurer Bedeutung gemwejen 
iind; fallen fie doch zeitlich ziemlich genau zujammen mit ver 
Amtstätigfeit des eriten StaatsjefretärS des Neichstolontal- 
amts, den feinerzeit das Buch gewidmet wurde. 3 würde 
num nicht dem Zwec des Büchleins, das rein aufflärend und 
unterrichtend wirken will, entjprechen, wenn hier Vermutungen 
oder Behauptungen iiber Die wirklichen oder vermeintlichen, 
politischen oder außerpolitiichen Beweggründe aufgejtellt wiir- 
den, die fir Dernburgs Niücktritt maßgebend waren. Cbenjp- 
wenig toll unterfuccht werden, ob er bei der Heraklesarbeit, die 
in dem Nugiasftall des damaligen Kolonialwejens zu leijten 
war, überall abjolut Vollfommenes geleiitet hat, over ob er 
unter verichtedenen Legen, die zum Hiele führen, nicht aucd) 
einmal einen eingejchlagen hat, der jic) nachher nicht als ver 
nächite und bequemite erwies: das auszumachen jet gefrojt L denen 
überlafien, die e3 für ihren Beruf anjehen, die Verdienite, Die 


Grotemwold, Unier Kolonialmwejen. 16 
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stilometer Dabnlange in Betrieb war, während weitere 1468 
tılometer ıtoch gebaut wurden. Es iind alio im aanzen etwa 


a gi > Far r Ei ae Te a nn nn ni gr menu a =. ‚® ser Fe irren TH 1 


242 Nachtrag. 


em tm jetiter Art hochbedeutender Mami durch rajtloje und ge 
wilienhafte Yırbett Ttch erworben hat, gemohnbeitss ıımd aemerb3 
mälig herabaujegen, — was bejomders beliebt it, wen jie 
jelber feine Zateır aufswverlen haben, Die man als Verbienite 
bezeichnen fonte. 

Dagegen vollen wir Fury aufzählen, was tin Der nn 
verwaltung unjerer Schußgebtete während Dernburgs An 
an Anderungen, Neformen md Kortichritten aeletitet iii 
UInparteitiche wird zugeben, Daß das immerbin ausreichen dikefte 
um zsehler, dre als jolche noch aar nicht ermmal exivielen Yrrd, 
nebrfach wettzumachen. 

Belanıtlic) begann Dernburg Dem parlan 
Fätigterit mit jenem alänzenden Ilıarif auf die Damalıne 
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eine jo Tolontalfreumdliche Neichstagsmebrheit brachten, tie fie 

eutichland noch nicht gelannt hatte. Deit diefer Mehrheit war 

es möglich, aunächit einmal die großen eijenbahnvolitiichen Wor 

lagen Durchaubringen, und Damit unsern In den größten 
| 


Me P Ä Ip r r r: r [ { Fi 


SELL DEV % erfehrsivege al GEDEN, DIE auch ii elem 1 


Fl 


notwendige Grundlage für alle wirtichaftlich ernriehliche to 
ontalvolitit bezeichnet jind. Mn diefen Bahnbauten haben alle 
aprıfantichen Stolonten Anteil, Be Die BSerfehrsperhältiiie 
ver Siidjeeinjeln durch Anderungen im Schiffsverkehr und Wege 
bauten verbeijert find. Eifenbahnbauten gröperen Stils jınd 
arjer-2stlhelms-Land zur Erichliegung unbedingt 
a pen iibrigen Snjelm aber vor der Hand — ab 
gejehen don hier und da wünschensmwerten Blantagenbabhnen 


DOLL nur Im N 


liber den Stand der Eifenbahnbauten m Deutih-Mfrifa um 
allgenteien gibt Die ttachitehende Label 
pie auch vie iibrigen amtlichen Tab eiter Det lebten Denfichrit 
Neichstolontalanıds (Berlag von V | 
DIe Entwidlung Des Schußgebietes enttommen tt. Site zeigt, 
vap Ende Dezember 1910 bereits die jtattliche Zahl von 2526 


Plle 1 En I If [* fi itit, DIE 


{ 
Mittler - Berlin 1911) über 


’ ' zz u i ı 
u irn Zn. au u WET Pr Ein {6 3 Tee, ET Far Tu a dr ragen Z Sm 


ü 7 BE. A EEE ee 
Marktian 942 
Kkachlriad. 243 
Tabelle I. 
Siienbabnen 1910. 
Anfang un (De 
‚seld Meter Rap Sn | reld- | Meter | ap: REN 
km km km km km km km | km 
Il. su Betriebe. 
Gamerun ... _— 187, | = 107 107 107 
SHODIEE A seen 195 _— 195 — 298 998 
Sipmeltafrila. | 1055 = 545 ' 1598 359 545 | 1404 


Summe: 1055 166 45 | Zabd 899 | 1122 n45 | 25926 


ll. Sm Bau. 


Kamerun - - . 415 12 413 = 4113 413 


EBODEI, ce Ä 128 en 128 95 _ 35 
Sidweltafrila. = | nn — 528 | 598 
itartıla +. . 135 —- i55 - 302 210% 


Summe: — 1296 1296 -— 340 025 | 1468 


Bemerfungen Am Sahre 1910 wurden eröffnet von der nit: 
afrifaniichen Mittelbahn 174 km, von der Ujambarabahı 79 km und von 
ver Togo-Hinterlanobahn 105 km, zujammen 356 km Bahn. Pagegen 
wurde der Hffentliche Verkehr auf der 194 km langen unteren Strede 
Swatopmund-Raribib der Staatsbahn SmwalopmundWinohuf eingeftellt, 

Der wirkliche Zuwachs an Betriebslänge beträgt demnach nur 162 km 
oder rund 6,9 D. 5, der an Baulänge, ohne die 185 km lange Umbaujtrece 
KRaribib-Mindhuf (die 60 cm-Spur wird in Kapfpur umgebaut), 172 km, 
oder rund 13,3 0. 9.; zufammen der Zuwachs an Bau- und Betriebslänge: 
334 km oder rund 912.9 Nah Vollendung der bewilligten Bauteu 
wird die gejamte Betriebslänge rund 4000 km betragen. 

Bei den Angaben der Bau: und Betriebglängen find überall die neueren 
yeititellungen berückjichtigt, iovaß fich Abweichungen gegen die Zahlen aus 
frliheren Sahresberichten ergeben. 
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244 Nachtrag. 


4000 Kilometer bewilligt. Bis dieje aber vollendet Jınd, wird 
man borausfichtlich Ichon neue Projekte ıns Auge gefapt haben. 


Bei in Entwicdlung begriffenen Yäandern darf ja der Brjenbahn- 


bau nie Stillitehen. Würde man mit den Eijenbahnen emmal 
„fertig“, jo wäre das ein Zeichen von wirtichaftlicher und Ful- 
tureller Stagnation. 

Sn bejonderen tjt vorjtehende Zabelle für die einzelnen 
Schußgebiete noch Durch einige Angaben zu ergänzen. ES be- 
ftehen folgende Linien in 


Tabelle 11. 


Zänge | Spur | Palım Der Be: 


Folonie Strerdenbezeichnung | Se 
| in km in m triebseroffnung 


1. Zogo: 


a) Rüftenbahbn Lome—Ilnedho . . . 43, | 1,00 | 18. VI 1905 


b) Sinlanpbahbn Lome—lgonıe 


SATTE re a ae JERRTEEOO 27.1. 1907 
c) Desal. Lome— Xtafpame || 160 | 1,00 | 31. XII. 1910 


bis auf Reit von 


Men td a ee 
(Ste Forlierung Dieler Ainte bis am h 
u 12 25 km vollennet. 


Norden des Schubßnebietes it geplant). 


Lu) 


Ramerun: 


a) Jorobahn Duala— Mtanenauba | 160 | 1,00 11. X. 1909 
| iind 107 km bis 

zume ganz Dem 

| | Berfehr über: 

| | geben, Ber Heil 

mird inamtichen 

gleichfalls voll: 


b) Mittellandbahn Duala—Edea— | ala nn 


IBEOLMENGE +» . . 0000 298 | 1,00 | Die Zeititrere 
Duala— &Edea 


Ftef se a 1] 1 gi 77 Silrn3- le: ee 
. (@teje inte [ol mil Dem Don 2810| joll im $rübjahr 
menge aufwärts fchiffbaren Niona eine 1911 eröffnet 


Verbindung meit ins Annere Des Inerden 
Schußgebietes fchaffen). I 
Außerdem beiteht eine 55 km lange 
private Bflanzungsbahn bei Soppo 


vo Mirmers 2. BERNER. HERRCHEN NscLeBEa 2 KR 


Nachtrag, 


Folonie 


[| 


7; 


Stredenbezjeihnung 


Supdmejtafrifa: 


a) 


b) 


ad! 


© 


Fisfalifche 


Mittelbahbn von 


Smwalopmumd nad) Windhuf. 
(Rach Betriebseinftelung auf Der 
unteren, audı Durd, Die DOtavibahn | 
beitimmten GStrefe Smwalopmund— | 
Faribib nur nod Raribib—iindhuf | 
mit 185 km im öffentlichen Betrieb), 


Fıslaliihde Südbahn YXüpderip- 
bubyt-GSeeheim— Kteetmanshoop 


Ameigbahn dazu von Seeheim | 
nach Kalkfontein— Sid... 


Dtavibahn 
zjumeb . . . 


Jmweiglinien: 


Swalopmund — 


Dnguati—Karibib | 


(Urjpriünalich privat, wird verfiaat- 


licht). 


Dtavi— Grootfontein 
(Berlängerung von d). 


tordjiobahn 


(ttstalijch) Wind- 


hbuf—Keetmanshoop . 


Ditafrifa: 


a) Njambarabahn TZanga— Mtofcht |) 


(Urjprünglich privat, dann verjtaat- 
licht, Betrieb verpachtet). 


Sentralbahn 


Moroagoro— T 


nah Duanla 
andere mitDd). 


sabora . 

(&3 tjt nicht ficher, ob Die Bahn von 
Tabura aus an den FTanganila, was | 
das wahricheinlichite if, oder zunachrt 


Dar:e5:Salam— 


an MWictöoriajee vers 


Tjingtau-— TfinaufurWeit. 
Tfcehangtien— Borfchau 


Zfinaufu-Dft 


Hevangtaitschou 


iautihou (Shantungbahnen): 


Bande | 
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Die Bedeutung aller diejer Bahnen jür die Schußgebiete 
it in wirtichaftlicher und politischer Beziehung gar nıcyt hoch 
genug anzujchlagen. Sie bringen exit die Schußgebiete jwirklid) 
unter deutfche Herrichaft, und allein durch Erjparnijje an Schuß- 
truippen verzinjt Tich jchon ihre Ahnrlagefabttal zu emem guten 
Teil. m Ddeutlichiten hat fich das an den Bahnen im Süpen 
Deutich-Südmweltafrifas ermwiejen. 

Für Togo waren und find die verfehrspolitiichen Aufgaben 
ichon durch die geographiichen Verhältntije jehr Har vorgezeich- 
tet: e8 fam nur Darauf an, porn Lome aus Bahnlımten ms 
Timere borzutreiben. Ein Ameifel beitanod at darüber, ob man 
die Linie nach Atafpame al3 Berlängerung der nach Ago-PBalune 
bereit3 beitehenden Strede ausführen, oder bon Lome aus 

3 felbftändige Bahn anlegen jollte.e Man entjchted jich, zum 
Teil aus bautechniichen Grünen, für das lebtere. 

Schivieriger liegen die Dinge in Kamerun. Hier mijen 
irgendivann in nicht zu ferner Zukunft drei große Bahnen ge- 
ichaffen werden: eine Nordbahn über Manengubas-danjo rad) 
Sarıra und weiter an den Tichadfee, jodann eime mittlere Bahı, 
die den weiten Bezirk im Duellgebiet des Sanaja zu erjchliepen 
hat, umd endlich eine Südbahn, die von Stribi über Eboloiva 
in die Kautjchufgebtete führt. Mean Hatte zunäcdhjt mit dem 
Bau der Noxrdbahn begonnen, fir die mittlere eime verhält- 
nismäßig weit jiplich verlaufende en gewählt t ıımDd DIe Siib- 
bahn einitweilen aurücdgeitellt. Die Zentralbahn tit gedacht al 
erites Glied einer Verbindung, L hie unter Benußung Des Ichil = 
baren DOberlaufs des Udyonafluffes und einer weiter in Aussicht 
genommenen Bahnitreefe vom Endpunkt der Iyongichiifahrt zum 
Dunofluß, der bis zur franzöjiichen Grenze ıchirfbar tt, einen 
Ducch das ganze Schußgebiet führenden Adeg It yajjen ioll. Dei 
Bau der Sidbahn tit aber Dadurch nicht Überflüjitg aeivorden. 

Sur den Bau ver jüdmejtajtifanijchen Bahnen waren, tie 
le befannt, vorwiegend militärische Nüchichten maß 
gebend. Dapurd) tt dieje Stolonte m den Bejiß eines Bahnıneßes 
gelangt, mie e3 feine umferer anderen Kolonien aufzumwerjen hat. 
Die Linien Smatopmumd — Nindhuf, Lidertgbucht— leetmans- 
hoo», SKeetmanshoop — indhuf bilden mit dem Veeere einen 
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vollfommen gejchlofjenen Nüutg von Verkehrsivegen, an den jich 
im Norden Swafopmund— Dtavi— Grootiontein und in Süden 
Seeheim— lalffonteın tangentenartig anlehnen. Bom Ssunert 
jenes Nıinges aus wird es im Vergleich u Dei. früheren Zus 
tanpen außerorvdentlicd) leicht jein, erte Bal hnitatioır zu erreichen, 
jobald die Line Adtnohut— Kteetmanshoon vollendet it. Ein 
weiteres motiwendiges Aerk ilt der Umbau der Smwafopnnmd-- 
\Ssinohufter Xınte auf Wapjpur, der aumächit von Naribib ab durch: 
geführt wird. Später wird dann auch Swalopmund— Naribib 
umzubauen jeın. Bor Der Hand hat man dieje Strecke dem Wer: 
tehr entzogen. „sn Kürze iptıd man wohl auch daran aehen 
mie, vas Dvanıboland durch eine Bahır zur erichließen md 
die als Arbeiter unentbehrlichen Eingeborenen Dieles Gebiets- 
teils Der Kultur zuaufihren, was auf friedlichen Wege aus- 
geichlojten it, wenn Das Land ohne geiiigende Verbindung dem 
freien Verkehr eröffnet wide Cine neue Auflage der Muf- 
tände wäre Damm jehr wahrjcheinfth. Der gegemvärtige Zu 
tand ver Spannung wird jich aber natürlich auch micht lange 
yaltent | alien. | 

Iber die fir Dftafrifa nötigen Bahnen it im Haudtterl 
alles wichtige gejagt. Die Vordobahn bis zum Nılimandicharg 
wird bald feraig jein, auch die SZentralbahn jchreitet tiic tig UDT= 
wärts. Uber die Sidbahn aber hört man in leßter Heit wenig 
mehr. &s jcheint, al3 ob man über die KFortießungstrajje Der 
Sentralbahn exit Klarheit geivinnen will. Ssevdenfalls bleibt das 
Y ımd D aller Eijenbahnpokttif in Ditafrifa die Verbindung aller 
Drei großen Seen mit der Kite, und jolange dieje Aufgabe nicht 
geloit 1jt, Fann von einem Stilljtand in den Bahnbauten dort 
feine Nede jein. Diele Erkenntnis als jolche Dattert Freilich 
nicht erit jeit Dernburgs Zeit. Er hat aber veritanpdent, jte 
populär zu machen und, was Die Hauptjache ılt, pie nötigen Beld- 
ittttel zu beichaffen. 

Inı allgemeinen wird jeßt fir unfere folontalenr Bahn 
bauten das Spyiten befolat, Tolontale Anleihen mut Reichs» 
garantie aufzunehmen. Damit wird eine Belaftıng Des Neichs- 
jisfus vermieden, Dem Schubgebiet aber der mäkıgere Jınsjab 
gewährt, au vem Das Nerch jene Inlerhen begeben Tamıt. 
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Nie fehr in den legten Jahren die grranzen ver Schuß 
» SE gebiete jich gebejjert haben, diejes alte Sprgenfind ıujerer 
N Hl Kolonialpolitif, dafiit liefern die beigegebenen Etatstabellen den 
beiten Bemeis. Sie bilden Die sortjebung DET au Seite 192 37. 
bi3 1906 reichenden Nufitellimgen. 

Megen der Nachwirfungen des Strieges eignen jich num Die 
Bahlen außer Siiöwejtafrifa zu Vergleichen (Tabelle III u. IV). 
Demnach betrugen im Fahre 1906 die eigenen Eumtahmen 
der Schußgebiete 9,155 Millionen Marf, die Neichszuj@üjle 
13,485 Wellionen IM art. Der Etat für 1911 weit hingegen 
auf an gen Einnahmen der Schußgebiete 20,196 Perllionen 
Mark, an Neichszufchäfjen 6,624 Nillionen Vlart. ‚seriter 
1 iind heute durch ein Rolonialbeamtengejeß die früher recht 
i erfahrenen Beamtenverhältni)je der Schubgebiete geregelt. Sür 
die VBorbildung von Beamten jind geeignete Sirjtititte geichaffen 
in dem umiverfitätsartig angelegten Kolontalmjtitut in Yanı- 
burg, in der Rolonialjchule zu Wißenhaufen und im Semimtar 
fir orientalische Sprachen zu Berlin, das jich nicht, iore jeun 
Tame vermuten läßt, auf philologische Lehrjächer beichrantt, 
'ondern neben fämtlichen für unjere Kolonien wichtigen Sotomten 
auch ©evgrabhte, Natumijjenjchaften, Sejchichte und Staats 

willenfchaften it den Kreis jeiner Betätigung einbezieht. 
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- N Rat dent Rehrförpern Diejer Sujtttute iommen mm, joiveit 
SM Hilo die Fächer jich eignen, auc) be e Herren bejchaftigt werden, 
Bl die lonialerehrunaen beiigen. Auf die Werje wird ji) auch 
bei uns eine geivijje  oloniafteabition entiwicelt, at ver es 
friiher durchaus fehlte. Biele der jonjt begangenen Nliipgriffe 
iind nachweislich zuxiidzuführen auf Unfemtnis der Eingebore 
rreniprachen auf Seiten der deutjchen Kolonialbeamten, die nod) 
nicht genügend ge parent. 
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Ä Doch Die am beiten ausgebildeten und am jorgfälttiglien 
# ausgewählten a mich tönen nichts leiten, wenn Das 
| Rand nichts taugt, das fie folonifteren jollen. Heute tt es mm 
richt mehr nötig, en Bemeis zu führen, daß unfere Ktoloiten 
brauchbar jind, daß Jie die Hineingejtecten Gelder einmal it 
Zinjen mieder einbringen werden. 
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Sefamteinnahmen der Schuggebiete (aufer Südweftafrita). 


a) Ordentlicher Etat, 


us 
111000 
== & ci | 
|, Ginene Einnahmen Ne 15369 
9, Sinnahmen aus bejonderer Beranlaifung 37 
3. Zur Dedung von Nreltausgaben....... 1540 
4, Grfparnifie aus früheren Nechnunasjahren 1067 
5, Reichsaufchuß . . - -» » - - - 10439 
6. Sartchert DES MNEIMS ur ae een 101 


Zufammen: | 23853 


b) Muherordentlicher tat. 
7, Darlehen des Yeich3 | 


9, Aus der Unleihe für die Schllinebiete, ei — 

9 Aus ausaeloiten Anteiljcheinen “a s)il- 
afrifanifchen Eifenbahn-Gejelichaft.. .. - . 3; 

10. Sriparnijle aus früheren Nechnungsjahren == 


Summe der Gtinnabmen: 


Gefamtausgaben der Schußgebiete 
a) Ordeitlicher tat. 


(außer 


1. Hortdauernde Ausgaben a2 

2. Zur Ausitattung eines Ausaleihsfonds .. — 
3, Einmalige Ausgaben ......:...0.. | 3871 
4. Nelervefonds en 
| SZufammen: || 24505 
Reltausgaben: 1196 


b) Unherordentlicher Etat. 
Sefamtausgabe ...... urn nme | 


Summe der Yusaaben: | 25701 


98853 | 


1909 


1000 «A| 


1911 


Al 1000 


19815 | 


464 
126 
1866 
6911 


24180 


25645 


0 


— 


21895 


Süpdmeltafrifa). 


20196 


30217 


30065 


-_ 
Jr 


60559 


29292 | 26212 
1570 1236 
3008 2719 

27170 ı 30217 
ZANIOL, 

28715 0142 

55885 | 60359 
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Tabelle IV. 


Gejamteinnahmen der SNDOEDIEN (einfehl, 


a) 2 Ordentlicher S tt, 


Südiwveita frifa), 


| 907 
000 4 


KRNSIGENEISEHHEHRIEI.. 0. 2 u te ine kennen: 
2, Einnahmen aus bejonderer Beranlajjung . 31 
3. Zur Dedung von Nellausgaben........ | 75935 
4, Srjparnilje aus früheren hechnungsjahren 

5. Neichszufchuß . 

6. Darlehen des Meiches . 


Zufanmen: |174853 


b) Unßerordentlicher Etat. 

Darlehen des Yheiches . . sk 

3. Aus der Anleihe für die Schußgebiete 

9 Aus ausgeloften Plnteilicheinen Der 
afrilantichen Eijenbahn=Gefellichaft 

10, Erfparnis aus früheren Rechnungsiahren 


1 


an 


8) t r 


Summe der Ginnahmen: 174853 
Gejamtausgaben der Schußgebiete 
a) Ordentlicher Etat, 
l. »rorfdauernde en mit Musnahme der 
Zlusgaben zu 2.... ea 14258] 
Zur Ausftattung eines Ausgl eichefonde er — 
Einmalige Ausgaben 
ARLICEDEIONDS 2 le ee 683 


ut. a 
a l Feuni 
äı m 


Sujfammen: | 59575 
heltausgaben: 107836 


b) Muherordentlicher Ctat. 
SGejamtausgabe 


Summe der Ausgaben: 167411 


), einjchl. eines Beitrages von 350 000 
Bermwaltungssmece, 
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62847 


3600 


u 


45162 
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104557 


Südweltafrifa). 


48478 
1927 
10432 


60837 
2009 


»2ald 
Ss448% 


Heichs 


A43086 
2077 
10052 


65215 


949142 


1043517 
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3086 
2077 
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Die Handelsitattjitt ver Stolonien zeigt uns gewaltige Fort 


Seit 1905, ivo der Sejamthandel unjerer Schußgebiete 
etwa 100 Millionen betrug, ılt er bis 1909 um rund SO de, auf 
177 Millionen angewachlen, und zwar jind alle Schußgebtete 
daran betetligt am auffälltigiten Siowejtafrtfa, dejjem Mus 


nuhriwert ji verhunvdertfacht hat, und war vor allem ivegen 
der Diamantenfunde, aber auch infolge der Stupferfinpuntg der 
Dtavdiminen ufiv. (Tabelle V). 

te ehr Die wirtichaftlihe Wohlfahrt der Schußgebtete 
auf deren Bevölferungsverhältnije eingewirkt hat, zeigt La- 
belle VI, Seite 253 (vgl. dazu Seite 187). Bon 8697 Weiken, 


die 1905 in unfern Kolonien wohnten, hat jich Deren Zahl auf 


20.074 aehoben, alfo in fünf Jahren mehr als verdoppelt. Be- 
jonder3 hervorzuheben tit Darunter Da3 Anwachjen ver Haylen 
ir Rrauen und Slinder, ivoraus hervorgeht, day die Kolonten 


mehr und mehr zur Heimat der Dort lebenden Europäer wurden. 


Tabelle V, 


Sefamtbandel der Schuggebiete von 1905 —1909 


(Ralenderjahre). 


Trerte in 1000 „A 
1905 19307 1909 
I. Afrifanifhe Schußgebiete. A) Einfuhr, 
Stettiner er 17655 | 23806 33942 
Fame ee een 13467 17297 17723 
E00") 2. te 2 RR 1160 5700 11255 


Südmeltaftila?)...:.::...- 23632 32396 34713 


Summe I: b2ald 30199 07613 


') Fir Togo enthält die Handelsftatiitil jeit 1906 in allen Tabellen die Gin- 
fubrwerte ebenjo wie bet allen anderen Schußgebieten ohne die von pen Aaren 
entrichteten Zollbeträge, die Handelsjtatiftit für die Truberen Sabre Dagegen 
etnichließlich diefer BZollbeträge. a SEE: 

nn n Se Sahlen aller Tabellen für das Schußgebiel Deutjch-Siiowejlafrila 
für die Sabre 1904 und 1905 umfallen nur bie in das Schußgebtet ein: und als 
aeführten Rrivataüter ohne die Negierungsauter, während Die Hahlen 
fir 1906 und folgende, fowtie für die übrigen Schubgebiete Diele ‚hegierungs® 
aüter mitenihalten. 
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I. Süpfee-Schuggebitete. 
Meus&utnea: 
Bismard-llvchipel?) 

Se -Wilbelmsland . 
t-Karolinen we 
MWeit-Rarolinen einich 


l. Balau‘®) 


INerte ın 1000 #H 


1905 


2971 
hl 
315 

1392 
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1907 1909 


A) Einfuhr, 


2539 |\ 
815 |J 
330 


| 490 | 313) 


alsie 


Marianen Ä 176 || | 
“ Marjchallinieln 65] 1496 | 
Hr) Samoa . 3387 2826 3338 
1 Summe II: 8558 8546 4799 
. Summe der Einfuhr (A. I und I): 71372 83745 107419 


1 
I. 
[; 
j 


‚ Wirifanijche Schußgebiete. 


B) Ausfuhr. 


| # 
ar 
Mr, Ditafrila . 950 12500 13120 
4 Kamerun . 9315 15891 15701 
[° Togo SE; 3997 »4916 1372 
IM Sidmeitafrika . 216 1616 2207] 
we = : — N: 
| 9 Summe l: 23433 5823 58 264 
a} I. Süvjee-Schubßaebiete. 
5 Meu:-Guinen: 
i Sısmard-Xltchipel?) 1179 1690 || ogsg 
Kaifer-MWilhelmsland . 156 303 J 2 
Dft-Karolinen ‘) 10] [11 
Ielt-Karolinen’) 136 . | af 
gr | ZN DD 5felähs, 
Martanen!) 97, | 
Marichallinieln ) 700 1111 
Samoa . 2029 1770 3021 


13 Z wi 
a ee en er Zn 


Summe Il: 
Summe der Ausfuhr (B. I und II): 


I. Afrıkaniihe Schußgebiete 
Il. Sunjee SOUBgedtete 


Summe: 


45398 ar 80 11349 
27836 41163 69613 


99208 


(Herantthaudel, 
116122 155877 
I: 186 217: 418 


1 2991 8 


177095 


*") Die Angaben bestehen ftch einfchl, 1902 auf das Rechnungsjahr, für 
dte „sahre jeit 1903 einfchließlich auf Das Kalenderjahr. 

) Die Angaben fur die Jahre vor 1902 beziehen jich auf Das Nechnungsjahr. 

>, Die Annaben für 1900 und 1901 beziehen fi auf pas Rechnungsjahr, Die 
übrigen auf das Kalenderjahr. 
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Sabelle VI. 


der aftifanischen Rolonien, 


rıla. 
Tanga 
Daresjalam 
Silbelmstal 
Morogoro 
Yangenburu 
Moscht 
Muama 
topapua 
rum. 
Duala 
Bıctoria 
Siribi 

Suea 


Unme Stadt 


d) Suomeljtafrıta. 


Srootfiontein 
Julio. 
o)marurn. 
Rarıbib... 
DTohanpja 
Sobabtg 
Yaınohut . 
hehobot 
(Sıbenn 
Maltahöhe. 
Keetmannshoop 
Bethanien 
Sarmbad 
Yipdertißbucht . 
Swalopmund 


Seramizahl 
ber meißen 
Senolferung 


Die weiße Bevölferung in den Haupforten 
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Barıder 


Deutiche 


303 
Al) 
344 
2209 
2] 
2 

45 


105 


Zn 


7,7%) 


nu ll un 


710 
Sn 
4A) 
393 
1901 
Eee) 
495 
2] 
1169 
305 
497 
1275 
1063 
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Tabelle VII. 


Schiffsverkehr. 


Zr ne nn mn a 
# [u Pr. | 


Shubgebtet 


Kinlaufend!) 


[= 


Ditafrifa 
Dagegen 1908 
Sarunter 1909: 
aresialamı 
anga 


=, 
e 
Ru 


a 
ar 


Aamerun 
Dagegen 19085 
Darunter 1909: 
Duala 
Pietoria 


er 


aD (Xome). 
Dagegen 1908 

upmeltafrifa 
Dagegen 1905 


(} 


Darunter 1909: 
Smwafopmund 
Züpderigbucht. . 
Neu:Guinea (Altes Schußgebiet 
Dagegen 1908 . Dear 
Meit-Karolinen, Balau und Wiartanen 
Dagegen 1908 
Dit-ftarolinen . 
Dagegen 1908 
Marichallinieln 
Dagegen 1908 
Samoa . WERDEN 
Dagegen 1908 . 


Sejamtzahl 1909 
Yegifter-Tonnen 


1 792 059 
1507 4927 


545 305 
Hn27 655 
1 034 654 
15319964 


6 +99 478 
3 256 592 


Ha 004 
471 140 


fi »u7 DD0 


419 772 
498 055 


; 
are 
4 14 206 
a 18658 

97 220 
102 340 
125 155 
ge 117 596 


'), Die eingejtellten Aiffern bedeuten die Frequenz Der betr. Schiffe In den einzelnen 
Süfen, Ichließen alfo auch wiederholtes Ynlaufen derjelben Shie mit et, 
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Nachtrag. 3971 


Als der gujanımenjtellung (Tabelle VIL, Seite 29%+), Die Die 
Yaupforte unjerer Schußgebiete enthält, geht hervor, daf: jtch 
DOrI horn ganz nette Städtchen mit anfehnlicher weiter Be- 
völlerung entivideht. Bejonders gilt dies von Sitdmwei Itafrifa, 
drejemt [rüber als menjchenleere Sandiitite verichrieenen Lande! 

Dementjprechend weilt auch der Verkehr eine beträchtliche 
Steigerung auf. 

Die Tabelle VIII (Seite 255) gibt die Zahlen über den 
Sschifsperfehr und ermöglicht einen Isergleich zu Seite 199, 
während Zabelle IX, ven Boitverfehr daritelfend, den Angaben 
auf Seite 200 gegenübergeitellt jein mwilt, Kamtentlich Der drief- 
verfeht gibt ein jchönes Bild der gejchäftlichen Negjamkeit eines 
vandes, und wen er jich im Flint Sahren verdoppelt und ver- 
dreifache, jo it eS immer ein jehr erfreuliches Zeichen. Icoch 
mehr aber gilt das bon Zelegraphen- umd ‚serniiprechverfehr. 

en jt, daß im den legten Fahren gefährliche Mur- 
ande im ven Schußgebteten nicht mehr voraelommen find. 
Seinere Schießereien IDITD 3 ja ımmmter mal ItgenDdido geben, 
jo ivıe Kürzlich auf De Starolinen, twobet leider einige prlicht- 
treue Deutjche ihr Leben einbüßten, der borjchreitende Bau 
Der Erjenbahnen wird in umferen afrikanischen Rofonien grögere 
striege aber mehr umd mehr vermeidbar machen. 


Srotewold, Unfer Kolonialwefen. L4 
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Diele Kolonie hatte jchon früher eue im ganzen erfreuliche 
Sntwiclung genommen. Namentlich ıhre Suranzen 
gut in Oxwpnmg, Reid: Sszujchüie wurden nicht erfordert, ad) 
das Verhältnis zu den Emgeboveneit war durchweg aut. yore 
Beziehung zum Aderbau und zur Seminmung don ausfuhr- 
rähigen Bropuften macht ‚war Feine außerneiwohnlich Ichmellen 
aber doch bemerfbare und Jichere Fortjchritte. Yeamentlich ne 
Baumiwvollbau entwicelt jich allmählich weiter. Die Eingebore; 
nenfuftun hir fir Togo wohl für abjehbare Zeit Die wertaus 
wichtigite Broduftionsforn bleiben. 
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“ al I, Samerum. 


ü In Gegenjab dazu fcheint Kamerım nieht zum plantagen 
bau Hinzumeigen, achdem man die im Paubptteil erwähnten 
Mihgriffe vermeiden gelernt hat. Bejonders ind es dıe tatao- 
pflanzumgen, Die En Blıchen Zuwachs an Alächenraum md 
Srnteergebnilien aufweifen, laut nachjtehenden amtlichen Ans 

Irak gaben. 
X) 3 | | ee Ne ee ee Sr et 

Srtraafäbtiae Flache in Heltar (Srnte, Sad zu 50 Kg 

1906 1007 L40S 146 


1406 141417 19018 | 0 


"18 5799 1210 23450 30550 [1898 | 49703 


or N an u mem fr | SER" 1 Fo.zuim #0 zu een te - er Pe ng ee r 
a. u ne 4 h W ’ : r Hl ; 1 = br: 


Jtachtrag. 299 


Day in Kamerun aber auch Die von den Sritgeborenen 
angebotenen Jrodufte in jteigenden Maße gewonnen iverden, 
eigen die Hifern über die jo wichtigen Balmfrücte. 

Deren Yusfuhrzablen waren 


Menge: 


1908 1309 
Balmferne -: 2:22:20: 11198 Tonnen 13 244 Tonnen 
BSALMBE. .. ... . er 3043 a; ‚305 n 


Ausfuhbrwert: 
Balmferne . . .. 02.20. 2204000 4 2 611.000 


LBalmol Te tr Te 333 000 R 1 097 000 


Hocherfreulich tIt gerade bei Kamerun aber auch nn (Se: 
jamtbild, Das die Entwicklung der ganzen Handelgftatiitif als 
das Endrejultat Diefer einzelnen Faktoren bietet: 


SBahrgand Einfuhr Musfuhr Sujamımen 
Al FR, ef 

1905 13 467 000 4315 000 22 782 000 

1906 15 305 V0O 4 946 000 25 251 000 

1907 L/ 297 000 15 591 000 33 188 000 

1908 16 759 000 12 164 000 25 955 000 

1909 17 723.000 15071000 35 424 000 


II. Sidweitafrifa. 
Deutih-Güdmejtafrifa, das jo lange unter dem Zeichen des 
ea ande tand, jteht jet jeit geraumer Zeit witter dem 
Des Diamantenjegens im Süden, fleißiger und nicht vergeblicher 
Rulturarbeit in der Mitte und im Norden! Wir find weit davon 
entferitt, Die Bedeutung der Diamantenfunde für das Schub- 
gebiet zur Überjchägen, aber jo viel fann man ja wohl ohne 


zu gropen Optimismus davon erhoffen: eime Verzinjung der 


im Siriege in das Land geitectten Gelder zuguniten des Neichs- 
nstus, und Diefe jcheint Doch durch Die zultanpe gekommenen 


Dejtimmungen, auf die hier nicht näher eingegangen werden 


joll, gewährleiitet zu fein — für den Fall natürlich nur, dah 


bien ee nn ee en in RE, a u nn ee are a na hi an ne Te 
MT t Ser. 
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| j | ı " Me ra 
Af I Li KLIı “na 
Die u rsbeute anhält. Der Unttand, dag don emer 


r 
etie Dernburg Der BSoripury gemadl vırd, er habe Beld an 


Internehmer perichentt, während andere Lagen, er freibe 
Politit das MWapttal aus dem Xanvde, labt, Jolange 


Ar 3 BIER ER ABER SEE ERREEREN 
| 


durch jeine 
nicht die weitere Entwidlung der Dinge ent Jicheres riüd 
ihauendes Urteil geitattet, wohl dev Bermutung Optelvamı, 
dab er im großen md ganzen das Nichtige getroffen haben 
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or 
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wird! Grumdfäblich Steht der VBerfajler diejes auf vem Stan 
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er N Be a 
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punkt: eines ztemlicd; ausgeprägten Staats]v} taltsmuls ivas Die 
Allgemeinheit für jich befommen fanı, Yoll iıe feinen Brivat 
fapitaltiten ibexlafjen, Iennm aber die Stage jo tif: joll mm 
ernten Triv atfapttaltiten geteilt IDerden, DODer ioll oder Staat 
vielleicht ein großes Jtijtto bei nehmen, baziv. ganz leer aus 
H gehen, jo ilt die Entjcheidung natürlich nicht Ihwer — doraus 
HR gejeßt, dat; feine Nechtstitel Hindernd im Wege jtehen. ©erade 
| iofche Nechtstitel aber haben Dernburg an jcharfem Hufaljen 
HIN an den Diamantenleuten gehindert. Der Ausfuhrzoll auf 
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Diamant ter aber in Höhe von eittem Drittel Des Wertes Yicher! 
allein jchon einen ganz hübjchen Gewinn fir den Fıstus. 

en jich in der allgemeinen Freude über die Diamanten nt 

dent Abfchied Dernburgs ein Gefühl der Enttäufgung, wohl 

I gar der Bitterfeit Darüber gemijcht, daß diejfer ann jeuen 

A Roter nicht erhalten bleiben fonnte, jo verivauenswürdtg Die 
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Een men 1 En) rn Te u as 2 “are, 


us 
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Ba il) Berjönlichkeit jeines Veachfolgers aud) Nr, ” Larıı in 
“> BEINE deito größerer Genugtuung die gleichjalls günjtige Entwrelu 
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des librigen Schußgebtetes regijtriert werden. 


hd 
[ 


! Die Farmdermeijer haben im ganzen Lande 
i | daß jte den an fie geitellten Amiprichen nicht 
ten. Die milttartichen Vberatiomen haben Das 

| lebten Winfel hinein befannt gemacht. Sm Zufanmenhang nt 

j ihnen jıno viele Brummen erichloffen worden, wodurch fejtgeitelli 

IDUITDE, Dal in roh erer Lie Te ehr Ü ojt ım Doden ® Sarller Dochanden 

Ih! ft. Heute werden auch an jeher vielen Stellen des Schußgebiets 

Staudammanlagen ausgeführt. Die Negenfälle find zuden un 

| den lebten ı ssahren ergiebig ı aemejen, }o dab Der früber | jo Driickend 

I empfundene Wajlermangel jet zwar noch nicht als bejeitigt, 


aber doch als weientlich gemildert gelten darf. Dre Yaup! 


io viel zur tin, 
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Jachtrag. bl 
ırjache des Aufjchwungs aber ift die Tatiache, dag Der Diinen- 
oiirtel, Der Das Cand früher hermetifch gegen die See abichloß, 
heute Durdy Erjenbahnen überfchritten wird und dadurch jeine 
Schreden verloren hat. Die Bedingungen, die im Hauptteil 
(8. 95) als ir die Entiwidhung des Schubgebiet3 notwendig 
bezeichnet Wurden, jmd zum Teil heute fchon erfüllt. &3 wird 
jeßt Sache der Artedler fein, die Entwicklung der Kolonie 
duech ıhre Arbeit zu fördern, ivobei natürkich die Neaierumng 
daheim und Das Deutjche Rolf nr Prlicht haben, jie zu unter- 
tigen. or allem jollte die Einfuhr von Yuchtvteh aller 
Urt durch Futanzielle Unteritüt kungen gerördert iverden, bejonders 
verdienen Neuerdings herbortretende Beitrebuntgen alles 


‚snter- | 
eije, Durd) caljertemmfuhr aufralticher Schafe aumachit ermmal je 
einen genügend gropen Stamm zu Schaffen, von dem AZuchttiere M) 


yu reifen an die Tarmer abgegeben werden fumen. 

Istoduf tionsfähtgteit Süpdmelitaftifas an Siehzuchtproduf- 
ton it tatjächl 10) ungeheuer. Allen die Fleiichausfuhrmöglic) 
fett wird auf 500 Millionen Stilogrtamm pro Saht ren. 
Vorausjeßing baftir tt natürlich, daß der deutfche Markt der 
YUufmahne Diejer Fletichmengen erichloiien wird. Durch Auf: 
yebung der Sperrmaßregeln und Ermäßigung des Cingangs- 
;olls wäre das außerordentlich leicht zu machen. Wir wühten 
arcch nn auf welche Weife die Negierung die Kolonien beim 
beirtfchen 2 Volf, auch bet den deutjchen Arbeitern, beliebter machen 
tönnte, alS wenn ste Die Berteuerung der heimischen Lebens- 
bepürjnijje, unter der wir alle miteinander leiden, durch Au: 
jührung folonialev Brodufte befämpfen wiirde! Doch dariiber 
haben wir am Schlufje noch mehr zu jagen! 


IV. Deutjch-Oftafrika. 

Die Entwiclung diefer Kolonie ift gleichfalls durchaus güin- 
tig geivejen. Sm Süden hat vor einiger Zeit eine Auftands 
beivegung eine größere Unruhe in der | Devölterung erzeugt md 
ganze Stämme zur Auswanderung veranlapt. Die Lei te Tehren 
aber bereits wieder in ihre Heimat zurüd, da ihnen die deutjch- 
ojtafrtTanijch en guftände auf Die Dauer doch beiler zunjagen, 
al3 Die im portugteftichen Gebiet. 


nr: 
ih "m 

.- Bu 

m. 1; ' 

E og 


z ne a ns Ta 
DE Fe nn, re Te 
= . ö =. 

u - gen 


Zu ._ F L pr ‚ 
ne pr -T — 
we m a Fe f 
E — ee Beps a ee 
P- 
r B- 
re 


Be >=T: ne a RZ N 
fe er n; = Fr = 
eH- ’ 2 hr = p 
SENT. 

| 


a ol, ' 
an 


rn FA; ; 
ze Vi an 
u 


er 


vn. . Ar, 
ai 


1 
Ba: | 
ET | 
F di 
Te 
une 
ein F 
Eh A 
TEL 
Eye 
m Le 
u ® 
N 


+62 Nachtrag. 


eriheint au 


Unter den Musfuhrartikeln des Schußgebtets | 
in styalhbanf, 


Stelle feit einigen Jahren rvegelmäktg ver 

all) Stattitik Jich wie folgt entwidelt hat: 
Nustuhr aus 

en ee a a sehen, 

Zindi Dem Schußgebiet 


Tanaa Bandaanni 


Form. He Fon. ll Zont. ef Eprn. Br 


2149145 


8656533 


981344| 753 | 565 9492803 
1127161 24 13 943 53897 


551668) 189 | 101 152 | 5284 


1110852) 1524 
| 724529) 1526 
1909 | 3878 | 1680204! 1216 


1907 || 1406 


1908 | 2347 


et 


Sıtiolge eines Vreisijturzes bleibt die erlöjte Summe von 
1909 tro& dem wejentlich aeiteinetten Duantım hinter Der von 
1908 zurid. 

Sihnliche Summen hat auch Dre Nautich ui- Ausjubhr auf 
uveifen (1907: 2,040 Wilftonen). Ebenjo halt juch die Aus 
uhr von Häuten und Kellen, die jıch voriviegend Des 
Weges Über den Biltoriafee und die Britiich-Ulgandasdahır be 
dient, jeit einigen Kahren auf der Höhe von annähernd 2 Nil 
tionen Matt. 

achitebend 


eine Statiltit iiber Die Beteiligung der einzelnen 


117.2 je 
Slase Daran. 


Dentich - Oftafriia in Den 


1909, 


Hinten md KYellen aus 
tahren 1907 und 


ee gr m 


Ausfuhr von 
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IE Be, k E 
145 456 113684 fir 103 477 
54 170 12118, „2.062.106 


S1 220 709 658 } 41 AGs 


Fanga 114638 für 
BenNgant ....... 63 217 

Bagampfa .. . 65345 „ 
Daresialam . . 33981 „37963 37364 „81297 
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Moich: 58.169 7, 70927 69007 „. ‚52.983 
: Schiratti 43012 „ 63755 94414 , 11934 
Bi | Muanfa 7489855 „ 897260 | 7387658 „ 801750 

a Bufolfa 298 596 501 047 60346 „ 707094 
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SHaummolle ımd Kaffee, auf die man ganz beionders 
große Hofmnmung mm Dftafrika jeßte, eittäujchen zwar nicht gerade, 
die Entwicklung gebt aber nicht jo raid, vie mar wohl möchte. 

Um det Stafjeebau au fordern, ware es nötig, dem Wjanı- 
barafaffee auf vem vdeutjichen Markt Hollvergünitigungen ein> 
uralımeit. 

Seine Musfuhrzifrern waren: 
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Senjationell tit orte Entiwicdlung Oltafrıfas nach feiner Rıd) 


tig Hin, aber dafiir erichemt jie auch Durhaus gejund, und 


ganz ım Gintlang mit dem, was Ywrr ım Yaubpttell ©. 137 
dariiber gejagt haben. 

Die Dampdelsitattitit ım ganzen bietet ein durchaus zus 
rriedenitellendes Bild: 
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(Sinfuhr Ausfuhr Seflaıntbandel 
Al ef Rt 
1905 17 699 590 49449 661 27 H0H011 


1906 25152 551 ,0994 712 36 147 563 
1907 25 806 369 12 500 179 36 306 548 


1308 25 796 77] 10 573 856 36 660 627 


1909 33 941 707 13119 481 47 061 188 
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Die Steigerung während Ded legten Jahrzehnts betragt (dgl. 


Tabelle auf ©. 188): 


Stnfubr Nusfuhr Gefamtbandel 
Fri, di 
21 911 167 5 825 556 30 757 003 


rund 152 0.9. rund 205 2.9. rund 158 0.9. 


Auch die Eifenbahnftatiftit zeigt eime recht befriedigende 


Sunahme an Beförderungsleijtungen: 
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Nachtrag. 2655 
V. Über Die Schußgebiete in der Südfee 


tt micht viel au wel Die grope Entfernung der Snieln 
von Europa hindert ihre Fortichritte. Ammerhin iit auch bier 
tiichttge lcbett geleitte, worden. Bejonders Die Anpflanzungen 
vor Kolospalmen Haben Jtich jtark verarößert und Damit auc 
Die Ausfuhr Don Kopra. 

Auf der Ijel Angaur hat man den Abbau der Phosphat 
lager begonnen. Das Goupdermement it von Herbertshöhe nad) 
Namanula bei Simpfonhafen, dem Anlaufpunkte der Dampfer 
De3 TOTDDeUEN hen Lloyd, verlegt worden. 

st Samoa war vie Entwiclung im großen md ganzen 
gliliger. Namentlich die Kafavausfuhr hat jich gewaltig ge: 
hoben, ebenjo die Ktopraausfuhr, die freilich auch Früher jchon 
echt unbedeutend var. 


VI. Kiautichon, 


v Ilab Zjingtau 1jt heute bereits als einer der Yanpels- 
nläbe 2. lalje an der chineitichen Hüfte, und unter ihnen nicht 
als der geringite zu bezeichnen. Der Wert Jeines Gejamthandels, 
der 1904/05 nur 32°/ Meillionen merttaniche Dollars betrug, 
hatte jich) bis 1907/08 auf etwa 50 Millionen gehoben. Die 
Bevölkerung, Weiße Towohl wie Ehinejen, hat jich erheblich 
berine nn — Schiffsperbindungen jind verbejjert, por allem 
abex n Sıngtau und a jeitens Der Deutjchen emte 
ganz pemaftig Kulturarbeit geletjtet worden, ivovon eine nicht 
su unterichäßende Emiirfung a die angrenzenden Beztric 
Shinas ausgeht. Nicht an lebter Stelle unter jenen Kultur- 
einrichtungen it Die Deutfchschinefiiche Hochichdule zu meımen, Die 
ichon eine recht beträchtliche Schülerzahl aufsıverien Dat, ivte- 
wohl jie nocy durchaus im Anfangsitadium ihrer Entividlung 
tteht. Lehrfächer der m eine umtere und cine obere Stufe 
eingeterlten Zehranjtalt Jin: 

L. auf der Unterjtufe, Die etiva einer Oberrealfchule ähnlich Ut: 
Ehinejiiche Sittenlehre, Wlafltker m Siteratur, 
Deutiche Sprache 
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266 Nachtrag. 


Nechnen und Meathenattf, 
Srdfunde, mit befonderer Berüdiuchtigung Chinas, 
Geschichte (Ehinefiiche Gelchichte wie die anderen chiejtichen 
Fächer durch chinejtiche Lehrer) 
eaturfunde, ©i junbheits slehre, 
Zeichnen, Turner und Meufit 
>. Auf der Oberitufe beitehen folgende Jafultaten: 
Rechtswillenichaftlichettaatöwiilenichaftlihe Satultat, 
Naturwilienichaftlichstechittiche Sakultät, 
eine medtzintiche Fakultät it m Bıldung begriffen. 
Neben diefer Anitalt, die für hmejiiche Schüler beitinme tit, 
beiteht natlirlich auch eine höhere Schule für europätiche Kinder 


" re „an. 
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Zufammenfallung. 


ir jehen auf der ganzen Linie unjerer Schußgebiete, don 
inbedeutenderen Einzelheiten abgejehen, erireuliches Boriwärts: 
gehen. Der lebte Zweck der Kolonien tft es aber nicht, jeldit zu 
blühenden Ländern au werden, jondern fie jollen Durch ihre 


eigene Blüte dein Neutterlande Mugen bringen. Das aber ion 
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tert jie nur, ivemm das Mlutterland jich nicht jelbjt gegen Die 
Vorteile, Die die Schußgebiete ihn bieten Tönnen, abiperri. 5 
eriten Teil haben wir etrgehend ausgeführt, dab der Haupt- 
wert der Schußgebiete für Deutichland Ddariıt bejtehen inird, 
ud Daß fie jolche Güter hervorbringen, die Deutichland enhweder 
ERS ticht im genügender NMeenge erzeugt, wie Nahrungsmittel aller 
rt, oder überhaupt jeiner Flimatichen Berhältnijje wegen mich! 
produsieren fann, wie Baummolle und Kautjchuf. Nameıtlich 
per lestgenammte Artikel wırd num Jchon ın recht menntenswerten 
Mengen von den Stolonien geliefert. Mit Baumwolle jmd © 
jolgverheißende Anfänge gemacht, die im zehn Jahren vielleich: 
(Is dahıı gefiihrt haben iverden, daf deuttiche Stolontalbaumivolle 
h auf Den Weltmarft die Breisbildung mitbeeinfliien fanıt. 
Die Deutichefoloniale Broduftion jolcder Waren aber, die ım 
Mutterlande mit hohen Emganszöllen belegt jind, wie Kaffee, 


ie 


Zabal, Kakao ınd beionders Fleisch und Getreide, fan mm 


Dantıt Tlorieren, wenn jte ermäßigte Emfuhrzölle erhalt. Ber 
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Nachtrag. 267 


miünftiges laßt jich dagegen nicht enmvenvden! Wen wir jchon 
einmal das jchivere Soc) der landiwirtichaftl Lichen Schußzölle 
nit ung Schleppen müjjen, dvanır Jollen wenigitens die Deutjchen, 
die im Schweiße ıhres Angejichts unterm Brand a Tropen- 
iortne arbeiten, dejlen Borteile ebenjoqgut gemtegen, wie Die 
Zandiwirte daheım. Bor allem aber jollen unjere Mrbeiter, 
die infolge der Wtrtungen des gejamten au] inoirelten Steuern 
beruhenden Neichsfinanziyitems den größten Zeil der ir Die 
Rolontalpolittt benötigten NReuhsmittel aufgebracht haben, mım 
auch enodltc) Borteile von den Kiolonıen | 


un Schluß geben wir eine Yujammenjtellung Der tat 
einzelnen Schußgebiete, die Bergleiye ermöglicht mit den 
aut ©. 192 ff. gegebenen Aufftefhungen. 
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&hr. Grotesvold, Dr. phil. 
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Einnahmen und Llusgaben der einzelnen Schußg 
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a) Ditinfrifa. 


Sinnabmen und Musaaben 

A) Drdentlidher Etat, 

, Sinnahbmen. 

Steuern 
Hölle u. Nebeneinnahmen Der. Bollverwal tu na 
Sonitige bagaben, Gebühren und EN chievene 
Bermwaltungseinnahmen 
Einnahmen niniee der Miünzpräi an 1Q 
Sinnahmen aus dem Sifenbah nbetriebe 
Ginnahme: tauıs she Beiriebed. Hafenanlagen 
Sinjen und Gemwinnanteile aus angefauften 
Anterljheinen der Ditafrifan. Eifenbahn=Gef. 
Sinnabe en aus dem Verntögen der bisheriaen 
tommunalen Berbände 
Einnahmen der M 'ilitärverwaltung | 


Sigene Einnahmen Des Schugebietes, 
Einnahmen aus befonderer Veranlaffuna 
Zur Dedung von Neitausgaben . 
Griparnifie aus früheren Rechnungs] ahren 
herchszuichuß für Die Su der Militär: 


Summe Der nass: 
Il. Ausaoaben. 


‚Fortdanernde Musgaben mit Ausnahme der 


Zlusgaben zu 2. 

Zur Ausftattung eines 
Emmalige Ausgaben 
hejervefonds 


Aus Saleicha fonds 


Summe der Ausgaben: 
des Nechnunasjahres: 
Reitausgaben: 
B) Außerordentlicher Stat. 
l. Einnahmen. 
Aus der Anleihe für die Schußgebiete 
Aus ausgelojten Anteiljcheinen der Ditafrika 
nıchen Gifenbahn-Gefellfchaft r 
Sriparnis aus dem Rechnunasiahr 1908 
I. Ausgaben. 


Beltand am Schluffe 
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1 032 1 162 1 197 
ıS6] 579 545 
15929 | 14509 | 14 605 
11 732 | 12.490 | 12904 
= | 178 939 
2 068 H40 | 162 
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13804 14308 | 14 605 
2125 
326 


13 380 
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Nachtrag. 


b) Kamerun. 


Kınnabmenuno Musoaben 


A) DOrdentlicher Etat. 
l. Sınnabhmen. 


m.—a 
m 


Steuern nA Dr et 
2. Sole. ebeneinnohmenber Ballen waltung ı 


. Sonftige 2 Abgaben, Gebühren und verfchtedene 


Sermwalfungs Seinnahmen 


34. Deuiräge I (Singeborenen zum Unte halte 


von Zeprafranten 


4, 2luerei tatsmaf Bla 


Stigene Sinnahme des Schußgebietes: 
5. Zur Decdung von Neftausgaben 
6. Erjparntjie aus früheren Nechnungsjahren 
’. NeichSzufchuß für die Smece der Mtilitär- 
verwaltung”) 
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300 


667 


17 


4560 
35] 


2 304 


Summe Der Sinnahnten: 


I. Ausaaben: 

Ausaaben zu I TEE 
2. Zur Ausftattung eines Ausnleiche! [onDds . 
3. Einmalige Ausgaben 


4. hejervefonds . 
ie me per Ausgaben: 
ve5 Mechnungasjahrs: 
Neltausgaben: 


ji 


Beltand am Schliife 


B) Außerordentlicher Etat. 
Sımahme aus der Ynleihe der Schußgebiete 
Ausgabe 


') K&inichlieklicd eines Beitrages 
foloniale Berwaltungszmece, 

*) Der Text „Tür die Amedde 
fur die Sabre 1909 bis 1911. 

’, Ginfchließlich eines 
toloniale Berwaltungssmecde. 
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den Musogaben 
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270 Ntachlrag. 
c) Togn. 
Bez [907 190% 1011] 
Kinnabmen uno Nusgaben 5 
LU 5.97 Licht 1.000 „u 
nd A) Ordentlidier Etat. 
(AB | . Einnahmen. 
1 = rn (q 
Be j PSERSTRUCL IE: 8 ar ir a m eat A ern e N  55 a7 199 454 
Ya 2. gölle u. Vtebeneinnahnen der gollverwaltuntg ') [221 1497 1506 
II 4 3. Sonitiae Ubaaben, Gebühren und verfchtedene 
'  # 3. © ge Abgaben, WED ) DETICHIEDENK 
| a ae AR . £ Dan I nra, 
5 Serwaltungseinnahmen: «. . 2... 0.00 .: 24] 392 965 
Bl . Sinnahmen aus der Berfehrsanlage (Yan 


Dunasbriüce, Rüften: und Sinlandbahn) ... 255 317 621 
h Li" 


Br a - 
' fa au 


Sigene Einnahmen des Schußgebietes: 1772 | 2645 | 2876 
5. Einnahmen aus beionderer Beranlalluna .. —- 464 
6. Zur Dedung von Neltausgaben. ...:... 329 | 
(Sriparntılie aus früheren Nechnunasjahren . — _ 340 
SLELEUSSULTED ERS Ste ee ae re — 
9. Darlehen des !heichs zum Ywece Des Baues 


einer Gifenbahn von XZome nach Baltme . . 101 =: 


E:} 


mr. Pa 
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Ten a ii 
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Summe der Einnahmen: | 2202 | 3110 | 3216 


I. Ausgaben. 
l. sportdauernde Ausgaben mit MNusnahme Der 
NUSgoben. au... sa a 1651 1842 | 264% 
2. Zur YAusftattung eines Nusgleichfonds. . . . = 32 8 
>. Einmalige Ausaaden ..». 2.2.22 2.200. 420 345 566 


Eur 


I REIEEDETDTDS HS Se ae ya ae 5) 2 
Sunme der Ausgaben: | 2076 2719 3216 
Deitand am Schlujie des Nechnungsjahres: 126 391 
heitausaaben: 157 13 — 
B) Mluperordentlicdher Etat, 
Einnahme aus der Anleihe der Schußgebiete . — 4265 127 


ORDER ER NOS N AT ER 4265 127 


) binjchlieglich eines Beitrages von 10000 „#4 (Togo bezw, 130000 „#) [Süpdmeit 
afrtla] au den Ausgaben des Reichs für foloniale Verwaltungsamwerke. 
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Nachtrag. 


d) Siidiweitnfrifn. 


Kinnabmen und lMusgaben 


A) DOrdentlidher Etat. 
. Einnahmen. 
|. Steuern ee Nele ee 
Bölle u. Nebeneinnahnmen d. Hollverwaltung?) 
Sonitige Abgaben, Gebühren, u. verjchtedene 
Bermwaltungseinnahmen a Eh 
4. Sinnahmen aus der Bergvermwaltung . 
5. Einnahmen aus den Betrieben Gijfenbahnen 
und Hafenanlagen”) a A NE: 
6. Erlös au3 Der Veräußerung von Seefahr- 
NE N Nr De 
7, Einnahmen der Niulttärverwaltung . 
Ss. Mußeretatsmäßte. 
Eigene Einnahme des Schußgebietes: 
9. Zur Dedung von Nejlausgaben... .... 
10. Sriparnifie aus früheren Kechnungsjahren 
Il. Reichszufchuß für Die Ywede der Wilttar- 
verwaltung”) » .» se 
Sunmie der Einnahmen: 
I. Uusgaben. 
Fortdauernde Ausgaben mit Ausnahme der 
MNusgaben von 2 er 
Zur Ausjtattung eines Nusglerchfonds 
(Sinnralige YluSgaben 
rejervefonds 
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Summe der Ausgaben: 
Beitand am Schluffe des Rechnungsjahrs: 
MReitausgaben: 


B) Außerordentlidher Etat, 
l. Sinnabme. 
Darlehen des Reihe » .- ..n. run. 
2. Hus der Anleihe für die Schußgebiete . 
I. Nusaabe. 
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Siffer 1911, 
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de8 Meichs für foloniale Verwaltungsamwere. 


Ball 
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6 334 
74 095 
700 


6507] 
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35070 
110 950 
106 644) 


Der Tert „und Nebeneinnabmen der Zollverwaltung” bezieht ih nur auf Die 


Die Zufammenfaflung. der Einnahmen aus Den Eifenbabn: 
fiir die Kahre 1999 —1911 beruht auf Der verandet ten eratsgeraltung. enssfienahen 
, (Sinfchlieklich eines Belranes von 130000 sH# (Stiomeltafrila) zu Den AUSHADEN 
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Innen 
ber einen gediegenen Führer Dur unfer Necht ftets 
zur Hand haben, wer über Tägliche Borfommniffe Iofortige 
Rechtsauskunft von einem hervorragenden Juriften erhalten will, 
eriverbe für feine Haus: und Gejchäftsbibliothef: 
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in gemeinverftändlicher Darftellung 
mit DBetijpielen aus dem täglichen Leben 
von PDrofeflor Dr. jur. Franz Bernbhoft | 
Die Nfademifhben Monatsblätter bezeichnen Das Werf als 


„Die beite der gemeinveritändlichen Baritellungen des neuen bürgerlichen 
‚Rechts, wegen der Flüfjigfeit der Daritellung mit ihren treiflidhen Beiinielen 


‚nd per relativen Bollitändiateit’, 
Dabei ft Das Buch von beijpiellojer B silligkeit. 
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Neuzeitliche Hygiene: 


dargeitellt in der 


we 


licherei 
der Gejundheitspflege 


Herausgeber: Dbermedizinalvat Dr. %. Gußmann 
und Geheimer Medizinalcat Prof. Dr. M. Nubner 
an der Alniverfität Berlin 
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Die Bedeufung einer verftändigen Gefundheitspflege erfchließt fich 
in neuerer Zeit immer weiteren Rreifen. Dem Laien, der jich über 
ihre Ylufgaben und Ziele genau unterrichten will, hiefet jich in der 
„Dücherei der Gefundheitspflege” Die befte Gelegenheit, über 
alle Fragen der allgemeinen ivie der fpeziellen Hygiene belehrt 
zu werden. Die 2irbeiten diefer Sammlung find wahre Meifter- 
jtücte der Bolfsaufflärungskunft. Wiffenichaftlicher Ernft durch: 
dringt ein jedes der prächtigen Bücher. Klare überfichtliche Mnord- 
nung Des Materials, Deutliche, fehöne Abbildungen, die berühmten 
Namen der Auforen, von denen jeder eine Größe in feinem Fache 
it, endlich der Außerft geringe Preis lalfen Die „Bücherei der 
Gejundheitspflege” ungemein empfehlenswert ericheinen. ®ie 
Sammlung wurde auf der Ausftellung für Wohlfahbrts- und Ge- 
jundheitspflege in Berlin fowohl wie auf der allgem. bygieniichen 
Zlusjtellung in Mien mit der goldenen Medaille ausgezeichnet 
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Die nachitehend angekündigten Bände find auch zur 
njicht in jeder Buchhandlung zu haben. Wo eine 


jolche nicht am Drte tft, wende man fich an den Verleger 


Ernft Heinrih Morig, Stuttgart 
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Die einzelnen Bände der 


Diblivrhef der Gejundheitspflege: 


Aufgaben, Zwwert md Siele ver Gejunpheitspflege Sl ach Reri 


Sr, Drtl, en su Yia., eleg. geb. ME 1.- 
Bakterien, Sufektionskranfheiten und deren? efänpfung yore, 
Dr. Schottelins. 320 Seit. mit 33 Runftdprucktafeln. Broich. ME. 35.—, eleg. geb. ME, 6, 


Hejnnoheits oilege Des tägl. Nehens yon Keof. Br. Gramig, 154 SB 


Ä N ‚= von Brof. Dr. db, Sicherer. 130 Seiten mit vielen Ab- 
Hygiene De5 ide ” pildungen. Brofeh. ME. 1.20, geb. ME. 1.50. 


Hygiene Des Dhres re a Seiten mit 3 Tafeln. Proc, 
Hygiene der Naje, des Nachens und des Stel NEODTeS "ea 
160 Seiten mie 3 Tafeln. Brojch. ME. 1.20, geb. ME. 1.50. 
5 er .4+ = > 2.Brof.Dr,Bort, 945. mit? Taf.u. 
Hygiene der Zähne und des Mundes }: A00, Brofeo BOB fa. geb Me 
ng REN A TER © ,‚ von Nofrat Br JE Or. b, Sjrötter 140 { 1:17. 
Hygiene der ® TÜNGE einaiepöttbungen. Beofg me 10, ar 
Hygiene der Nerven ud de5 Seiitez a 3. Auflage, 
abbildungen. Broich. ME. 3.50, geb. ME. 4.50, | = 
a ji rn nt - eh nf A RR ME a 0 
Hygiene de3 Magens, des Darınz, der Yeber u. der Niere gar 
Kedizinalrat Prof. Dr, Ewald. 136 Seit. mit 6 Illuftr. Brofch. ME. 1.20, geb. ME, 1.50. 
Suripen Ao2 Onitnerhiofz von Prof. Dr. Benmig. 00 Seiten, Brofch. 
Hygiene de3 Stoffwerhjels ze. 1.20. 90 Dr. ı00. et Deoje 
- Hit a rt >» Bon Medizsinalrat Dr MBanls. 86 Seifen mit 4 folorierte 
DYgTeme de3 Blutes Abbilbinsen. Broich. ME. 1.20, ach. ME. 150. a 
- tt 2 . r + Pd. Brof. Er. Eihhorjt. 945.11. Abb. 
DYGIENE L Des Herzens W. Der. Hlutgefäße Broich. ME 1. >. sch, Wit. 1,50. 
Hugiene Der Haut, Haaren. Nägel 0. a a 
| » von Ebermedizinalrnt Srof. Dr. Gruber, 
Hygiene Dez , (5 eich lechtslebe 15 4 Auflage, Broich. IR EL: 20, geb, rt, 50, 
Entitehnug nd Serhitung der menjchlichen ? Mißgeftalt 2 en 
umd Brof. Dr. Erumph. 120 Seiten mit 125 bb, Broich. Mr. 1.60, geb, NE 2, —., 
Sänglingöpflege n. allgem. Kinderpflege Ss, Fugumep, 105 
geb, MT. 2,25. | | Te 
he na 44 Tntita % J Stof. 
örper- und Geiltespflege im un eyen Uler area 
149 Seifen. Broich. 80 Ba, geb. RE, [, | 
Bir | # ai 1 D A ‚Due ıt ER Zioner! 122 Weite bb den. 
Wochenbettpflege Narr ser Seren iS Msinunge 


at 


Irjacjen un 3 erhütung von Srnnenfranfheiten yon anemeaE 
mit 21 ee Broich. MKE. 1.20, eleg. geb. Mi, 1.50, 

Ar 1 | | EL DD ! | ai) 

törperpfl ege durch) Symnaftit, SIE UND SUN ee 

? Broich. ME, 1.60, eleg. geb. ME 3,—, mit lebungstafeln (80 Big. aparrı). 

a + . rast an 44 ın von Prof. Dr, Rieder, 202 Seifen 

st örperpflege i Durch Böajjeranmwendung mies Sufem und 0 Tertabbit. 
dungen. Broich. ME, 1.60, eles. geb, ME 2. 


Hyniene Der le leivung von Brof, Dr, Facger und Syrau ung Sneger. 190 ©. 


mit SO Abbildungen. Mroich. RL. 2.20, ach, ME. 3. — 


Ifere Nahrungsmittel und Die Ernährung yon Geh. Mepisinakent 


LE, 


Seiten mit vielen Tabellen. Brofch,. ME. 2.—, eleg. geb, ME, 2.50, 


